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LU..Jnnrgnng. Wh' n, Fre itag, den 2. Februar' 1900. I '. n ,
Alle Rechte vorbehalten.
Zeielllwri 'ehe Be itl unnuue d ' 1' 't iitzcnUlomcnt' oont lnulrl lch ' I' rJ'l'iitJ'cl' von con: tantem~
rr rii(J' IH'it moment.
VOll L. GI'IISl'lI in Dortmund.
Es seien (Fig. 1 a) 1m und 1m + I zwei benachbarte Feld er
eines über n ursprünglich in einer Wagerechten liegend e Stürzen
dnrchgehenden Balk en von durchweg gleichem Trägh eitsm oment,
der durch senkrechto Kräft e beliebig bela tet sei. Die in Fig. 1a
darge st ellte Momentenfll\che der beiden betrachteten Oeffnungen
kann man ieh au zwei Thell en zusammenge etzt denken:
1. Ans den in Fig . 1 b darge tellten einfachen 1IIomenton o
flächen, dio man unt er dor Voran' etzung, dass der Balken über
den St ützen durchschnitten ei, jedes Feld also einen einfachen
T räger auf zwei Stützen bilde, nu den gegeben en Lasten leicht
zeichn el'i ch oder rechnerl ch be timmen kann, und die im Folgenden
als gegeb n ang enommen werden, und
2.l\us den in Fig . 1 c dnrg t 111 n Ilomenteuflächsn, die durch
di tiitzenmoment .11m _ I, olIm und ,llm + I be timmt ind, nnd
deren zeichneri che Be timmnng im Folgenden dargelegt werden oll.
Zwi chen den drei anfeinand erfolgendon Siitzenlllomenten
Mm - I, .lIm und Mm .l I be teht die CI a p e j' r 0 n'scho Gleichung.
Alm - 1 Im + 2 11m (Im + Im + I) + st; + I Im T I = Nm' . 1)'
wo Sm, das sog. B la tung glied, abhUngig von den gegebenen
äuß ere n Ln ten, von der enkung der tiitze 111 gegen die gerade
V rbindnngslinie der . tiitzen (m - 1) und (111 + 1) und von einer
etwaigen ungleichmäülg n T mpei nturänderung der einzelnen
Punkte ein nnd d Ibon Balkenqu rschnitts, eine geg bene
GrUßo i t, der n \\" rth spät er an gegeben werden soll.
Für den be onderen Fall iYm = 0 wird nach Gleichung 1)
J lm - I Im + 2 .11m (Im + IIR I ) + .11m+ I I.« +1= 0,
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'm + '1 1m + I~ 1/· I " m + 1 - +1 '
"m = . m - Im + 1m + I 'm m + I
d. h, mit B 'zugnahme auf lelchung 2)
JJ Im + 11 1m+ 1 = - 2 olIm'. . 2)
111- I Im + 1m + I . m + I Im + L« +I
Die Dar tellring der Momentenflltche für diesen Sonderfall
zeigt Fig. 2; die Uomentennullpunkte Iieeen in den Festpunkten
der betrachteten Felder und zwar in den linken, bezw. rechten,
j e nachdem die recht oder links benachbarten Felder belastet
ind. Verbindet man (Fig. 2) die Endpunkte Bm -1 und Um + I der
Um "
Fig. 3.
Aus die er Beziehung ergibt sich zunächst eine e~I.lfach6
onstruction für die Be tinunnng der Festpunkte. I ~ (l< ig . ~)
der Festpunkt Lm gegebe n, so trägt man auf der Stlltze nse~~ ­
rechten 111 ein beliebiges tiick m C = a auf, auf der Zm - L~.tlI ~
in entgerrenge etzter Richtung von der Balkenach e da rück
ld t d' VCI'F G = ') a zieht 0 L D und D G E, so schnei e ie .
- , 0 m d ' d Anblndunc linie E ' den Fe tpunkt L m + I aus. Fiir en In er 0
F 11 f . d I barer Enden fnllt derwondung mei t vorliezenden a rei re I • .
" . d tiit (0) der Fe rpunkFe tpnnkt LI im er ten Felde mit er u ze ,
. b S " t eiten = Im- I = Im =
. ) Bei durchwegs glel~ en tn ~~nw 't i . " til tzenseuk l ech len
= Im + 1 = , .. = l fallen <Ir e Zm-LlIIlen 1111 neu
zu ammen.
Fig.2,
A[omente .11m - 1 nnd MOl + I und zieht in. der ~n~fernnng 'm + I von
der tiitze (m _ 1) eine , enkre<:h~e, die WII ' . Im Folge~den kurz
die Z -Linie nennen wollen"], so Ist das ZWIschen dei Bal.ken-
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n i t: Lie n di , ". rth mob r I' h : I b d I'
1i g n di Punkt Um 11 nt rh l\ I b dl'l' I'nllkte
u n rh 11 n t n hin ab-
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, Im, di W rth 'm In
2
znt r en j 1i n b I' di W rth




~l _ 11m - zm
. m - - -2
1m + Im + I
die vorige Gleichung schreib n :
Z m = TIm - 2 Mm
"'m
. Im ti; = - "2 ».
Die e Bezi ehung ge tattet, an d n
nm alle Hitz nmoruent zeichnerisch zu b timm n,
Moment über der zweiten oder dritten tiitz (von link. der
recht s ab) geg ben i t. I t z. B. bei d m in Fig. ~ d rg t I1t n
Träger auf fiinf tützen da foment U'.! = 2 Uz g b n, 0
lief 1'11 die Verbindung lini n 0 1J'l. und 4 1/2 unmitt lb r an f d n
betreffend n z- Lini n die \Verthe Zl und ~3' TI'. lJ' man die
Hälften dieser Wel·th von 11 b zw. A:l (d. . die Endpnnk t
der anf den Stiltzens nkrecht n ufg trag 11 n g g b 11 n \ I' h
111 118 )2 ulld2 ab al AI Hh b zw, Aa B:1l 0 tell n 1//1 un . H,
die gesuchten MOlllente über den St ütz n 1 und 3 d r ; hi rmlt
ist dann die gnnze Iomentenliuie b stimmt.
. *) Bei eingespanut en Enden fallen L .. hez . J( n mit d 11 r n
Drittelpunkten de ersten, b zw, letzten 0 fTl\un~ feldcs, ,on d n End-
stUtzen ab gerecbnet, zusammen.
)'I!l
wo 'l' m = und )'m die Entf rnun g d F tpnnkte: Lm n
• 1m - )m
der tiitze (111 -1) b dent t (Fig. 3). Eb n 0 I' ibt i h für di
Lage der Fe tpunkte Nm die Gleichung
'mVm = -- --
2 (Im + im + I) - Vm+ I 1m+ I'
wo Vm= I pm und pm di Entfernung d F tpnukt Um von
m-pm
von der Stütze m bedeut et.
Nachdem auf diese Weise ämmtliche Fe tpunkt von vorn-
herein be: timmt ind, ei der Tr llg I' beli big bIt
nommen. Die fiir die beiden Oeffnungen 1m und 1m+ I
Gleichung 1) HIsst sich umformen in
M 1m + I 1m + I m
m - I + m+ 1 -Im 1m + I Im + 1m+ 1 Im + 1m
- 2 "'Im.
Verbindet man (Fig. -I) di End punkte Um_ I lind
der Iomente .11m _ I und Mm + I und zi ht dl '11 -Linle,
sich mit MI' abkürzenden B z lclmung
Fig.4.
Rn im letzten F elde mit der tütze (11) zu ammen,) 0 da' , von
LI , bezw. Rn ausgehend, alle Fe tpunk te leicht b ti rnmt w rd n
können, Zur Berechnung der Lage der Fe tpunkt rg b n ich
aus Fig. 3 leicht di Beziehungen :
In, + IU. + 1= - - - - -







aus R 's mittelst der Geraden A',!. tr, bs. ua bl (durch den Fuß
pnnkt der Zo',!.-Linie) und b1 . Iz bestimmt. Durch die drei Punkte
L' ',!. , R'z und R'a i t die ganze Momentenlinie für den vorliegenden
Fall schon festgelegt j zur Prüfung der Zeichnung wird man aber
am besten sämmtliche Punkte L' und R' be timmen, eventuell
auch noch Gleichung 6) heranziehen.
Das entwickelte Verfahren führt anch schnell zur Lösung
der Aufgabe : die tiitzenmomente zu bestimmen, falls nur ein
OelTnungsfeld belastet ist. Es sei beispielsweise (Fig. 10) nur das
Feld im bela tet, alle übrigen Felder unbelastet j dann hat man
zu beachten das die Momeutenlinie im Felde im _ 1 durch den,
Festpunkt L m _ 1. im Felde 'm+ 1 durch den Festpunkt Rm+ 1
gehen 1IIU s. Man erhält demnach durch den Linienzug Am - 1
Lm _ 1 bm_ 2, bm_ 2 bm (durch den Fußpunkt der Zom _I·Linie)
und bm Am -1 den PunktL'm, durch den Linienzug Am Rm + 1 bm+ 1J
b,«+ 1 bm _ 1 (durch den Fußpunkt der Zom-Linie) und bm-1 Am
den Punkt H'm der Momentenlinie j die Verbindungslinie L'm R'm
liefert die Momente Mm _ 1 und Mm• durch welche die ganze Mo-
mentenlinie bestimmt i t, Eine Prüfung der Zeichnung ergibt
ich noch dadurch dass sich die Verbindungslinien (m - 1) Dm
und m Rm (die s~genannten Kreuzlinien) auf einer Senkrechten
durch den chwerpunkt ... der einfachen Momentenßäche (Fig. 1 b)
treffen müssen.
Es erübrigt, den Werth Nm in Gleichung 1), bezw. 11m in
Gleichung 4) anzugeben. Bedeuten (Fig. 1 b)
2m_ 1 das statische Moment der einfachen Momentenßäche der
Oeffnung im bezüglich der tützensenkrechten (111 - 1) j
mm +1 das tatische ~[oment der einfachen Momentellßllche der
Oeffoung im + 1 bezüglich der Stützen enkrechten (m +1) j
E den überall gleichen Ela tieitätsmodul j
J das überall gleiche Trägheitllmoment des Trägers j
11 die überall gleiche Trägerhöhe j
tu die Temperaturverlinderung der untersten Balkenfa er j
to die Temperaturveränderuug der obersten Balkenfaser j
s den linearen Ausdehnullgscoiifficienten,
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Dreiecke D /Im Hm+ I, E bm bm+ 1 n. s. f. folgt. Da nun nach I
GI ' I ) 1 Zom Deic mng 6 .; m Hm= --= -- i t so folgt auch:22'
E C= 2 . Am bm 7)
~lit Hilfe dieser Beziehung 111 st sich aus dem als gegeben
angenommenen Punkte L'm der Punkt L'm + 1 mit Hilfe de be-
liebigen Dreiecks bm_ I bm bm+ I bestimmen, sobald CE =
= 2 . Am bm gemacht wird. I t Am bm = 0, flillt also der beliebig
zu wählende Punkt bm mit Am zu ammen, so ist auch E = 0,
d. h. die Linie Um _ 1 Um + 1 geht durch den Fußpunkt edel'
Zom·Linie.
Fig. 7.
~lit Bezugnahme auf Fig 7, in welcher der Träger im
Stützpunkt (0) frei nurl iegend gedacht i t, ergibt z. B. GI. 7),
dass die \'erbindung linie 2 .11 auf der enkrechten durch den
Festpunkt ~ einen Punkt L'z der )[omentenlinie aus c'llIleiden
mu s j,~lenn das Dreieck 0 . 11 2 entspri cht dem Dreieck bm _ 1 bmbm + 1
der Fig. 6. Ebenso lä t ich im vorletzten Oeffnuug felde ohne
Weiteres ein Punkt R'n _ 1 der lomentenlinie bestimmen. Hagt der
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Fig. 8.
S~ütze da aus den auf den überkl'agenden Thei! wirkenden La ten
leicht zu berechnende Moment Mo = 0 Ho wirkt so zieht man
IJ~ bz durch den Fußpunkt der ZoI' Linie j verbind~t man dann bz
mit . llJ 0 schneidet diese Gerade auf der enkrechten durch
den Festpun~t L z einen Punkt L 'z der Momentenlinie aus.
Von L z, bezw. R'n - 1 au gehend, können nunmehr alle
s.el~krecht übel' den Fe tpunkten gelegenen Punkte der Momenten-
linie nach der oben gefundenen Regel be tirnmt werden wie dies
in Fig. 9 an einem besonderen Bei piel durchgefiihrt ist, 1 Tach-
dem L'',!. und R'a nach Fig-. 7, bezw. 8 festgelegt sind, ist R'',!.
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o i t unter der Voran. etzu11 g, da ich die T mper tnr vonder untersten bis zu der oberst n Balk enl a er geradliuig änd I' :
i\' __ 6 2m- I _ 6 fim+ I _ 3 • E J (I + I ) lu - '0 -!-i m - I 1 ~ m m - I } Im m + I I
+ 6 E J 3 im+ ~m + I )
m Im /m + 1 '
wo 3m die nach nnten po itiv genommene senkr chte Y r chi bnngder Stütze (m) gegen die Verbindung linie d r Hitz n (m - 1)
und (111 + 1) bedentet ; findet die e Ve: chiebung nach oben tatt , I
so i t für l~m ein negativ er \V rth einzuführen.
:l :11 1
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Fig. n.
Ergibt Gleichung 8) tiil' Nm einen negativ en Werth , 0 ind di
Um IWerthe - ob rhalb der Balkonac I aufzut r: g n, im g n-2
falle unterhalb, immer unter der Voran etzung, da di ober-halb der Balkenachse aufgetrag n n tiitzenmoment 11 at iv ind.
Nach Gleichung 4) wird nunmehr
tim 3~m -1 3.Hm I
2 = - Im (Im + Im +.) Im I (Im + Im + I)
_ 3 <: E.J (tu - In) + 3 E.J om
2 h Im ' m + I
Insbesonders wird für Einzella t n (Fig. 1 0)
2 _ " P . (l (im2 - (1 2)
m -I -'" 6 - '
fi _" I' 0 (Im + .2 - 02) •
ID + I - ... -- - 6 '





D ind -0 iud i in
F 1'_) ~nf tragen unt!ig. ktzwar im der 10 rpun
J L U uud U ind uunm hr n ch 10 ig. 1 di Pnnk td 1:3\;I;d 1(: u~d daraur dur h die \' rbindun g lini 1.' W3 di lo-
s ) U b timmt. D: b id ob rhalb
n 0" tive W rthe . an III cht
r: I
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fiir eine über die ganze Oeffnnng Im gleichmllßig verth ilt
La t Pm:
gro UI I II I be
o· 1>7 1/1 1.1- 11 -3
2 1
3
') '4l =l . =--
6
10m nt ,)/1 un 1, I' b n Ich hi rmit IIl1t r An'
d r GI i hung 1) I 1 IIt zu








fi _ Pm + I Im + 14
m +1 - 24 .
Bei piel: DeI' in Flg. 11 darg t llte B lk n u 6 ' tütz 11ist im Ab tand 2 m VOll der tütze (2) mit 1 I bit oll ndie durch diese Bela tung erzeugten 'tiitz nmom nt b stimm
werden.
Die Be timmung der Stiitzenmomente Mz und 13 rfolgnach Fig. 10. Die iiber den tiitz n (2), b zw. (3) aufzutr nd n
nz naWerth - 2-' bezw, - 2 - b rechnen ich, da nur dl
OeITnnng belastet i t, an Gleichung 9) zu
-------
Nr. o. 73
Ilel 'C iklzzeu llber alt ' und neue (' yptl ehe Bauten.
Auszug an dem Vortrage, gebalten in der Facbgruppe der Bau- und Ei enbabn-Ingenieure am 23. November 1899 von k, k, Bauratb R. ledek.
Dle Stauw erk e des NU.
Von den drei hier zur Be prechung gelangenden Bau-
werk en ei zum t da älte te, die tauanl ae e von Baln-el-Ba kara
oder, wie ie bisher schlechtweg genannt wurde die Barras e
du ' il u erwähnt. ie i t an der ... pitz e des ' Delta "gelege~ ,
dort, wo sich der il in eine beiden Hauptarme, den westli chen
von Ro etta und den ö t1ichen von Damietta th eilt,
Schon Napoleon 1. sagte bei seinem Aufenthalte in Egypten
prophet i eh, da ein t der Tag kommen werde, wo man die
beiden Nilarme arn Bauch der Kuh (so nennen die Araber obbe-
zeichn ete Stelle) durch rauwerke abdämmen werd e, um nach
und nach die ganzen " ' li er de '- il, einmal in den einen, das
anderemal in den anderen Arm gelangen zu lassen und auf diese
Weise die Ueberschwennnungan des Strom es zu verdoppeln.
Der Tag war auch wirklich nicht 0 fern denn Vicekönig MehemetA~i der im Jahre 1805 zur Regi elllllg' gelangte, griff die Id ee
mit großer Energi e auf. Insbe ondere gab hiezu die Einfiihrung
der Baumwollpflanzung Veraul a ung j denn die Baumwollstaud e
10 uss schon zu einer Jahr e zeit gebaut und bewä ser t werd en,
wo d r .l ' il noch Niederwa er führt, Zur Zeit der Hochflnth
müssen dagegen die Baumwollpflanzung en im Gegensatz zu den
anderen Cultnren vor j eder eberschwemmung ge chiitzt werd en.
Die neuen Pflanzungen erfordert en onach einerseits eine Ver-
tiefung und tete Reinhal tung der Bewä serun g canäle auf
1 iedrigwa er, anderer eits die Herri chtung von chutzdämmen
gegen die Fluth, Arbeiten, die nach ange tellten Berechnung en
eine j ährliche Erdbewegung von 3 Millionen m :l erforderten
, ,
wozu circa 27.000 Arbeiter bei einer Arbeitszeit von 100 Tazen
n?thig waren, Eine olche Lei tung konnte wohl Mehemet Ali,
ein Pharao alter Art, der da Volk ohne Entgelt zur Arbeit
berief, erzwingen j aber er ah selb t wohl ein, da s ein derartiger
Zu tand für die Dauer unhaltbar sei und be chä ftiz te sich daher
. ' 0
mit groß em Eifer mit dem Plane eine Stauwerkes. EI' wollte
sogar die Pyramide n von Gizeh als Fundort für die nothwendigen
\y erksteiJ.le benütz en, wovon ihn nur ein Kostenvoranschlag, der
diese • tel1lgewinnung höher bemall, als die aus Steinbrücheu,
abbrachte.
Das erste Project, welches fiir die Durchführung einer
taullnlll,~e verfas t wurde, war das Li n a n t · B ey s, der die Stau-
anlage tur den Rosetta-Arm 9 km , jen e für den Damietta-Arm
f) km unterhalb der j etzigen verlegen wollte, in neue, vollkommen
au z.~lhebend e Durch tiche. Um die Fundirung im Tro ckenen
ausfuhr n zu können, oll te ein taudamm ausg efiihrt werden den
da Hochwa er iiberflnthet, nnd an einer Seite ein Durchlass
der ,bei iederwa er g eh10 en wird. pät er wurde da Projec~
dahin abgeändert , d tanaulagen in den beiden lebenden
Armen möglichst nahe ihr er Abzweigung an geführt werden
sollten, in der Art bewegli cher Wehre, welche zur Zeit der Fluth
vollkommen entfernt werden könnten. Dieser Plan fand die
Zustimmung des Vicekönigs, und mit aller trenge beorderte
CI' in großen Ma en die arm en Fellachen zu den Erdarbeiten j
aber Verwirrung, Krankheit und Pe t störten den Fortschritt
der eiben, und die Bau telle, die ungefähr von 60.0QO P ersonen
bevölkert war, blieb verIa en und verödet.
_. __ .. --... ~ ..._.- , - ..
Im Jahre 1842 stellte ~r 0 n gel, der zur Erbauung eines
Dock nach Alexandri en gekommen war, ein neues Project fiir
die Bar ras e auf und wu ste den Vicekönig vornehmlich dadurch
fiir seine P läne zu gewinnen, dass er der Barrage durch Ver-
bindung mit Fortificati ouswerken gleichzeitig eine große strate-
gische Bedeutung beilegt e. Trotzdem die zur Prüfung , des
Pr oj ectes berufene Commission die Zustimmung zum Projecte
nicht gab, sondern sich dahin aussprach, dass dasselbe ungeniige~d
stndirt sei erhielt Mongel Bey vom Vicekönig den Auftrag, sem
Project U:i t den dazugehörigen Festungswerken auszuführen.
Die es Project bestand, wie die Situation in Fig: 1. zeigt,
dai in, an der pitze des Deltas in den Rosetta-, wie 11l den
Damletta-Arm ein festes, aber regulirbares Stauwerk, welches
solche Li chtweiten in den Durchlässen besitzt, dass es der
Hoehflnth des Nil freien Raum lässt, einzubauen und das Wasser
zur Zeit der i1-Ebbe durch Schließung der Thore in die nächst
der Ab perrstelle auslaufenden Canäle, u. zw. in den Bebara-Canal
Fig. 1.
im W esten, in den Menufia· Canal zwischen den beiden Nilarmen
und in den neu anzulegenden Tewfikia-Canal zu leiten. Im
Jahre 1843 wurde mit der Ausfiihrnng des Damietta-Stauwerkes
begonnen, während das Rosetta-Stauwerk erst 1847 in Angriff
genommen werden konnte. Von ersterem ist die Art der
Fundirung nicht mehr genau bekannt. Da der Arm darnal sehr seicht
war, wurden die Arbeiten ohne chwierigkeiten fast ganz im
Trockenen hergestellt. Anders gestaltete es sich beim Rosetta-
• tauwerk. Da Flus prolil war dort ein einseitiges, ein sogenannte
ackprofil und zeigte am linken Ufer gegen die al mittleres
ohlenniveau angenommene Ebene von 8'S m iiber dem Me~re
eine Erh ebung von 3 bis 4 m, am rechten Ufer dagegen eme
An tiefune bi 10 m. Das damals zur Au führurig gebrachte
Profil für die Fundirnng i t in Fig, 2 mit Krenz chraffirung
anaedeutet und ers treckt ich anf eine Breite von 34 m. Die es
Kun tprofil mns te am linken Ufer in eine Cunette eingelegt
werden, w ährend von der Mitte des tromes bis zum rechten
Ufer ein teindamm ce chiittet wurde, auf dem er t das Kun t-o .
profil zu tehen kam. Bedenkt man, das die Alluvionen im
Delta 13 bi 16 111 mächtig sind, ferners den vorgeschilderten
Buuvorgang, sowie endlich den Umstand, dass die Fundirungen
vielfach uncorrect und schleuderhaft durchgeführt wurden, denn
Fig,2.
;
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Fig.5.
der Vicekönig hatte in einer ngeduld ang rdnet,
dass 100 0 m:1 Beton in einemTage angea rbeite w rd n
mü ten, 0 war ein Misslingen der Arbeit nicht zu
verwundern. chon vor der Beendigun g der Arb iten
traten mächtige Quellen auf, d r n Bekämpfung zwar
auf vielfache Weise ver ucht wurde, denen Herr
zu werden jedoch vollkommen mi lang. Auf all die
1"01"




damals angewendeten Versuch und aufgetauchten
Projecte einzugehen, würde hier zu weit führen, und
erlaube ich mir diesfalls auf da von , Injor BI' an n
herausgegebene Buch ~History of th Barrage" zu
verwei en, dem ich auch zumei t die hier vorgebra hten
Daten entnommen habe. Es ei nur mitg the ilt, da
nach a1l den mi glückt n Ver uchen die w iteren
Arbeiten aufgegeben wurden und die Barra ge förmlich
in Verge enheit und in Verruf gerleth,
Er tals 1 83 die Frage d r Bewä erunz d D 1t in Fi . _
mitt e1st großer Pumpenanlagen anftauchte , kam m n wi d r
auf die Recon truction der Barra ge zurück, und ,I \Y i II c 0 c k,
von Indi en kommend, ich der. tanwerk e annahm und i uf
das Ailernothw endigste in • tand setzte , wodurch ine t nun
von 1 711, aber auch in Foltre d n eine r ich r B umwol1-
ernte im folgenden Jahre erzi lt wurde, war d Int r für
diesen Bau wieder geweckt. . elb tver tändlich kam n RU h
jetzt wieder neue Projecte zu Tage. Vor Allem aber
nothwendig, den ziemlich mangelhaften Zustand d aufg füln t n
Bauwerkes zu beheben und da. Bauwerk zn con olldir n, I n
begann 1886 mit der Einschli ßnng von 20 Bog n d Ro etta-
Stauwerkes mitte1st Fangd ämm n und der Aufhnlung d r • ohl ,
die darin bestand, das. auf die b stnndeue Fundirurig in I ' 5 1JI
starke Betonschichte unt I' Verw ndung von Portland e m nt
und über diese in die Dnrchläs eine chichte ron QlI d rn
gelegt wurde. Auch i t die ohle ob rhalb auf :!!) 111 durch
eine Bettung von Kalk teinmau rwei k verl t ngert und d r anz 11
Länge nach durch eine 5 111 tief geh nde Pilot nr ih ab e gr uzt
worden. Aber auch tromab der nlt n Fundirung wur I di •'ohl
verbos ert , u. zw. in ver chi denen Pr ofiltypen, von wel h n di
XI'. O.
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s~ellnu.gen und an je dem Ufer eine chiffschleu e eingebaut sind , hat
eine Länge von 4 6 5 m, Di e Damietta - Barrage hat eine Länge
von 53 5 1/1, 71 Bogenst elluncen und gleichfalls Schleusen an
beiden Ufern . Friiher waren in der Mitte je der der beid en Barraaen
freie chift1 durchl ässe, die j edoch ge chlo en und durch 2 Tl:'ore
von j e 5' 5 111 Spannweite ersetzt wurden j dafür ist an teile
d~'eier ufer eil ig I' Bogen bei j eder Barrage die zweite chleu e
elllgebant worden, um der regen chiffahr t ein sicheres und
ra sch es Pa siren der tauwerke zu er möglic hen.
Die c h I e u e n k am m e r n (Fi g . 5) sind oberhalb der
BalTa gen angeordnet, und befind en sich onach die Schiffe bei
Durchfaln t der Barrag s-Axe be re it s im Unterwar er wobei die
in der Axe befindli che leichte hollltndische Hebebriicke die Bahn
für di e Ma te der Feluken völlig fr eigibt.
Die einzelnen Bogen der Barrage haben, mit Ausnahme
der zwei frü her genannten mittler en, eine Li chtweite von 5 lJl
und k ünneu durch schmi ed eiserne Thore, welche in Nischen des
lIauer~~'erkes a~lf R ollen laufen, g eschlo sen werden. Fiir jede
BogenofTnung 1I1d zwei 'I'h ore vorhanden von denen da untere
im Allgemein en eine Höhe von 2 111 , das' obere eine Höhe von
2:5 111 besitzt. Bew eg t werden die elben mittclst Winden, die auf
einem Rollwagen montirt und auf einem Gel eise von ein er Oeffnung
zur ander en verschoben werd en könn en.
. A~lCh der zwi ehen be iden Barragen liegende lIenufia-Canal
1 t, sowie der we tli che Belrara- und der östliche 'I'ewfikia-Canal,
durch Bogen abges pe r r t, und hat auch j eder die er Canäle ufer-
seit eine chleu e, da sie alle dr ei wichtige Schiffahrt straßen
de Delta bild eu.
Die Gesammtanlage umfa sst somit fiinf Absperrvorrichtun-
gen, die si ch inclu ive des zwi ehe n denselben ge lege nen Landes
auf eine Länge von ca. 2-5 km erst recken, Gerade Straßenziige
verbinden die al Brii cken vielbenützten Barragen, und eine kl ein e
Hollbahn teilt den schnelleren Verkehr auf der Gesammtst recke her.
Um au ch Mittelegypten der Wohlthat einer von der i "H·
fluth unabhängigen Bewä serung theilhaftig werden zn la sen,
hat man im heuriaen Jahre mit der Ansfiihrung eine tauwork es
bei As int d. i. cn, 3 0 km oberha lb Cairo, begonnen, doch
waren zur Zeit mein er Anwesenheit im Lande erst die Installations-
arbeiten im Gange, weshalb ich den Bauplatz selb t nicht be-
suchte. Diese Bauwerk, welch es, wie aus Fig. 6 zu er ehen,
eine ähnlic he Type wie die früheren erh ält, wird sich auf eine
Lltuge von] 200111 er strec ken, in wel cher Länge 12 0 Bogen von 5111
'Veile einge baut werden sollen. Die 18 m breite Sohl e de Stauwerkes,
auf der die 13-5111 breit en Bogenpfeiler aufruhen, wird au sechs
Reihen runder Brunnen von 2'5111 Durchmesser und 3 -4 m Ti efe ge-
bilde t, die, sowie die Räume zwi schen den Brunnen, mit Beton aus-
gefüllt ind. An diese Fundament schließt sich tr omauf eine ohlen-
ver icherung aus Brnchsteinmauerwerk mit einer mächtigen Unt er-
lage VOll gepressttlll Lehm, stromab eine Lage Bruchstelnmauer-
werk an deren Ende r echt eckige Brunnenkasten von 2'5 111 Breite
und 3'5 m LUnge eingebaut werden, die bis 5 111 unt er die Sohle
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Da n rprofil d
1 111 uki ht
g rin en Aufzug,
1 ; 0'6 neigt,
Fig. 10.
Da dritte Bauwerk , das hier noch zur
oll, ist das tauwer k oder die 'I' ha ls perre d : iJ b i A n. n.
Die Thal perre von A snan wird b i Bab-el- 'eh llal an j n r
teile errichtet, wo der 1 il ein grüßt s , el~ II im
Katarakt besitzt, wo er aber auch schon an den Engen
die die drei Inseln Lel-He e, Bige und Thila bild'n:
herausgetreten ist. Die LUnge des hier I\U zuf ühr nden
Riesenbaues beträgt 2 km ; und zeigen die Dar-
stellungen in den Figuren 7, 8 und 9 die An ich t
das Querprofil und die Druckverhältni e der " per re'.
Die Sperre wird "auf eine Höhe von 109 m iib '1'
dem Meere und es, 28 111 über dem tief ten P unkt
der Sohleausgefiihrt und be teht 3US 1 F ld rn
von 65 111 Länge, in welchen Grupp n vonl0 chiitz n-
chleusen, und zwar al Unter-, Mittel- und Ober-
clrleu en, angeordnet sind. Di e chlen en haben
eine Höhe von 7 111 bis 3'7 5 m j e nach ihrer t llung
und eine Breite von 3 '8 111 . Der übr ige gegen da
rechte Ufer gelegene TheiJ der perre wo die
felsige Sohle sich b deutend hebt , wird a~ vollem
:Uauerwerk best ehen, über dem in d r Höhe d tau-
piegel , d. i. 3 111 unterhalb der Krone ein 80 111
und ein 70 m breit er eberfall pt0/ etirt iud.
und Bruchstein gebildete Sturzbett, Die ge ammte Sohl nbr ite I
beträgt 52 111, d, i. um 18 111 mehr, al die ur prüngllche ohlen-
breit e der Barrage von Da miett a, und wird wie letzt r im
Trockenen gebaut. J edenfall werden den Bauleitern b i di m
Riesenbau die reichen EI fahrungen, di bei den Recon trnction -
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menge zu Irrigationszwecken abl eiten und dem Nil bei Nieder.
wasser entziehen wird, wodurch der Bedarf bei der alten Barrage
sehr beeinträchtig t würd e, wa aber dur ch Aufspeicherung ober.
halb Assuan und Abgabe zur Zeit des Bedarfes verhindert
werden soll.
So segensreich die Wirkung der perre bei As uan dem-
nach ein wird , so unheilvoll i t sie für eines der schönsten
Baud enkm al e des alten Egyptens. Die T empel der Ins el P hilae
(Fig. 13), der P erle Egyptens, die 20 00 Jahre dem nag enden
Zahn der Zeit wider tauden haben, werden bei jed er Höchststau-
une des il iiberfluthet werden und gewiss in kurzer Zeit \' 011-
ständig zer tört sein, Nur wer Philae gesehen, weiß die en
Verl ust zu bemessen.
Fig. 13. Die Insel Phi/ae.
Fig.2.
Kleine technische Mittheilungen.
in die Bahn des Anker O oder eines an ihm befindlichen Stiftes p oder
derglei chen legt, da.. , ohald die er ten Räder anf den treckenstr öm-
schließer gerat hen sind und der Elektromagnet J1 versucht, den Anker O
anzuziehen, dieser sich nicht so weit bewegen kann, dass der Contact D P
zur chließnng kommt (Fig, 2). Es bleibt in diesem Falle al 0 das
Klingelsignal aus. Wenn das letzte Rad den Streckenstromschließer '1'
verlas en hat, lässt der Elektromagnet N seinen Anker los. Dadurch
würde der Anker O unter dem Einfluss der Anziehung von.ll noch nach-
träglich den Stromschluss bei 10' herbeiführen können, wenn nicht die
hakenförmige Ge' taltun g des Ende des Ankers 0 diesen selbst 0 lange
an der Rückkehr in eine Ruhelage hinderte, bi der Anker O vom
Elektromagneten freigegeben
und in seine Anfllngslage
zurückgekehrt ist tFig. 2:.
Da der Anker 0, wenn er
durch den von y kommenden,
den Strecken tromschließer T
befabrenden Zug einmal ange-
zogen ist, nicht früher wieder
lopgelassen werden darf, als
bis auch O angezogen ist, 0
darf das letzteRad denStrom-
schließer T nicht eher ver-
la en, als bi das erste Rad
den Schließer S erreicht hat,
d, h. der Abstand von und T
muss kleiner sein als der
äußerste Radstand des kürze-
sten Fahrzeuges. Beim Be-
fahren der Strecke in der zu-
erst erwähnten Richtung x y
bleibt der Anker 0 ganz ohne
Einfluss auf die Bewegnng
von C, weil die er zuerst,
jener aber erst später ange-
zogen wird. Bei der vorliegen-
den Anordnnng aber wird er
dazu benützt, die Dauer des G1ockenzeich~ns zu yerläng.ern, in~~m
er mit einem Einschnitt oder Ansatz I versehen Wird. " ird
dann 0 später angezogen als C, so hält die er Einschnitt. der sich
um den tift]l de Ankers O legt, den Contact D F auch d~nn noch
ge chlosseu, wenn der Elektromagnet .lI stromlos geworden ist, d. h.
wenu das letzte Rad den Streckenstromschließer ~ verlassen hat,
und zwar natürlich so lange, bis auch der zweite Streckenstromschließer T
von keinem Rade mehr besetzt ist. Da Glockenzeichen tönt al 0 so
I nge, als sich noch ein Rad auf '1' befindet. Diese Verriegelnngen
können auch durch andere Formgebnngen geschehen, z. B. kann der
Anker O einen Einschnitt, Anker 0 dagegen einen Stift tragen .
.:Tützlich ist diese Einrichtung besonders für die icherung unb~.
anfsichtigter Wegübergänge an eingeleisigen Bahnen. E ~I\nn dort em
Läutewerk (Glocke ..1.) aufgestellt und immer dann zum Ert~nen gebracht
werden wenn ein Zug sich diesem Uebergange nähert. Zu diesem Zwecke
bedarf 'es der zweimaligen Anordnung der Stromschließer, einmal zn
jeder Seite des Weges und man kann ein und dieselbe Elektromagnet·
und Glockeneinrichtun~ für die beiderseitigen Meldungen benützen. tatt
h d u Jd f rmen gewählt werden.des Glockenzeichens können auc an ere zie e 0
Es kann die Veränderung der Lage des Ankers C seIb tals. Melde-








Fahrtri chtun gsmelder. Der Zweck dieser von Max J Ü deI
& Co. in Braun chweig ang egebenen Vorrichtung ist, sobald ein Zug
die Geleise tre cke x y in Richtung r on z nach y befährt, eine verhältnie-
mäßig lang anha ltende Ieldnug diese Vorganges statt finden zu la seu,
während bei einer Zugbewegung in umgekehrter Richtnng diese Meldung
unterbleiben soll. Al Beispiel zur Erläuterung der Anordnung ist der
Fall gewählt, in dem eine Glocke .1 (Fig. I) zum Ertönen gebracht wird.
Diese ist in einen tromkrei A B D F gelegt , dessen Unterbrechung _
Contact D F dann geschlo sen wird, wenn der Elektromagnetanker O
von dem Elektromagneten .1fangezogen wird uud dieser Anziehung folgen
k~nn. Das eine Ende der Wickelung die e~ Elektromagueten mündet in
eruen an der Fahr chiene
liegenden Streckenstrom.
schließer beliebiger Art,
durch welchen der fahrende
Zug sie mit der Erde oder
mit der Rückleitung in lei-
tende Verbindung bringt j Z
ist die Stromquelle für die e
Leitung. Wenn somit ein
Zug, in Richtung x y sich
bewegend, den Slromschließpr
S befährt, BO erhält der
Elektromagnet .\1 Strom, zieht
den Anker 0 an und e
schließt sich der Contact 1J F.
mithin ertönt die Glocke ,-I:
Ist die Länge des trom-
schließers S größer als der
größte vorhandene Rad taud
oder kommt ein gen ügend
lange anhaltender Dauer-
coutact zur Benützung, 0
tritt während des Befahrens
von S keine Unterbrechnug
des Klingelzeichens ein. Be-
fährt nun ein Zug die Strecke
in umgekehrter Richtung , so trifft er zunächst einen anderen Strecken.
atromschließer '1: Dieser bildet das Ende einer zweiten MaO'net.
wickelung .V. Wird durch den Zug der trom geschlos en, so zieht dieser
Elektromagnet einen Anker 0 an, der ich mit einem Ende dadurch so
R IlI TEKTE. '· VEREL 'E IllOO.
Fr. l'. BmJlerger•
7
Der teohnillche Unterrioht in Japan hat , wie f t Alle
in di esem Lande, das durch die Schnelli keit ein For ehritt un
Eur opäern die größte Bewunderung abnöthigt, bereits eine überr eh nde
Höhe erreicht. Die Vorbilder nehmen die Ja paner in jedem F lIe dort,
wo ihnen der betreffende Zweio- am höch ten entv ickelt er ch int; in
die em Falle hnben ie ich filr Nord-Amerik ent chieden.•- ben d r
niver itiit in Tokio, die mit allen Hilf milt eln zum techui ch n nt r-
richt aut 'e b te an. gestattet i t, i t kürzlich eine techni ehe chule in
Kyoto gegründet worden. Die kai erliche Fncultiit für Ing nieur -i en-
chnften an der Universitä t umfu t öO Pr ofes oren lind 3 I tudent P ,
und zwar 102 Civil-Ingeuieute, i 2 Maschineubauer, 3ö chi bauer,
63 Elektriker, 9 Architekten , 29 Chemiker, 69 Hilll enieut e lind lilit r-
technologen. Heuer haben i8 tndeuten ab olvirt. Ferner gibt e noch
Fr nz K r au ,Freiherr v., r hitekt ; ~'r ilz K r u , hqJeClor der
DampCk . el- uter uchnng - und Versieherun r -Ue all-eh fL n. G.; Hobert
L a u d a ue r, k. k. Regierung r I h, Ceutral -Ini JI tor der ö terr. (MI!-
w tb hn j L opold a y e 1', hemiker, t ihn. on uleut der Er ten
ö t rr. ifen ie 1 r-G rk haft Apollo" ; Fr nz P o c h, Ob r-Bt'~'·
r th d r bo ni hen L nd r ierun j Vinc nz P u 1I a c k, In p ctor un
k, k. Ei nb hn-.lini terium j C rl ' t e l, k. k. B ur th im k. k, Ei u-
bahn-Mini t rium; Jo ef Zu f f r, k. k. B ur h im k. k. Ei ubaho'
lin i trium.
Z. 130 e 1900.
PROTOKOLL
der 12. (Geschäfts-) Versammlung der Sesslon 1899,1900.
Sam lay dlll 27. J ünner J9UIJ.
Vor itzeuder : Vereins-Vor teher, k. k , Ober- Bergr th . R k e I'
Anwesend: 26:.! litgli eder.
cbriftfllhrer : Secretär kais . Rath L. G as s e b n r.
1. Der Vorsitzende eröffnet 7 hr Abend die itzun , con tat irt
die Beschlussfühigkeit derselben als Oe chäfta-Ver muilung und be r ßt
die zahlreich anwesenden Oä te auf da Wärm te
2. Da Protokol1 der Ge chäfts- Ver amm!ung VOIlt 20. J nner 1900
wird genehmigt und gefertigt j eiten de Plenum durch die lIerren :
k. k. Baurath J ulius D ö r tel nnd Director Emanuel Z i f fe r.
S. Gibt der Vor itzende die Tages-Ordnung der n 'b tw -hent-
liehen Vereins-Versammlungen bekaunt.
4. V or s i tz end er : "I ch habe Ihnen, meine lIerr n, die Iit-
theiluug zu machen, dass lIerr Ober Ingenieur igmund W ne r die
außerordentliche Freundlichkeit hntt , die Oalerie un er ' roß n I
auf deren Tragfähigkeit zu überprüfen und eine rationell Ver teifung
des Geländere derselben durchzuführen. Ferner hat der eibe eine Vor-
richtung zur zweckmäßigen Aubriuguug der Leinwand für die kioptikon-
Bilder construirt und endlich das Project für eiu G rl\ te zur Auf-
st elluug des kioptikons ausgearbeit et. Die 0 , bis iu d Detail dur .h-
gearbeiteten Projecle wurden von dem Verwaltnug rathe ein timmig
genehmigt und ich habe die Ehre, namen des Letzteren, dem Herrn
Ober-Ingenienr W n g n e r filr eine außerordentliche 11 IIl llhuug den
verbiudlichsten Dank zum Au drucke zu bringen."
6. Vor s i t zen der: "Wir chreilen nnn zur W hl d r Mit-
glieder des Wnhlnusschns es pro 1900. Der Wahlau ichu b teht it
Jahren tets aus 20 Mitgli dem, Die nl Verwaltung r tthe nicht" I_
baren Herren Vereins- ollegen sind lallt Be chln der Ge ch 'CI -V r.
ammlung vom 22. December 188 Iitglied r die Au chu . Ihr
Verwnltung rath hat nun unter Berück i .htigung der Vertretung aller
unserer Fachgruppen für die no rh zu \ ilhlenden nenn Herr nein n
Dnplo-Vor chlag aufge tellt, der in Ibren Händen ich befiudet. 0
crutiniulll wird dem eereta riate übertragen. bgegeb n wnrden
1~7 giltig e timmzetlel. lewilhlt er cheioen die Herren : Victor B rau
wetter mit !Ja, WilbehnII elm ky mit9l , FranzK e s le rmit 2,
Jo ef K 0 I b e mit i ·l, Heinrich 0 01 d em und mit 72, Ferdin nd
D eh m mit E9, arl B ich 0 f mit 6 , Victor Eng e I h a r d t mit 6
und Jo ef K 0 h I mit 66 timmen.
Der Wahlausschuss be teht demnach au nach t hend b nannt n
Herren: Carl Theodor na c h, Chef-Architekt der \Vi n r n u e eil ch ft ;
Carl ~~ I sc hof, Bauralh (les tadtbauBwt s; Viclor n rau e w t t e r,
lugemeur un(1 Bauunternehmer; JOhRilD B r i k, k. k. BoCrath und Pr •
fe or an der techno lIoch chule; Ferdinand 0 e h m, k. k. B um b
k. u'. k. lIof- uud Stadtbaumeisler j Victor E n Ihr d I, Ob r.'
Iogemeur und Chef·Chemiker von i mens & HaI ke j Gn t vOr t el.
k. k. Genera l-In }lector (Ier IUerr. Ei enbahnen; H inrich Cl 0 I d e-
mUll d, Ober-Ingenieur des ta lltbauamle j WJlh Im H el m k y _
. ~hinen-Iugenieur ; Fr nz K e . sie r, In p etor der ll.terr.-un r. ' I t -
ei enbahn·Oesell chaC j .10 ef K 0 h I, Bllurath d t dtbau rot . Jo
K 0 I b e, Ingenieur, Director der allg. terr. EI ktricit t ·U 11 ' h
b. "0r i t z n d r: I h
d' In'
eh-
zur vollen Durchführung gebracht werden kann, wird für die nächste
Zukunft nur die Aufstellung von vier Denkmaleu (je nach den verfüg-
baren Mitteln nnd nach dem Ergebnisse de zu veranlassenden Wett-
bewerbes, Bermen oder Büsten auf Postamenten), vor der dem Haupt-
eiugange gegenilberliegenllen Front des ersten Hofes der technischen
Hochschule in Aus icbt geuommen, und zwar sollen filr den Fall als
baldirrst genilgende Beiträze für diesen Zweck einlaufen, alle vier Deuk-
male" gleichzeitig, onst ~orerst nur zwei derselben "" Errichtung
celancen. Die ammlungder Beiträge und alle zur Anfertignug und Auf-
"tellu~g der erwähnten Denkmale erforderlicben Einleitungen sind der-
art zu be chleunigen, dass IHe feierliche EnthiHiung der eiben, wenn
irgend möglich, gelegentlich der Rector3-Inauguration de Jahres 1900
erfolgen könne.
n. Die ersten Denkmale werden dem ehrenden Andenken der
folgend genannten, um die Entwicklung und Fortbilduug der Technik
in Oesterreich hochverdienten l\länner gewi(lmet;
.T 0 h a n u J 0 s e f R i t te r v 0 \I P r e c h t I,
Professor der Technologie und erster Dirtctor des polstechni~chen In-
stituts
lii8 - 1854;
Ad a m F re i her r von B 11 r g,
Professor der .lechanik und ~ra'chinenlehre, Director de' llolytecllllischen
Institut
li97 -1 2;
Si mon S ta m p fe r,
Professor der praktischen Geometrie am polyteeuni cheu Institut
1i92-1 66 j und
An ton Sc h r il t t e r R i t.t e r v 0 u Kr i 3 t e l l i,
Profe sor der 'bemie am polytechnischen Institut und an der techuiscben
Hoch ehule
1802-1875.
G. Zur Dnrchfilhl'ung aller IHe Errichtung von Denkmalen iu ~der
bei der technischen Huchschule in Wien betreff~nllen Angelegenheiten
bernftder Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Verein einen au zwei ~lit­
gliedern jeder Fachgruppe und au demCassa-Verwalter - alsodenna~en aus
1:llIitgliedern _ bestehenden ständigen Ausschuss, w~lcbem au~h dIe Ver-
waltung der filr die Denkmaleeingehenlien Beträge ohl~egt, uud für welchen
die in der Geschäft ordnnnz lies Vereines für ständige Ausschüsse maß-
gebenden Be timmungen g"elten. Die eiulaugendeu Beiträge sind ~eit­
weise in der Vereimzeitschrift unter Nennung der pender auszuweIsen.
Die Abrechnung über die Verweudung der eingelangteu Beträge
bat der Au sebus jeweilig dem Verwaltuugsmthe zur Pr üfung nnd
Genehmigung vorzulegen. •
In allen die Aufstellung von Denkmalen betreffenden Angelegen-
heiten hat der Au chuss da. EiuvelUebmen mit dem Profes oren-Col-
. . H h ' h I . Wi!'n zu pßecreu. Der Ver-leglllln der k. k. techm chen oc ~c u e 11\ :,.
waltung rath wird ermächtigt, bei diesem Collegium die geeIgneten
chrilte zu tbun, um den Vukehr des Ansschusses mit dem eiben we~n
. . ' h B's zur Constitnirnng lIes biermöglIch zn emem dlrecten zu mac en. I . .
vorgesehenen Au'sehusses fuhrt der vom Verwaltungsrathe uut :er
Vorberathung betraute Au schnss alle das Unternebmen betreffen en
Augelegenheiten. ,
7. Zur Einleitnng der ammlungen wenlen vom Herrn Verem .Vor-
teher Aufrufe an alle im Punkte 2 erwähnten Per onen unll rpora-
tionen gericbtet und entsprc:cheude Aufrufe auch in verbreiteten T. ges-
blättern verllffentlicht.
Der Herr Referent schließr seinen Bericht mit der El1lpfehlnn.g
ihn anzunebmen und bittet tlie Rerren Vereinsge~o8s~n, dem an le~elaugenllen Aufrnfe eine recht ausgiebige Bertlckslcbtlgung zuweutlen
zn wolleu, . A t "cre
Bei tier uun vorgenommeneu Ab'tinllnuug wenlen dl!'se n ra"
ohne Debatte und ein timmig angeuommen.
Vor s i tz end er; ftlch erlaube mir, tlem Ausschn~se. unl~ tlem
ft\ ' ße Mithewaltuug Im - amenhoc}1geebrten Herrn Referenten r eme gro "
des Vereine den verbiudlich ten Dank zn agen.
d H Ingenieur Karl7 Vor i t zen der; ft rcb lalle nun en erru U I e
• .' tT t . Heber r aC 1
B iI ehe I e n eiu, lien angeklllllhgteu • or rag. ft
Gruppe, die kün lIeri che Ordnung und Ge taltuug der Gesummtgruppe
festgesetzt wird.
Ehe der Aus chu zur Antragstellung schritt , bat er noch Herrn
Professor, Bildhauer Rudolf W e y r .einer seiner Beratbungen als Ex-
perte anznwohnen, welchem Ersuchen der genannte Herr Professor in
der liebenswürdig ten Wei e nachkam, wofür ihm auch an dieser Stelle
der verbindlichste Dank ansgesproeben wird.
Im Einvernehmen mit dem Profe oren-Collegium der technischen
Hoch chule in Wien und mit Herrn Prof. We y r empfiehlt nunmehr
der Ausschuss dem Oe terreichi..chen Ingenieur- und Architekten-Vereine
die folgenden vom Verwaltung rathe genehmigten Anträge zur An-
nahme;
1. Der Oesterreichische Ingenieur- und Architekten-Verein be-
trachtet e als eine Ehrenpflicht, auch fernerhin IHe Errichtung von
Denkmalen fur bervorragenle Fachgenossen anzustreben, dieselbe in
jeder ihm möglichen Weise zn fördern und zunächst den Schmuck der
k, k, technischen Hoch chule in Wien mit solchen Denkmalen, im Ein-
vernehmen mit dem Profes oren-Collegium dieser Hochschule in da Leben
zu rufen.
Bei der Wahl der durch Denkmale zu ehrenden Personen sind in
er ter Linie olehe in Erwägung zu ziehen, welche als Lehrer an jener
Hochsehule gewirkt oder die eibe al chiller besucht und durch hervor-
ragende Leistungen im prakti chen Lebeu zur F ürderung und Hebung
der technischen Kün te und Wi en chaften we entlieh beigetragen haben;
es soll aber nicht nusge chlo sen sein, auch Miinner durch Denkmale zu
ehren, welche während ihres Lebens mit der technischen Hochschule wohl
nicht in näherer Beziebung standen, aber, als S ö h neu n s e r e s
Vaterlande ibre Namen in der Ge chiehre des Aufschwunges der
Technik glanzvoll verewigt haben, so wie dies bei Josef Res s e l der
Fall war.
2. Die zur Errichtung von Denkmalen filr hervorragende Fach-
genossen in und bei der k. k. techni cheu Hoch cbule erforderlichen Mittel
werden durch ammlungen freiwilliger Beiträge im Krei e der Vereins-
mitglieder, durch Beiträge von Corpomtionen und Personen, welchen der
durch Erricbtung eine Denkmale zu ehrende Künstler, Gelebrte oder
Fachmaun nahe tnnd, oder durch olche von Familieugliedern oder
Nachkommen derselben aufzubringen getrachtet.
Besonders freudig begrünt würden auch Beiträge aus den Kreisen
der Studierenden der tecbni chen Hochschule, welchen es überlassen bliebe,
entweder ihre Beiträge einzeln, oder bei Nennung der 1[nmen aller Beitra-
genden, summarisch eiuzuseaden, in \ -elcher letzteren Form jeder nach
Maßgabe seiner Mittel beizntragen und einen gefeierten Lehrer Oller eine
mächtig filhreude Per ilnlicbkeit mit zu ehren in der Lage wäre, ohne
vor Beitrügen klein ten Maße zurück chrecken zu müssen. Beiträge aus
dem Krei e der tudenten cbaft hätten in ethischer Beziehnng eine große
Bedeutung. ludem ich du •'achwuch8 un eres Faches in solcber Weise
nm uns scbaart, wUrde er nicbt nur einen schllneu Beweis des Gemein-
geistes geben, ller ibn erfilUt uud bekunden, da~s er den Sinn unserer
Bestrebungen filr die bildneriscbe AUBschmllckuug seiuer Hochschule
voll erfasst, sondern auch IHe Gewäbr dafllr bieten, dass ller jetzt ange·
regte Gedanke in der Znkunft nachwirken werde.
Die zu widmenden Beiträge kilnnen von den Spendern sowohl filr
die Errichtung von Denkmalen Uberbaupt, als aucb fUr Denkmale be-
80nllers bezeichneter Per onen be timmt werden und ind an das ecre-
tariat des Vereines einzn enllen.
3. Um flIr eine kiln t1eri che Gestaltung nnd Uruppirung der
Denkmale einen Ideenschatz zu gewinnen, werdeu, bei jeweiliger Heran-
ziehung bonderer Theile de Innern Oller der Umgebung des Gebiiulles
Iier technischen Hoch chule zur Denknml-Errichtung, außerordentliche
Wettbewerbe unter lIen Vereinsmitgliedern zn veranlasseu und im Sinne
ller Ordnung fllr IHe vom Oesttlrr. Ingenieur· nnd Architekteu-Vereine
unter seinen Mitgliedern zu veran talterillen Prei bewerbungen durchzu-
fUhren ein. Die Purtrlttbihlwerke der durcb Deukmale zu ebrenden Personen
werden, den jeweiligen Um tänden en "precheud, ans oncursen unter
ßillibauern oder durch be ondere, an olcbe zu ertheilende Aufträge zu
beschaffen sein.
4. Da das nach den vorhergehenden Punkten beschlos ene Unter-
nebmen ein ebr umfangreich i t nnd einen bedeutenden Anfwand von
littein bedingt, also auch nur llurch nachhaltige, vieljäbrige Bemtlhungen
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n n d Wirkung d e r unglei hartigen Ent r i c k l u n g d e
Ver k eh r s IV e s e n in D e u t chi n n d, 0 e tel' r e ich u n .1
U u gar n" zu halten."
Zn diesem Vortrage ergreifen da Wort die Herren k. n. k. Ober t
nnd Chef de Ei enbahn-Bure nx im Generalet be, Franz Ritt I' von knn, da
B 0 C k e n h e i m, k. k. Ober-Bnurath Wenzel II 0 h e ne g ger nnd Bau- I
nnternehmer Frants Dj Öl'n p, Die betreffenden Reden komm n mit dem eien,
Vortrage selb t zum Abdruck.
Vor s i t z e nd er: ,Es erübrigt mir, den Herrn Vortral!;enden
flIr seine interessanten IlJIII in t ructiven An. fübrungen den verbindlich ten
Dank auszusprechen. Ich schließe die Sitzung."





für die Zeit vom 21. bi 27. J änner 1900.
1. G e s t or be n i t Herr :
L e m b e r ge r 1Iloriz. Inspector der ibterr. Nordwe tbahn in Pr g.
2. Als litgtied a n f gen 0 m m e n wurde Herr:
B I' n b b ceR., Bnnadjnnct de Wiene r tad tbanamte in \ri n,
rachgruppe für Gesundheitstechnik.
Beri cht Uber di e Ver mm lun vorn 13. De emb r I
Dieser Versemmlungsnbeml war dem (über Eiuladun 11 Ob.
manr es der Fachgrnppe gebaltenen) Vortrage des Herrn Doctor
A. I l i n t e r b e rg e r über : ,Bana rt u n d Ventilation i n e i
n a h e 11e m e n t I' n m ein erG roß t a d t z u erb aue n d n
K r 1\ n k e n hau s e s" gewidmet. Da der lIerr Vortragende ine G rl IJk n
über IHe e Thema, soweit diese Wiener Verhältnis e b tr ff n, berei
in erschöpfender Weise und mit von Herrn Architekt n Br. Kr an
ng e n n n na c h cl e n A n g b e n- de. lIerrn Vort ragenelen gez ich-
ueten Skizzen belegt, in der n Wiener klinischen Wo shen hrifL" r, 7,
, 9, 11 und 14 des J ahrganges I !J1l erörtert bat, sei bier nnr ein kurzer
Ueberblick lIes Vortrags-Iubelt es gegebe n.
Der lIerr Vort ragende auerk nut die Vorzüge ,I I' \l riph ren L ~
großer Krankenbäuser, hebt ab I' die ehwierigkeit 11 hervor, die ich
bei derselben für den Krankentransport. filr IH ambula orische Behaml-
lnng und bei klinischen Anstalten auch flll' den Unterricht erzeben ;
feiner An icht nach müs: t n also klinische An talten nahe dem 'entrum der
Groß t ädt e liegen, und könnte davon nnr dann abge h n '1'.1
das an der Peripherie erbaute klini ebe Krankenbau mit dem
der tadt durch eine elek trische Bahn verbund n winl, velche
1. mnglil hst nah e dem Centr um ihre Anfang tation erh Ir, di
den speciellen Bedtnfui n ent prechend, mit Wart zin.mem, rztli b I'
lnspection, I olirz immern, Tragbahren, ge cbnlten W rtern etc.
zu tatten i t i
2. entwe der al Unterpfla terbahn oder al 11 ngebahn In
ist , um mit maximaler • chnelligkeit fahren zu können i
a. an den Krenznngen mit Tramwsy- nnd Omnibn linien nt-
spr echenda Halte teilen haben mn j
.4. mit d:n eventuellen tarltb hnlinien, die ie krenzt, gern in-
ehaftliche tationen haben mn s, 0 da da Um teigen von d r t eh.
bahn auf die e elektrische Bahn ohne Traver irung einer öffentlich n
Straße geschehen kann j
6. einen dichten Tag- un'. Tachtverkehr bat nnel im t nde i t
zn gewissen Stnnden binnen einer Vi rtel tund e t wa I 0 tud nt ~
von den lIaltestellen Oller vom pital w g zu b fördern;
fi. N chtsilber auch el en Fracht nverkehr znm KrAnk nh n zu be-
sorgen und so viel al 1IIßglich d n Leichentran port z I 11 n Friedh ( n
zu rleiehtern hat ;
7. mit Wagen n1\szn tatt en i. t , lehe g nn nd R nm f r II n.l.
gep ck bieten, W gen mit Isolircabinen fnr In ection kr nk nnd R um n
filr liegen,le Kranke filhren 1IIn IlIJ.1 in je.lem Zug ein rr hr n
Walt per on mitzufllhren ha i
8. nnentgelt lich fllr .Jel rmllllll
ein- Oller aU8steig i und endlich
Ib t in hrt, di n n einer
mit z hlreich n H It t lleu ver-
ebr




betrefteud die Verleguug d e Aligellle iueu
K rau k e u hau e s i n Wie u,
Dem iu der Ver ammlnne der Fachgruppe für Gcsundheitstechuik
am 13. December 1 99 gefa teu Beschlu se nachkommend , hat der Fach-
gruppen - äueschu uach dem Referate des Herru Hofrathcs, Profes or
F. v. G r u b e r, die folgende R olutiou aufge teilt:
n l n Erwägung der unum t ößliehen Wahrheit, da Krank enhäuser
Mu ter an talt en ein ollen gegenüber deu A~foTllerungen der Bau-
hygiene im Allgemeinen und be ouders gegenüber jenen, welche die Hygiene
für das Verhüten von Krankheiten teilt, sowie in Erwägung lies Aus.
spruches der hocherfahrenen Krankenpflegerin lIIiss Ni t h i u g ale, dass
Krankenhäuser den Kranken nicht sehadeu dürfen, welche Anssprüche
uunbweislicb dazu führen, neue große Krankenhäuser in möglichst freier
Lage, auf hinreichend geräumiger Area zu errichten ;
in Erwägung, dass die Area, welche gegeuwärtig das Allgemeine
Krankenhau einnimmt, selb t bei Vergrößerung derseihen durch Heran-
ziehuug der Area der Alserka erne und des Garuisons-Spitales Tr. 1 zu
k~ein ist, um ein neues für 2000 Krauke be timmtes k li n is c h es Spital in
einer, allen Anforderungen der Kraukenp 'legs und des klinischen Unter.
richte ent prechenden Wei e zu errichten j
in Erwägllng, da alle Opfer, welcbe gegenüber den wohlbegr ün-
deten Anforderungen der pital -Hygiene an Licht , Luft, Ge choLlzahl
und Geräumigkeit bei Erri chtung eine klini chen Krankenhause auf
zu he chr änkter Area gebracht werden mils ten, selbst bei dem bedeu-
tendsten Aufwands für Ventilation -Einrichtuugen, wenn auch diese die
besten wären uud tet im Betriebe gehalten würden," ) nicht genü geu
könnten, um die .."achtheile einer zu gedrängten, vielgeschoßigen An.
lage auszugleichen j
in Erwägung , da e am mfange der tadt möglich i t , die
~rea für ein klinische pital mit dem Aufwaude von wesentlich ge-
nngeren ummen, als der Grundwerth de j etzigeu Allgemeinen Krankeu-
hauses beträgt, in öleher GröLle zu gewinnen, dass die Anlage allen
Aufonler lngen entsprechend ge taltet werden kann, und das gleichzeitig
durch den Verkauf der jetzigen pitalsgrUnde auch Baucapital für den
Neuban zu gewinnen ist;
. in Erwägung, da s e anstandslos möglich ist, für die Umgebung
elller am Umfange der tadt zu errichtenden klinischen Anstalt gröliten
Umfllnges Bauvor~chrif[en fe tzusetzeu, llie e unmöglich machen dass
je eine dcrart dichte mbauung der Anstalt erfolgt, wie sie im Laufe
e.ines Jahrhundert bei dem ur prünglich in fast ganz freier Lage er-
nchtet~n Allgemeinen Krankenhau e eingetreten ist;
111 Erwägung, das die bereit be tebenden und die in der Ent-
wicklung begriff~n en Verkehr ·An talten deu Verkehr au dem Centrum
der tatlt und au all e n ihr e n T h eil e n nach ihrem Umfange
geg~nllber tlen bbh:r be tandenen Verbältni en ganz auLlerordentlich
erleIchtern, und omlt der Verkehr von Kranken nach einem am Um.
fange gelegenen Krankenhause von den Hauptbahnhöfen wie aus allen
Theilen der tadt - ab e ehen von den in der näch~ten mgebung
de~ heutigen Allgemeinen Krankenhan e gelegeuen - lei c b t e r sei n
wir d, als zu dem jet z i gen all gern ein e n K ra n k e n hau e,
und da die in noch höherem la ße der Fall sein wird, wenn die von
Herrn Dr, Hin t e r b erg e r vorgeschlagenen Vorkehrungen, 0 w e i t
ie ü b e r h a u p t dur chf iihrbar . i n d, Beachtung finden ;
in Erwägung endlich, da s, falls ein. 'eu bau der Kliniken an der
jetzigen Stelle de Allgemeinen Krankenhause erfolgt, und damit eine
filr ungezählte Decennien hinaus an den empfindlichsten Iängeln
leidende An talt entsteht, die Techniker mit die chnld an solchem
Vorgehen treffen würde, wenn sie nicht rechtze itig ihre warueude
Stimme erheben ja da den vortrefflichen klinischen Au talten de
Deutschen Reiches ~egenübe r, bei der von Grund aus verfehlten Ein·
zwängung der neuen Kliniken auf der zu beengt en Area des jetzigen
Allgemeinen Krankenbau es, die Haupt schuld an dem unpassenden Auf·
wande von Millionen den österreichischen Technikern zur La t gelegt
würde, und - wie es häufig gescbieht - sich alle andern, jetzt mit-
sprechenden Facteren dann, einer unausbleiblich abfälligen Beurtheilung
gegenüber, dahinter verschanzen würdeu, dass ihnen, als Laien in tech-
ni chen Angelegenheiten , das zu erwartende bauliche Gebilde nicht klar
vor Augen stand, während die Techniker dazu berufen gewesen wären,
ihnen Klarheit darüber zu geben,
h ä I t e s die Fa c h g r 11pp e f Ur G e s und h e i t te c h-
n i k d e s 0 e s te r r e ich ich e u In gen i eu r- und Are h i-
t e k t e n c Ye r e i n e s fUr ihre Pflicht , sich gegen den
Ne u b a u d e r k l i u i s c h e u Anstalt en a u f d e n ge gen-
wärtigen GrUntlen d e s Allgemeinen Krank enhau es
a u a u s p r e c h e u i d a g e g e u eracbtet e s die Fa chgruppe
f II r not h wen d i g , das bei Au fl a u n g d e s A I Ig e-
10ein e 11 Kr a n k e n hau s e s , an bi e zug e e i g u e t e r tell e, i m
IX. B ezirke e i n kleines Krankenhaus e r b a u t werde, um
fUr jene Fäll e rasche Hilfe zu s e h a ff e n , i n welchen
ein Tran p o r t von Kranken aus d e u d e m jetzigen
A 11 g e m ein e n Kr an k e nhau s e zn n ä ch's t g e l e gen e n ta d t-
t h e i l e n n ach ein e m am U m fan g e der S t a d t z u e r·
r i c b t end e n k I i n i s c h e n p i t a l e n ich t m ö g 1i c bit.
Die Fachgruppe folgt damit dem Programme, da schon vor
mehr al 100 Jahren Te u 0 u - der, nebenbei bemerkt, ohne Bakt erio-
loge zu ein, chon damals die Tubereulose als die gefährlichste Infec-
tionskrankheit erkannte und bekämpft sehen wollte - für den Neuban
(las Hötel Dieu in Paris aufgestellt hat, und das die Grundlage für das
Progralllm von pita!s-. "eubauten in GroLlotädten stet bleiben sollt e :
Große Krankenhäwer am Umfange der tätlte zur Aufnahme tler größten
Zahl der Kranken und kleine Krankenhäuser im Inn ern der tadt ver-
theilt, UIII für dringende Fälle Vorsorge zu treffen.
Möge Wien vor einem Umbane des Allgemeineu Krankenhause
bewahrt bleiben, der so unglilcklich au fällt, wie jener de Bötel Dieu
in Pari, bei welchem Te non' Stimme missacbtet wnrJ e, und da nun ,
als total verfehlte Anlage, als cbreckbild allen Jenen "orgehalten werden
mn s, die sich bei der chaffung neuer Krankenhäu 'er untl Kliuiken von
ein eitigen An'chauungen leiten la~ en."
Die obige Re olution wurde in Iier Fachgrupp ~n·\ erammlung am





e. Maje tät der Kai er hat tlem "taat babn-Director in Villach
Herrn Hofrath Ludwig Pro k e, die Annahme und lias 'l'ragen tle~
kiln. preuLlischen Kroneu ·Ortlens zweiter Cla se geslattet unli dem Pro.
fessor an der Staat.gewerbeschule in Czeruowitz, Herrn Erich K 0 I b e n-
h e y e r, den Titel eine Bn.urathes verliehen.
Der Mini terprä itlent als Leiter tles lIIinisteriums lies Innern hat
tleu Ingenieur Herrn Alois Wie ne r zum Ober-Ingenieur filr den
taatsbn.udien,t in Oberö terreich ernannt.
Der beh. aut. Civil Ingenieur unli In~pector der Kaiser FerliinRll1i •
Nordbahll, lIerr Julin c h IV a r z, wnrde z\lln Ober·lnspector ernannt.
0) Nach den blsheri/:"n Er(8 hru~ gen ist dies , der gr oGen Betri ebskosten
wegen, bei auf lot orenbetr i b beruheud n Y ntilation einrichturgen von Spltätern
nicht der Fall.
Preisausschreiben.
Behuf ErlauguDg von Entwürfen nebst einem annäherung wei en
Ko tenan chlag filr tlen Bau eines B e z i r k s k raD k e n hau ses
schreibt der Bezirk au.schus3 in Kladno einen Wettbewerb aus. Das
ProgralDm wird Uber Verlangeu zuge endet. Zur Vertheilung g~laug~n
Iirei Prei e, uutl zwar 1500, 900 und 600 Kroueu. Entwllrfe sllld bl3
2 . Februar I. J. einzubringen. Der Projectant, desstu Entwurf zur Aus·
filhrung angenommen wird, ist verpflichtet, iiber Verlangen binneu aC~lt
Wochen vom TaO'e der Aufforlierung die gesammten Baupläne nnd Detal~­
ko~tenberechnungen nRch dem Bonorartarif des Ingenieur- und Archl'
tekten· Vereines in Prag ferligzu teIlen.
. trI"' ammt Ko tea-\Vettbewerb zur Gewinnung r on geelgrle en anen " .
. R t h lau e in D~va. Für dIe
voran chlag fllr deu Bau elDe neuen a I ,
Baukosten sintl iO.OOO- 0.000 KroDen in Au icht genommen. Zur \ er-




13. An der k. k, böhmischeu technischen Hochschule in Pral!' ge-
langt Anfang Ocrob er 1900 a) die neu errichtete ordentliche Pr 0-
fe Ur d61 Iaschinenbaue I. Cur (verbindende Ia .chinentheile, Tr u -
mis ionen, Winden, Krabne, Theorie und ons t ructi on der Wa•. er-
motoren) und b) die neu errichtete II 0 n 0 rar - D 0 c e n t ur für Jeu
cou trucriven Theil des elektrotechnischen Unterrichtes znr Be eizung.
Mit der teile eine ordentlichen Professors ist die sechste R IIg cla e
der taa tsbearuten und ein jährli cher Gehalt von 6400 Krouen, eine
Activität znlage von 960 Krouen und vier Quinquennalzulagen von je
00 Kronen, und mit der genannten Honorardocenten- teile eine jäbrliche
Remuneration von 1600 Kronen verbunden. Offerte' ind bis 4. M rz I. J.
beim Recterate obgenannter Hochschule einzubringen. äheres im Vereins-
secretariate, .
14. An der k. k. techni chen Hochschule in Wien i t die A j .
te n t e n t ell I' bei der Lehrkanzel filr höhere Geodäsie und ph rische
A tronomie erledigt. Mit dieser teile i t eiue Jahr e remuneration von
1400 Kronen verbunden. Bewerber um die e teile. welche, falls ie ab-
olvirt e Hörer einer Hoehschule sind, die zweite taatsprt1 fnng mit Er.
folg abgelegt haben mit en, wollen ihre documentirten Gesuche bis
20. Febrnar 1900 beim Rectorate der k, k. technischen Hochscbule iu
Wien einbringen. • äheres im Vereins ecretariate.
lil. Zum 1. April 1900 wird ein Architekt als L ehr er für d n
nterri cbt im ornamentalen Fachzeichu en , in architektoni ehe r und orna-
mentaler Formenlehre, sowie fUr die Verwaltung der Bibliothek der
Kun tgewerbe- und lIandwerkerscbnle in Jllagdeburg gesucht. Al Ent-
scbä.ligung wird jährlich 3600 JIlark z eboten. ofern sich Bewerber be-
w hrt, erfolgt feste An teilung mit Ruhegeha lt. Gesuche unter Beifllgung
eines aus übrlicben Lebenslaufe und beglaubigter Zengni ab chriften
iud bis 20. Februar 1. J. an den Vorstand der gewerblichen Lehr-
an talt in Magdeburg zu richten.
theilung gelangen zwei Preise, und zwar 700 IID,1 300 Kron n. ou-
currenzwerke ind bi 15. März \. J. beim BUrgermei ter der tadt D f
einzubringen, von wo auch das Bauprogramm sammt Situation. plan be-
zogen werden kann.
Interuationaler Congres für m: terlalprdfangen der
Teohnik Paris 1900. Wie wir bereits in Nr. 43, Jahrgang 1 99,
mitgetheilt, findet die er Congre s in der Zeit vom 9. bis 16. Juli in
Par i tatt, [ach einer UDS zugekommenen llittheilung haben die Amn I- bill
dungen aus Oe terreich die Zahl von 50 noch nicht erreicht. JlIit RUck-
icht auf die zu erwartende tarke Betheiligung ans Dent cbland er.
scheint I' erwiln cht, das auch Oesterreich auf diesem Congre. I' in
an ehnlicher Zahl vertreten sei. Beitrittserklärungen übernimmt I. Bacl c,
ecretär de Organi at ion. -Comite s, Paris rue de chatenndun 57. AI
Vertret r Oe terr eich im Prä idimn die I' Congresses sind - wi \ ir
hören - folgende 11 rren iu Anssicht genommen: Als einer der Ehren-
Präsidenten Herr k. k. ectionschef Max R. v Pi c h i e r ; al Iit lieder
de Comite de patron ge die Herren: Reg. Rath A st, Ober'Banrath
B erg I' r, Hofrath B r i k und Ober-Baurath Lau d n j als lit 'lieder de
Or ani ation Comitö - die Herren: Ober-Ingenieur A. v. B 0 c h n n,
Bergrath M. v. G u t 10 11 n n und Prof. Kir eh.
Internationaler Straßenbahn · Congre 11 , Paris 1900.
Die er Congres , de en Orgauisati on von der fraDzö i ehen Regierung
einem pecial- "'omitc - unter Leitung des Internationalen traßenbahn-
Vereine - anvertraut wurde, wird vom 10. bis 13. September 1900 in
dem P lai des Congres tagen , al 0 unmittelbar vor demInterDationalen
Ei enbahn Congres , dessen er te itzung auf den 15. September anbe-
raumt i t. Wir werden noch später auf die vom Vongresse zu behan-
delnden Fragen zurückkommen. Als Geueral- ecretär des ungres es
fun gh t Herr F. •' 0 Dn e nb I' r g, Brüs 1'1, 85 rue Potag \re.
Der teohnillohen Hoohsohule in X arlsruhe i t bei Ge-
legenheit der akademi chen Feier der Jahrbnudertwende am 10. d, M.
vum Großherzog von Baden das Recht verliehen worden, nach Maßgabe
der in der Promotion orduung festzu etzenden Bedingungen 1. auf Grund
der Diplomprüfung den Grad eines Diplom-Ingeni urs zn ertheileD,
2. Diplom-Ingenieure auf Grund einer weiteren hUfung zu Ductor-
Ingenieuren zu promoviren, 3. die Würde eines Doctor-Iugeni an- auch
Ehren halber als seltene Auszeichnung an Männer zu verleihen, die ich
um die Förderung der technischen Wi enschaften hervorragende V r-
dien te erworben haben. ..' ebst Preuüen, nchsen und Hessen hat nun
uch Baden dRJ Recht erlangt , die DoctorwUrde an den te bni hen
Hoch chnlen zu verleihen.
•-r. 5. ZEIT IIRIFI' DE 0 83
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b t igerunz erfnhr n. Der 11 ~ e r ver k e.h r in d n rheini cheu II feni:trug 1 ~O 4,4 9;000 I und lIe~ 1 .6 ur '~. :!.OOO I; der Grenzverkehr
Emmerich ~rrl'lchte 1 9 di Ziffer von rund I:! illion n Tonnen !
l ' In ähulicher Wei e werden die Rhein-I 'ebenflll JlI ieckar
dlalD, Lahn, Mo el, Saar, Rnhr und Lippe b h adelt Hervonuh~benw 'r~
. er . eckarverkehr mit 471.000 1 im J hre I 6' noch überr ehender
I.t die Verkehrs teigo rnng auf dem Main eit .ei~er tbeilwei en anali-
~rung j ~ 82 (~l. 0 v 0 ~ der anali iruu~) betrn der tonnenkilometri ehe
erkehr 31\.581> und stieg 1 116 auf 07,041.0001/1.-",!
1 . fr D .i e ~ m s.. Die Regulirnn~ -Arb iten trebten für die obere,'V~ · I~ dl Dlcl. t _Im Ebbe•. und Fhuhg biete liegende treck eine~rtlefe von 1_6771, für die unt re trecke eine olche von 4-7 m
an ; di es Zi el wurde auch erreicht.
W ab l~ I e 'Y e e r. Die bio hericen Regulirung -Arbeiteu der Ober.
b: I .a en .lIIcht zu dem erwnn chten R nltat gef ührt 0 d man
fe tCit I t, die e Ir ske zu canali ireu, ine Arb it di 'um 0 gerecht .
er I.grer er cheint, 1I 1 ~ eiue Verbin uug d trom' mit dem g-eplanten
Wlelll.Elb e.Canal höch twabrscheinlich zu 1IIIIIIe kommt. Die n t e r -
b .es e r w.urde II rar t regulir t, da nun e hiffe mit I 771 TiefgaugZ~I FI~th bl Bremen r. hreu können. ß zü rlich d -hilf verkehre ist
a ,,<>~ro"oäoh/nen, .dia der Durchgang verkehr Bremen im J abr 1 96
,v_li . erreic ite.
ti f 4 . Di e E! b e. Als Aufgabe der Regulirung wurde eine Wer.
re e von 0'93711 ID der gau e t k .1 b . .lIa mbn hi I z n rec e von uer öhmi cben Grenze bis
ta I rg mzeste It, n. zw. auf Grund de'! mittleren 'iedri~wa er.
h .~I efs vom Jhahre. 18 ~2. Die e Anfga be i t jedoch noch nicht Rel t undeul\r e noc \ 'elte rer a h b 't Al 'l'cl W · ! C I\r el n. n I er Elbp zeigt ich in dent-I~ I r else, welche enormen Vortheile der hi Ihrt au der Ver.
ue ,eruug der Fl\hr tfl\ße I " I' R' .Wäh I ' I II~C I I I " eguhrun · rb Jl u erwnch P.1I.
105I~~It Im. Jah~e I I ~ die Trafot hi 'keit der 1':lb chlff<! im li ttet
man glbr~l~ili~ r die Ibe Im J.ah r~ I 90 auf 700', j in neu ter Zeit fiudet
11'1) b e von 1100 t, lhe em L nge von 79", und eiue Breite von
liche "~V ~slt~eu . Der Cl tlte rver~ehr sti g auf der Eibe iu ganz außero rdent·
Ila r
o
el. e, der Grenzverkehr In chl\lIll u err ichte 1 973 1I 600 ' (gegen
Z'ur 'E I~ t) I!n JJahlr 1 45). Der Dnrchgang verk hr in H ~burg' (von und
. ue Im alre IH9r 1 3<>3 - 00 h dVon 1 0-00001' J I ",._.1) I, W r n der verkehr Hamburgs
'D. kl . 1111 Nil Ire 1 DO lIuf 1a,oo~.OOO t im Jahre I 9 lIuwuchs
k h er ellle ebenftn s 'aale wei t im Jahre 1 !16 einen Ver:e r vou 301 000 I auf. .
vo Ii . lJ i.e . d e.r. AI Ziel der Reg lllirung wnrde ine Wa ert iefea\l~' 1 111 ~e l .ß1edtlg tem W er ta nde unterhalb der .'ei ~e mllndung
desteIlt , . IIJ~se :'-I,llgabc wurde j doc" nicht ganz gelö t we,h al bu~~n SUICh the t:ah Irung der Oder bis zur 'ei semtlndnng b' cblo~ en
, \1 all ~ I au g.e 11 Irt wnrde. lJen ueu ten PIOj -ten ~em ß oll the egan~hsll ~lfflDg. bl , Bre.ln.u durchgefilhrt \ erdeu, UIII den Bedllrfni. en eine
. ro ~c 11 alll t \\ eges ~ere -ht \ erdAn zn könn I1 D' hl I111 de ' I" t 0 . . le c u.enan ageu
r cana ISlr en I er treck ge latten den .100 I.' h'ff .1 1) Igang' sie habeI ' 't I I en lien . urc I-TI ' .. eme ! u zuge von 55", und ine Breite von 9'li In in den
t lO~eu. Anch hIer w r ed ller Schiffllhrt möglich d~r verbe ert n W er.
I/S e . ~t prechend, größ re chiffe einzu tell~u: im Ja hr 1 15 bet rng
8~~C IlIltt er' 'l'rng ftihigkeit der Ill! rklihn 751 i I !JO konnten bereits
tI . ~e ~on 400 I verkehren. In ganz eclalanter ' ei traten dieee Vor.
Ble: r Im ~re Il\ue~ Hafen zu T ge. lOb Iru der ' erverkehr
re au. 1 2~ .000 t, ~ m J ahre 1 9 2,01.000 ,1
. b . DI e W e J c h se i. lJie R rulirung••Arbeiten ollen in oweit
,evs sIch .um die auf deu~ch elll Gebi te lließelllle Weicheel hal:delt eine
a. sert lele vou 1'67 (b ' '.1 ' ,Diese , . . ". el. n ~ eutlgelll . omm n er ta nlle) erzielen.
Bez . Ziel wurde J.edoch biS Jetzt nur Im 0 nzil{ r Bezirke erreich t.300~g l}Ch der. ~ h I f fa h r t winl hervorgehob n, d chiffe von
rrafot fählgkelt auf ller deut schen Weichsel verkehren können
wAhr.ellll au!' llfr ru~. is.ch.en Wei~h 'ei in Folge der ge ringen Regulirung :trbelte~ ~~lUe re rellll Blge cillffahrt zul ig i t. D r chi f f v er.
I ehr 111 I horn betru g J 96 94:!.007 t, au eicher Ziffer zu er eheu i>t
b
t 1IJ Iier W : erverkehr h OlZ der äußer't unglln t igen Verbä ltni e e i ne~
edeutenden mfang erreicht. "
1 Der Danzig er Seeverkehr erreichte berei im J hre I 98
I loj2.000 t.
I 7. D.i e D on a u. Di er trom h t gegen w rtig Ir Deutschland
a . Groß~ch l trllhr t·w g fast ga r keine Hellentun g, n chdelll .lie alte leinerne~rllcke Iß Re.gensbnrg nnd das sogen. Kl\chlet unterhalb P RU ganz be.
I eilt nde :eh i ffah r t~ h lll ii e rn i~. e billlen. Allf der lerreichi. cben Donau.
strecke WIrII durch die Regul irun~. ·Arbeiten eine lind -W ert iefe
Von 1 80 m ange trebt.j die 'e Ziel i. t allertling. no h nicht er reicht,
doch können in der trecke Pa~ an bi Gllnyö chiffe mit 1·.jO m T ief·
gang verkehren. Auf der nngari chen treck e wurden bekanlltli ch im
laufe~)(len .J I\~re llie größten Hin.lemi .. e fllr eine regelmäßige 'chiffahrt,
n lllll ~l~h the Katnrakl enstr cke und die tromcchnellen am Ei eme n Thor,
be ~ l l1g t. 0 da 811Ch bei d n niedrig ten W ' er. tinden die beladenen
Scluffe, allerllings mit ZlIhilfenahme ein eil ehill' (. peciell fU r die
Pa :age deo Ei. emen 'I'horcanal es) bergw rts jtebrncht werden können.
p er ~Uten'erkehr allf Iier deut eheu Donl\u. treck e (Regen burg - Pa u)
I t DI ch nennen. werth ; der. eIbe betrug in letzterer tati on im Jah re 1 96
nur 2 li.700 I.
Auß r d n nattlrlichen , ub I) bi 7) anjtefilhrt en Wa er traß en
hehandelt ~ c h w a b e auch tH e S chi I f a h r t c a 11 Ii 1e und c Il n a·
I i i r t e n F I 11 ~ e auf gallz Il'leiche 'Veb e. und der Lf~pr kann ~ich
I1 rau da u rt heil bilden, dass die deut ch Ree:iernng auch auf die' em
Gebiete zielbewu st und energi eh vorgeht. Alle von Silden nach Korden
gerichteten rröme ollen durch gleichwerthige kiln tliche Wa er .t raßen
zn einem das ganze Reich nmfa enden Verkehr netz verbunden werlle.n;
allerdings fehlt noch der projecti rte, in ueuester Zeit so viel augefe in-
dete, von We ten nach 0 ·ten ziehende Rhein-Weser-Elbe Canal als
Hauptarterie de ganzen •Tetze. Bei . der. bekanTnten Energie .der
deut eben, bezw, preußi chen Regierung Wird diese \\ assersträße zweifel-
10 in kürzester Zeit znr Ausführung gelangen .
Zum 8chlu e bringt 8 c h w a b e ehr inte ressante statis tische
Zu"ammenstellungen. an denen zn entnehmen ist, dass Deutschland
gegenwärtig 8 50 km nat ürliche und 6199 km künstliche Wa ser tra ßen,
also ZU ammen 15.049 km , besitzt. Die Instandhaltungskosten der künst -
lichen Wa er t raßen stellen ich im llittel anf 1420 Mk. pro Kilomete r.
Bezilglich der Dirneu ionen der Binnen hiffe i t zu bemerke n. dass die
Rhein schifle zu 1600 t 'I'ragfähigkett eine Länge VOll 85 "', e.ine Bre!te
von 12 m die !lain chiffe zu lO t eine Länge von 77 m, eine Breite
von 10"; die Eibe chiffe zu 00 I eine Länge von 77 m, eiue Breite von
1I\ '2 m, d'ie Oder chiffe zu 450 teine Länge von 55 771, ei~e Bre i ~e von
7'4111, die Weserschiffe von 3501 eine Länge von 481/ 2 m, eme Breite von
' 15 "', die Weichsel cbiffe zu 300 t eine Länge VOll 4 '6111, ein.e Breite
von 6 m be itzen. In den 29 Binnenhäfen Deut chland wurden Im Jah re
1898 291/2 lIillionen Tonnen an Waren umgeschlazeu, und zwar steh t
Berlin mit 61/2 Millionen Tonnen in erster Linie. eber den Bestand d.er
denr chen Binnenschifttlotte i t zn erwähnen, da deren Zahl von 17.703
im Jahre I 71 auf 22.561 im Jah re 1 97 zunahm, lind zwar ind die
Dampfer in die'en Zahlen inbegriffen (570 im Jahre 1 77, gegen .1953 im
Jah re 1897,) Die gröüte Zahl von 'chiffen weist die Eibe nut 12.096
allf. Der kilometri che Verkehr auf den deut chen Wa serstraße n wucbs
VOIII .Jl\hre I 75 mit 290.000 auf 750000 im Jahre 1 9", gege nilber von
410.000. bezw. 590.0001/h n der Ei enbahnen in den betrellenden Jah ren.
Vom Ge ammtverkehre entfallen circa 2~}/o auf die Wasser traßen und
circa 7 % auf die Ei enbahnen.
c h w 1\ b e teilt ZUIII chlnsse seiner Broschilre noch einige
in,teres ante Betrachtllnll'en IIber den wirl hsc~a fl li chen We~th d~r
\\ a er t raßen IIber deren Verhältnis zur Landwlrth chl\ft uUlI über die
chiffah rt.sabg~ben an, deren elb't nur au zng wei e Anfübrung hier z.u
weit fUhren wUrd e. E kann nur nochml\l wiederholt werden, da s die
Lecillre dieses Buche allen Freunden und auch Ilen Gegnern der Wl\sser
traßen auf da Wärm te empfohlen werden kann. 'chromm.
7699. Anleitung zur B eur th ellu n g und B estimmung
der B ru n nen.Er g ieblgkeit u n d zur rationellen AUBnd tzung
d~r E r g iebi g k e i t v on P ump en ·An l ag en. FlIr B~unnen. und
Elsenbahn-InO'enienre verla st von AI~xand er Pe r eny I . V11 und
GO eiten. li t Abbildnn en. Wien, Pe t, Leipzig A. H a r tl e b en.
(Preis 11 . 1'20.)
. Der toff, dem elas vorliegende Werk gewidmet ist , .erscheint
al ~ III im Allgemeinen mit RUck icht auf elen Be ta nd alle~ mit. Da.mpf
bettle.benen imIn tr iellen Anlagen, be onder aber auch Im I:I: lU b~lcke
al~1 dIe icherung der Betrieb fähigkei t der Ei enbahn:n recht Wichtiger.
BI her aber gibt es tlber die Be timmung lind Beurthellung eier Brunuen-
Ergi higk eit nur Abhandlungen, welche die Ergie bigkeit neu anzulegen·
der Brunnen behandeln, daher die Erg iebigkeit der durch Brunnen ab-
senkbarer Grundwiig er und mith in deren Quellenergieb igkeit in Betra cht
ziehen. Das hier in Rede stehende BlIchlein aber ' will zeigen, wie eine
bestehende Brnnnenanla ge veleint mit ihrer Pumpe ausgenützt werden
k.ann? nnd wie sich die Ergiebigkeit der ganzen Anlage ~nter Berltck-
slchtlgung der ob\ altenllen Betrieb verhältni e benrth ellen nnll lJe-
timmen läs t. Der Veri . er be tre bt ich zu zeigen, dags man iu der
P~axi~ nicht immer den richrigen Weg ein chläg t, da s m~n sich häufig
DIIt eInzelnen Versuchsresn ltat en begnügt und hiedurch el.n nur un~oll.
konIInene , ja bisweilen elh t nnricht ige Urtbeil lIber .dle .Gilte ell~es
Brnnnens erlangt ; derar t ige Tru g chlil~ e aber können 111 Vieler B.ezle·
hung .verhlingni volle Folgen hl\ben. Weiter wird . auf .ml\ucbe E 'ge~·
thtlmhchkeit de Pumpen· und ß runnenbet riebes lungewIeden, nm die
Wege zu zweckentsprechenden BrnnnenuntersuchuDgen für Betrieb s·
zwecke zu wei en uud ein ichere Urt beil über die GUto der Brunnen
zu rmöglichen. Das Bnch i t jeden fall le en werth und wird mal\lh en
Fachgenos en int ere iren. a . r.
7595. Dauerbrandbogenlampen. Eine leichtfassliche Be-
t r~chtung Uber Bogenlampen Im Allgemeinen und Dauerbranl~lamJlen
~It lan ger Brencdauer im Be onderen, owie deren Verhlilt lll se zu
emander, Von Josef R 0 s em e y e r, Elektrotechniker in Lingen an der
Em~. lIit 41 Abbildnngen. Leipzig. Verlag von 0 car L ei n e r 1899.
PreIs lIk. 2'-.
Zweck dieses nur 7 eiten t.ark en ' Verkch ens i 't, wie der Ver-
fass r einleitend bemerkt , die vielfllch herr chenden An ichten über den
'Verth und VIII erth der Dauerbraudlampen oller Bogenlampen mit ein-
geschlossenem Lichtbogen zn klären 111111 den Le ern anf Grund der
gegebenen lIittheilunll'en ein Urtb eiI tlber die.-!o neue Bogenlampentype
Z~I ermöglichen. Da Verfas er selb t viele Erfahrungen auf diesem Ue·
bleto ~at und auf Grund der von ihm durchgefllhrten eingeh enden Ver-
8 ~l che In Dl\uerbrnndlalllp enfabr ikeu in der Lage i t , in dieser Frl\ge
elll entscheidendes 'Vort milzur eden, bieten de sen Ausfllhrungen vieles
Interesse. .Fllllt auch tlas rth eJl fast ste ts zu Uunst en der Dl\uerbrnnd·
lampe au. , so werden au·b dIe Grtlnde, welche da Resu ltat al wahr-
cheiulich erscheinen 189 eu. hiefilr stets angegeben. Indem Verfa er
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nich t mit Unrecht da Iisst ranen, welche. 111'1' Dauerbmn<llamll(' in I
'on nmentenkrei en entg egengebracht wird, durch e\ie s Werk chen zu
zer tren en sucht, wen litt er sich znmei t an Laien au f elekt ri h m
Gebiete.. Um denselben uun die von ihm gezogen n 'chlu !olgernn ll; n
verständ lich und mnndgerer ht zu machen ucht er die. lben Tor I' t
übe.r <In Wesen der Bogeulichtl mpe im 'Allge meinen 1lI111 di ph) i-
k~h. chen. Ge etze, an! welch sich der en Wirk en ~riln,l et , in popnl I' I'
~\ else. einanführen. Dass ihm dies nicht überall aouderl ich g gilt kt
I r, zergt folgender atz . ; Die. I' chwin 'nn~enum eine Gleichge vicht _
180'1' finden ta t t, Rob 111 der Körper w rm i t , d. h obald I' in
Temperatur ha t, die größer i t als Null" wobei er die ch in en ü
Bewegung eines Molecül in dem das I'lbd um rebenden Al'l her al r•
.a~he de.r Wärmewirkulllt auuimmt. Abgesehen von tierartig n, k: um
III Ge icht fallenden Verstöüen i t da Werkchen recht einfach 111111
über icht lich eha.lten, und ind ament lich die Capitel, in weh h 10 I'
da We en der. iedrig pannung. . Bogenlamp en mit offenem Lichtbog n
und der Hoch p mnnug -Bogeulnmpen mit einll;e chlos enem Liebtbog n
~nd langer Breu~ ,laner erklärt nud vergleicht , sowi jene Ahtheilnnz n,
In we lc~en er die verschiedenen 'o nstr uctionen der Danerbrau.Ilampen
he ehreihr. al g ilt gelung l'n uu.l lehrr eich zu betrachten. Die Abbil-
dungeu und di An -tsttuug entsprechen allen Aufurderuugen.
A. Pra cl•.
479. Dei Ingenleu18 Tasohenbuoh. Herausg geben vom
akademischen Verein " H ü t t eU • 17. nen bearbeitet Anf1age . Mit über
1200 Texla bbil,lnng en und ~ T teln . Abtheilung I : VI und 1076 . eite n.
Abth eilnnl{ II : 00 11 und e 'eiten. B rlin I H9. Wllh elm Ern t
o h D. ( Prei g bd, 31k. 16 - .)
Vor Kurzem i t wieder da allg emein heli bt e T eh nbuch, d
wir die "Hntte" zu nennen gewohnt sind , in ein er I ennn.l{abe r-
schienen, Damit erscheiut da Werk s lbsrverstündlich wieder uf volle
H öhe de taudes der te chui sch eu Wt saen schnf'ten l/, ebracht, ohu tl 0
irgendwie an dem .hou eiuae büre erteu Chnrakte r de treff lichen Bu he
ge ändert werden mu te. Der Iuhalt beider Abthe ilung n i t wieder
du rch z hlreicbe 1lI- UOtI Neubearb eitungen verbes ert und v nn ehrt
worden. nter elen neu aufuenommenen Cupln-ln fiuden ich auch die
ergänzten österre ichi chen Damptkesselbcatunruungeu 1111(1 111th >i1ungen
über die Gewölbeversuche uu ere Verein es. Die Zahl der Abblldnul( n
i t gegen die letz te Auflag e um mehr als lIlO ge tie '1'11 , obei noch
zahlr eiche ält er e Ab bildung n durch neue, deutlieb 1'1' er, rzt wnrd n.
Auch der Ulllfang hat eine Verstärkung nm 10 Bogen erfahr n, ohne
da s der !'chon frUber nicht hohe Preis gelin, lert word en w"re. Eine
hr werthvol1e Erg linzullg des IlIhnltes bilden die reichlichen lit r ri ·
chen Quel1ennng ben ; der Gebr u< h de lIan,lhucbe. aber irll \ nt - I
lieh erlei 'ht elt dur ch .la8 tr efflich neubellrb eil ete chverzei chni. Oie
pr kt i chen Bei piele r. cheinen tark vermehrt. Das vorli el!: nd )[ nd-
buch, da eine Iier be ten UU11 eit langem beliehtesten nllf werke deo
au übenden ullll con truir lilIen Technikers Ilarstel1t, i8t 8 it dIlIEr·
. cbeinen seiner ersten Auflag e auf elas Vierf chI' eine IIrsprltnll,hch n
Umfange ange achsen uII.1 vermnl{ also selb tein Ahbilll ,leI' von ihm
in ihrer Entwicklnng 11'1'11 verfolgten teclllJischen \Viss n ch ften 01 r-
zubieten. G nze (Jenerntionen Vuu Ingeuieuren hab n iu ibm I'hon
ein n treuen Berather und uimmer ver,agenolen Helfer gefun.l en ; .11
\ inl e jauch iu Zukunft bleihen , da keIn eiuzill;es un er I' zahlrei chen
Hilf blicher tlll,l keine der immer IIppiger in die Halme chi ß~nll n
Formel,ammlnngen ich gleicher Beliebtheit erfreut, wie fh ab r allch
tet trtffli h gleite le und imm I' besser au~ge. tattete "Hiltte". \\ ir
ind (I rUIll kher, ela~~ zahlreiche Fachgellos en 111 . t V r 'Illl~en .lie
I achricht von Ilem ~~rsllheillen einer . ' eul\us 'abI' dieses altbew brt l'n
Freunde vernehmen. - I.
7693 . Elemente der tereometrle. Von Prof. Dr. Oll tav
Hol z müll I' r. Er tel' Theil : 0 i I' L I' h I' li t zen n don t r \I '.
tl 0 n I' n. •- 1 nnel a 3 dten. lit 2d2 Flgllr n. Leipzi g 1 H9, G. J. ü ll·
~ h I' n. (Preis M. ö·oIO.)
Dn vorliegen(l" Buch erschei nt al~ Theil der von 'In8 ~chon 1'-
W 'bnten lIu,l in Ihreu Ab ichten u\lll Zielen gekennzeichneten c Ir u b er t-
'b n amUJlnng matbemnti eher LehrbIlcher. K bi tet einen eb rblick
fiber cl i Gebiet der elemelltaren R UlIllI; ometrie, der dem hentigen .'lan.l-
pnnkle ,leI' \Vi . en chatt vollkommen entMpl':chl. Der zunlich. t erschienen e
erste Theil hu chäftigt sidl besollller8 mit ,Ien Lehrs, tzen 111111 Con-
trtlclionen, w!lhren,1 ein foll{ellller zwei er 1'hell hlLupt ch'i ch die B _
rechnllngen behallllelll soll. Ein Lebrhu ch der ges mmten tere olll tri e
mll allen FreIInlIen der ~Il\thematik willkommen seiu, dl\ die bi j etzt
vorhall'l enen .Ien 'tolT keine weg erSChöpfen j mei. t bewegen i ich
\llIr allf .Iem eng_ten Uebiet e ,Ier chnl tereometrie im ~i\ln e tIer Eil k I i ,I i-
l·hen Beban,lIung, lassen alles ell\rllher Ill\la ,ls~ ehetll ie einfach lJei eil e
nn.1 brin n gflt' \lil:hts Ilber da, corre Cle 11'1' omet ri-che Zeichnen. Die
Ii gt vidf 'h darl\n, cl 8 die darstellen<1 G ometrie hi her uf cl n
---- --- - - - --- - - - - - - -




OESTERR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
L11. ,J nhr an . Fr 'Hag, den 9. F ibrunr 1900.
)) r 1TaO' I' she Plan von Wicn.
on .'11:'111111141 Wclli~rh, Ingenieur des Wr. Stadtbanamte .
1'. G,
Alle Rechte vorbehal ten ,
Auf die Entwicklnng der Stadt Wi en hatt n schon in den
fliihest en Zeit n die kri g rischen V rh ltni e insoferne inen
helllmenden Einflnss genommen al i durch die wiederh olten
AuffUhrungen von lchutz- und I ertheidignng mauern di ohnehin
beengte Stadt wie in einem teingürtel ein chlo en nnd so der
An, br itl~n der gün tig g I genen Donau tadt ine fe te Grenze
z?O'en. nie durch die Tih'kenkri ege h rb ig fiihrt e Gefahr hat te zur
Folge, rlass Wien, bish I' nur mnng Ihaft g chützt, znr Fe tung
rst el~ Hang s nmge talt t wurde und nun in einer rä umlichen





ebelstä nde, zugleich aber anch zur Verschönerung der Haupt-
und Residenzstadt eine mit der Auflassung der Wiener Fe tnng -
werke verbundene Umge taltnng der tadt im großar tigen Style
durchzuführen, athmete die ganze Bevölkerung erleichtert auf,
ollte doch an Stelle der Vertheidignng banten eine die Stad t
umziehende Ring tra ße mit statt lichen Häusern nnd schattigen
Alleen angelegt , der Wienflus eingewölbt, neue Brücken erbaut,
die meisten tadt- und Vorstadtstra ßen gepflastert und eine ver-
bes erte Bauordnung geschaffen werden. Eine im Jahre I770
zur Dnrchfiihrnng dieser Proj ecte eingesetzt e Bnucommission war
Fragment des Nagel 'schen Planes, (3/0 der Original-Größe.)
zum Stillstande b st immt schien. Dill Vor tlldte, d I' n An bau
vor d n 'I'horon Wiens an strntegi eh n riinden nur bis zn
iner g wis en Grenze g sta ttet war und die ich nach außen hin
ih~'el' .ungedec~t~n Lage w?gen nusser t lang am, und das nur in
~l'Iedhcheren Zotten, entwIckeln konnten, ändei t n er t mit der
I~I Jah~'e I ~O'! vollendeten :\nl~ge .der LinienwälI e ihre Plly_
aiognorme. DIe 11Innere • tadt blieb J doch - in d m F tungs-
giirt 1 einge ngt - von einer w Iter n Entfaltnng im horlzon-
talen Sinn ansgeschlos n. D 'I' dadurch h rvorg rufeneu \\'ohnung _
noth konnte nur durch V r mehrung d I' tockwerk e, gleichsam
eine •'tadt auf die andere bauend, b g gn t werden, wa bei dem
d, mit verbundenen Entgang an Luft und Licht in den iib rdies
eng n und winkeligen Gn en in ge. nndheitst echni eher Bezi hnng
al in gro s r U bel. tand von 11 I' ganzen Bewohnerschnü luu t
mpfunden wurde. AI daher Kai r in I a r i a T h I' s i a im
Julne 17G7 den kühnen Gedanken fa ste, zur Be eitigung die er I
auch schon mit der Ausarbeitnng eines die beziiglichen Entwurfes
betraut, und der tadtrath erhi It d n Auftrag, zum Zwecke der
griindlichen und zweckmäßigen Durchführung der geplanten
Stadterweiterung die tadt sammt ihren Vorstädten n~u ver-
me sen und in Grund lecen zu In sen, " . Irrend aber die groß-
artige die Auflassung der Fe tung nothwendigerweise mit ich
bringende Absicht der Kaiserin als ein zu jener Zeit noch ge-
wagter Schritt nnr th i1wei e zur Au fiihrung gelangte , ,:.ul'lle
die geometrische Aufnahme der tadt "-ien mit Ihren Vor tlullen
auf kniserllchen Befehl voll tändlg zn Ende geführt.
Diese Begebenheit hat der rns Ische Hofmaler Louis Josef
lall I' i c e auf einem um das Jahr 1775 verfertigten Oelgemälde
dargestellt, Das nna, welches die Kai erin Imla Tll eresl~.' III~I'
g ben von ihren vier öhnen, mit einem Plane von "le~1 JII
den Händen vor Augen führt, befindet ich im k. k. knnstlu to-
rlschen Hofmusenm (Parterre- aal x V):
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Die in den Jahren 17i0 bis 1773 an Anlas: d r Jl cj -
tirten tadterweiterung durchgefiihrt e Aufnahme von \Vi n I nd
unter der Leitung des Hof-Ilathematikera .1 0 eph Anton .' a ~ \.
Geboren am 3. F ebruar 1717 zn Rittberg in We tphal n, " ndt r
sich nach Absolvirnng der Humanität • und philo ophi ch n 11.. i n
an der hohen chule zuFaderborn imAlter von 2H.Jahren nach Wi n,
um die mathematischen Studien, für welche er bond r \'01' -
liebe an den Tag legte, fortzu etz n. Bald na ih B ndi ung
seiner tudien erhielt Cl' von der k. k. Bankog efäll n-Admini r ion
die telle eines H chnung revisors bei dem ob rungari eh n lz-
bergwerke zu Soowar, Da ihm dieser Po ten w nig ; le enheit
bot, seine auszebreiteten Kenntnisse in d r Iathemutik zu v 1'-
werthen, verliess er den elben nicht ungern, nl ihm im J hr
1748 von Kai er Fra n z 1.vou Lothringen (1 r Aufrr: zn h iI
wurde, zur Betreibung naturwisseuschaftlicher tudi n und
Forschungen die ü terreichiach-ungurisch n Länder zu ber . en,
Seine griindlichen Reiseberichte, welche die eographi und
aturges hichte zum Hauptgegenstande halt n, ind zum gr o n
Theile d I' Hand chriften nmmlung der k. k. Hofbiblioth kin-
verleibt ; ein geringerer Thei! seiner wissen chaftlichen Arb it 11
ist auch im Druck erschienen. Jn An hnng einer b deut d ' 11
Kenntnis e wurde Jo eph Ta g e I znm Ilof - ath ematik r mannt,
in welcher Eigenschaft er im Jahre 1760 d n Erzh rzo Kar I
Jor eph in den mathemati chen FllclJern zu unt 1'1i ht n h tt .
Zu der im Jahro 1770 eingo etzten ni d.-iist 1'1'. R gi run _
Baucommission beigezogen, fiel ihm die wichtige Auf ab zu,
für di nen aufgeführten Gebäude die nothwendig n Anordnung n
zu treffen und die Aufsicht hiei iib r zu führen. Im J hr 1772
wurde er Vor teher des physikali chen Hofkabinet und I ich-
zeitig Director des physikali chen und math mati ch n ,vII.. iumt
owie Prä ident der philosophischen Facultät an der Uulv r it t
zu Wien. Er tarb um das Jahr 1 00.
Iit dem unter seine,' Leitung b arb eit t n g om tri h n
Plane der tadt Wien sammt YOI' tädt n lind der n llIg bnng
hat N a g e I einen wertüvollen Bitrag zur topoD'raphi h n
Kenntni unserer Vaterstadt gelief rt . Die I tzt n Blätt "di t
nach erfolgter Aufnahme in Kupfer go to hellen Plane, zu d n
Her tellungsko ten N ag 0 I vom laaiatrate d r - tadt WI n in n
Beitrag von 1150 Gulden erhalten hatte, r chi n n im J hr
1781. Die geometrische Aufaalune des Grundri s m hm vier
.Tahre in An pruch.
Bei der noch im Jahre 1770 b end ten ufn: hm d r
Innern tadt waren dle Jngenieur o Franz G r n a 8 und .T.. ph
r 0 U S s n er, bei der folgend n Aufnahm der Vor 1. dt nnd
der unmittelbar angrenzenden Vorort die In ni nr J o ph
l e u s B n r lind Knrl R r a n n b thelllgt, I> I' P r t 1'-
chienene Plan d I' Innern Stadt, welcher im rigin I in m
noch von k iner zusnmmenhängenden Plandar t llunz von Wien
bisher erreichten Maß tabe von
1 : 648 od r 1" =9°
aufgenommen wurde und hl rauf In zw ierlei Form t , m mlirh in
dem Verjüngungsverhältnl so von 1 : 2 beziehnn . wei 1 : I d .
Originale durch Vervi elfältlgung zur All g b g langte, l hr
den Titel: »Grund Ri s der Kay. König. H Id nz- ' (, dt Wi n,
auf allerhöchsten R ft'hl aufgenomm n IInt I' d l' Dir tion d
Hof· athematicl J 0 eph N a gel von d m T. Oe. R gi r. In nl 111'
Franz Grllss IIlId Jo eph Neu sner im J hr 1770." _
Der voll tfindige, nnr im laße von I: 25!J2 od l' I" = 3 ljO
d I' atur ,chienene Plan tl'ltgt in einer zi l'1i h all g I1\hr n
Cartouche die In chrift: " Grund.Riss der Kay. Königl R idell1;-
tadt 'Vi n, ihr r Yorstlldte und dpr an toll nd n Ort. t'nt l'
glol'wiirdig t l' R gi IIlllg beyder laj sI t n J 0 e p h d 111',
Röm. Kay ers, lind Mal' I n T her 0 Bin, Röm. K Y -rln U1111
Apo to1. Königin, auf nllel'hi"ch t n B f hl IInl l' der Dir tion
Dero Hof·Mathematici Jo f'ph ag I aufg n011l1ll n von dNI
1ng ni urs J 0 eph 0 u s s n l' und Kal'I B l' U n in d 111
17701en und einig n darallf gefolgt n .1 hren U
Da 0, iginal· oncept der Plallaufllahm der I n n e r n
.' t n d t wlIl'de im Jahl'o I 69 von AlbPl't lt v. 1 nm t u a
der • tlVlt WI n zum Geseh nke g m eht lind bf'f\nd t
RC'IIITE TE , ' -\'EREI.iE
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'I'ahl'llt' 11) 11('1' mittlcr/' I-'chll'l' d('" I'lanc, ron .'a".'1 (Original). hat, als ob die innere tadt zweimal aufgenommen worden sei.
Da aber auch die verschiedenen Kupferstiche nicht nur von der
Reinzeichnung, sondern auch untereinander beträchtliche Ab-
weichungen aufweisen, 0 erscheint es plausibler, diese Schwan-
kungen der mehr oder minder unverlässlichen Abnahme von den
Origtnalien zuzuschreiben. Die Ungleichmäßigkeit. in der Aufnahme
der Na g e I'sehen Pläne tritt auch besonders auffallend hervor,
wenn man den für die innere Stadt berechneten \Verthen den Werth
des mittleren Fehlers der Vorstädte, nämlich iJI= +0'68 m %
gegenüber hält. Denn es erscheinen auf Grund der Berechnungen
die Vorstädte ebenso genau wie auf dem An g u i s sol a - AIa r i-
non i' chen Plane, während die Genauigkeit der inneren tadt im
Vergleiche zu dem Plane von S te i n hau sen um mehr als das
Doppelte geringer erscheint.
Die ag e I' chen Pläne, welche in Bezug auf Genauigkeit
im günstig ten Falle auf der Höhe des Planes von An g u iss 0 I a
und AI a l' in 0 n i aus dem Jahre 1706 stehen, bedeuten sohin
mit Rücksicht auf die von Werner Arnold v. S te i n hau s e u
mehr als 60 Jahre früher geleistete Arbeit einen Rückschritt
in der tadtverme ung.
Für diese unerwartet ungünstige Qualificirung möchten wir
in erster Linie den nur in der ersten Zeit der Aufnahme ver-
wendeten Franz G I' U S 5, iu zweiter Linie aber den mit der
Anfertigung der Zeichnung und mit der Radirung des Kupfer-
stiches betraut gewesenen Joseph Neu s s n e r verantwortlich
machen, Die Vorstädte, an deren Aufnahme Franz G I' U S s nicht
mehr theilnahm und zu welcher der jedenfalls fähigere Karl
B l' a u n zugezogen wurde, erscheinen zwar mehr als doppelt so
genau, als die innere tadt; allein selbst die er Genauigkeitsgrad
erreicht noch lange nicht die Schärfe des ausgezeichneten Grund-
risses von S t ein h a tl sen, von dessen Vorhandensein man zu
jener Zeit wahrscheinlich keine Kenntnis hatte, da er sonst von
Na g e l gewiss benützt worden wäre. Haben uns aber auch die
an die Genauigkeit des in Hede stehenden Planes gesetzten Er-
wartungen mit Rücksicht auf bereits früher erhaltene bessere
Leistungen ' getäuscht, so soll damit der his tor i s c h e und
p I' a k t i s c h e WCI th der N a g e l' chen Pläne nicht verringert
worden; sie bleiben nichtsrlestoweniger kostbare Urkunden local-
goschichtlicher Bedeutung,
v v
46761 I 483'42 1'0337 L 3 ' 37 I lI '36
6 6 88 68~'57 0 9937 + 0 63 0'40
537,55 531'33 0'9 ·1 '+ 1'16 1'35
382'61 374'07 0'9 00 + 2 '00 -!"CO
209'50 207'89 I 0 9919 1+ O' I 0 '66
681·72 679 '28 0'9921 + 0'79 0 '62
746'57 7,11'15 I O' 9968 1+ 0' 32 0'10
816'70 8264·1 I 1'0119 /- 1'19 1'42
677'09 691'11 I 1'0207 - 2 '07 4'28
310'18 30642 0'9 79 + 1'21 1'46
711'50 716'75 / 1'0074 / - 0'74 055
792'22 791'87 0'9996 + 0'04 0'00
,125'66 ·134' 19 1'0200 - 2 '00 4'00
566'71 5672~ I 1'0009 1- 0'00 0'01







Natürliche L ugen ,


































I 8258'lJ8 / 827-1' 8 I 15'0000 I 0 '00 I 36'·16
M' Al i t tl er e r Feh I erd e s P I a u e s .11 = ± I' 56 1/10/ 0'
Ittlere Unsicherheit im verjüngten Maße tt = ± 0 '3mm
" n " uatürlichen " U = ± 0' 19 111
=
k Die Gen n u i g k 0 i t >l<) der Pläne i t eine auffallend sch wau-
ende; sie dlllertrt bei dem Originale der Heinzeichnung und
den KUllfersticl ' tll I 'F . ien \\esen IC I. Der Calcul ergibt einen mittleren
eh ler fiir die in n e I' 0 S t a d t
auf dem Originale + l'56()/0
auf der Reinzeichnung ± 1'360/u
auf den Kupfcr 'li chcn ca, , _ 2'00°/(1'
Die Abwoichung des Originals von der Reinzeichnung ist
eine b d
o e outende, dass os im ersten Augcnblicko den Anschein
Iers °hutz be l Wildwii rsern.
Von Ober-Ingenieur A. Lernet,
Die Const ructlou in sichCl' wirkenden d t 1 lehrt -, (11'e richtige Constructlon d
es letzteren dagegen muss
don Ufcrscl t ' un en spr c ien-
, 111 zes Ist schon bei nichtregulirten Flii. en der Ebene die obgenann
ten Bedingungen voll und ganz in Rechnung ziehen.
1'111' schwer' I" d
A d
, ) zu 0 n e Aufgabe - vi I chwieriger i t dies 1. tein würfe, selb t die
chwersten bisher ZUI' nwen nng
Je( och weg n der .. rt "li I ,. .. d 'N' d k I 'I I"
d d A griffen der' \\'I'ld
R' I 10 \\ 1 rrem en eran erung III 1 rveau tln ge ommenen laben
SIC I anger auern en n LI' -
IC Itun~ bei Gebirgs/His en und Wildbltehen, wässer gegenüber nicht bewährt. Die Unterkolkung einer eInzigen
\ .,. 010 Bedingunge
n, denen ein guter Uferschutz bei Wihl- kurzen trecke hatte öfters die Aufrollnn
g eines langen tein-
\ ,ISsorn onts I 11' ..
h b d b l d I
I 'I prec 1011 so , siud aber
auch 0 widersprechende, wu...es zur Folge. Derartige Kolke erreic en escn ers Cl
urc I
iac Igerade g "" I
'I b
i t egenseltlg SICh ausschließende, da e sehr schwer Ho zverklau
nngen hervorgerufenen ComplicatlOnen ganz ung au .
~~ allon gerecht zu werden. Ein guter Ufer chutz bei Wild- Iiche Dimensionen, 0 wurden von dem Gefertigten bei rler Hoch-
dc sse1'll soll Vor allem 0 stark und kräftig ein das er min- wasserkata trophe
des Jahres 1896 in der Brixenthaler Ache
:st~ns oin 1l0chwasBOI' aushält, er soll so ela tisch sein dass 7-8 111 tiefe Kolke constatirt, Es mn s zwar zugegeben werden,
CI SllCh allen Veründerungen, welche während eine lIoch~as ers dass es nicht unmöglich i t, einen teinwnrf zu construiren, welcher
an ner Bael II' k I
K " b
Soll .' ISO I 0 eintreten linnen, ansclunlegt, und außerdem abso ut wid
erstandsfähig wäre - de en osten waren a er
ei In Anbetracht des provl orischen harakter (ein perma- auch ungebeuere und ganz außer
Verhältnis zu den !litteln.
nOllter fers I t ' bel \V • I I
B V f" tel
c III z Ist Cl ildwä ern wohl ganz au ge chlossen) we c le gewöhnlich bei derartigen auten z
ur er ugung S len,
aUch billig sein. 2. Ste
inkästen, insoferne selbe SteinwüI'fe aUB größeren
1nwiefemo eIltsprochen nun dio bi hel' üblichen Uferschutz- Individuen bestehe
nd vor teilen nnd auch in diesem Sinne zur
construction I' I' d'
I b b "I t
en • lesen ,e lIIguugen? Um die e Frage richtig be- Anwendung gebracht wu
rden, haben sic 1 esser ew" 11', wo-
antworten' k" , d
U b d t ' t
I, zu ollnen
, Ist zu untelscheiden zwisch n der eigent- ferne ieselben mit geschlo enem
uter 0 en cons nur waren.
Icheil Bo"scl ' ' I .. , I I
)' k 't '
" 1I1l1gSVCJBIC lel'nng ubOl' Nlederwa er und deI' Ver- Nac lt leile d
ieser Construction sind geringo c Imlegsam el , In
sichcrung dCB Bö chung'sfußes. Die richtige onstruction des Folge dessen
die enkung bei Unterkolkungen eine ehr unregel-
orst rell . t 'I I ß
I d ' d d'
W' IS 11IC It a Izu schwierig _ C geniigen daselbBt bei mä ige, nich
t im ,"orau zu iiber elen e Ist, so zwar, ass le
_lldbllchell ziemlich leichte Ctmstrnctionen, wie die Erfahrung Erhaltung de
r gestützten Böschungsflächen eine !ehr ungewisse
wird. Kommen Steinkästen als Streichwände, also ober Nieder-
uull A*),) ~erechoet n~ch der in der "Zeitschrift des Oasterr, Ingenieur- wasser, Zill' An,,,endung, so ist deren Erhaltung eine sehr
An ,re Iltekten-Veremes" ]898, ,540 un
d I 99 566 gegebenen
WeISung, ' ' kostspielige. 1·




In Fig. 2 i t ino lombluation vou \' rkl idung f. chin n
mit •lpr Wagen, w lche aur k imfähig n Hirn be. t h n mt n,









3. Piloten und Piloten i en chließ n sich, ab
ihrer Ko t pieligkeit, chon desw gen von ihr I' An ndur
Wild wässern aus, weil das grobe 1 chi be nnd Geröll d r
ohle ein hinreichend tiefe Eindringen nicht g tatt t. Zud 11I
i t deren Wirkungsweise eine ganz begrenzte, durch die Ein-
dringnngstiefe bedingte, Greift die Unt rkolkung bio zur pitz,
o türzt die Pilotenreihe in Folge de ein eitig n Euddru kes ein.
4. enkfaschin n wirken gut, wenn i in m hr I' n L n
nebeneinander und übereinander zur /lW ndung komm n. Dl
walzeuförmige Form biet t dem tr üm nd n "'!ra er Jedoch zu
große Angriff flächen - einmal an dem Zu mm nh ng ge-
ri sen, chwenken ie hr leicht ab und w rd n von dem
trömeuden Wa s r fortgewälzt.
5. 'inkstiicke aus Fal chinen, wie elbe b i gro n FI n
und trömen zum Baue von Buhnen zur Anw ndung komm n,
würden sich gut bewähren, doch bedürfen di Jb n in d I' r r-
wendung für Wild wäs.er ein r R con truction.
'eit einer Reihe von Jahr n w ndet der V 1 f .1.'1' di r
ZeH n al Fußsich rung MI' Uferbö chung n bel d n b id n "l1d.
flü n ave und Fella folg ndermaßen con truirt 'ink ck
mit Erfolg an:
Weiden- und Erl nrel er werd 11
und •'tammend wech elud in einer BI' it von 2 In, ine
von 5-6 11I und iner Dick von 20 - 30 ein g I gt, D I' uf
komm n al ~uerv rbindung von let J' zu I t r di .ker 'tamm nd n
von \\'eiden und Eden, welche an die unterhalb Ii gend n .'1'1' it-
lagen, wie Fig. 1 zel rt, mit starkem Draht (alt m 'I'eleg phen-
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ca, dreimal so lang, als die bestehende Hochquelleuleitung. Somit
würden sich aber auch zweifellos die Baukosten um das Drei-
fache der Kost en der fertiggestellten Wasserleitung, die bis
heute ca, 33 - 35 Millionen kosten wird, vermehr en, somit
sicher an die 90 - 100 Millionen Kronen (45-50 Millionen
Gulden) belaufen. Die e skizzirte Linie wird also gewiss nicht als
'I'ra ce fiir die zweite Hochquellenleitung gewählt werden, da weiters
auch noch andere Momente dagegen angeführt werden könnten,
Es muss also unter allen Umständen um eine entschieden
kiirzere und somit a uch zweifellos billigere Trace umgesehen
und dieselbe dann gewählt werden. [ach den ziemlich genau an
Ort und Stelle ange teIlten Beobachtungen und mit Rücksi cht-
nahme auf die vorliegenden Kartenwerke kann man die kürzeste
Linie fiir die zweite Hochquellenleitnng folgendermaßen fixiren :
Von den r ieben- een~ ginge die Trace der Wasserleitnng,
an den Salzathal-Gehängen sich anschmiegend, zumeist mittelst
StoUenbaut en - öfters von größeren Längen (über 3000 m) -
dem Salzaflusse entlang, a n f w ä I' t s über Weichselboden -
Gusswel'k in das Hallthai vor und bei Mariazell. Von den ~Sieben­
Seen" (886 m Meereshöhe) bis Weichselboden (677 m Meereshöhe)
ist eine Entfernung von ca, 15 km, von hier bis Gu swerk (746 111
Meereshöh e) ca. 10 lan, von da bis zum ~Wirthshaus" (800 111
Meereshöhe) im Hallthal 10 km und von hier bis in's Na swald
(782 111 Meereshöhe) 18 kill, somit in Summa rund 55/011 , welche
Entfernung sich in Folge nothwendiger Kriimmungen in den
ersten Partien um einige Kilometer vergrößern dürfte, somit diese
Leitungslllnge nah e an die GO lall kommen würde,
Würden die Qnellen nicht obertags in S66 m Meereshöhe.
sondei-n durch einen Unterbau nnd in ca. 850 m Meereshöhe gefasst
werden und die Leitung in einem streng gleichbleibenden Gefälle
von ] : 1000 ausgeführt, so käme die Leitung in ~ \Veichselboden U
in circa 850 - 15 = 835 m Meereshöhe, ~ beim Gusswerke" in
ca, 835 - 12 = 82 3111 Meereshöhe, ~ i m HallthaI" 823 -]0 =
= 813 m Meeresh öhe zu liegen, und könnte dann die zweite
Leitung im ~Nasswald " oberhalb Cote 782 in ca. 813 - 18 =
795 111 ~leeresh öhe mit der heute bestehenden erst en Hochqnellen-
leitung in Verbindung gesetzt werden,
WiI' haben die Miihen nicht gescheut und die noch weiters
denkbaren und möglichen Alternativtracen begangen und berück-
sichtigt, so jene vom Hallthai nach Kernhof-St, Egydi u, s. w.
Allein alle diese möglichen Richtungen haben mehr odel' weniger
ungünstigere Verhältnisse zu iiberwinden und wärelI, da sie zu-
meist auch länger werden wiirden, nur mit. bedeutend höheren
Baukosten au fiihrbar, ohne dafiit' verhältnismäßig giinstigore
Erfolge aufweisen zu können. Der wiederholt und mehrfach aus-
gesprochene und auch theilwei e begriindete Gedanke, dass die
zweite HochquelJenleitung fiil' Wien aus einer anderen Gegend
herein und nicht parallel zur heutigen HochquelJenleitung zu
flihren sei, wird sich mit all eiligem VOl'theile sichel' nicht ans-
fiihren lassen,
Fiir die Bevölkerung von 'Wien kann das rr ri nkwasser
einzig nnd allein in gleicher bisherigeI' Giite nur aus dem
Tri a s kai k ge b i e t e, dem südlich und siidwestlich von Wien
gelegenen Alpengebiete und de sen Vorbergen und von nil' gen cl s
w 0 a n der s her b e 1. 0 gell w e I'den! Die e Thatsache steht
fest, davon ist jeder 'Viener überzeugt, und es haben auch alle
bisher ausgefiihrten Bohr· und Schöpfversuche und Wassermessungcn
und sonstigen Untersuchungen klar und unzweideutig erwiesen, dass
alle anderen 'Väs el' die Giite des heutigen Hochquellenwassers nicht
el'l'eichen, daher nicht fli!' Trinkwasserbenülzung verwendet, auch
gar nicht in hiureichender Menge geliefert werden können.
Die derzeitige Hochl]uellenleilung beniitzt die denkbUl'
kiirzesle ZuleitunO'slinie die dnrch eine sehr bevölkerte Gegend,
die dUl'ch Eisenbahu-,' Fremden- lind Tonristen-Verkehr sehr
belebt ist hindurchO'efiihrt wnrde, und doch hat im Vel'lanfe der'
2fi .Tahre: seit, wel~hen diesc Leitung schon bcsteht, nicht die
geringste , 'tiinlllg oder etwa eine Be childignng an derselben
Einc zweite Huehquellcn-wusserleltung.
ZEITSCHRIFT DEKr. 6.
, Die El'ballnllg einer zweiten Hochquellenleituug fiir das
erwelt er tP. Gebiet (I ' CO t l t \," " , •
1 " I ., aut ien I t ein
allseit ig erkanntes
( !'Ingenl I 'I ( OS nn: unabwoisliches Bedürfnis. Der Bürgermeister
II?r Stadt Wien, HelT Dr. C, Lu e ge r hat in Ausführung
( Je es schon I' ,
I, tl ango 111 ver chiedenen Versumml
unzen und Be-
a IIIIJO'on erl ä t t d " "
. " , • u er en un begr ündeten Gedank ens und Verlangens
einen wellere ~ I .
w ,n e c mt t gethnn und fiir die tadt das reiche Quell.\ as orO'eblet d ' S ' b S 'g 1 ei re en-: een, 1111 Enn fl ns " re p, Salzatlu sgebiete
e egen, vom Grundbesitzer die er Gegend dem Stifte Admont
ol'worben. "
S' b So reichlich und rein
die Qnellwll' ser der sogenannten
~ re en Seen" ber Wlld I
" 0 el I a pen während der bes eren Jahre _
zOlten SIchel' a I fli ß ,.
0' ' UC I ie en mogen und fl ießen werden - es wird
" OWISS noch la d bi , .\r' , .' nge auern, IS man von diesem Quellwa ser m
ren WIrd trinker k" I D'
O ' I onnen , re ganz e achluge
er cheint an
I t und Stell I ' I
S' I d e se Ir OIn adend und ermuthi gend
. Doch lindert
IC I ns F" I fühl I
I • 0 ige 11 I se Ir bedeutend wenn man
sich die e zweitel-
os groß e Id '
0' ee etwa s genaner an, ieht, die vorhand enen und
"egeb enell Verl ält ' -SI' I. mss e und mst ände det aillir ter in's Auge fass t!
• c Ion die 7.ug b ' ,
' t 1 b ' ege ene 1II1111111ale Wns ermenge, die nach den vom
• a( t 3UamtCO 00 • e vorgenommenen \V. sermessunga n heute nur). 0 111 a 111'0 T b 11"10' ag etragen so , I t ern 1I1 0ment das zweifel-
I , ~I Ylel Gl'Und zum Nachdenken gibt. I t die ab~r auch wirk.rc I der ni 1"0' t \"
all" , ie: II"S e -a ser tand -
die unbedingt geringste
• zelt Sichere \,, ? '
, ~ as erm engs ; \Venn chon der Kals erbnmnen"In 1>20 I di " • ,g I 111 unr le" tixen teln-Quellen- , in 462 m Jleereshöhep~oe~I~,II, \'011 ca, 14 .000 bis auf ca. 200,000 m:l Was ermenge
, I :lg schwankten, in noch größeren Unterschieden werdenSIC I dIe Q 11,
1\[ ue wasselJnengen bewegen deren Ur prnn
g in einer
oel'es) "1 '
k ' 10Ie von 866111 geleg en i t. Da
wir seit 1879/80
01llen dnuer d b 1 -w • In esonr ers kalt en "inter gehabt haben ebenso
eIlig seit r .Z' , ,
s' , < iesei elt elll be,onders trockene , wa emrmes Jahr,
,,0, Ibslt, n11t groBeI' Wahrscheinlichkeit anzunehmen dass diese
.. Ige lehe " I " '
" wII1llllma e \Va sel'lnellge öfters noch bedeutend ge-
Ilngel' wer 1 d" f l '
11 I I e en ur
te. "ht einer 2 - 3 Jahre dauernd en Beobachtung
11< (en ei I \Vnze non assermessungen in den ommer- und Herbst.
monaten ka "fiO 0 ' • nn mann11t /'ulllgOl' und begriindeter Ueberzengnng die e
,> , 0011/,1 betragende tligliche \Va sennenge wohl nicht als sichel'
.lJlnellluen T I' ,(i ,n (leSel' llezlehnn O' wiil'de mit einem so gewagtonlUlachten ein r' ß , - "
b I k 0 gl 0 e o
mntwol'tung ubernommen werden wenn man
Ce en t w I I K " ,
1 ,e c 10 osten dIese RlCsenw rk
erfordern diil'fte und
(as am E d ' ,
n' I t' 11 e SOlllem Zweck gerade iu der kriti chesteu Zeit.
1IIII
e
I" VI,OIl und ganz entsprechen wiirde, wa nicht nm nicht
lIIog Ich so d " , , ,Wo'( I' '. n OIn 111 gewls en Zelten SIcher zu erwarten steht,
I (Ies J 'L alb' d k'I 't • uc I eI an ere n lellleren und gröBeren \Vasser-CI ungsanl
• agen n\ll' chon zu oft einget reten ist,
R f" tngenolllmcn, alle oben au ge prochenen und angedeuteten
tre~rc Itungen seien gl'iindlieh widerlegt und al niemals zu-cllond bef d 'b l' un en, somIt das groBe 'Verk ZUl' Au fiihrnng un-e(:ng~ empfohlen werth, so frilgt es ich dann: wie soll nun
flt\\a <ho TI''' j'" I ' .I 't ..ce 111' < lese zWOlte zu erbauende Hoehquellwasser-
el ung gelegt und gefiihl't wCl'den ?
Nach persönlich \'orgenommener Begehung und daher zillmlicb~enlauel' Kenntnis des ganzen Gebietes wird übel' die ziemlichSIC Iel' k",
\11 zeste und ent preehend ste Trace folgend berichtet:
Die Höhenlage des QuellCllgebiete der . ieben- een be-tl'lIgt
, nach der Generalstabskarte und Fr e i ta g's Hochschwab-
geLlot"866 1 "I ) 111 "leereshöbe. Da Quellwa seI' tließt heute dllrch
I ~n Sicben·Seen.Bach in den Hinteren Wildalpenbach" und
nllt d' , .. "
1)' I6SCm unmittelbar beim Dorfe Wildalpen in den Salzafluss.
I leSOl' miindet weitei' ober Groß-Reifling in den Ellnstluss der
(I~nn mit dem teJ'rtlusse vereinigt unterhalb dem Orte En'ns incI~e Donau gelangt. 1 ach der Trace diesel' Flusslliufe wird wohl kaum
; 10, zweitc Hochquellen. \Vas C1'leitung gebaut werden sollen, Diese
..~Itung wiil'de - in der (lenkbar kiirzo ten Luftlinie au gebaut -
u CI' 220 Iml und mit den vielen ]üiimmungen an chmiegend
an (hs 'J' ' , ,
. elTaln, Sichel' an die 300 km lang wel'den, das ist also 2
90 ZEIT UIIR IFT DE 0 TI.;RR. L '(11'.:1 .1 R- :1> RIllTE TE, - ' EHE!. • :r
tattg funden. 'ViI' s hen daher auch gar kein n IrifLi ~ 'n nnd b 'gründ et n Einwand dafür, da nicht auch di 1.\ ' it, ich I' rhon
dringend nothw ndige Hochqu llenleitung in d I' gl ich n I nd,
mehr oder weniger pai all el lauf nd mit d I' h uti en \ 'a 1'-leitung, erbaut werden könnl und dürfte.
Ja, wir gehen noch weiter nnd k ö n ne n
dafltr aus bauamtlichen Auswei en actenmt ßig
das die heutige llochqu l l e n l itun
znrVerfiigungstehendeWa r m n
lang gar nicht e in mal nach ,ri en h
k a n n! Eine Erweiterung und Vergrößerung d . b 1 h nd n Zu-leitune eanales, der unb dingt zu g ring dimen ionirt i L, i L
ab olnt auseo chlos en - ganz und nkb: I' zum an hlhr n, E
mn s also chon fiir da h ut vorhanden und zur V rfd nng
tehende Hochquell enwas I' eine zweit L itung p I' 11 I zurbe tehenden Le itung an ,.,. bau w rd u, damit auch n ich tinTropfen u n b e n ü t z t in die L itlu od I' Liesing I • b 1'-
allwa er abznfli Ben braucht, nd fall dann doch nicht alle
Hochquellenwas er als 'I'rlnkwa: I' Verwendung find n ollt, 0können mit den überzähligen lill ion n ubikm tern Ilochqu llen-
'ag er im Verlaufe ein Jahr Tau nd ubikm I I' • Ir n-
taub vou den, traß n der. tndt aog . chw mmt w n l n, in w Ich n
wieder Milliarden von Bukt rien, die d I' G undh i d I'BewohnCl' schäd llch sind, enthalt n sind! Wir I1h n I 0 In d I'Erbauung d I'ZW it n berl utend grö ß I' n Hochquell nlei nng I' rall I
zur b teh nd n Leitung keine er fahr flir di s lbe, \ .ohl 111 1 indring nd wicht ig Ang I genheit. E i. t chw I' 1.11 b timm n und(He Gründe zu erkenn n, warum man die an, 11', toll n und Röhr ndErweiterung. n tz d I ' Hochquellenl itung oberhalb Kir-brunn, welch vor wenigen Jahr n nu g führt \ -urde, b n 11in verhältni mllßig 0 geringen, kl inen Dim n ion n an. filhrthat. [an ha ja doch schon vor mehr als 10 J hr n von d I'
nothwendig n Erbauung ein I' zw ite n Hochqu 11 nl itung all it,
auch im Gemeindcrath , ge proeben und auch davon, d. m nd: nothwendige Qu llenwa er an d m, dem Will nthal \ und
• ' 11 . wnld benachbarten ste ieri eh n Gebiet ( asköhr, k II und
till Miil'z IC.) nach der R sid 11 1. tndt zu I it n Willen pi.
Die 01' Fehl er kann leid l' kaum gut g macht werd n, d
es nicht zuläs: ig sein dürfte, di n n ge chat en , ' ichti~fL itnng auf 11 ngere Zeit zu unt rurech 11, um an der, 11, '11 111, Idi nothwendig n Erwe iterungsurbeiten vornehm n zu kiilln n.
Da nun di b I hendc ll ochqu llenwa crleitune au den
obigen I rsaeh n unbed ingt für sich schon en\' iLcrl, d, h,
zweite ' Va , erleitnllg I'baut w I'd n mu , 0 i t e wohl ,.ill-lucht nd llIu1 leicht he"riintlet, rIas, die Znl itullg d I' n u zng winn nden Quellwa sel'lneng n in di s I' zw iteu in 111-
. prechend große n Dimon iOllell aURzufiihl' IHlen 1l0cllllU( lien-leitung g chehcn oll.
Wiirde nun di n ue I1 0chqn lIelll itung 0 g
dass sie durch den Sattel zwischen dem "g roß n ,'onnl i( 1291 m Me re höhe) und dem "Ei 'nkog I" ( liiß8 1/1 I I' hiih )
nnte r d m "Kaisers t ig ", V0 111 " IIalll hal" 1\11 der ,al za in'
",Ta wald" g fUhl' t werden wilrd, 0 kiinut \'on dort di n n
L itnng bis " Kai8erh runu" parallel zu tl l' in B -Ir ieh 8t h ndenWa. s rleitu ng - ZU111 i t i111 Grund, d I' Eig nlhul1l d I' ,I dt\Vien i t, - ausgefiihrt werd en.
Mit der Kaiscrbrunu -Quelle \llld da(lurch dann auch mitden vier neneren Quellen aus dem Will nthal (Hlillpnth 1-ingerin- Was8eralm -Nasswald nnd n iOlhal) mit 3(i. 00 111 5L istung, miisst e die neue Leitung unhedingt in Y rhindullg g -bracht werde lI, so dass man auch di gl'iißte I lIgliche \Va 1'-
meng de Kaiserbrunn allein ( , J uIl i 18 7 = 137.700 m I)
nolhw ndill'enfall IIl1d jederzeit dnrch tlie lIelle L itllng nachWien znfU hr n kiinnte. Am 9. Juni 18D2 gah n die b id nHochquell n allein 31 3.953 m:l, IIIHl sind somit an di III
Tage 174,000 m3 \lnh niitzt. in d n • ehwarzafhl' i1h rllo n!Ob die n ue Leit.ung anch noch mit der ,ti n. t in' (ln 11hei T p,rnitz in Verbilllinng zn bl'ingell w ill' , odel' ob fli MULri lnn~, owcit dnrehfiihl'bar, mil. lII i i ~li ch L gll ichelll (;1 f':i1lo lill'ich aU,- in, also anch in hiihrrer Lage, weilCl' fortz nfilhrl'n \I 1'1,
\ I I ni nochI n I' I
ol h in hi her 'I' La'"
ün li~
zweil
1'0''' in 31; m
.. I'I' lliih n ng;
I be-nn - 0 In
















brunn -s-Wilder Berg (resp, Kai erbrunu -c-: tixenstein-Wilder
Berg) ausgeführt wäre.
Unseres Erachtens ist das Studium dieser für die tadt
Wien so wichtigen Angclegenheit schon an und fiir sich sehr
interessant, so dass es sich unter allen Umständen der Miihe
lohnt sich mit der Frage der zweiten Hochquellenleitung zu be-, .
sehäftigen und mit der Besprechung dieses, das allgemeine Inter-
es e fesselnden Gegenstandes in die OeffentJichkeit zu treten!
Vielleicht finden ich noch andere Fachmänner, die sich mit
dieser Frage im öffentlichen Inte resse noch weiter befassen
werden dieselbe von möglichst allen eite n beleuchten und be-
sprechen und auf die e Weise zur ehesten, gedeihlichen, gün-
stigsten Entwicklung und Vollendung dieses großen und wichtigen
Bauwerkes fiir die tadt Wien ihr Scherflein beitragen werden .
K l a g e n f ur t, Weihllachtsabend, 1899.
A . Tschebull,
Berg-Inspector a, D., beb. aut, Bau-Ingenieur.
Die vorstehenden, wohlgemeinten \ orschläge des Herr n Berg -
Inspectors '1' sc h eb uII scheinen auf einer irrigen Information über die
bezüglich einer zweiten Hochquellenleitung geplanten Arbeite n zu be-
ruhen. Wie wir nämlich erfahren, besteht im tadtbauamte nicht
die Absicht die Trace für die zweite Hochquellenleitung den,
Flus läufen alza, Enn und Donau entlang zu legen, ebenso-
wenig wird beabsichtigt, den neuen Aquäduct ge g ell d .as
T h a l g e flt 11e von Wildalpen übel' We ichselboden und Mana·
zell gegen den Nasswald zu fiihren; es wird vielmehr ge-
plant, eine solche Tracenfiihrung zu wählen , welche noch
andere Quellengebiete durchzieht und es ermöglicht, in Zukunft
allenfalls noch weiters nothwendige Verstärkungen der Hoch-
quelle nleitung zuzuführen. Es besteht auch. nicht die Absicht, n.l1I·
die Sieben-Seen-Quellen und nur 60.000 m3 aus dem alzagebiet
abzuleiten sondern es ist elne weit höhere Was crmenge 1II
Au icht 'genommen. E i t ferner r ichtigzustellen, dass die
bislwrigen E rhebungen sich nicht auf 2- 3 J ahr? erstrec~eu
und nur in den Sommer- und Herbstlllouaten statt tanden, VIel-
mehr währen dieselben bereits 7 J ahre") , und wurden die maß-
gebenden Quellemnessungen ausschließlich in den Wintcrlllonaten
vorgcnommcn. E i st welt ers zu bemerken , dass für das Hoch-
reservoir der neuen Wasserleitung eine bedeutend höhere Lage
geplant ist, als die der Wasserbchälter am Itoscuhügcl und in
Breitensee. Aum. d. Red.
Dicse 'l'hcilstrccke für di zu erbauende zweite Hoch-
I}uellcn l.~itung ollte jedeufalls 0 groß an:geführt werden, dass
elbo tUI' den Abllu s von min. 3000 Secundenlitern = 31113
PCI' 1 ecunde, somit fiir eiue tägliche Zuleitung von 260.000 m3
das vollkolllmen sichere Lieferungsvermügen be itzen würde,
Diese Arbeit, die Erbauung die er Theil trecke ist schonh~ute ohne irgend welches Ri iko au führbar und \~'äre damit
ema Vorarben für die im weiteren Verlaufe der Jahre nachfO~'n ereUl Bedar f und Nothwendigkeit herzu teilenden .. leben-Seen" -
\\.as erle itung auegeführt. 'Werden dann einerzeit .beide Wa ser-
1~l tl\l.l.gell ausgebaut sein, so hätten dieselben ein Lieferungs-
\ crlllogen von 260.000 + 140. 000 = 400 .000 111 3 täglich, welche
Qllellwasscnn onge auch wohl noch fiir eine Zwei-klillionenstad t
v?llauf für alle Bedürfnisse und Zwecke an Trink- und 1 'utzwa ser
für Iängere Zeiten ausreichen würde !
Wann also die zweite Hochquellenleitung von den Sieben-
Seen" bl I \V ' "IS nac 1 ien vollendet an gebaut sein wird dieser Zeit.
punkt ist heut e ge uau nicht bekannt. Dies bleibt sich aber für
unsere ~ufgabe vorderhand auch ganz gleich, da uns ja auch
.chon die ausgebaute Theil trecke eine wesentliche Verbesserung
111 ~n serer T!'inkwasse n'ersorgung, eine größere Wassermenge
bestunmt , bringen würde. .1edenfalls aber hat die tadt Wien
durch die El'\\"erbung des bezeichneten Qu liengebietes ich eine
ehr wichtige Reserve fllr alle Zeiten geschaffen und nUJ' darauf
zu achten, dass dieselbe in Zukunft durch kein erv itut belastet
w?l'de durch die Err ichtung irgend einer elektrischen Centra le
nuttel t der \Vasserk mft des alza - und Enn flu se .
\ViJ' zweifeln gar nicht, da s diese leben- een"-Hoch-
quelle nleitung früher oder später einmal aus gebaut werden wird
holfen aber das . I . Q ,
, , • S SIC 1 en.e nellwas erbe chaffuug und Quell-
wa ser -Vermehrung für die näch ten Jahrzehn te unter güu tigeren
Vcrh'i!tnis f ki
. • sen au urzerem und billigerem \\"ege werde noch
e,rz lel~n lassen. Es lieg t daher fiir die tadt Wien und ihren
b~melll derath noch immer die große Aufgabe vor dass man bemüht
sein 1~\lISS und keinen Weg und keine Mit tel lUlv~r ucht las en soll,
u~n Sich auf irgend welche Weise und mit verhältuismäßlg ge-
rlllgerelll Ci Id- und Zeitaufwand noch in geringeren Ent fernung en
Von der Stadt ebenfalls gutes Quellen-Tr inkwas er zu erschließen
wele.hes dann cluzulottcn wäre und wofür j a große Wahr~s~.~le l n lie h ke i t und nahezu zweifellose icherheit vorhanden ist.
l' 1\1' die Zuleilullg all' dlcsor iu nltch t el' Nl\IHi der Stallt
zu . cl'schließelldeu QuellwlissOl' würde aber die bestehende, zu-
III CI ~.t 11li h01' der 'I' ha lsohln gefüh rte Wa serleitung vollkommen
genugen, WCIIII die lIeuc \Vasscrleitullgs- '1'heilstrccke : Kaiser-
* * *
1r2 11 V, ) ~, J 2)
111 . -'-. =(..I - l.1)x+ _1 ]1 . , . . .
d J.'!' 1 1
d 11 ,v J..:! ~, ) + **) 4)
111 • _.= t.l - l. 1') . - + x ~ I l ' CV +I . .
Jx ! 2 1
Da sich die ClI l'vcnthcile zwischcn 1\ _ 1 und I'v u~d
zwischen l'v lind 1'. +11 woraus die elastischc Lini e best eht, 111
. + 1'11'1+- 1"1'2 + I's }'3' .• I'v- I IN-I , welcber. Wertb wit dem ?bigen
Ausdrucke id"entiscb i t. Aehnlich lasst sich die Formel 2) entWIckeln.
. ) S. Bericht dCil Aus chussed fiir die Wa.serversorguug Wiens
1 95, . 169.
h b dl'e Gro"Den c'v uud c'v+! sind näher**) Cv, Cv+l, wie auc noe
zu be'timmende Con tanten.
. . . . . 3)
Lini cn
überall gleichem Querschnitte.
Dur ch einmalige In tegration erhält Illan hierau
d v- I r:! v-I
/11 • -!!- = P - ~ 1') . _.- +.r ~ 1' ]1 + I: V
dJ.7 I 2 I
und:
]'Jl'lIIittlull .1 ' I ' Glc i -hUIIIl'CIl clcr clusti 'ehcII
eines auf zwei Stützen ruhenden und mit Einzel/asten versehenen Trägers von
Mitgetbeilt vou Prof. Ualllisch.
, ,Der Trligcr \ ' 011 der Länge I sei mit den Einzella ten 1\ , und
I )' 1 :11 •• • 1\ }'V+ I ... und Pu_I , welche zu einer. chwer-
~.c ~ se senkl'echt tehen und \'on dem einen Auflager .A der
\elhc nach die Entfel'llnngcu 11(1 P2' Pa ' .. P\', PV+I . . . und
l' ll-I haben, vcrsehcn, E sind demnach die Auflagerdriicke auch
senkrecht zur ell\\'er ach e. Man nehme die chwerachse zur
~'A.chse cincs rechtwinkeligen Coordinatenkreuzes an, dcssen
IItang,pnnkt der Auflagerpllnkt A sein oll 0 gelten fiiJ' das
v
tc I ( + 'T. ' Ull( V. 1) tc F e I d, wcnn Edel' Ela ticit1lt modul des
I ,tgerstolle , J das Trllgheit Illoment des überall gleichen Quer'
s' l 't
,c 1111 tcs bedeutcn lind das Product E. J = - 111 gesetzt wird,
tolß'}lIde Gleichungcn:
1/2 'I v- I \'-1
m. - ( ~ = (11 - ~ P) .1- + ~ P jJ.) , . . . 1)
1 X I I
• E' . , tl 2 y
) S I t nliwhch : 111. -<1q = A x - 1'1 (X-l11) - 1'2(X-J1~) ' "
I-
- l'v_ I. (t - 1'\'-1) = . I .r - J'\ " + 1'11'1 - 1'~ x + 1'21'2. ' .. - / 'v- I . .t
--' /' ,/2 I}
T V- I .J1v-1 oder m.-t :., = .1' . (A- [I'I +1'2+ Ps.. + 1' \,-IJ)( .,...
2·
!12 ZE IT '1I1UI' DE OE TERR. 1.'(, .:IFXR· rxn R( 1111' .RTF.. '·VEI EI:r. (HOO, .·)'.Ii,
d I' Kra ftl !11 i Oll 1' '1 b rühr 11, 0 J ibt i 'h n d 11 b i 1.11
I tzteu Ilcichuugen, W UII JD 11 d rin I 1.1' di 'tl" .k I' tat :
v-I I' J - I( ..I - ~ 1') _'1_ + Pv . ..: P l' -r rv =
1 2 1
I1
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...· utz~ mall noch 111 = - EJ und tt = 1- b, so hat man end-
lieh für die Gleichun g dle 6 1' ela ti chen Linie die F orin :
l' b J '
E .I !! = fiT (12 - b2 - J.2 ).
Die Dnl'chbiegung in der Kraftlinie von I' erhält mau, in-
dem man t
.e = a so zt, i eunen wir ie f , so i t :
. I' a bj - (l" t .•, " )
- 6 I H .I ~ - v· - W •
21"j = P. a J -
3 E. J.l
Die Gleichung der olastl chen Linie zwi chen P und blautet:
1//,1/ = (.t - I ' ) .1::
1+ ,/,2 F a -.1' (~+ -..!..- I' (/3) +~ ]J a:l
6 2 3 6 l 6
uder:
Pli Ja J,:J (I (12) 1
In!! = - - '- ' 6 + "r :« - 1'a .t' 3 + ül + T 1' a:1,
W'ilja .1+ /1 = / ', also .1 - 1'= - /1= - 1'I
a ist,




( ./, '1 I ./,2 [ I /12J
Sie Ist demna ch: II/!! = P (I - - -.,.... - - .1' - _+_ L51 I 2 :3 GI r:
+ ~ a:J ) . Setzt man hierin: .1' = a und 111 = -- l~·./, so ent-
. . ( a:l (/2 a I a~ a 2)
steht weit er: -- E J t = l J a _ _ + +_ =GI 2 :3 öl 6
I' a2 (a2 )
=--a -T + 2 a - l .
Da noch l = a + b ist , so out teht ferner:
P .,
- E J f = 3~. (- (/ 2 +2 /12 +2 /1 b - a:J - 2 a b - b:J) oder :
, I' a2 b2J = 3 l~' . .1.1' also genau derselbe Werth wie vorhin. *) Aelmli ch
muss man verfahren, wenn der 'I' rä ger von zusnuun eugesetzten
La ten beansprucht wird, um die Glei chun gen der cln ti chen
Lini en zu ermitteln; eben '0, wenn die Querschnitte des Trägers
veränderlich sind.
G roß - S t r e h I i t z, im April 18!HJ. ( Eingela ngt aui
7. J.Tovember ] 89!:).)
Di · Jlittcl ch ulen Im OroßhCI'Zofrthumc Buden.
Die aulä - lieh der Er tattung des Referate - über 'onceutratiou~eH ~echni eheu Unterrichtes im Oesterr, Ingenieur. uud Architekten.
erern erfolgte lebhafte DiHCU sion über die Mittel schule lassen es
gerechtfertigt I' f G\. . er c reinen, au rund eines kürzlich er chienenen Werkesv),~elche~ eine treftliche Uebersicht über das hochentwickelte badische Mittel.schulw~eu beh .1 It "
. anue ,ellllge Bemerkungen zu machen. Jedem der acht Ab-
ChUltte ist . I' h '. .
. eine gesc uc thche Uebersicht vorangesteüt, au der man die Eut-
wlcklunO' der E' . l·t k ' " .bi b mncu nngeu rennen lernt. Die e lu torischeu UeberblickeI le l e~ des Interessanten recht viel, zumal wird e den mit der Ge chichteI er oHterre' I' h S hIC usc eu c ulzu tände Vertrauten nicht selten geradezu
welullüthig a 1 ' '. . .BIn a eu, \\ enn er liest, wie früh bereits Im Großheraogthnm
al en Gedauken, die sich in Oe terrei ch zu gleicher Zeit oder früher
regten abs . I
.' r erst vie spKter Geltung ver chafften oder überhaupt noch
~arl UIC~t recht in Discu iou tehen, die Umge taltung herbeiführten. In
,11eu I t ebenso\ ' . bei
.
~eDlg wie el uns der Begriff Mittelschule" amtlich
lestgesetzt . I •
R ' man verste it aber d
arunter Gymna ien Realschulen uud
eaJgSlIlua ie it J h '
h I n, nn w
e c en Bezeichuuugen inde s die in Baden vor·
aUI euen TYlle . 1t hn llIC I er c lipft erscueineu, denn man uuterscueillet:
UnI P a) Gel ehr t e n s c h u I e n, n. zw. G)'mna ien mit ueunjährigem
, rogYlllnasien mit siebeujährigem Lehrgange '
b) n I ' ,
aust It ~ ami t t e Is c h nl e u, u. zw. Realgymnasien und Lehr-neun\~n. mit dem Lehrplane der Realgymnasien: Realgymnasien mit
L I J II'Igem Lehrgange, Realgymuasien mit sieben- oder sech jährigem
e ITgange und höuere Bllrger chuJen ( iebcu. oder secu cla ig) j
I c) Lehl'Rnstalten mit dem Lehrplane
der Oberreal- bezw. Real-
HC lilien' Obe I h I '
'''h'' rrea sc u en, neunjährig, Realschulen, ieben. oder sechs·
Ja rlg U~ld hUhere Bürger cuulen, fIInfcla ig.
~Ie Oberreal~cll\llen habeu deu elbeu Lehrplan wie die Real-
gYmnaSIen nur h b d' . , ' . .F' ' a en le e auch Latem als Pflichtfach. Latem wud alsrelgeg~nsta~d auch an mehrereu Real chulen unll Bitrger.;chuleu gelehrt.
h .. Fltr die AufHicht und LeitunO' des Schulwe en be teut eiue ein-
elthcbe Central·Mittelbeullrde der Öbel' sc h u I I' a t h" welchesOrgan
ZWar in U ' " ,
". nteronlnung uuter lIas Unterricutsmini teriuJII aber iu voll·
staudiger '1' '
r rennung vou dem eiben fungirt.
. Zur Mit wir k u u g bei der Beaufsichtigung unll Leitung der~llI~eluen lIIittelschuleu hesteht ein Bei I' at h. Er be teht aus zwei bis
'.rel VOm Oberschulrathe aus der Zahl der Einwohuer ,Ie itzes der
Allstalt auf d' Dle auer von sechs Jahren zu ernennenden Uitgliedern,
Von welchen . 1 . ,
I milli esteus emen
der Gemeinderath in Vor 'chlaO' bnngt,
I elll Din>cto I' .
_
• r uni emelll weiteren, über Vor 'chlag der Lehrerconferenz
gang d~ J 0.0 a .\UgIl6I, Die litt J chulen im Großherzogt hume Baden , Entwicklunga·
J, L ~ ganlfatlon, Leh'l'lline. Leitung und Verwaltung , 2. Ausgabe. Karlsrube,
n g, 1898, SO. XI und 535 Seiteu, Preis 7 Mk.
vom Oberschulrath auf die Dauer von drei Jahren zu bezeichuendeu
Lehrer der Anstalt selbst, endlich einem Arzte. Obwohl uun die um ihre
Erfahrungen mit dem geschaffenen Beirath befragten Anstalts·Vorstände
bei der V. Directoren-Versammlung 1890 - wie wohl bei der uube-
quemen eiuseitigen Sachlage vorauszusehen war - sieh meist wenig
günstig äußerten , zeigten nach der Auffassung des bei der Berathuug
anwesenden Directors des Oberschnlrathes die Ergebnisse, "dass betreffs
des Beirathes das eingetroffen sei, was die Schulbehörde erwartet hatte.
Die übertriebenen Hoffnungen gewisser Kreise hatten sich nicht erfilllt j
auch die gehegten Befürchtungen seien nicht eingetroffen. Der Beirath
wirke schon durch eine Existenz rortheilhaft, auch weun er nichts
Positives schaffe." Es ist zu wundern, dass wenig tens ein bescheidener
Erfolg zu verzeichnen ist, weun man bedeukt, dass nicht eiu einziges
von den Schulbehörden vollständig' uuabhängig ernanntes Mitglied iu
dieser Corporanon itzt !
Es mag hier daran erinnert werden, dass wir iu Oe terreich,
freilich nur kurze Zeit (1863-67), eine dem Oberscbulrathe iihuliche
Einricutung in dem" Unterrichtsrathe" hatten , sowie dass der Organisa-
tions·Entwurf filr die einzelnen Gymnasien (~ 117-120) eiue Gemeinlle-
Deputation, analog dem Beirathe kennt, eine Einrichtung, welche die
Wechselwirkung und den Einklang von chule und Leben venuittelu
sollte, die jedoch so, wie sie im Organisation -Entwurf vorgeseheu ist,
niemals verwirklicht wurde. Eist immeruin erfreulich, dass ein Schul·
maun, Dr. . Fra u k f ur t e r (Wien) , ich kürzlich ilber diese .Depu-
tatiouen" woulwollend, wenn auch nicht 0, wie es den allgemeinen Iu-
tentionen eutspricht, äußert: "Wenn man auch nach den Erfahrungen in
Baden sich vom Bestehen dieser Deputationeu keine allzugroßen Vor-
theile fUr die Schule erholTeu konnte, 0 ist doch eIn' die Frage, ob nicht
auch bei uns scuou da Bestehen der im Organi'ation8-Entwurfe in Aus-
sicut genolUmenen uud den Zeit\'erhältnissen entsprechend eingerichteten
Schuldeputation vortheilhaft wäre, aucu wenn sie nichts Positives schalTen
möchte. (?) Vorau setzung ist freilich , da s die chulen in ihnen kein
lästiges ilberwachendes Orgau eheu, sondern dass beide, eiuander er-
gänzend, das fruchtbare Zn ammenwirken der Scuule mit der häuslicheu
Erziehung ermUglichen." Dies allein könnte wohl nicht Aufgabe der chul·
deputationen sein!
Das ganz e badische .mttel chulwe en zeicuuet eine gewisse Be-
wegungsfreiheit aus. Auch den iu der deut cuen chulreformbewegung
znr Geltuug gekommenen Reformgedauken i t die Möglichkeit der Ent-
faltung geboteu, So besteht in Ettenheim ein Realgymnasium nach dem
sogenannten ,Altonaer ,-,ystem" und in Karlsruhe ist der Ver uch eines
*) Mau vergleiche: "Vortriige über Elasticitiit leure." Von Wilu.
K eck. Seite 39.
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Reformgymunsiums nach dem ~[u~ter der iu Frankfurt a. )1. nut r d r
Leitung Dr. K. H e i u h a r d t's steheudeu Au ta lt (Goethe-Gymn ium)
zugela eu. Wie sieht es die bezü rlich iu Oesterreich au ~ Die Ent-
wickluug der Real chulen i t in erfreulichem Fortschritt, uud i t zu ho 0 ,
da die Berechtigungen die er chuleu zur Vorbildung für be ii rot
' ludi u (e. H. n h t Ir r,l u. Vie Z hl 11 ~
hl I r i t tun hr .u'
l ) l rr Idlritt u - III
.\' r lel~h
'bulen J J u
r, ~ '<lek.
Klelue t 'chil i.' ·11' Iltth -lluueeu.
Schaltung für elektrisohe Weiohen- und 8igllalst 11-
werke. Die vorliegende Einrichtung von i e III u Jl I k ein
Berliu bildet eine chaltuug für elcktri ehe Weichen- und i~11 Ii t 11-
werke, bei welcher mit einfachen littelu unter Benützung ein r mög-
lich t geringen Znhl von Leitungen gleichzeitig die beideu im Iut r
der ieueren und rascheu Abwickehmg des Betri ebe. gebotenen Ford _
rungeu, nämlich einmal die tellvorrichtuugen mit uuhedingter i 'her-heit zu überwachen und zweitens den Leerweg der Motoren u h M j?_
lichkeit zu be chräuken, erfüllt werden. E lud hiehei z v i rt n v u
elektri chen tellvorrichtungen zu unter .cheideu j olche, bei Ich n
eine Umkehr der Bewegung in jeder tellung des Antrieb . 11I 11 1i 11 i t,
und olche, bei welcheu der :llotor er t nach Beendigung tle \ 'e in
der eineu Richtung nach der entgegenge etzteu Richtuug ZIllU I'ml ulen
gebracht werden kann. Billen letzteren flud et di Ab 'h Itung .I r rur
die eiue Drehrichtung benutzteu :llotorzul ituug und die An -h iltnnder auderen Zuleitung nach Beeudi uug de Arb it , . g att. Vie
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In Fig. 1 iUlI 'mmtlicho Theile in tier Ruhe t llnug tI rl{ t litt
IIn,l Fig . 2 veran ch ulicht ihre La'e wllhrentl iner tellbew Oll . Inb iuen F 'lIen siutl zw i g chlo ene. 't rulU"e 'e vorh Iltlen. Im Ruh - I
zu t. lilie ist einmal ,Ii Verbin,lnug: , eg tiv r Pol tl r B tt ri , Um-
'haller b, Leitnug .I. Cuntact m. Motor, L itung 9, ne tiv r Pul vor-hllnden j Iler lutor is kurz g chlo . en lIIul k uu cl h r ul k in W i l'
Ilurch zuflUli"e trolllgebnngen iu B wcgnu' g tzt w rll D. leich-
zeitig i t aber ,Ier Ueberwnchuugs tromkrei : Pu itiver Pol, Um ('h It r n,
Leituug t, 'outact I nutl k, L itung 1., Elektrulllaguet i, ne' tiv I' Pul
ge chlo eu. Der EI ktrom gu taukc r i llUg zogennlld z igt .11 nlml\ll(-
III ' ßige Lage der t llvorrichtnng all. lu ,Ii s III tromkr i . . ill<! die
etwa erfortlerlichen ontncte ftlr di COlltrule de fe. t u Znn u chlu
tier Weicheu un,l ihrer V rrirgelnn/l; unli on tig I'eben chun' or·
ri htungen einzu chl\lten. lu ihm kanu fern r in 'ont ct nl(eurtlu t
Im Stellwerke befinden ich zwei mit einauder g k \11' lt P m-
chalter a und b, vou denen der eiu mit dem einen Pul d r Kratt-
quelle c, 11er zweite mit dem nnderen Pul iu Verbludune I ht. lit
Hilfe die er von Hand gestellteu 11I chalte r w r,l ' 11 ,Ii b i.l U Zu-leitun ?CU cl UUtI hw eh.elud IUI den eiuen otl r tI u uderen B tl rie-
pol augelegt. Durch tlen Um eh Iter f an d r Arb it vorrichtuuz ird
elb tthiitig der An clilu:s des lotors an die L ituug eu cl od rb -
wirkt. Leitung !J i~t die gem iu ame Rückt itun ' . In die L itllul( I. i,t
der Elektromagnet i eingesclmltet, 11' leher in b ·k uiuter \' i zur
Ueberwacbuug des betrieb liihig u Zn taude der 't llvorrichtuug dient.
Xr. H.
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Verbindung zwischen dem .Unn chalte r [, und dem negativen Pol der
Ba~terie so Innge nnfhebr, als die beiden Iotors nleituugen d uud e
gleichzeitig mit dem Motor verbunden sind. Wäre dieser Contact nicht
vorhnnden (I<'ig. 5), so würde außer dem Arbeit trom (posit iver Pol,
Schalter a, Leitun g cl, Motor, Leitung 11, negat iver Pol) ein Theilstrom:
U~nlegen des Schalters abfällt und erst nach Beendigung der Umstellung
Wieder angezogen wird. Er lässt sich aber auch so anordnen, dass er
zwangsweiile, nnabhängig von dem Elektromagneten, geöffnet und durch
diesen nur wieder geschlos en wird. In Fig. 6 ist eine andere Anordnung




Posit iver Pol, Leitung cl, Contact 111 UIllI I, Leitung e, negativer Pol
vorhanden sein, welcher unter Umst änden zu törungeu Veranlassung
geben kiillnte. Der Einfluss tliese. Theilstr omes ließe sich allerdings
auch durch I~inschaltnng geeigneter Willer tände unschädlich machen.
Der Contact. " kann unmittelbar an dem Anker de Ueberwnchuugs-
Elektromagneten angebrncht werden (Fig. .' 111111 0), tla dieser beim
geknppelt ist. Er unterbricht die Leitung zwischen dem Um chnlter I.
und dem negativen Pol, bevor die beiden Zuleitungen cl 111111 e durch
den ..,chalte r f mit einander verbunden ind, und schließt sie er t wieder,
nachdem die Verb indung der beiden Leitungen aufgehoben ist. Im
Uebrigen unterscheidet sich die. e Anordnung nicht von den vorher he-
~~~. ~
Verelu -An O'clcgcnhcitcn.
rigen .Tnbilänms der Fachgm ppe, indem er seiner Befriedigung über
den schönen Verlauf dieses Festes uI;I1 insbesondere darüber AUFdruck
gibt , dass sich IIer r Hofrath Prof. v. Ra 11 i n ge r in so liebenswür-
diger Weise bereit fnnd, den Festvortrag zu halten, dessen brdeutnngs-
voller Inhalt dem Auditorium in nachhaltiger Erinnerung bleiben wird,
odaun gibt der Vorsitzende die Vorschläge des Fachgruppen-
Ausschusses in betreff der Wahl je eines Fa cbgrnppen-Jlit gtiedes in den
Zeitung~au sschu s (an Stelle des statutenmäßig austr etenden Herrn
Rl'gierungsTathes Prof. K i c k), in das Schiedsgericht (an Stelle des
aus Gesuudheitsrilcksichten zur ückgetret enen Herrn IIofrnthes v. Ra-
I1 i n g e r) und in den Prei hewsrbungs-Ausschns (an teile lies statuten-
mäßig abtretenden Herrn Ober-Ingenieur TI e 1rn s k y) bekannt , WOZII
Herr Baurath von c h n I z - t r a z n i ck i den Antrag st ellt, die Vor-
schläge, 11. i. Duplo-Vorschlag Be r n s tei n-Drex Ie r filr den 7-eitllngs-
Aussehus~, S te s kaI fiir die beiden nnderu genannten Ausschüsse
den Fachgrnppen-~Ii tgliedern mitrelst Cerres pendenzkarten mitzurheilen.
Herr Bnurnth s, S c h n l z - t r a z n i c k i trägt weiters zum
Gegenstnnd a der bereit s abgeschlossenen Debatte tlber die Frage der
Rauchverzeblun g noch einige, seine Ausführungen iiber dir. in der
Kesselnnloge der Staa lsdruckerei angewendeten Rnuchverzehr-Apparate
betreffende Ergänzungen nach und f1nptiehlt der FachgrDppe lIen Be-
such dieser Anlagen.
Es erhält nun das Wort der Ober-Ingenieur Hel ms k y zu
seinem angekiindigt en Vortrage, in dessen Vellaufe tIerseibe an der
Hand zabJreichl'T Con truction plline die f on ihm ansgefilhrten Ver-
größerungen bezw. Recon tructionen der Schatt aner Chamotte - und
Klinkerziegelfabrik VOll S c bl i 111 p, der arti tischen Reproduclions-
Anslalt von An ger e r & G 1l s chI in Wien, sowie Iler Spinnereien
in Brodetz und in Gün el dorf bespricht , welche AlittbeiJungen von der
Versammluug mit großem Interess e aufgenommen werden.
Da nac·h Beenrligung des Vortrages zum Gegenstande des~elbeu
Niemand 11Ils Wort wün~cht, schließt der Fachgruppen-Obmann die Ver-
sammlung mit dem Ausdrucke des besten Dankes an den Vortra geIHl e".
Z. I 0 ex !lOO.
BERICHT
über die 13. (Wochen-)Versammlung der Session 1899/1900.
Samstag den B. Februar 19UO.
7 UI Der Verein8forst eher, k. k. Ober-Bergratb A. Tl ü e k e r eriiffuet
" Ir Abends die Sitzung uml gibt die Tagesordnung der nächst-
,,"IIchentlicl e \T .I n crelllsversammlungen bekannt.
<) V ..~. orsltzender : "Der Wahlaus chuss pro I!JOO hat sich heute
const lt.ui rt 111 I EI r .k k : 11 errn uspector Vincenz Poil a c k zuin Obmann, Herrn
• . Tlegleruugsrnth Robert I, a n I1 a u e r zum Obmann- 'telll-ertreter
nnll Herrn Ir t F'
, ispec 01' ritz K r au s s zum ehrift führer gewählt .
I 1< ernor
bitte ich Sie, meine Herren zur Kenntni. zu nehmen
I I\SS unser R' A ' .
I
eise- usscbuss heschlos en hat eine V er ein - E I c n r SI 0 n
zu t er heuer sI ttf 1 I ' "V . . n n. em en Pariser Weltau . stellung zu unt ernehmen. DIe
orarbelten f" I' "" . Idf ur I lese l".Icur~ion sind bereits im Zuge, und hoffe IC I ,
Ill1lliehst Nlil llb .nl . ierea er diese Tl ise mitt.heileu zu können. Ich kann
• ier heute scl .... .}<' . Ion mIt zlemhcher Be tllnmtheit bekanntge beu, dass the
·:tCUr Ion im AI t T • ••••a u~ I ona e . nnl I. .1. stat ttintle n wllll. Ei Ist libTlg~us IIIcht
. gese Ilossen t1 'lSo 0t tt' . . I f I" I E .ein I' , . . " n a elIleI', zwei qemelllSc la t IC Je xcnr Ionen
ge eltet. werden."
Ingen' Da N~e ll1a llll da~ Wort verlangt, ladet tIer Vorsitzende den Herrn
leur Vlctor BI' .tI enier I e nl c h em, dcn angek liJllligten Vortrag "ü b e rleutige S .
,I u s t r '" n t n n I1 d er Ace t j" I e n- u n ,I C 11 rb I d - In -
I e zu IIRI ten.
An t1iesen Vort I I' ß - I . D" t1 ' It1ie n Tag sc I le t ~I C I ellle I cu.SlOn an. an er SIC I
IJi erren k. k. Banrnt h Tlugo Kö s t I e r, Ingenieur Wilhelm A u fr i e h t,
rector EmauueJ Z· f fVo I ,I er, Ober-Ingenieur Emerich K n r n e r unll lIer
I' ragen de betbeiligen.
In' Nach Schluss d er~ e l h en sagt. oer V or s i tz e n d e: "Es erübrigt
Ir nun nur de H \T • •lIb I ,In orm ortragentlen filr ellle 111. Iructil'en Au~fiihru"gen
er I as neue L' I t . .rc I unseren verblllllhchsten Dank zu sagen."
Schlnss der Sitzung: vor !J Uhr Abends.
L. Ga....elmer. * *
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure.
1l"I'i chl 111 1' · -
, HH" (IU '(" 'salllllllllng' 1'0111 12. f)('{'C' lII h(' I' 18n!J. · )
I' I Auf ller Tagesorllnnng lliesrr Ver. alllmlung stanll neben gp.ochäft-
IC len ~li tth eil t I Ob' .W Ir " lIlgen I es mlll1ncs 1'111 Vortrag des Herrn Uber-Illgellleur~
. e Im s k .. IIber R .h I J " e c 0 n s t r u c t I on b nut e n a n b e s t e-
e n i e n Fa b r i k 0 n".
e
" Oer Obmanll, Prof. C1 z i s c h e k. eriiffnete llie Vpr~ammlnu<Y mit
IIl1gen Wort llh I- '"I'n er. le kllrz vorhl'r ~t allg l'fnn,len p Fl'ipr ,lI'. 20jäh-
.) Eingolnngt am 2:.1• •Jänner I!l()()_
Ilel"ichf iihel' die Yersalllm inng' rll11l !J. ,Ilinner' 1!J00.
Diese Versammlung, welche im großen Saale statt fand, wurde mit
Tlilcksicht auf die Gegenställile der angemeldeten Vorträge, unrl zwar
des Herrn Oher-Ingenieurs Gustav W i tz ilber n tä,lti. ehe Schlachthöfe
unll ihre ma~chinellen Einrichtungen", sowie des Herrn Baurnth es Anion
CI aus e I' iiber Markthallen mit hesonllerer Berücksichtigung der Wiencr
Großmarktlrnlle",n von den Faehgrnppen filr MltSchinenbau- uUlI Gesnnll-
heitstecllllik gemeinsam veranstaltet.
Den Vorsitz fiihrle der Obmann der Fachgruppe filr Maschinen-
bau, Prof. L. z i ~ e h e k, welcher nach BegrilOnng der zahlreich er-
schienenen Giiite nn.1 Vereirm1Jit~lie ller znnäch t fon einer Zuschrift des
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[leI' Obm un :
I'I~)( C.; ("f~·.
Zei tuna anssehn ses, betreffend die !'om iniruug von Fachreter uten tür
die pecial-Berlchterstattung Ilber die Pariser Weltau stellun T, Kennt n i
gab und au jene Mitglieder der Fachg ruppe 111'1' ~I asclli nen , In' nieure,
welche beab ichtigen, die Weltaus tellun iu Paris zu be neben, die
Einladung richtete, ich zur Erst att ung von, pecinlberichten I' die
Verein -Zeit chrift unte r Nennnng der von ihnen zur Behanrllnng I, ü-
genden aterien und der eveut. Houornrnusprilche melden zn wollen.
E folgten odann die beiden obgennnuten Vorträge, nach I1 ren
, chlu ich die Vorfllhrung einer Reihe von Lichtbildern, d I' tell nd
ansgeführte chlachthäuser und larkt hallen sowie deren Detaileinneh-
tunzen, anreihte.
owohl die Vort räge , deren Iuhnlt Gegensta nd . peci ller rtik I
iu nn erer Zeitsch rift sein winl , als auch die vorgefilhrt en Lichtbilder
fand n den lebhaften Beifall lies Amlitoriums.
Der Vorsitzende schloss mit dem An drucke des be ten Danke an
die Vort ragenden die Versnmmlung um 91/ 1 Uhr Abends.
• ••
Bt' l'icht lihr-r llil' yt· rsnnnnlu mr Will 2:1. .lllun r-r I!IOO.
Der Fachgrnppeu-Obmann, Prof. C z i ch e k, eröfluet die \ ' 1'1"
sammluug, inllem er an 11ie tUr rll'n niü'hstfolgenll n Tag in An icht
genommt'oe gemein chaftli che E. I'urs ion tIer J<'achgrn ppen filr Ge nUllhl'it '
tl'chnik 111111 fiir ~la . chinenbau znm Waggon-Aufzug alll 11 nptzoll mt.
weite r in ,He Flei chmark thalle nnll deren Kllhlanl. gen erinner und
h ifiigt, tl s die e ßesich tig unl{en auch den Oamen tier EIcnr ion.
theilnehmPr zugängig seien.
,odann erhält Herr III:;p d 1',1. 0 I' os III a n n tla Wort zn in m
angekiinrligten Vortrag- nilher einige [ rsaehen de " eißlaufen .1 r Lager"
u e". Au tlie-en
pe 'i lleu Anf tz in der
irl und daher au di ser t lIe nicht "ietler-
. I . I . . te Di 'U i n nberIC I eine ling I' IIII11If
d r L T 1', in b ondere 11 rAh lager von
welcher • i h die Herr n IIofrath v. R n-
d in ger, k i ·erl. H th v, c b In, die Ober-In. P ct ren H nt. c b k e~
Wehrenf nnig und c h l ö , In . Knntz und Prof. ZI e h e
. . , I b nd \ 'elchebetbeiligteu, Von deu Erörterungen de Vorrr m n n ge •
die, zwischen den Reibnn sfl :hen d chs tummels und der I,R~er-
, . 1 ß ' le • ehuuer·ehale anftret nde Pre ung, 0 lfl 111 Ar I er ewe ung I .
öl in di em Zwi eh uraume, die Fr ge Ile Entbehrlichkeit 11 c1111l ~er.
. . . \. . I f li d rch die cbnner·nnth mit RU 'k icht auf diese 01' n e nru n I ie u I
A 11 ß I . I eingehent er,nnth b wirkt Verrinl;ernng d I' nutzbaren n a cne 11 I
durch den Hiuwei: auf mehr ehe durch den Vort rugend 11 selb t UUI
_ A ""I bl'haurlelten,
anderwärts aUl;e teilte \ er uche Te tlUzter u 111 irung' .
dreht e ich rlie Di cn. ion hupt ichlieh um die n der ('ou tr~l ct lOn
. b I "I en o\\" le au.und der B dienun der Ach] g r von EI en m-r alrzeug , •
. . . I f I len 1 r~achender Qnalit't tI ver renrleten hmienn ten 11' ICI" erut , •
de IIeißIl\Ilf 11 wobei auch die Hilhe de mit Rllek.i ht anf den \:r
w;ntlun zeck' II b tr ~ uden F hrz ug zul. igen Anß. drnc e
znr ß preehung el ugte. lIen
o I' Vor. it z nd chlu.. mit d 11I Au Ilrucke .Ie 0 nke. n
I mir UUIVort rag 1I11eu, H rrn Iu pe tor Ci I' O •• m a uu, tli Ver< nun 1
9 1/ 1 l 'hr Abend•.
o I' • chnflfllhr r :
])/,'. '"g. C, . /,Iv •
H 'l'i -htt' a1l.' a lld '1'('11 l.'aehn 'l'eit u' lI.
Verein Deuts cher aschinen·lngenieure.
In 11er alll 23. J änner 11. J. nu ter 11 111 Vorsitze 11e Geh imen
Oher-ßaurn thes Wi e h er t ßhgehaltencu Yer ~ alll lllinng konut e .1er \' 01' -
. it zenlle die angenehme l\Iitth eilllng lIIal'hen, .IR . ~ tIer Verhan ll t\ nt ('her
LOt:olll tivfnhrikeu 11 1'11I Verein fllr llie Zl'itllau er von vit'r Jahren j hr·
lieh eiuen netrn g von je 3(,00 1I1 k. znr Ftlrrlerun g 11 1'1' Vereinszw cke
11 berwiesen hat.
Den Vortrag Il c~ Ahentls hiel t unte r ~ roße lll Beifall tier l1oßcr. t
zahlr eich erschienenen Mitglieder Herr Oireetnr 11 1'1' Union, Elekt ricit. ts-
Oe"ell,eh aft, E isenbnhn.DI\uin,]I ctor r 0 s s lIher elen E n t w n I' f f 1\ I'
Ei n f 11 h I' n n g 11 I' sei ,' k tri s e h c n B e tri e he. au f tl e r
ß e I' I i n e I' t ael t- und R i n g b ß h n.O)
Die Verkehr,ve rhältni eller ß erlin er taolthahn haben ich in
Folg ,1 stetig wach~enllen Verkehr dm rti g ge ta llet , Ila. in thnn·
lieh. t bahlig-e ,lurchgreifelIlI e Aenderung ,Ierselben er!orderlich er. cheint .
In den Jahren I ·1 bis 1 fl7 hat i 'h der Verkehr der tßIlt babn j hr-
lich dnrch. '1IIl ittlich UIII mehr als 1:1 " erhöht, d. i. von 101/ 2 lill. h -
t"ii relerter Per onen lIuf 56 1h lill. 111I Jahre 1 Hi war tier Verk hr um
etwa 105 % größer als ieben J hre \'urher. D Project tier nion-
Elektri cit äts-Gesellsehaft znr Einlilhruug" des elektri. chen Betri ebe Rn
der B rliner tall t.- und Hingbahu lehnt ich an da. jenig y tem u,
\ elche. bereir in Amerika seit 1897 au! tIer South ic1e Elevate l( Rnil·
roa,l in Chicag'o mit dllrchaus b 'friedigenllelll Erfolge in An en,lnng
sich h liodet. Filr den er ten Au ball ist al grunillegenri Pr inci\1Ce t-
gestellt , tl s keine Aenllerungen an vorhandenen Baulichk eit n erforller-
lich werlien sollen, Die elektrischen ZUge sollen je aus acht W g n zu-
~ l\l ll lllengese t z t sein, .lie j e mit zwei Elektrolllotoren von zu millen
3,,0 1'8 allsgerllstet Sillll, so dass jeder Zug tiber eine Ge all1mtlei. tllng
von 2800 P::; verfilgt, wogegen elie jetzigen Stallthahnlocomotiven nur
et wa ,100 Ni leist en. ,le,ler rler acht Wagen hat ein UIII 80'~ größ res
Faqsnngsvermügen als die j etzigen Wa gen. Die elektri ehe Energi e tlIr
.Iie ge.~ammte Hahuanla Jl: e soll in zwei großen I\raft ~tationen: ein in
Charlot te nburg, die anrlere in Stralan-Rnmllleisburg, in Form von OJeich-
. trom im Dreileitersy tem bei noo Volt Spßunung ßnf je,ler eite erzeugt
wenlen. IJ I' elektrische Strom soll .Ien 1tlotorwagen tlur ch eine inz lue,
nehen je[lem f1elei,e angebracht e Leitlln , . dli eue vermittel.t Ulei" ehuheu
-
. ) nt'r \' " r I 1"l' !: fI".cheiul IIt'm n1id [RI i m \\'mllanl \n . (1 I I e r'8 Ilualon rur
Li erh ull II Bau\\' ~en · .
. . . I . '('111IllIlatoren-
r zuO'efilhr t C1,len. ße l J .tler ßahn . tat IOn g tlgt rille I \ f-
o, • I znr J tI
batt rie, w Ich an llie ('ont cL 'hiene ang'. ehlo . u \ Irl, 'b f tc
. , I' 11 I I "egeu nn e ngtelllllw. Oi ('ou tRet.chrene I t ,Inre I 11I 0 zg I u. e .. . I' .e r~ . I" utlg In 111'·Berllhrung abg ,chlo . eu. Anß 1'11 nl I. t abe r t le -\" tln . I I e.
, l ' I 1 eInen n'
,hiene 0 gering, d . hei nerilhrung .Ier . l' lIene • lire I • ••
. . 1 " 1 ))N !-11.t el.
rn!ene n tlie, er uur er chreck t, J ,loch meht getll otet \\ Ir. . K fr-an ~ ehl ag ( rrllll.le rwerh, ß.lIIlichkeiten,lI1a: chinell Au-r iHtn ug <!er. )r~ e.
. 1 l " iuqgelnelU I
. ta t ionen , L I t n ul.t~anIßg , Acrnlllu a toren, otor \\agen, .
I nl sich auf 43 l ill. Mk. kt ' chen
Znm 'l:hlus·e f ..t 111'1' \ ' ortr gcnlle die VI r7.il Tl' tle eie rI>
ne t ri he~ . wi fo1 t. 7.U alllml'n : I l eI'
I· Bel\'o 11\. 0 r cl ktri ('he ß t rieb hefrei t rli ß. hnh fe. t I I' _
. I lieh<Mllell , l') n" Iler ta[ll hahu 1Inrl Ihe Fahr 11 Iber \'on • n un . eh~ soWie nn
I I sti nugen rlurch Damllf un,1 R ueh unll Ver. ehlllntzn ng. . I
I ein freuuI'von .1em lIberg roß n G I' u ch. Er ge ährt d n F Irg ten . ' n'
. \\ ag!' ,
lieherl':! 0 , in in anb r n, h IIb leuchtet n ullll g r. 'lW' T ren
2. er Tew hrt die grö ß re hnelligk it .It I' F br t ; . •
J h I . I' C' , 111' llie (,ei tnng·S, er ibt 1111 an lan Te r 11 11 n. cle r \ •
f 'hi keit dem Verkehr b rlnrfnis"e n}l 11 zn kil nen; . I I'
. .. . I Z· I t 1 I' elektrr. e l4. ellllhch, nnd tl I t Vielleicht I , 11I 111 < • c
Betrieb teilt , ieh nllgl ich virtb. ehaftlich r. .
O' iOIl Rn, InAn rleu Vort rn chlo ich iue nß I' t re I. en. . . e
. , I' r k 't Z f ]U'e 7,ngHillgwel l~h er cl Verh 'Itni ZWI 'h 11 Zngge, c I IIlI Ig el, ,n~ 0 .. " hte
nUll Oröße cl I' BahnhIlf eingeheIl I erört rt vnrrle. I ' ie 1'1 1Ie I~rac I I'
ein Einheitlich keit ,I r leinungen ui<- ht l.U tß lllle 11I111 \ 'ir,1 11\ I e
Februar · ,'it7.nllg fortge tzt wenl n.
Verein fdr die F örderung du Lao 1· uud Stra.ß enbabn-
wesens .
Iu 11er Ver~nlllmlun O' In 29. Jänncr 1, 00 hiel lIerr k. k. Oherst
.. I 1" e 11 -Victor 'P i l c h kc r t incn Vortrag I her: ,' t rar, 11' UII' ~ I.S q
• • 1 e I' 111 1' ,b 1\ h n e n I mAn f 111 a r e h- u n rI 0 p er a t I 11 11 ~ I' uni
Tle e I' e s. Tel' t i ii I' b a h n e u f 11 I' I! e 11 I, 0 c a 1\' e r k ehr .
Kri e g h ahll v orra h ,~
n cll\\ ier i~kriteu,Der ortraj;(enlll' hl'leurht et znn cll clie g ro"e u f I r'
I t RßI'II 11 I
well'he sich 11 im •- ch, chnh tIer Be r be.lIlrfui< I' ,Inrc I • I' ler
\ erkfl inshe onller tl nn ergf'bpn, wrn ll aneh Iier FlIu erhellnrf • I
. , n I bei n .' enTr inpfpr,l.. naeh~efllhrt \ ..r,\pn IIIU nn.1 11... • II' L,p l
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Wetter durch die große Bean pruchung in Kotbmeere sich verwandelt
haben. Die Leistung des Fuhrw erkes iukt dann auf ein so geringfügiges
.Mall herunter, dass die Fuhrwerksmengen zu erschreckenden Zahlen an-
wachsen. Schon bei guten Straßen, wie 1870(71 in Frankreich, genügten
die mitgenommenen Fuhrwerke nicht, denn es feblten der H. Armee
vor Metz 2400 Wagen, die man durch Agenten in Deutschland auf-
zut reiben versuchte, um nach Wochen die Hälfte zn erh alt en, Eine
deutsche Armee, bestehend aus circa drei Corp , hatte meist 2000-2400
Lebensmittelwagen.
Auf schlechten Straßen, wie 1878 in Bosnien, die nur ein Lade-
gewicht von 300-400 1.-9 gestatteten, wuchs die Wagenzahl auf das
Zehnfache einer deuts chen Armee, und zwar auf etwa 34.000 Wagen
Ende September an. Noch gröüere Schwierigkeiten verursachte in den
Kriegen der Geschütz- und Munitionstran port vor belagerten Festungen,
wie 1870,71 vor Pari s, wo Alonate vergingen, ehe der Belagerungspark
von 50.000-60.000 Ctr. auf der 100 km langen Straße von Lagny, dem
Ende der zerstörten Eisenbahn, bis Pari herangezogen werden konnte.
Moderne Festungen aber bedingen den Transport von einigen 100.000
Centnern, der ohne Geleiswege nicht zu bewält igen ist. Auch der Ge-
chütztransport im Angriffsterrain vor der Festung, der meist quer-
feldein besorgt werden muss, hat oft unsägliche Schwierigkeiten. So zog
man mitunter vor Belfort einen 24·Pfünder mit 60-120 Mann und 8-10
Pferden zugleich.
Da ein Millionenheer, das 10 Tagmär ehe von der Basis sich
entfernt hat, zu seinem täglichen Nach chub von circa 30.000 Ctr. eine
Wagencolonne von circa 225.000 Wagen erfordert, die wieder Maß·
nahmen für die Verpflegung der Train pferde erheiscben, können moderne
Heere auf traßen nicht versorgt werden. Sie erfordern unbedingt einen
Transport auf Geleisen, der aber auf den bestebenden Bahnen meist lange
Zeit uielrt bewerkstelligt werden kann, weil bei einer zu erwartenden
gründlichen Zerstörung der Vollbahnen, deren Herstellung viel zu lange
Zeit erfordert. So erhielt die deutsche Armee vor Paris erst atn 100. Tage
nach Eröffnung des Krieges einen durchlaufenden cbienenstrang bis zur
Basis. Neue Voll- und Schmalspurbabnen werden anch nicht rechtzeit ig
vollendet und leisten anfangs sehr wenig, wie die Bahn Bender-Galacz
(300 k11l in 100 Tagen), die Bosnabahn (190 km neun Monate) und Pont
1\ Mousson-RemiJly (88 kni 46 Tag e) es beweisen. Das einfachste Com-
Illunicationsmittel bleibt daher das hingeworfene Gelei e der t ran~­
llorta blen Feldbahn (System Dolberg in Oesterreich mit 70 cmSpur), ~Ie
es der Vortragende 1886 für die Armee in Vorschlag brachte und dies
auch bei uns und später in Deutscbland eingeirthrt wurde. Der Pferde-
betrieb gestattet auf diesen leicbten (pro Meter nur 20 1.9 schweren)
Geleisen auf einer Linie den achsehub von 5000 Ctr. pro Tag, sonach
nuf sechs Linien den Bedarf von 30.000 Ctr, eines .Millionenheeres. Das
Geleise, von dem 11.:111 in einer Stunde gelegt wird, folgt der marschirenden
Armee auf dem Fuße.
o einfach dieses Communicat ionsmit tel ist, verab äumten die
Franzosen, es in Matlagascar anznwenden, was von . der Zeitscbrift
nL'avenir militaire" unter Hinweis auf die Feltlei enbahnstudie des Vor-
tragenden der französischen Heeresleitung zum Vorwurf gemncht wurde.
Uebrigens hat man auch den ersten Eisenbabnen von Seite mancher
Regierungen, wie z, B. der in Preußen, kein Vertranen entgegengebracht.
Friedrich des Großen Ansichten über die Nachtheile eines leicht zu-
gänglichen Kriegsschauplatzes scheinen in Berlin damals maßgebend
gewesen zu sein (siehe P ö n i t z), .
Den großen Aufwand von 64.000 Pferden und 54.000 Mann bel
einer 3001.:111 lange n Etappen-FeJdeisenbahnlinie zu beseitigen, tritt der
Vortragende für den Mascbinenbetrieb ein, hält jedoch den Locomotiv-
bet rieb, wie er für den Kriegsfall in Preußen in Au sieht genommen ist,
nicht fIIr empfehlenswerth, da bei Steigungen von 1: 15 nur drei Wagen
mit 21.8001.:9 Gesummtgewicht von zwei Locomotiven, die 15.4001.9
Wogen, befördcrt werden konnten, also das Locomotivgewicbt mehr als
70" der angehängten La t betrug. W es e n t I ich ein fa c her
hält d er Vortragende den Aut omobilbetrieb mit
e t IV a 6-81'S Mo t o r e n, die mit einem angehängten Wagen et wa
53 Ctr. Last, darunter 82-43 Ctr. Nutzlast bewegen und bei geringen
Steigungen mit 15 1.:111 Stunde ngeschwindigkeit fahren.
Die mechaniacbeu Motoren müssen an teile der Pferde treten,
sobald die Operationslinie eine beträchtliche Länge erreicht, und stellt
ich dabei auch die Nothwendigkeit heraus, das 10 e Rahmengeleise durch
ein festeres mit Laschenverband zu ersetzen, um ersteres fiir weitere
Operationen verfügbar zu machen, Eine moderne Armee erforder t daher
neben 2000 km Jochgeleisen mit 20.000 Doppelwagen noch 2000 kill Geleise
mit 5 111 langen Schienen und 1500- 2000 Automubilwagen mit 6- 10 ['S.
Rabmengeleise haben wohl die meisten Armeen ' vorräthig. Deren Er-
gänzung durch ein solideres Geleise mit 1500 Antomobilwagen erfordert
ein Capital von circa 20 Millionen Gulden, das wohl nicbt nati onal-
ökonomisch verwerthet wird, wenn man das Materi al für den Krieg in
den Depots liegen lässt , wo überdies die Automobilwagen einrosten
könnten. Erwägt man, wie gering die Anforderungen an den Massen-
transport bei Tertiärbahnen sind, so unterliegt es wohl keinem Zweifel,
dass man selbst diese sehr be cheidenen Kriegsbahnen schon im Frieden
für den Localverkebr nutzbringend rerwerthen könnte. Tha tsäehlich
fördert man jetzt auf den hervorragendsten Schmalspurbahnen nicbt
mehr, als diese Kriegskleinbahnen zu leisten vermögen. So beträgt die
Tagesleistung der Bahn Sarajewo-Metkovich 940 Ctr., der Babn \'i sp-
Zermatt 300 Ctr., der von Flensburg - Kappein 463 Ctr., während eine
Kriegskleinbabn von etwa 40 km Länge mit 20 im Betriebe stehenden Anto-
mobilwagen bei sechsmaligem Abfahren der Strecke diese Leistung neben
einen ausreicbenden Personen-Transport noch weit zu überbieten vermag.
Das eben bezeichnete Material von 20001.711 und 1500 Automobilwagen
wäre scuach auf etwa 50 Localbabnen im Aufmarschraume und in den
anderen Ländern zu vertbeilen (11 4.01.111 mit 80 Wagen) und von
Soldaten zu bedienen, welche im taude eines aufzustellenden Feldeisen-
babn·Regimentes zu führen wären, was auch den sonst wegen größeren
Per onalbedarf: tbeueren Automobllbetr leh billiger gestalten würde. Die
Kosten des Materiales könnten mit 10 .Millionen Gulden das Reichs-
Kriegsministerium, mit 5 Millionen Gulden das Reich und mit 5 Millionen
Gulden die Länder tragen .
Das Material gebört im Kriegsfalle der Militärverwaltung und
wird für die Armee verwendet. Steigert sich durch diese Kleinbahn-
anlagen der Transport derart, dass sie ein unentbehrliches Comnmni-
cationsmittel für den betreffenden Landstrich bilden, dann sind sie wohl
ertragsfähig und setzen das Land in die Lage, der Kriegsverwaltnng
das gleichsam zinsenlo überlassene Capital zu ersetzen und die Bahnen
ganz in ihr Eigentbum zu übemehmen. Die Kriegsverwaitung tritt dann mit
dem verfiigbar gewordenen Capital an neue Gemeinden heran, nm wieder
neue Landstriche durch die Kriegskleinbahn einer höheren Cultur zu-
zuführen. So wird die Vorsorge für den Krieg gleichzeit ig ein eminent cultur-
fllrderndesMittel. Der.Vortragende verabsäumte esauch nicbt, beiseinen Aus-
einandersetzungen dieäussprüche Moltke's als Elsenbahnfachmannzu cit iren,
Die wichtigen Straßen des Aufnahmeranmes und alle Straßen in
Festuugen sollten Steingelei e nach dem vom Vortragenden gezeigten
II uster erha lten, um den Reibungscoefflcienteu auf ein wesentlich ge-
ringeres Maß zu reduciren und den Verkehr mit Straßen-Automobilen
zur höchsten Entwi cklung zu bringen. 0 hätte die jilngst im AWlid in
Ungarn um 4,000.000 fl. erbaute 352 1.:711 lange Transversalstraße mit
Steingeleisen wohl 5,500.000 fl, geko tet, aber die auf der Schotter traüe
im Durchschnitt des Jabres 1f~ der Last betragende Reibung hätte sich
auf dem glatten Steingeleise auf circa I/SO, also auf 1/, reducirt oder,
was gleichbedeutend i t, ein Pferd auf dem Steingeieise hätte die Lei ·tung
von vier Pferden auf der Schotterstraüe besorgt.
An der sodann folgenden lebhaften Discu sion betbeiligten sich
nebst dem Vortragenden der Vor itzende und Ingenieur Bi er e n z von
der Oesterr, Daimler-Motoren.Commanditgesel1scbaft.
Die Oesterreichlsche Gesellschaft für Gesundheits-
pflege, welche die F llrdernog der öffentl ichen Gesundheit pflege in
wissenschafUicher und praktischer Beziehnng zum Zwecke hat, verfolgt
seit Jahren den Gedanken, die Kenntnisse über den Werth der Gesund-
heitspflege, die Grundsätze derselben und deren praktische Beth ätigung
in die breiten Bevölkerung cbichten zn tragen und 80 zum Gemeingute
derselben zu machen. Zn diesem Bchufe hat die Gesellschaft seit dem
Jahre 1896 in der Ausgabe ihrer V 0 I k s s c h r i f t e n eine Reibe ebr
wichtiger Frage n auf geilnndbeitlichem Gebiete in populärer Form dar-
gestellt und dieselben einerseits dem Publikum durch die Festsetzung
des niedrigen Bezug preises von 20 Hellern leic'it zugänglich gemacht, .
andererseits im Wege des Magistrates der Stallt Wien und mehrerer
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Land esau scb üsse an Volksbildungs- und Arbeiterbildung vereine oder
durch diese direct unter den Mitglil<lern derselben, bezw, in Arbeiter-
kreisen zur Vertheilung bringen las r n.
lit Näch tem wird die oben genannte Ge eil chaft di en Theil
ihrer Tbätigkeit durch 2\bbaltung von volksthiimlicheu Vortr ägen er eitern ,
welche vorläufig nnr in Wien stattfluden werden, nach laß gabe d Er olge
nnd Bedarfes aber auch über die Grenzen der Reichshaupt tadt us-
gedehut werden sollen. Von diesen Vorträgen, welche sich in ihrer
Organisation an die volksthiimlichen Universitätscnrse an chlieüeu, werd n
reich die eu je ecbs zu eiuem Curse vereiuigt und unter den (fir die
niversitäl curse geltenden Be timmungen • lIgemein zug"n lieh . in.
Der er te 'ur beginnt ountag den 18. Februar I. J. wird iu den näch t-
folgenden fUnf onnta~ n fort e etzt




Die tadt Mainz schreibt behufs Gewinnunng vun Proj eten flIr
einen ß e bau u n g s p l an fiir einen in der Umgebung lies ebem I
cnrfür tlichen chlo es auenlegenden neuen tadttheil einen Wettbewerb
an . Znr Vertbeilung gelangen drei Prei e, u. zw, 8000, 2OCO nnd 1000
Iark, außerdem ist der Ankauf weiterer Pläne zu je 1000 Mark vor-
behalten. Die Coucurrenabehelfe können gegen Einsendung von 5 lark
vom ecretariate der Bürgermeisterei bezogen werden. I'rojecte ind bis
15. Mai I. J. einzubringen. Das Preisrichtercollegfum besteht au den
Herren : Dr. Dur 111 (Karlsruhe), Prof. 11 e n r i c i (Aachen), Prof. 11 0 f-
man n (Darm tadt), Prof. Ras e h d 0 r f (Berlin), Prof. Gabriel eid I
( lüuehen), Hegierung rath C. i t t e (Wien), owie Dr, eh u e i d e r,
Banrath Kuh u und Baumeister Usi n g e r in Mainz.
Die Redaction der Zeit chrift .Oel' praktische RatLgeber im Ob. t .
und Gartenbau'' zu Frankfurt n, O. chreibt behufs Erlangung von Eut-
wiirfeu für ein La 1111 hau s im Garten einen allgemeinen Weltb erb
au . Die Entwiirftl sind in einem laßstabe vou 1: 1eO anzufertigen. Der
lIer telluu preis des Hau cs ,Iarf, aus chließlich Grund uud Hoden,
höeh tens 15.000 llark betmgen. Preis 400 lark , wollir der preisgekröute
Entwurf in das Eigenthum des pmktischen Rathgebers behufs VerlltTllnt-
lichung iibergeht. Einreichungstermin 1. Uai 1900. ' llhele3 im Verein _
seeretariate.
Offene tellen .
16. An der k. k. Staatsgewerbeschule im X. Wien r G mein e.
bezirke (Favoriten) gelangt mit. Beginn des ehuljahre WOO,1I/Ul eine
L ehr tell e fiir mathematische und mechanisch·teehni che F eher (ein-
chlie Iich Elektrotechnik) mit ,Ien normslmäßigen BezUgen (Jahre, h It
2 00 Kronen, Activitlltsznlage 1000 Kronen un,1 Gewährung von filut
Quinlluennalzulagen, IHe beiden er~ten zu 100 Kronen, die drei ßIIII ren
zn 600 Kronen) zur Besetzung. Die Lehrverpllicbtnng er treckt ich auf
Ile Abtheilungen der Anstalt. Oe~uche sind bis 1. April I. .J. bei der
Oireetion der Anstalt einzureichen. ahere'i im Vereinsseeret luiat e.
17. Bei der Verwaltung der OroOh. bßdi ~chen tllst ei enbahnen
können einige wis nschaftlich gebildete I n gen jeu r e, die chun In brere
Jahre laul!; bei Baul\usfilhrungen verwen,let waren, ogleich b c1J. fl i t
werden. ähere3 im Inserat entheil.
. 18. I~ei dem släd.t. Centr~I.G~ wer~e Ilcr Gemeinde Wieu gel ngt
dIe Stelle ellles Obermelster~ mIt In. Juli I. J . znr Besetzung'. lit di er
teile ist ein Anfan Ys·Jahresgehalt von a200 Kronen verbnnden. Oesl1l'he
iU11 bis 28. Februar I. J. an die Venvnltungs-Direction der tädt. 0 II
werke, 1. DoblhotTgl\sse 6, zu IIberreichen, wo elb t lI ueh u here Au _
kilnfle ertbeilt werden.
Gesellso haftsrelse nach Dalmatien. Der Wi sen 'b ftIiche
' luL in Wieu veran taltet in der Zeit VOIII 7. bis W. April!. J. eine Ge 11.
schaftsreise nach Dalmatien, filr welche seiteus des Oe terr. I.I0YII der
große Salondampfer "Yorwärts" zur Verfllguug gestellt wurde. Es sollen
hierbei die sehenswerlhestlln Orto der österr. KUste IIUllliunteuegros be-
rllhrt werden. lIitglieder des Oe terr. Ingenieur- uUll Architekten- Ver in
köunen an dieser Rei e unter deu gleichen Bedingungen, wie die lit-
glieder des Wi ensehaftlichell Club, theiluehmeu. Die Fahrtprei e be-
tragen ab Wien nnd zurIlek r. e la e 2 0 K, flIr die I I. Cl. . e :!OO K
ein ehließlich der Verptlegung nuf Ilem 'hitTtl, Anmehlungen w rllen bis
7.3lärz iu der Kanzlei ,le8 Wissenschaftlichen lub, 1. Eschellbal'hg 9,
entgegengenollllllcn, woselbst auch weitere Auskünfte ertheilt werden.
Die Dre l dener Gelen sch ft zur F örderung der Ama-
teurphot ogr phle beab iehti t , im M i d. J . in Dre den ei n e Aus '
h i su rer-teilung f ür i e n c h ftli·b I'bo gr P i e
. I" h ' t wendungeun. t lt n, -elche einen eberblick er I re wie I en
. . . b Z k • b ondere auf A tJO'der Photo r pbie filr w en hafth swee e, JD e .
. . . I" I'k k ' l)by ik und hernIe,norme, Geolo I, 1 teorologie, el IZID , I rro 011le, , .
. , . h fteu Kruullla-A1ilil tr und Ingenienrwe eu, be chreibeude I tur I u c • . 1t
O' lbe v r"pflc Ilistik , Farbenphotographie u, s, w., gew hren oll. I e , ; I llig
11 ch den ihon jetzt vorliegenden Anmeldung u zu hließeu, reic I ~~ I t-
. ' 1' den iuch r icn
und ho hintere aut zu w rd n. Zur B th I .gun ' wer. . illi t
mitglieder höflich t eingeladen. T here Au"kunft errh ilt breIt g
.1 t IJ rmauUder 11. or itz ude d r gen nnt n G 11 -haft, Herr R u c eur
c h n u , Dr d n- tri en, \ ' itt nb rger tr . 26.
I Ig 19 0 0,Die Allg eme in e Aus stell ung f I'Volkswohl, L pz I
. . . . I G mtr tumen I es
welch vom 29. lärz bi iucl, . April IU ueu e am
I t Or"ppeul{ry ta llp: la te und der Alb rth alle tallfiudet, um fa t ac I h g
. hl Eru ruu ,11 mli h G uudhei 1,f1e' IID1t t w n, n all r tIIn~" .
, Vi LeltllU!f
Wob:Jung ~ . n, ut rrieh • und Erziehung eil, Ilort. <>0 I
der Ge ch ft lle der u teilung b 611.let ich L ipzig, ' rl tr. - .
"r 6. ZEITSCIIRIFT DES OESTERR. ~GE~IEUR- UND ARCillTEKTEN-VEREThTES 1900. 99
41.364 Kronen. Die Pläne, das Vorausmaß ammt Koste.nüber chlag,
ferne r die allgemeinen und peciellen Baubedinguugen sind bei der
k. k, Tabakfabrik Tachau eiuznseben. Da Vadium beträgt oOfo, welches
vom Ersteher auf 10% zu ergänzen ist . O ffe~ t e ~iDlI b.is 26. Februar,
12 Uhr lIIittags, bei der genannten Tabakfabrik emzUbrJDg~D.
8. Vergebung der Ansführung eiuer W n s s e r I e! tun g von
Vlllaescuaa nach Ron (Provinz Burgos) im veran chlagten K,?ste nbetrage
Von 76.7 1473 Peseta s. Die zu leistende Cantion beträgt 3830 '74 Pesetas-
Die OffertverhaDrilung findet am 6. )lärz 1..1. tatt. Ei~l }ie~es AI!S-
scbreibun~ enthaltender Ausschnitt der "Oaceta de lIIadnd hegt 1111
Vereins ·Secretariate zur Eiusicht auf.
Bücher chan.
76'i0 . Festschrift zur 40. Haupt · Versammlung des
Vereines Deut8cher Ingenieure in Nfirnberg vom 11:. bi~
15. Juni 1899. Herausgegeben vom Fr ä n k i ch - 0 b. e r p fa I ~ I-
sc he n Bez irk s-Vereine Deut s cher In genieure. \H
und fiG9 Seiteu. Alit zahlreichen Textabbihlun geD und Beilagen. Nürn-
berg, Druck von E. N i s te r.
. Wieder liegt uns eine außerordentli ch reich ausg.estattete Fes.t-
schTlft vor IHe wie es nun schon zur Regel geworden Ist, den 'I'heil-
nehmern a~ de~ diesj ährigen Hauptvereammlung des Vereins Deutscher
Ingenieure als werthv olles Andenken von dem Bezirksverein ~es~hert
wurele, in dessen Bereich dieselbe abgebal ten worden ist. Der Fränkisch-
Oberpfälzische Bezirksverein bat zu die em Behufe ein wirkliches Pra cht-
werk herstellen lassen das uns ein Bild de hi torisehen Werdeganges
und des heutigen Zust~Ddes der alten Noris entrollt, wie e~ interessanter
nnd ausprechende r Dicht gedacht werden kann. :m t dCIlI l-ameD Nil r D'
be r g verbindet sich die Vorstellung ruhmvoller deutseher Bilrg~rtn.gend,
hoher geist iger UDd künstlerischer Blüthe , technischer und kaufmänDlsch.er
R~triebsamkeit in den Zeiten einer großen nationalen Verg~ng~Dhelt.
Dichte r haben den Ruhm und das Lob der tadt gesuDgeD, uDd n~Jt D1m~e r
mUdem Griffel suchteD die KUDstier ihre SchllDheiten und Eigenheiten
festzuha lteD . In der That hat auch keiD Ort VOD gleicher Bedeutunl',
c~ u rch tHe politischeD Geschicke Jahrhuuelerte lang vor wes~ntliche~ Ver-
änderung bewahrt. die ZeugeD lIeutscher Cultur uDd KUDst ID S? rel~h~mu~d großartigem lIaße auf UDsere Tage herübergerettet: \~Ie bI1hg-,
leitet deshalb auch eiDe SchildcTl1Dg VOD l-Urnbergs geschIchtlicher uDd~uus~ges~hichtlic her EntwickluDg uDd einer KUD tdeDk!"ale un~er BuchI~ gillckllcher Weise eiD j Dr. HaDs S t e ~ m a DD zeIgt darl!1 nebst
tiefem Wissen eiDe erfrenliche Wärme des TODes uud echte BegelsteruDg
fUr sei~len GegeDstaDd, lieD er formvollendet behandelt. Der Dächste
AbschDltt, der aus lIer Feder de.q tädtischeD chulrathes Prof. Dr.
Friellrich G l au Di u g stammt, schiltlert UDS das Schuhvesen.Nilrnbergs,
u..zw. sowohl die städtischeD, als auch die staatlichen und PTlva~ch~lleD.
Wir WOlieD Dur erwähnen, dass NUrnberg eiDe j:(utbesuc.hte städt!sch~
Baugewerkschule seit 1870 besitzt welche eine Bau-, ellle Maschllle~
bau- uud eine Fac bsclmle für Bau.' und Kunst chlosserei umfasst j wel-
t~rs best eht seit ] 822 eiDe Dunmebr staatliche Industrieschule, welche
bIS zum .Jahre ]868 eiDe polytechDische Schule war, und an welch~r der
be!ühmte Physiker O. 0 h m vou I 33 bis I 49 als Professor wlTktej
seitdem stellt sich diese Au talt als eiue technische A[jttelsc.hul~ da.r.~berbaur~th Prof. Th. v. Kr am e r gibt uu sodaDD einen EllIbhc~ JlI
t aa ,:on Ihm geleitete Bayerische Oewerbemu eum, das auch m~chaDlsch-eC~~.lsCh!l uud chemisch-t echnische AblheiluDgeD umfasst j die ersterefi~~ alt elD techDisches AuskuDftsbureau, eiDe techDiiche Stelle für ~ewe.rb­
mectn .Rechtsschutz uDd Verwerthung von ErfiDduDgen, so,!le e!De
I ~ulsch - technische Material _VersuchsaD talt j letzterer Ist eIDe
c ler~lsch-technische VenmcbsaD talt unel eine PapierprlifuDgsau~talt. an-
&eghedert. UeberJ die ADlageD der kgl. bayr. taatsbahDen ID NllrD-
erg h~ndelt der Dächste, von Ober-IDgenieur .I. Sc h reD k verfasste~hsch ll1tt. BekanDtlich kanD sich Nürnberg deD Ruhm beimesseu, .dass
bS der. Ausga ugspuDkt der ersten durch Dampfkraft betriebenen Elsen:
eahn 111 Deutschland ist. dereD EriiffDung am 7. December 1835 er~olgt~ ,I<~ dauerte aber Dicht allzuviele Jahre, UD(I der tadt ersc~loss ~ICb 111
?lge ausgedehnte r BahDbauteD eiD großes Verkehr gebIet. DIe EDt-
Wicklung des BahDverkehr es lälst sich ganz gut au dem Centralbah l!bofe
verfulgen, der ]844 erbaut und in lIeD Jahren] 65- 1872, danD WIeder
1882 erweitert wordeD i t j nach Fertigstellung des iD Bau bej:(ri~eD~n
gros en Rallgi rbahnhofes wird auch der PersoneDbahnhof vollst~Dd~g
nmgebaut werdeD i große WerkstättenaDlagen vervollstäDdigeD dIe. ID
ede stehe DdeD EiDrichtuDgeD. ID dem nUD folgeDdeD Abschmttehehan ~leln Dr. Gottfried Z 11 P f I uDd kgl. BauamtmauD H e Dse i. de~~utlwlgs.Donan MaiD-CaDal nnd des en Verkehrs- und Baugesch ichte ,
Sie geben dar iD eiueD tremichen Ueberblick über alle bisher gemacht~n
VorschIlIge, den RbeiD mit der DODan zu verbiDdeD, sowie über die
B.augeschichte des erste D uud zwei teD Versuches zur VerwirklichuDgll ~eser Idee, der Fossa CaroliDa und des Luelwig canals ; dabei .Dehme.n
Ihe Verfasser auch Stellung zu deD verschiellenen VorschlägeD, .ellle welt
kllrzere Trace aD teUe der be tehend eD beim -eubau des MalD·DoDau-
Canals zu wAhleD' sie fordern auch das im IDteresse der Wasserstraße
selb.t das bedeuts~me Indnst rieceDtrl;m Niirnbergo-Filrth Dicht abseits ':OD
d.er neueD Wa serstraße liegeD gelassen werde. HieraD schl~eßt SICh
eIDe Darstellung der schon erwähnteD er teD deutscheD Dampfels~DbabD,
der Lutlwigs-EisenbahD zwischeD. -ürDberg uDd Fürtb, ihrer EntwlckluDg
und EDtstehung. Interessant i t, da s schon im Jahre 1814 Josef R. v.
Ba ad e r deu Gedanken anregt e, die so günstig gelegenen tädte
NUrnberg und Für th durch eine Eisenbahn zu verbindeu ; da Project
tauchte dann 1819 und 1826 wieder auf, um erst 1832 so günst ige
Verhältuisse zu finden welche die Verwirklichung ermöglichten. Auf
Grund VOD Berichten d~r städtische Ober-Ingenieure hat weiters Baurath
K. W eb er die technischen Anlagen und Einrichtungen der Stadt
geschildert, u. zw. dieWa~serversorgul l g. die Caunlisation, das ~I e~tri cität.s.
werk und das neue Krankenhaus. Eine Darst elluna der Eiuri chtunzen
der 1881 zunächst als Pferdebahn eröffneten Xümberg-F ürtber-Strnßeu-
bahn die seit 1897 elektr isch betrieben wird, gibt deren Director R 00 t h.
Der 'umfaDgreicb te Abschnitt des Bucbe~ ist der DUU follfeD ~e , vo.n
I,. C. B eck bearbeitete, der eine ausgezeichnete MOD.ographle ~I ber . die
Fabr iksindustrla Nürubergs. ihren heut igen S!aDd. unrl .Ihre ge. ch l~h t l ~che
Entwicklung bildet. Nürnberg war bekanntlieh I~ AI1tt elalt er !Dl l, emer
der Haupt plätze, die über Italien den H3:ndel zWlsche~ dem 9nente ~Dd
dem nördlichen Europa vermitt elten j seme Handelsgut-:.r gingen DIcht
nur, schon seit dem 12. J ahrhundert, Dach deutschen Markt eD, soudem,
nachweisbar seit el em 14. J ahrhuudert. auch nach den N!ederland en, n~ch
Italien , Dach Frankreich und Hurguud, nach der Schweiz, nach Spanien
und Portu gal, Dach Böhmen, Mähren, Un.garn, P~)leD und .England, . IIIU
sich späterhin über alle Länder auszubreiten. Diese Entwi cklung semes
Handels verdankte Nümberz zunächst seiner günstigen Verkehrsinge ,
vor allem aber seiner durch Knutmannsgeschlecbter geleiteten Regierung,
die eine ganz ausgezeielmete Wirthschaftspolitik Z!1 tr eiben verstand .
Bis zu der gegen Ende des I ~ . .Iab.rillmdert s beginnenden Entf~ltung
des Handels mit Italien haben SIch die -ürnberger Gewerbe und Künste
hesonders an dem auf WaffeD Gebrauchs, und Lumsgegeustäuden sich
erstr eckendeD Bedarf eDtwick~lt. Besonders frllhzeitig treten Hammer-
werke auf womit der Aufscbwung der Metallgewerbe im Zusatamen-
hange stel:t. Seit Nürnberg aber mit Italien und den anderen vorge-
nannten Ländern in BaDdelsverbiDduDg getreten, kam es in der Stadt
zur Aufnahme neuer Industrien, wie der Goldspinuerei, der Perlen indnstr ie,
der Tuchindustrie der Weberei, der Seidenfärberei u. dgl. m. So ent-
wickelten sich de~D im Laufe des 15. und ] 6. Jahrhunderts die Nü m-
berger Gewerbe zu einer erstauDlicheD Vielfälti gkeit und Kunst fert igkeit i
auch auf dem Gebiete des Drnckes uD II der optischeD und astr oDomischeD
IostrumeDte wurde die Stadt eiDer der wichtigsten CentralpuDkte j
Wis~eDschaft uDd KÜDste wirkten lebhaft auf die Gewerbe ein, so dass
sich eiDe Reihe VOD Kunstgewerben ausbildeten, aus deDen wieller
mehrere große ~[ei ster hervorginge~. 1 -i1 rnbergs HaDdel uDd Gewer~ e
beganneD er.t zurUckzugehen, als Im Lanfe des I 7. .Iah~huDd?rts d!e
RathsherreD sich von den GeschäfteD zurückzogeD, um SIch filrderhm
Dur Doch als StaatsmäDDer uDd Adelige zu bethätigeD. als der dreißig-
jäbrige Krieg, der pfälzische UDIl spaDisc~e ~rbfolgekrieg den HaD~el
uDterbaDdeD, uDd als im 18. J .\hrhuudert die Fmanzlage der Stadt SIch
80 arg verschlechterte dass sie durch schwere SchuldeDlast bedrllckt
war. BekaDntlich wu'rde die Stadt 1806 dem KiiDigreiche Bayern ein-
verleibt, aber es dauerte Doch laDge bis sie sich von ihrer wirth schaft-
Iicheu ErschöpfuDg erholte. Dass dabei d.ie Gewerbe Doch milh sal~ ihre
Absatzgebiete behaupteteD, verdaDkteD sIe dem UmstaDde, dass sIe llem
WeseD nach schoD laDge fabriksmäßig producirteD. GroßeD Aufschw!llIg
nahm die IDduetrie erst seit der BegrilnduDg des deutscheD Zollverell~e8
(I. .Iänner 1834), der ihr ein gro~es Wirthscha!t.~geb~et . er.schlo ; ~e l t ­
her entfaltete sie sich immer kräftiger nDd kräflJger, biS sIe Ihren ~eUtlgeD
golänzeDdeD StaDd erreichte , wobei sie DameDtlich auf dem Gebiete el.er
MetalliDdustrie der elektrotechDischen. der Stein- uDd ErdeD·IDdustne,
der G1as-, Holz~ uD II chDitzstoff- Industrie, der Leder-, Textil- nDd Papier-
Industrie, der graphi cheD KUDst-Inrin trie , der c!lemiscb~D uDII .Genu ~ -
mittel-IDdustrle gaDz bedeuteDd~ leistet. B eck s Ireff!lche Schl~~leruDg
briDgt UDS Dun eiD deutliche Bild VOD der Bedeutsamkelt uDd Große des
hentigen Nürnberger FabriksweseDs, das zu deD regsamsteD uDd best-
geleiteten gaDz Deut cblands zählt. . .
Die vorsteheDde Skizze des Inbaltes der FestschrIft, die elurch
zahlreiche schöne I1Justrntionen und werthvolle Beilagen in reichem
Maße gescll1nückt ist, lässt erkeDnen, wie groß auch de~ bleibel!de
Werth derselbeD ist i sie geht weit tlber deD RahmeD de.r frilh~r l~bhcb
geweSeDeD. im wahreD inne de \Vortes als "GelegenheltsschnfteD zu
bezeichneDden, daher vielfacb f1lll'htig zusAmmeDgestellten F~stgaben
hinAUS, bietet vielmehr eiDe wahrhaft glänzeDde Darst elluDg der LeIstungen
Nürnbergs nuf techni chem uDd gewerblichem Gebiete.
Dpl. I l1g. Parti.
75 7. Les moteurs legers. Par H. d e G ra f f i g Dy, .Paris.
Ingenieur d e G r a f f i g Dy, ein besonders auf elektr?techlllschellI
Gebiete bekannter französischer ~hr i ftsteller, behaDdelt 111 den! vor-
liegencleD Werke alle j eDe leichteD Mo~oren , welche ge~p.nwärtlg fllr
1> utomobile in Betracht kommen. das sllld Dampf·, BenzID- mlll elek-
tri sche MCltoren in erster Linie; "Gas-, Petroleum-, WeiDgeist-, ~ohl~n­
säure ·, Acetylen- etc. MotoreD iD zweiter Linie. Beim Dall1pfbetneb sllld
die in den letzten Jahren bei AutomobileD versuchten Dampferzeuger
ausfilhrlich beschriebeD, Dämlich : stebende Feuerbtichskes~el, Wasser-
röhrenkessel der Thorykroft-Type und Augenblicks-Verdaml~fer nach dem
Serpollet.Princip · sie gehöreD fast alle fraDzllsischeD CODstru ctel~ren
an. VOD deD DampfmotoreD sind nebst eiDigeD bekaDnteD. tabl!eD
SchDel1läufern eiDe ADzahl Deuerer DispositioDeD bespro~ben, die speclell
filr Wagen betrieb eDtworfeD und mit mehr oder welliger Erfolg ~us·
j:(efilhrt wurdeD unter welcheD auch eine Reibe rotirender Dampfma cllmen






fachgruppe für Architektur und Hochbau.
J)jf7 Inv clm 1.3 . F bruflr 190n .
Architekt P nl Bran g : "1 eber den B u .1
n z .1 0 e f - B dei n Re ich e n b e r g."Fr
==== ==:=======-====
, . 'hr ftli .he Iltth ' il u ll ' 11 cl '('I' 'in
z. :1"1 1 es 19JI).
t) I ex !l!l.ad Z. I~
ch.tw6chentliche Verelnlvu'lammlnngen.
• a"ulag den 17. Februa r 1.'/00.
For tznng cl r Deb tte b r d Tbom -Fln i n.
fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-I genieure.
DOll"" lag dm 1,1. F ebMlflr 1.900.
Herr Ingenieur Paul Klunzing r : "E i n l e i t u n lt zl1
eine r Be sp re chnng (1ber ferver i cherunl\'en".
---==-==
-===-==-=======
pI" -11 fund'n eI c~ R eInet ' III- ~ im Ve'l'e'iu ~ hllus t' :
Dien.tag und Samlt g von 6 - -7 Uhr Abend.. _
• anu/ag drn ;U , Februa r 1.900. Frietlrich
Vortrag 11 Herrn dipl, Ingenieur, k. . Pr ofe or
t ein e r: . be on-
I. Kurz/' Bem rknngen über Ing ni ur-L boratorien mit "or-
der r RUck ichtnahme uf die B dürfui de Brückenbnu ", nnter
nJhrung von Arb itsmaschinen unll lodellen.
ren :In2. RU her Ing nienr- un.1 b rgt echni ch Arb it n unt! ~ tUI I •
II Bqu lien Deu chland "
TAGES-ORD UNG 0
der 14. ochen-) Ver ammlung der Ses Ion 1899/90
am . lnv drn. 10. Febr uar 191)().
1. Iitth ilung n d 8 \'0 Itz nd 1I.
2. VOI trag de Herrn r hit kt 1I J uliu v, ß u k 0 v i c
eDi Kun t und drEi e n b n h n b u",
Znr u . teilung g i ngen on cl r Firm
eine mmlung von 01 hau. tein n, dann ein
eb tudes, h rge teilt unt r An ndun von 01
e ~T: Der agel'dcbe Plan von Wien. Von . igmund W eil ich, Iruzenienr d Wr. tn,ltbnn rote. - fer hutz bei Wilclw ~:;~:
Von Ober-Ingenieur A. L e rn e L - Eine zweite Ho b!}nellen-W erleitun~. Von A. T 8 C heb nil, B rg·ln pec~orEil:' Djj ten
nnt. Blln-Ingenienr. - Ermittlnng der Gleichnngen II r el ti ehen Linien eIDe anf z ei tützen rah nd n n.JllI rolt ,!Uze tbUßl
versehenen Trägers von IIbemB gleichem Querschnitte. litgetbeilt von Prof. H ro i s c b. - ni littel IUlen Im C!ro~b r(~~gchen.)
Baden. Von V. Poi l a r.k. -- Kleine techni cb lI itt beiinngen. - Vereins- ng legenbeit n. - Bericbt üb r Ihe 13. bOI!-l9
Versammlung der Ses. ion 1899/1900. Fachgruppe der a binen·lngenieure. Bericht e I\ber IHe Ver mmlnngen vom 1.2. Dec\:" .~ Ilr
Dlill vom 9. und 23. Jänner 1900. - Bericbte an. nderen Io'a h-Ver inen. V rein Den cher I chin n·ln~ n,e?reh er~Ulcber.llie Förderung Ile Local- unll tm . enbahnwe ns. _ e t rreichi cbe Ue eil haft fOr Oe nn.lbei pfteg . - Verml c t .
schau. - OescbiUtlicbe Mittheilungen des Vereine8. T g ordnung n.
Eig entblllu lind Verlag ued Vercilled. - VerrLutwortlicber Redaeteur : 1'aul Kor t z, beb. u
100
Werkes nehmen die E. plosions-Hotoren, der Benzin- lotor an der pitz
in Ansprnch j dessen Gasgeneratoren (Oarburatoren) sinel in einem ei ene~
Capitel siemlieb au führlieh behnndelt. Außer jenen Iotoren för uto-
mobile und lotorycles, die bereit s durch pecialwerke weit eingehender
be cbrieben wurden, finden auch olcbe fI1r tabilbetrieb Er hnnng
wofern sie zu einem der Automobilmotoren in Verwandt chart t h n:
Bei dem Umfanz, den die Legion der Automobilmotor CIIr
ßenzinbetrieb bereits erreicht hat, ist in dem vorliegenden Werke eine
Erschiipfung die es Gegenstandes nicht zu suchen; verhältui m ßig gut
ind IHe rotirenden Explo iousuiotoren bedacht. owie jedem Ab chnit t
gebt anch jenem IIber die elektri schen Motoren eine theoreti he B -
trachtnng voraus, znnäch t über IHe Batterie, dann über die Dynamos i
von beiden sind nur die in der letzten Zeit ftlr 'l'raction angewendeten
Typen vorgefilhrt.
Im Anhang ist unter diversen anderen Betriebsstoffen flr nt o-
mobile be onders der Weingeist einer eingehenderen tudie unterzo n,
Den Sehln bilden sehr intere nnte Zu. ammen teilung en in Tab lien
iiber Gewichte, Leistung, Verbrauch an Betriebsstoff etc. aller Arten von
lotoren und der Generatoren mit werthvollen praktischen 'cbln sfclge-
rnngen bezüglich des Vergleiches der drei Hauptbetrieb arten im Auto-
mobilismu , und darin liegt auch der Werth der vorliegenden Arbeit.
. Eine große Anzahl Illustrationen (216 Figuren) ind d m Te te
emg cboben, deren An f ührung allerdings bisweilen etwa zu priolitiv
erscheint. Prof. z;'chek.
7717. Die reine Mathem tik in den Jahren 1 4-1 ()9.
Von Dr, E. La m p e, Oeb. Regiernngsrath, Prof. der athfmatik nn I
der k. techni chen Hoch chule zn Berlin, o. 4 . und ein Bildnis.
Berlin 1899. Wilhelm Ern tob n. Preis lk. 1'60.
Ursprünglich als Beitrag fIIr die aus Anla s der hundertjährigen
Jubelfeie r der königl. tecbnischen Hochschule zu Berlin heran geg bene
Fe t cbrift be timmt, wurde diese zu einem "OedeDkblatt" erweit rt e
Abhandlung von dem Verfa ser als besondere Fe tgabe veröffentlicht.
ie zerfällt in zwei Theile, Der erste Theil hringt eine knrze hi tori he
Uebersicht über die Entwicklung der Mathematik w hrend der ab-
gelanfenen 15 Jahre, der zweite Theil enthält eine ammlung wichtig r
Acten tücke zum Leben des !Iathematikers Siegfried A r 0 n bol d des
er ten deutschen Mathematike rs, der durch seine Arbeiten auf de~ Oe-
biete der Invariantentheorie so Hervorragendes geleistet hat , da ein
in dieser Theorie vorkommender Proce s nach ihm mit der Bezeichnung
RA r 0 n ho l d'scher Prcce ss" benannt wird. Allen jenen, welche In-
tere se an der Geschichte der Mathematik bekunden, ei dieses chrift-
cben wärmstans empfohlen, desseu Verfasser als Herausgeber eine ma-
tbemati eben Jahrbuches zur histori chen Behandlung aller ichtig ten
Erscheinungen und Fortschritte anf den Gebieten der I thematik Ilewi
am berufe nsten erscheint. Irel/' eh.
6907. Versuche über die Wider tand fähigkeit von
Keslelwandungen. Von C. Ba e h, künigl. wllrttembergischer Ban-
Director, Professor des laschiuen-Iugeuieur we ens an der könig\. techn.
TTocb chnle Stuttgart. Heft 4: Versuche mit Flan chenverbindllngen zu
Rohrleitungen für hohen Dampfdruck und im Zllsammenhanlo"( hi mit
Untersucbungen über das Arbeitsvermögen von os eisen, FluRsei ~en,
Bronze und tahlguss. Mit 50 Abbildungen im Text. Berlin. Verlag von
Jnlin s S pr i n ger 1899. Preis 2 1I1k.
Die in die em Heft mitgetheilten Resultate von Ver uchen n
Flan cbenverbindungen bezieben sich auf die Erprobung von ge chweillt n
Röhren au Schmiedeeisen, von Bronze-Ventilgehitusen, tablgn -Ventil·
gebilu en und gusseisernen Ventilgehllusen von je 20() unel800 mm lichter
Weite. Die lIethode des Verfns Hs be teht beknnntlich in der An·
wendun~ des hydrosta t i cben Druckes auf angelieferte Prob tft'ke b i
gleicbzeltiger Vornahme von Priicision lIIe. snngen znr Ermittelung der
anftretenden Deformationen, Die untersuchten schmiede i ernen Rllhren
von je 1 m Länge besaßen an jedem Ende einen aufgeschweißten Bort-
ring, binter dem sicb die bewegliche Flansche mit 10, bezw. 16 dlranben-
löchern befand. Diese Rohre sinll Wa88erpresslmgen in tulen von je
20 Atm. bis zn 160 Atm. beim 200 mm weiten Rohr und 120 Atm, beim
300 mm weiten Rohr unterworfen wurden. Die Deformation n urel n
dabei an je 14 lIeßsteIJen bis auf Tauselllitei llillimeter genau rho n.
Die Proben ergaben durchaus zlIrriedenstellende Resultate CU r die eon-
trnction der Flanschenverbitillungen, die als Typen Iler Vom Verein
deutscher Ingenieu re auszuarheitenden Normalien zu Rohrleitungen fIlr
hohen Dampfdrnck gal ten.
Bei den Ventilgehliusen bewirken die angegossenen Flanschen
eine we enlliche Biegungsbeansllruchung des Iateriales am Flnn chen-




OESTERR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
L11. .Juln-gnug. Wit>n, Preitng, den 16 Feln-unr 1900. Nt'. 7.
Alle Recl&te vorb ehalten ,
t~hül' neuere Erwelterunesbuuten auf tatlouen der Knlser Ferdlnnurls-Nordbahu.
Von .:rJIc1 Reltl er , Ingenieur der Kaiser Ferdinand s-Nordbahn und beh. aut, Bau-Ingenieur.
(Hiezu die Tafeln VI- VJIJ.)
UeLOI' Einladung der Directi lJ1 der Kai ser F erdlnands- Die Umgestalt ung der genannten Bahnhöfe bildet übrigens
Nordbahn hat die Fa chgruppe der Bau- und Eisenbalm-Ingenieure nur einen klein en Th eil j ener dnrchgreifenden Stationser-
des Oesten-, Ingenieur- 111)(1 Architekt en -Vereines ihre im Juni 1899 weit erungen, welche unt er der gegenwärt igen Ban-Direction
veranstaltete Excnrslon auf den Besuch der Bahnhöfe in :M ä h 1'.- seit dem J ahre 1886 fa t auf dem ganzen Hauptnetz der Kai ser
Ost l' a u, c h Ö n b l' U n n, Z a u c h te l und P I' e J' a n aus ge- Ferdinands-Nordbahn VOIgenommen wurden. In ihrem Zusammen-
dehnt, welche in den let zt en J ahren cinem durchgreifenden Um- hange bilden sie eine jener Epochen erh öhter Brutbätlgkelt , wie
I,nu unterz ogen word en war en.*J solche in der ä lte ren Baugeschichte dieser Bahn schon zweimal,
_, Der Bau-Dlrector der K. F. Nordbalm, Herr Regierungsrath wenn auch in bescheidenerem Umfang erk ennbar sind. Die
\\' 1I h e l m Ast, hatte es selbst übernommen, den zahlreich er- erste dieser Bauepochen fiel in den Beginn der Fiinfzigerjahre,
Fig. I. Zugang zu mPersonendurchgangstunnel auf dem Hauptperron in Prerau,
schicnenen Fachgenossen als Führer zu dienen und in eingehendem
Vortl'3go die großen verkehr technischen und bauli chen Aufgaben
ZII beleuchten, die bei diesen viel eitigen tation erweiterungen
zu lösen waren.
. D~e Schwiel'igkeiten solchCl ' mge taltungen liegen vorwiegend
darin, mit den durch geänderte Verk ehrsverhältnlass gebotenen Neu-
anlagen - aus Gründen der Oekonomie wie der Contlnuität des
Betriebes - schonend anzukniipfen an Ueberkomm enes aus alter
Zeit, Ueberlebtes wieder lebensfllhig zu machen durch kunst-
gerechte Angliedemng nener Theil e und dabei doch dem Gauzen
die innere Einheitlichkeit zu geben, wie einem unabhängigen
Entwurf. Ein flüchtiger Riickblick auf den Werdegang der ein-
zelnen Stationen zeigt den weitreichenden Einfluss , den solche bauliche
ompromisse aus älterer Zeit auf die weitere StationsentwickeltlllO'
in mehr oder weniger günstigem inne gen ommen haben. 0
+) S. Excursionsbericht, "Zeitschrift" 1899, NI'. 26.
als das Verk ehr leben der Nordbahn durch deren Anschluss an
die nördliche Staatsbahn in Olmiitz (184 5) lind an das preußische
Netz in Oderberg (1 47) einen kräftigen Anstoss erhielt. Die
Weitel'l1ihrung der Linie bis zum Anschluss an die galizische
Bahn (18 56) und der weit ere An bau de österreichischen [etz e
überhaupt, wodurch die ordbahn als Durchzugallnie Bedeutung
gewann, endlich die Erschließnng des Ostrauer Kohlenreviers
durch die Montanbahn (I 862), welche ihr die wichtigste Zuzugs-
quelle eröffnete, hatten von der Mitte der Sechzigerjahre an
eine ern e n t e Erweiterung aller Stationen geford ert. Diese
Banperiods hielt über die t ürmische Verk ehrszunahm e jener
Zeit bis in die ers ten Siebzig erjahl'e an nnd ihr dankt anch der
Bahnhof in Wien den gr ößten Theil seiner heutigen Anlag e.
Im Jnhre 1887 setzte mit dem Bau der Städtebahn. dann
mit dem Doppelgeleiseban in der Strecke Oderberg-c-Oswie clm und
mit dem Ball der bis ZUIlI Jahre 1892 in rascher Folge erüffueten
1







im J hre 1841.
I ali irung gelar gt
ein r Y rk ehr t i
bis zum Jahr 1 9
Leealbalmen die jüngste Epoche im Umbau der i ordbahnatation n
ein. Die zahlreich ten und durchgreifendsten Erweiterungen di I'
Zeit waren indessen durch die mächtig g stiegeneu Verk hrs-
furderungen auf der Hauptlinie hervorgerufen word n, Vom
Jahre I 0 bis zum Jahre 18 8 hatte sich di Zahl der auf I I'
ordbahn b förderten Tonnen Fracht unter d m Kintlnss \ -irth-
chaftlich günstigerer Verhältnisse und dl I' im Jahre 1 G 1'1'-
folgten ein chneidenden Tarifreduction von 1)'6 auf 10 Iilliom-n,
der Personenverkehr von 2'8 auf 4'6 Millionen beförderter Pa n-
eiere gesteigert. D I' im Jahre 18n 1 eing führte ni drige Zon n-
tarif schnellte die Zahl 11 I' Reisenden in diesom Jahre auf i ben
lillionen hinauf.
Dio umfass nde, planmäß ige Erweiterung f. t aller
Stationen, welche die Verwaltung der ordbahn unter solchen
drängenden Verhältnis en im Interesse der Sicherheit d s Ver-
kehr s und der Oekonomie des Di nstbetriebes al. g bot n
kannte, fiel vornehmlich in dio Zeit zwi chen den Jahren I
und 1893, Slcherungsanlagen fiir Wl:ichen lind Signnle \ 'a r n
znnäch t in allen • talionen der H. uptlinie nicht t, 111' i
große Zugs- und Abro ll-Bahnhüfe - in Florid dorf',
Prorau uud Mllhr.·OstfaU - fast gleichzeit ig er-
öffnet und in einer Reihe von tationen solbstständlge
Rang irgruppen mit eigene n Auszugsgeleisen geschnff n worden.
H izhäuser, Magazine und Lad egele ise wurd n allenthalben
namhaften Vergrößerungen unterzogen. Die Anlag n (ilr
den Personendien t hatt en namentlich in L u n d o n b u I' g,
JI n 1 1 e i n, P I' e I' a u, Z a u c h t 0 I, I 11 h 1'. - 0 s t I' a u,
K r a kau, B i e I i t z und T r 0 P P a u eine auch flir ein
weitere Steigerung der F requenz ausre ichende räumlicho Au -
dehnung nnd innere Durchbildung er halt n, Vom Beginne de
Jahres 1886 bi zum chlu e des Jahres 1893 war in Fol70
die er Erweiterungsbauten dio L än ge der Stationsg leise des
alten Hauptbahnnetzes - bei dp.ssen Llinge von 846 km - von
509 auf G62 km, also um 30 % ' gewach en und in d nacht
letztgenannten Stationen allein Will' das Fllleh nausmaß deI' fiiI'
da Pnblicum bestimmten Rl1ume von 5 1621112 auf 13.763 111 2,
al 0 nm 166%' gl:stiegen.*)
nter den hervorragendsten Bahllhüfen deI' ('l'(lbahn war
in di s n Jahren doch blos Prerau ZUlll vollstl1ndigen Umbau ge-
langt, Dio anderen großen Umgestalt ungen waron noch im tudium
oder in Vorbereit ung geblieb('n nnd sind erst seitlll'r zu ihreI'
.) Siehe hierüber liberos: "Die neueren Bahnbof baut u d r
Kaiser Ferdinands-Nordbahu." Von Hermann R 0 ac h e und H rtwljf
F i a c bel. "Oe terrelcbiache Eiaenbahn·Zeitung" 1 94.
H....UPTBMINH or PR[ R.... U 1891




, I' R' I t n nach Wi nIn PI' rau, <1 m Knot npnnkt für I I 1(' I nng z'\ge
Krakau, Briinn und Olmiitz, v rk hren im Tag bi zu ~.6 2 ) , '''He
(im Jahr durchschnitt 14R, darunt I' an 50 Pet' on ~ZUg; i 'e •
tlIgliche Wag nbewegung 01 r icht di Zahl 700 (lIU . all! o.
., , I 1 0 .ocdureh chnitt 6.157) und den dortigen Helzh.lu rn IUt . eS
motiv n zug wie n. /J I ht I I' rau dur h d n mfang 110
, ß' k't iner All 11V rkt'hre, ab I' auch durch di " ZW ckm. Ig I '. . 1,11'
unt I' ,I n ü t rreichi ehen Knot npunk - Bahnhöfen 111 Cl
l{eiho. t ",ren"
Den 3 II uptaufgaben, di die er , la1ion zufall 1I,.b 11'. lIst
. .., I I I rhillenl le ,11 n Persoo IIlhen t d n IUt rtran ItO- UUI In, I Mf
. . ' . ~ I) P r on nba In
ent.! prIcM auch Ihr Th Ilung ( . f Ig, 01. er , h t zwei
mit von einander uuabh nglg gefllhrten Haupt 101 n ~ ngs•
In eI- und einen Lllng perron, die mittel teine Dlll'C Igll
Fig. 3. 8ahnhof Prerau im Jahre 1888. I: 12.000,
Abroll-Bnhnhof in Ang-riff genomm n wurd . n n groß n UllIlf·lng
. ., 16 ' 1'11' 1I '11 ,11 I eil,die er Arbeiten k unzelehn I d I' B trag-von ea. " I 10 88
welche I' von der Kir F rd." Nordbahn in d n If Jahr n 1'1 I'
bi 1 sn fiir di Erw ite inng der Station u, f'ür d n mban IIr1e l
. " I IfgeweOI ei bäud und die An g taltune Ihrer lcherung an agell at .
,., • • CI' ei-
wurde, Tm Folg nd n 011 n di I'mg taltun nd I' vier ElI1gan 0
, di I1 neben.w hnt n Bahnhöfe n h I' be pro h n W rd u. ,I U.I . I di
durch inzelno baulich •'t'IICl'lIng n inter . ilreu, WIO .ImC.I1..tle
lndividn llen, von all m 'I'ypi ch n ent rnten 1,1) UII~ell, we
die w eh: elnd n Problem hier wi .I rholt nöthig macht n.
D a = Di nstg b ud .
II'G - \\'OhD~'blude ,
I P = Umladpl' rron .
0", -= be ng t e .
~+'-+t---+---+-~rr '", "i T
!'f+oJ.
LR = Loccmottvremise.
II'ST = Wasaerstalioll .
WH = \Vageuremi e.
Jl'TI1= Welcheuthurm,
LUG = r.88tzngshaulltgel ise.
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Bestand v o r Bestand n a e h Ver·
dem Umban in dem Umbau in mehrnug in
Quadratmetern Quadratmetern Qnadrat-metern
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761'4 1740'4 + 9790
221'6 310'3 + 81'8
412'0 970'9 + 563'9
/2098'7 /1 1 :1 ~05 '2 11+ 1706'5
1'"
Bezeichnung der Räum e
Hofwartesalon annnt Toilette
lJ'arte&aal I. Olaue . " , , • ,
• II,. . , .,
" lll. • , ..
Spe il~aal liud Restaurotion
I, Im d ll. Olalle .. " , •.. .




Veranda . . , . , . , .. , , , ... .. ,
Filr die Circulation des Publi-
C\lms bestimmte Räume . .
Kilehe, ebank, Anrichte \lud
Wirtbsebaftsräume .
Filrdeninneren Dienstbetrieb
bestimm te Räume .... , ..":"':"':'~~II--+:""-+--T-:""-+':--:-:1
Gesllmmtes Fläebenan maß . .
strebten aber der Anpassung an jedes geläufig gewordene Schema
undgestalteten auch sonst diese Aufgabe zu einer äußerst schwierigen.
Die ungewohnte Tiefendimension verdankte das alte Aufualnus-
gebäude dem zu Ende der Vierzigeljahre als Ersatz des ersten kleinen
Empfangsgeb~udes mit Riegelwänden erbauten ebenerdigen nRestau-
rationsgebttudev (F ig. 2, 'I'af, VI) , das einon bahnseitigen Läng tract
mit Dienst- und War teräumen, einen stadtseitig cn, als Passagier-
hotel dienenden und drei vornehmlich für Restaurati onszwecke be-
stimmte Quertra cte besaß, Nach einem Brande im Jahre 1862
war der stadtseitige Läng tract zu einem zweigeschoßigen,
tieferen Wohngebäud e ausgebaut worden und im Jahre 18 G7
ein neuer bahn eitiger Längstract mit Verkehrsbur eaus und
dem Vestibula zugewachsen, während die so disponibel gewor-
deuen Räume im Hauptgebäude den Warte- und Restaurations-
localen zugeschlagen wurden.
Fiir den jiing ten Umbau dieses Gebäudes war nun vor
Allem die Forderung nach einem geräumigen von der Stadtseite
zugäuglichen Vestibule mit entsprechenden Räumen fiir die Per-
sonen- und Gepäcksenasen und die Einfügung eines Tunuelzugangs
maßgebend. Die Lösung erfolgte in der Art (Fig. 3, 4 u. 5, Tat'. \'1 ),
dass diese Räume an das aIte Hauptg ebäude mit seinen Warte- und
Restaurationssälen angegliedert und dessen ganze Tiefe für diezweck-
mäßige Aneinanderreibung und reichliche Dimensionirung der
Hallen ausgenützt wnrde ; der
Tunnelzugang wurd e dabei als
selb tständig es Baumotiv behandelt
und durch eine Säulenhalle recht
wirksam zum Ausdruck gebrach t
(Fig. 1),
Mit dieser Anordnung war
der fiir eine Zweigstation wesent-
liche Vortheil erreich t, dem
Pnbli cum aus den verschiedenen
Fahrtri chtungen den Zugang zu
den Cassen zu erleichtern, während
der Nachtheil, dass sich ankom-
mende und abgehend e Reisende im
Vestibule vereinigen, bei dem in
Prerau relativ geringen localeu
Verkehr völlig zurücktritt.
Archit ektonisch wurde dieser
Anbau für die stadtseitige Fa~ade
als ymmetrleachse benützt, in-
dem ein einstöckiger südlicher
'l'ra ct mit Beuiebsl ocaleu und Wohuuugen, analog dem
alten nördlichen, ang eschlos eu wurde. Und indem der Mittelbau
Fig. 5. Ansicht des Aufnahmsgehäude in Prerau nach dem Umbau.
f\r. 7,
tunnel in Verbindung , tehen. Die Auflö-ung und Formirung der
Uiiterziigo ist in den Vorbahnhof verlegt der aus dem Zugbahn-
hof mit 15 Geleisen und zwei nebenelnanderliegeuden Abroll-
anlagen mit vorl äufiz 18 künftig 25 Geleisen be teht wo täg -
I. " , ,Ich bis 1700 Wagon abgerollt werden. Eine zweigeleisige Zu-
fahrt VOn der Nordseite macht den Per onenbahnhof von den um-
zUl'angironden Ziigen unabhängig. Innerhalb dieser Umgehungs-
geleiso ist die durch [eubauten ergänzte alte Heizhau anlage
~iil' beide Bahnhofsthoile gleich gnt zugä nglich untergebra cht. Der
OrtE:giiterbahnhof ist neben dem Personenbahnhof situirt ,
Den heutig n Bestaud dankt der Pr erauer Bahnhof dem
Umbau in den Jahren 1888-1893, mit welchem die veraltete,
unzullinglidlO Anlage unter so gl ückli cher Anpassung an das Be-
stehende in eine moderne , lei tungs fähige umgewandelt wurde,
dass hiebol a u c h ni e h t e i n e i n z i g 0 s G e b il u d e zum
Opfer fallen mussta, Und doch datirten die führ enden Linien,
welche bei dem Umbau des alten Bahnhofes be timmend waren,
n~ch aus der allerersten Anlage des Jahre 1841 (Fig. 2), wo
nut der GegeniibersteJlung des Aufnaluns- und des "Manipulat ions ·
gebiiudes" die Grenzen für die seitliche Ausbreitung des Bnlm-
IIO~es festgelegt waren ! Durch den Bau eines großen Restau-
~'atlOnsgebllndes - des heutigen Anfnahmsgeblludes - und durch
J:n en eines Heizhausas neben dem Manipulati onsgebllude waren
diese scit lichen Grenzen zu Ende
~cr VicI'zigeljahre noch nachdrück-
hcher betont worden. Der Längen-
ausdehnung war aber nordseit s
d~lrch die Kojeteiuer Stra ße und
~.e Betschwa ein Ziel ge etzt,
ie nothwendigen Erw eiterungen
des Bahnhofes in den folgenden
Jahrzehnten mussten daher den
Scl~werpunkt der Anlage immer
WeiteI' nach Süden verrü cken
und nachdem die Geleise den
verfiigbaren Raum zwischen den
Geblindtln völlig belegt hatten
mussten sie auf der entwick~~,ungsfähigen Südseite auch weit
~Iber diese Grenzen hinausgreifen
"~dem sich hier auf einer Seit~(he Ihn' I'
, girgo eise anlegten, auf
der a~ldel'en ein Ortsg üter-
ballIIhot etablirte (8 F' 3
Bestand im Joihr~ 18'88) rg, D' . ., 11 .11 " ' • le sta ffelförmlg gereiht en erz-
"nsor die 18 1':6 d ' .., ..AI' . l un 1867 an der P eriph erie der JeweIligen
nage errie] I t d .
G , • I e wor en waren, zeigen noch, wie sich dielenzen des 13 I I f '1' , .
u In 10 - errl toriunrs immer weiter vorschoben.
lind Di~se, in jeder Hinsicht schon unzulänglich gewordene
wi IlIl1IatlOnello Anlage, dio seit dem Jahre 1867 -
o reute - vier B I I' . . . E ddol' AI" a lIJ II110n vereinigt e, war nun zu n e
hof c Itzlgel'jahre in einen modernen Knotenpunkts-Bahn-
keit ~nznbaue?, der den heutigen Forderungen auf Bequemlich-
110 ' ~s PUbhcums, auf Sicherheit des Verkehres und auf Oeko-nlle In de R .
b n angll'bewegungen zu entsprechen hatt e. Durch dieEr-aUlIng des oider lIJgangs genannten Vorbahnhofe (188 !J ) wurde zunächst
R. HaUPtbahnhof von allen Rangirarbeiten entla tet und der
d '"lIln der so ontbehrlich gewordenen Geleise fiir die Erweiterunges ' ol'son b I I fden alt en a In 10 es und der Heizbau anlage verfUgbar, Unter
diese en H~chbauten wal' es blos das Empfang gebäude, das von
WUl'd m Umb.UI, und zwar in einschneidender '''eise, berUhrte,
e ,!la sich nämlich dm' Bau 0 i n os n eu e n Auf nah m s-C~I ~ la u des aus öltlichon und ökonomischen Griinden nichtnllia 11 so I d' A ~die C·' . ag le (..gabe vor, da alte Gebäude, das in don fiir
p:' IrculatlOn des l'ublicums und fiir Dienstzwecke bestimmten
"linnen ga' .p nz unzureIchend gewol'den war der 1 leuanlage mit
ersonen'Du' I I 's' ,Ic Igangstunne ent prechend umzuge talt ml,Die Dimon-
Ionen dIeses G b'i d (L"e 1U es l' Ig. 2, Taf. VI), seine abnormaleTiefe wider.
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Oelei I n iu m' .
Aufnahm geh nde (Grundß, ehe in ",7) •
Ver nden lind P rrou m- . . . . . .
Waarenm in ( rundf .he iu 1 ter) .I Oebtude r ZlIg rd rUII • und W r t u n-I Dien t "". . . . .
dreige choßig durenge -
führt und mit lnem
steilen Ian arddach g .
kr önt wurde, gelang e ,
der Ionotonie des langen
Gebäud complexe wirk-
am zn begegnen und
einen Rhythmus in die
Gebäudema se hineinzu-
tragen ( . Fig. 5).
Dem Charakter des
bestaudenen Tractes ent-
pr ech end , wurde da
ganze Gebäude in Putz ·
archi tektnr au sg ef ührt.
Die in den reuban ein-
bezogenen Gebäudetheile,
ebenso die P ostlocall-
tä ten, die ich in dem
einerzeitigen Empfang -
gebände der ersten Stationsanlage befinden, bedurften einig
nicht unwe entlieher Adaptirungen .
Durch die Vergrößerung des Aufnahm g b udes i t d
Fl ächenau maß seiner verfügbaren Räume um 8 1% , hi von di
tÜI' die Clrcnlation des Publlcum bestimmten Räume - di 1[;.11 n
und die Veranda - um 130"/0 , die d m inn r n Di n tb tri b
dienenden um 136% vermehrt worden. Die Tabelle auf . 103
gibt nähere Einzelheiten der Raumausth eilung vor und nach dem
Umbau.
Die zwei "littelperrons erh ielten eine Länge von je 20 1/1,
wovon 126 11/ mit einem leichten, eisernen P~ ttendach mit
W ellblech gedeckt wurden. Der 5 m breite Dnrchgangstunn I
wurde unterhalb der Perrons mit einer zwi chen Trä 1'11 ruh sn-
den horizont alen Falzzi eg leinwölbnng, im übrigen Th il mit
einem leichten MoniCl'gewölbe abg chlo en. ( ' . F ig. ß u, 7,
Tat. \ "1.) Unabhängig von die em ist die da G lei traecnd
Eiseneon t ruction. Die Tunnelwände wurden mit Kun 't tein (von
~ a t a c h e k 0 & c h r Ö d 1) verkleid et, in welchem rial
' ... I} BAHNHorSAN~A OE N DER
- .......
Fig. 6. Die Bahnhofsanlagen der K. F. ·Nordbahn in M. ·()strau imJahre 1899.
auch in den Hallen alle der Be chädlgung leichter aus tzten
Th eile, wie Pilaster, Lisenen etc., bis auf Brii tung höhe
gefü hr t aiu d.
Die Dur c h f Ü h r n n g dieser Adaptirung - und J.r ubaut n,
namentli ch die Untertunnelung und die Unterfaugung d Dache
oberhalb der gegenwärtigen tiegenhall e, forderte in ein 111
Bahnhof von so lebhafter Frequenz, in welchem der Verk hr UII-
g hinder t aufrecht erhalten werden mus t , be onder lUho und 11I_
sieht, und s darf mit Genugthuung bemerk t w rd n, da die
Arbeiten innerhalb der zw eijährigen Bauzeit weder zu in 11I
Unfall, noch zu einer ernstlichen Beschw rde Anla s gab n.
Auf dem so nach innen wie nach aus en neug taltot 11
Bahnhof erhielt natürlich auch die Elektricitll.t und zw I' nicht
nur in der B el e u c h t u n g , sondern auch in der \V i ch n-
und Si g n als ich e I' u n g ihre Rolle zugewiesen. Für die
ßO Bogenlampen, von denen die eine H lfte zur Bel uchtun g
der Perrons und die andere zu jener d Vorbahnhof di nt, wird
der Gleichstrom in einem eigenen Elektrlcitätsw erke erz ugt,
da zwi chen beiden Bahnhofstheilen situirt i t und wo zwei 1/
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Fig. 8. Ansicht der neuen Locomotivwerkstätte in M, ·Ostrau,
bahn übergehenden Wagen und Zügen zu rangiren, musst e daher die
letzt ere von ihm losgelöst und in den im Jahre 1871 eröffneten
.alten Rangirbahuhof" verlegt werden, der im Jahre 1880 durch den
seith er wesentli ch erweiter ten " Abr ollbalmhof" vervollständigt wurde.
Der Hauptbahnhof, der namentlich durch die Erweiterungen
zu Ende der Sechzigerj ahre im J ahre 1838 schon auf 12 Geleise
angewachsen war, fordert e bei der eingangs geschilderten er-
neuten Verkehrszunahm e vor Allem eine Entlastung von der
Rangirung der hier in der Richtung von Wi en einlangenden
Züge, worin die Scheidung der leer zurü ckkehrenden Kohlen-
wagen vorn ehmlich nach den preußischen und den Montaubahn-
revieren einen breiten Ruim einnahm. Diese Entlastung wurde
ihm im J ahre 1889 durch den Bau des Vorbahnhofes (eines
ZUg8- und Abrollbahnhofes) zu Th eil, der seiner Bestimmung
gemäß auf Seite des nach Norden führenden Hauptgeleises situirt
wurde. Aber bei den vielseitigen Aufgaben des Hauptbahnhofes,
dem auss er der Aufnahme der 60 täglich hier transitirenden
Züge die Zutheilung der Wagen für die so zahlreichen Lade-
stellen, Etablissements und sonstigen Bestimmungsstellen ob-
liegt, bei dem int en lv gew ordenen Wechselverkehr zwischen
den nördlich gelegenen Stationen und der Montanbahn, der durch
die Art der Einbindung
des nKohlenbahnhofesu
er chwert ist, ergab
sich im Jahre 1899 die
1 [othwendigkeit für die
von Norden in Ostrau
anfahrenden und hier
aufzulösenden Züge einen
neuen Vorbahnhof auf der
dem zugehörigen Haupt-
geleise entsprechenden
Seite zu eröffnen, auf
welcher sich auch die
weit überwiegende Zahl




Damit war also die
gesammte Rangirthätig-
keit Ostrau's nach den
beiden Richtungen der
Hauptbahn - anf die
beiden Vorbahnhöfe
und nach den beiden
Richtungen der Montanbahn - auf den Kohlen- und den alten
Rangir- und Abrollbahnhof - aufgetheilt und der Hauptbahnhof
wieder den and eren Dienstanfgaben allein vorbehalten. Durch die e
En t\~'icklung war aber zugleich eine durchgreifende Ar bei t s-
t h e i I u n g in der Rangirung geschaffen, die eine größere
Dehnbarkeit der Leistungsf1lhigkeit des Ganzen verbürgt und
deren Vorth eile die gewis en unausbleiblichen Mängel)iner solchen
Decentralisation völlig zurücktreten lassen.
Hatte die wach ende Bedeutung 0 trau's als Verkehrs-
mittelpunkt des mächtigsten Industriebezirkes Oesterreichs durch
das geschilderte schrittwei e Anwachsen seiner Rangirbahnhöfe
sprechend teu Ansdruck gefunden, so war auch der Hauptbahnhof
selbst, besonders im letzten Decennium, durch den Bau eines
nenen Aufnahmsgebäudes, eines neuen Ortsg üter- und Materialien-
bahnhofes und endlich einer ausgedehnten \Verkstättenanlage auf
der Höhe der mächtig gestiegenen Forderungen erhalten geblieben.
Die Sltuirung des unzulänglich gewordenen Auf nah ms-
g e b 1l. n des hatte es hier möglich gemacht, ein neues Gebäude
nebon das alte, unabhängig hieven hinzustellen. In der Haum-
austheilung konnt e man sich daher an die bewährte und typisch
gewordene Anordnung für große Durchgangsstationen anl~hne~,
da der So geringe Zweigverkehr nach Friedland baulich nicht Weiter1ll
Betracht zu ziehen war (s. Text-Fig. 7, ferner Fig.l, 2 ~. 3,
Taf, VII). An den überhöhten Mittelbau mit dem Vestibule
77.000n
Die Kosteu der Umge ta ltune de Hauptbahnh ofes, als ot: den Vorbahnhof, betru"'en. ~ . . fl. 680.000
uevon eutfa llen auf di Umges ta ltu ng de Personen-
bahnhofes all ein . 3 14.000
• n
Wor!n für den m- und Zubau des Aufnahm.gebäudes
circa • 180.000
fiir die Veral :da ' be'im .Aufnahms- und Posteebände " 28.000
r d' b "111' re P erronanlag e und den Pe rsonen-Durchg angs -
tunnel
figlll'iren.
Die Bahnhofsanlagen in Mahr.-Ostrau.
Die Anlagen in :Mähr. -Ostra u bilden heute einen Complex
von flinf selbstständigen Bahnh öfen mit einer gesammt en Geleise-
länge von 85 km, die sich längs der Haup tbahn 3 ·G km weit,
längs der dor t einmündenden Montanbahn 2'4 km weit erstrecken
(8..Fig. 6). Der Hauptbahnhof. der aus der ers ten, im Jahre 1847
e,:offneten Station hervorging, umfasst heute wieder dieselben
~Ienstzweige , wie zu jener Zeit: den Personen- und Ortsgüter-
reust, den Maschinen- und W erk tlitt endiens t. Denn die großen
Hangiraufgaben, welche ihm im Lanfe der Zeit zu dieser ersteu
Bestimmung zuwuchsen, hat er wieder stückwei e von sich
~bgegeben, sobald er
Ihnen trotz all er Erwei-
~~~'ungen nicht mehr ge-
ugen konnte. Dafür
haben sich ihm schr itt -
we,ise, fast in gleichen
Zeltabstllnden, vier neue
G?lei eanlagen ang e-
ghed ert, die die erstar -




a~lCh in Mähr. - Ostrau
ellJen Umfang erreicht
der heute in kein en;
~.iahnhofe Oesterretchs
~Ibertroflen werd en dürfte,
IIldem an Tagen starken I'~~e~ ::
Vel'kehres die Summe I~
der auf den dortigen
A~llagen aufgelösten und I~:,:~~~~~==="-=~~::C~~!!!!!o,""",,,~~=~~~
wledOl' nen formirten ~
Z~ge die Zahl von J 30
IOIt nahezu GOOO Wagen
~r~'eicht,. während auß erdem noch etwa 50 täglich transitirende
. uge mit gegen J 500 Wa gen die vielen Locomoüvzüge und die
Im Bp.l'eiche des Bahnh ofe ,:nd seiner zahlreichen Ladestellen
notbw endig en Wagenbewegun gen in Betracht kommen.
o Im Jahre 1857 trat zu der einfachen Durchgangs tati on
f strau die Werkbahn nach Witkowitz hinzu, die in einem schar-
1~~ Bogen in der Richtung gegen Wi en eingebunden wurde.
errn Bau der an das \\' er kge lei e ang eschlossenen Montanbahn
na ch Micl Ik . I' I·"1\ In owitz (1862) wurden mehrere Auf tellungsge eise ur
d101ltanbahuzwecke in diesen Bogen eingeleg t, die sich bald zu
dern sog. "Kohlenbahnhof" auswuch sen. Diesel' Aufstellungsbahnhof,
d~r auch schon Rangtrzwecken diente hat durch seine Anordnungle W lt ' .
.. .el ere EntWickelung der Ostrauer Anlag en nicht gel'ade 1ll
~~nstlger Weise ~itbestimlllt, denn einerseits war damit d?r
o eg Lelreten, die Rangirarbeit für die Mon t a n b ahn III
b strau sei b s t s t li. n d i g zu machen nnd sie von der Haupt-
~11l1 loszutrennen, audererseits musste die in einem Bogen gelegene,
~ so wenig erw eitel"UngsfUhige Anlage bei der st ürmischen Ver-
el,.rszunalune der Montan bahn bald zu der Angliederung eines
weUeI'n Bahnhofes führ en. Vom J ahre 1 G3 bi 1871 hatte sich die
auf der ~Iontanbahn beförderte Fracht von 2 5 anf 7'5 Millionen
~eterzentner, bis zum Jahre 18 Lauf 1u Millionen gesteigert.
b on den beiden Anfgab en des Kohlenbahnh ofes, die auf die Montan-
ahn nnd die von den Etabli sements und den Werken auf die Haupt-
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und den Personen- und Gepäcksenssen schließe n sich beid 1'-
seits ebenerdige Verbinduugstracte an, welche durch einstöckige
P avill ons fiankirt werd en. Der südliche 'I'ract ist an chli eßllch
von W arte- und RestauraUonsl ocalitll.ten mit einem vorgelegten
Gang, der nördliche vorwiegend von Bur nu: in An pruch
genommen. Der in dem einen Pavillon untergebrachte Warte -
sa al 3. Olasse ist fiir den zeitweiligen lebhaften Arbei ter-
verke hr mit ges ondertem Zugang und eige ner a a ver ehen.
Das zweite Ge choß dient zu W olmzwecken. Bahn eit i, t dem
Gebä ude eine Veranda vorgelegt. Durch die Pavillonbauten i t
eine lebhaftere Gruppirung in der langen Baumasse erzi elt und
durch die ste ile n Da chformen die Wirkung des sonst zu niedrig n
Complexe geh oben. Dieses Gebäude i t wie die mei ten
..eubau ten der Kai er Ferdinand -. ordbahn nl Ziegelrohbau au -
geführt , bei welchem die Flächen durch die Verw endung v 1'-
Fig. 9. Blick in die Dreherei der Locomotivwer stätte in "'.-0 trau,
:r. 7.
--=
i;) 711 2 lIeizflliche,
vi rt n Ra um vor-
iru ng eine eber·
schieden getonter und gefärbter Verblend stelne in Lisenen und
Bänd ern die nöthige Gliederung und Belebung erhielten ,
Dem W erkstättendien t war am Bahnhof ähr.-
o trau se it dessen Bestand eine größere Bedeutung zugeme en
und die Erweiterungen, die die ersten Werk tlltten In den
F ünfzlger- und Sechziger-Jnhreu erfuhren, waren schon zugl eich
von C irungen begleitet, welche die nachrück enden Verkehr-
gelei e nothwendig machten. Aus der Anfang d I ' iebzigel'j hre
en ergi eh eingeleiteten Concentrirung des in zahlreichen Filial n
auf der ganzen Bahn zerstreuten Werkstättendienstes giengen
Floridsdorf und Mllhl·.-Ostrau als itz der Hauptwerk tätten h 1'-
vor. Mähr.-Ostrau erhielt I 74 die große Wagenwerk t. tte, bald
darnach zwei Wagenau bindhallen und im Jahr 1 92 ine
eig ene Geleiseanlage rUr Werkstlittenzwecke hinter dem Heiz-
hansrayon, die bereits die gänzliche Verlegung, der Werk tätt n
an dem alten Bahnhof einleitete, welche seither dur ch den Bau
der L ocomotivwerksuttte im Jahre 1 9 zu Ende geführ wurd .
Die genannte Geleiseanlage wird nach der Ca sirung des von ihr
durchschnittenen alten Sammelteiches - der durch di im Bau
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d!e ~lt~ erver enkvorrichtung, den großen Laufkrahn und den
\ .eloClpcdekrahn zur Rädermanipulatlon, endlich auch in der Schmiede
für da Enk e'sche Gebläse und die dort ituirt en Werkzeug-
:naschinen und den kleinen Ventilator. Der Laufkrahn mit 50 t
r.·agffihigkeit läuft in dem überhöhten Krahnfelde der Werkstlttte
auf BlechtrJlgern, die auf genieteten, aus Walze] en bestehenden
tänd ern aufruhen, welche wieder mit den tändern der Dach-
construction des 12m weiten Krahnfeldes durch ein leichtes
Gitterwerk verbunden sind. Die Dachbinder, die die chiefer-
~eckc tragen, sind mit den • t ändern in frster Verbindung,
bilden also eine stat isch unbestimmte Construction. Die Wände
des Krahn feldea sind seitli ch mit Fachwerk an gefüllt und tragen
FensteröITnnngen. (Taf. VII, Fig. 4 -6).
Ein besonders inter essant es Baudet ail der Montirungswerk-
sUltte - das auch bei der Schmiede wiederk ehrt - ist die Durch-
rohbau mit Hausteinsockeln ausgefiihr t. Für die Beleuchtung
des ganzen Ostrau er Bahnhofcomplexes wie fiir die Kraftanlagen
im W erk stättenrayon wird die elektrische Energie dem Dreh-
strom-El ektricitätswerk der Firma G a n z & Co. in Mähr .-Ostrau
mit 2000 Volt Primärspannung entnommen. In zwei Vertheilungs-
station en wird die Untertheilung in die unterirdisch ge-
fiihrten Primärstränge für die Montanbahnh öfe einerseits und
für die Bahnhöfe der Hauptbahn andererseits vorgenommen. Der
Strom der P rimärleitungen wird in acht Tran sformatorenstati onen
auf 110 Volt fiir die Beleuchtungs- und auf 33 0 Volt fiir die
Kraftanlagen umgeformt. In die dreiphasige, übel' den ganzen
Bahnhof gefiihrte Secundlirleituug sind die Gliihlampen dir ect,
die Bogenlampen in Dlvisorscbaltnng angeschlossen, Die Anord-
nuug der Lampen ist so getrolTen, dass j ede unabhängig von den
anderen außer Thä tigkeit gesetzt werden kann,
Fig. 10. Blick in das Krahnfeld der locom ~tiywerkst ätte in M. ·Ostrau.
1000
') Die ursprünglich zu groB angelegten Magazine wurden bald aut
m2 rednclrt.
Die neue Werkstättenanlage ammt Einrichtung kostete
circa 11. 1,000.000. Die Montil'Ungswerkstätte allein ohne Ein-
Die nachfolgende Tabell e zeigt, wie die Dimensionen des
Bahnhofes und seiner Baulichkeiten in den ersten vierzig























Geleiselänge in . .
AUfnshmsgebäude. .
Wanrenmagazin . •
B estand Im Jahr e
Gebäude fürZugförderungundWerk-
stättendienst , . . . . . . . .
~ildung der Deckenconstruction. (S.Fig, 8 u. 9, Taf. YII). Da J{}'ahn·
3~d theilt. das horizontale Plateaudach in zwei FHlchen von circa
• 111 Breite und 118 In Länge. Die Abdeckung selb t stellt
~~n.e ei?,en:ut ige Combination von Decken- nnd Dachconstruction
•1I. Die (i rn! hohen Deckenträger tragen 4 cm tarke Monier-
platten mit Holzcementeindeckung, während zwi chen sie noch
~ C11I. s~ar~e Gypsdielen eing sC~lOben sind,. so dass ein 2 Oll
ohei isolirend er Luttraum ZWischen Momer- und Gypsplatten
"erbl ib .ei t. DIe Deckenträger ruhen auf einem äuleng etragenen
Host eiserner Quer- und Läng träger, Die ä n Bel' s t wir k-
s a ~n e Bel e u c h tun g, welche alle Theile des weiten Raumes
~1~lclllnIlßig auszeichnet, dankt die Werkstätte einerseits den
eltenfenstern in den Umfa sungswllnden und in den genannten
~ach'~'erkswänden des Kralmfeld es, andererseits den ausgiebigen
. berhchten, welche in 6 n! Axentfernung mit j e 1'75 m Breite
III der Decke angebracht sind. Sie bestehen aus steilen Sattel-
dllchern in Drahtglas zum Schutz e gegen die Athmosphllrilien,
':ährend in die Decke Zierlichter aus mattem GIa eingelassen
s1lld. •\.Ile Gebäude der neuen Werkstättenanlage sind in Ziegel- I
10 RCHITEKTE. ' -VERE~E 1000.
===============.=~===-= ===
: r. i .
mlu I t einer Fernleitu ng
Co. in hr .-O tra u mit
20 0 Vol ::; pannnnO' zu-
g tHllltwinl. Di on. tige
Anordnung i t ßnalogJener
auf d m Bahnhofe J[. hr>
o tr u. Auch di anderen
n he g lee n n H hnhöfe
d I' • -ordb: hn - Ihu-
'hau und d r berg -
I' J d n VOll dem gen: IIn-
t n EI ktri clt ät werk be-
I u ht t ; nach Oderberg
b t r gt die Lllnge der
Fern leitun V km nnd
die 'pall ll uug d tru-
m 4000 veu,
I _ eb nso wi
von den im
oll demo eh t
d I' trom von
bezogen werden
Fig. 12. Aufnahmsgebäude in Zauchtel.
Fig. 11 . Aufnahmsgebaude in Schönbrunn.
richtnng ko tete ft. 2.71.200, exclusive Putzgruben, Waa gfundament \ Ieuchtung, für welche der Dr h trom




in den Jahren 1895 und
1896 betrafen vornehmlich
die Anlagen für den Per-
sonendienst und bewegten
sich in zwei Richtungen.




leise an einen eigenen
Zung enperron gelegt und
die Hauptgeleise der
Hauptbahn bis unmittel-
bar vor das Aufnahms-
gebäud e verschwenkt, wa
die Umlegung eines Thei-
les des Ort gütei bahnhofes
notawendig machte. ( . Fig, 13.) Zweiten wurde das diirfti ge,
unzulänglich gewordene Empfangsgebände durch einen Zuban deiart
erweitert, dass damit die Fläche der verfügbaren Rl1umlichk iten
auf da Dreifache stieg und der l. eubau durch die innere .\ u -
theilung wie durch die äußere gefllllige Wirkung auch w iter-
gehenden Forderungen zu entsprechen geeignet i t, ( . 'I'afel VII I,
Fig. i, 2 und 7.)
Die letztgenannte Aufgabe, das Aufnahm aebäude 0
we entlieh zu erweitern, fand hier eine eigenar tige Lö nu .
Es wurden nämlich die sümmtlichen Räume im Erdge choß
des alten Gebäudes aus chließli ch Zwecken de iuneren Dien te
und der Po t gewidmet, dageg en flir die weiträumigen öff nt-
liehen Locale, das Vestibule, di Warte- und Re taurati on .
locale ein selbstständiges Gebäude errichtet. In einem eb n-
erdigen Verbindungsgang, der beido Gebäude ZII einem Comple.
vereinigt, wurden die Cas en unt ergebracht, Da an die e
anschließende geräumige Vestibule und ein ebenso groß r
Warte.aal Ur. Cla wurden in die beiden Enden de n uen
Gebäudes verlegt und durch zwei Ge choße durchg eführt, Die e
inner e Anordnung kam auch in der Facade durch Ri alit e und
Faqadengiebel zum Ausdruck. Der übrige Th eil de oberen
choßes ist für Wohnungen b nützt, die stadts its ihren
sondertenZu-und Aufgang
haben. Auch der große
Warte aal III. Clas e hat
für den zeitweiligen star-
ken Arbeiterverkehr nach
den benachbarten Eta-
blls ements einen eigenen
Zugang von der traße
und in dem kleinen Ab-
ortpavillon auch seine
eigene Cassa erhalten.
Dem harakter de alten
Gebäudes entsprechend
wurd e auch das neue in
Putz an geführt und 01'-
scheint gegenüber dem




stattung gebührend hervorgehoben. Aber auch da schlichte alt
Gebäude erhielt durch Hebung und Erh öhung des Daches und
durch vergrößerte Fensteröffnungen ein gewichtigere Aus ehen,
um neben seinem l. achbar nicht zu diirftig zu r cheinen,
Der Bahnhof erhielt in jüng ter Zeit auch el ktri ehe Be-
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Fortsetzune der Debatt \ über elCII Bericht des Elsenbrflekeumutertnl-Au schusse .
( . Protokoll der 11. Ge chäfts- Versammlung vom 20. Jänner 1900, "Zeitschrift " 1900, Nr. 4.)
~o d.ie Abz~e~gung von der Geraden bemerklich zu werden anfängt,
Ist die ElastICltätllgrenze". In einem Berichte des eIben Herrn in der
" ~e i tsch r i f! " 1891 findet sich auf eite 93 als Erläuterung von 7 Durch-
biegungsdingrammeu von Trägern (in der Art wie Fig. I) folgender
Satz: "Diese Curven bilden bis Pu eine Gerade, wo eine Richtungs-
Aenderung eintritt". In diesem Fall e bezeichnete der Herr Referent
cliesen Punkt jedoch keine wegs al Ela ticiliits O'renze ondern er
bezeichnet deu in Fig. 1 mit /'0 bezeichneten" Punkt vor dem
Knie in der ~urve, während ein weiterer Punkt B uls Biegegrenze an-
gesprocheu Wird. Den Punkt Pu hat der Herr Referent in dem erwähnten
Bericht aus 1891 als oft sehr tief liegend bestimmt, einmal sogar bei
600 kg/cm2, während el' uns mit dem Punkt roZahlen angibt, die unseren
gewohnten Begriffen vollkommen entsprechen, das heißt Zahlen, wie sie
sich in jedem Handbuch, wie Lehrbuch für die Elasticitätsgrenze ange-
geben finden, al 0 z, B. für den Träger Ver nch Nr. 2 ex 1891 bei
2200 kgjcm2, die anderen etwas niedriger. Auch in dem vorliegenden
Bericht haben die großen Träger ähnliche Elastleirät grenzen. Da der
reine Zugversuch mit Flnssei en z, B. nach der , Hütte" eine Elastlcitäts-
grenze von 2000 bis 2400 zeigt, so be teht zwiachen die en Zahlen mit
B. u, Bau-Ingenieur "ritz Edler von EIIl\lt'rg'Cl':
.Mein e Herren ! Ich muss die eingangs abgegebene Erklärung des
Herrn Vorsitzenden als eine an mich gerichtete Anfrage ansehen, da er
ja ausdrü cklich die Möglichkeit zweier Au legungen meiner Worte zugibt.
Competant für die Au legung einer Worte i t jeder nur selbst, lind
stehe ich daher nicht an, zu erklären , das ich lediglich einen Fehler
des Bericht es, aber keinesfall eine bö e Ab icht oder eine fachliche Be-
fangenheit des Herrn Referent en fe tste lleu wollte. Auf die Bemerkungen
des Herrn Regierungsrath es K i c k heute zur ückzukommen, scheint mir
hier nicht am Platz, da ich mich uur zum Worte gemeldet habe, um
auf die Einwürfe des Herrn Referenten zu erwidern. Doch auch in
dieser Hinsicht ist meine Aufgabe dadurch we entli eh erleichtert worden,
dass in derselben Sitzung, iu welcher der Herr Referent die ihm von mir
nachgewiesenen grundle genden Fehler bestri tt , die eiben ihm nochmals von
Herrn Baurath Hab e r kai t und in einer so ausfllhrlicheu und gr ünd-
lichen Wei e nachgewiesen wurden, dass ich füglieh darauf verzichten
kann, auf dies Thema nochmals zui ückzukommeu, umsomehr als mir die
Einwürfe des Herrn Referenten weder neu, noch beweiskräftig genug
erscheinen. Ich will mich heut e auf je ne zwei technischen Durchfübrungs-
details beschränken, die ich in meiner früheren Rede allgemein als mangelhaft
bezeichnet habe,' wobei ich mir die eingehende Begründung ausdrücklich
vorbebalten babe.
Was nun zunächst deu pecialberlcht 1\ betrifft , so werde ich
zuerst, damit dem Herrn Heferenten die ache nicht gleich "laien-
haft" erscheint , keine eigene Au lebt geben, sondern drei Ansichten
des Herrn Referenten über eine und dieselbe ache, übel' die Elasticit äts-
grenze eines Trägers, uebeueinauderstel len. In der . Zeitschrift" 1 ' r. 3 11. J.
linden ie in seiner Rede auf eite 41 eine Figur wie clie beistehende
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Fig. 2. Biegungs·Diagramm von Walzträgern aus Thomaseisen.
(NI'. ?2, 24 und ~8a aus dem Bericht G; Spannweite ! ·[,()III.
Nr. [,() aus Bericht K ; sp annwelt e 7·;{)m .)
richtes K in eiu Dlagramm (Xr, öO) zusammengestellt, das uns in seiner
deutlichen, zweifel ohnen prache sagt, dass hier nach den vorerwähnten
Priuciplan die Elasticitätsgrenze hätte mindestens bei 1600 kg,'c1ll~ be-
stimmt werden sollen. Den Pnnkt Pu kann man eigentlich hin verlegen,
wohin man will, da die erste bleibende Einsenkung bei 6-17, die erste
Richtungsändernng aber erst bei 1700 kgfcnl 2 festge tellt ist. Ich habe
mich daher zuer t mit einen Hinweis auf diesen Witlers)lrllch begnügt ,
da die Zahl 12ÖO _ 0 unmotivirt i t, dass ich annehmen musste , dass hier
irgend ein Druckfehler vorliegt, den der Herr Referent richtig stellen
wird. Leider habe ich es oft gennz erfahren, dass man vergeblich bei
dem Herrn Referenten auf ein sachliches Entgegenkommen rechnet, so-
bald es sich I1In eine noch so dringende Correctnr seiner Aenßerungen
handelt. Er hat uns inzwischen mitgetbeilt, da an dieser Zahl "tl a s
Aus g I U h e n" der Träger Schuld ei. Nun sind aber alle )Iaterialien,
insbesondere alle Träger, gleichmäßig behandelt worden, nnd lässt sich
darum leicht nachweisen, dass die e Behauptun g ins Gebiet der Fabel
gehört. Zn diesem Zweck ind in Figur 2 außerdem drei weitere Dia-
gramme eingezei chmt, die dem pecialbericht G de Herrn Prof. Kirs ch
eutuommen sind, Derselbe hat dort uns 45 Zähigkeitsproben mit den
Profilen 22, 24 und 2 a und einer Spannweite 1'0 111 vorgeführt.
Herr Professor Kir s c h betont in dem Bericht ausdrücklich und hat
dies mir persünlich wiederholt, dass es nicht möglich war, ans diesen
Versuch die statischen Eigenschaften abzuleiten, und dass dies keine
statischen Proben waren ; deswegen hat der Herr Referent auch kein
Recht, von 46 stati chen Proben zu sprechen, sondern der Bericht ent-
hält thatsächlich nnr ein e solche Probe eine Walzträgeu im pecial-
bericht K. Trotzdem lassen sich die eIben - in besondere nachdem
Pr ofessor Kir s c h so freundlieb war, meine Vermuthungen mit einigen
weiteren Angaben zu be tätigen, - zu einem Vergleicb heranziehen.
Wir entnehmen aus der Figur 2, da s mit dem Anwachsen der Höhe
~~P..~ff:."!.~~-''!.aE..1!'!!.?-Belastun!J .M 22-
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Rücksicht auf die secuudäreu Fpannungen eine hinreichende Uebereiu-
stimlll ung. Ich glaube, dass mit dem Gesagten allein mein Wunsch nach
einer Aufklärung der ganz exceptionellen Ziffer von )2f.O berechtigt
wart>. Doch der Herr Referent gibt uns ja nocb eine dritte Lösung der
Frage. In Figur 2 finden ie, meine Herren, die Zahlen des peeial-Be-
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r bnormit ten, da ein
ie der Berr RefereDt be-
Zngf I teri I
1Ia . Dnr hbi uug
und zw r bi znr EI ticit trenze
H t bi zum Bruch . . . . . . .
pI t. D'Cormati on arbeit . . , ..
Die b iden letzt U Po teD in Perc nten .
Eine olehe Erkl rnn Her die
Faebmaun dar u kIng ird oder ar,
haupte r, ich d rau b lehren kann, und i t
6. Alle nachträglich Ge gte bloße Venn uthnng, di zum rllßten
The i! höcb t frazlic h i t,
Da i. t, nachdem der lIerr Refer nt mit meiner 0 ob rft· 'hlichen
"Meinnn • nicht znfrieden rar, meine ründliche I inung in der aC~I~
und Uberla e i h e getro I Ibuen, meine H rren, zu b nrth HeD, ob IC
in meiner er ten Rede mehr al. ben nor da Allernolh -endi te ge-agt
habe, 'a man über eine olcbe Arb i agen kann. D Argument de
Herm R ferenteu, d i h die ihe einer g nz laienh fteu" ~e-
handlung uuu rzogen h tt, i eine in r unerhörten Ge chm cklo Ig-
keiten, auf die ich ~ eiter nicht ein eh n v ill, ,
_-un noch inig W rt üb r di III ti ehe Deformatioo _ArbeIt.
Iu der Debatt e i t fIerr Hofe th B ri k al derjeuige bezeichnet \ o~d eu ,
der die ien Begriff in da. Ver uch wesen eiugeCllhrt h I . Da i t kelDe~­
fall richti t . Wenn man hOD einen 'am u n nnen ·HI. 0 kann man
'ff leu aus-
a en, d Peof. T e t m j e r zuer t von di em Begn t
giebig t 0 Gebrauch gern ebt bat. Eine all emeiue Anerkennung ba~
je doch die e Betr ben in der Literatur nicht gefunden. it Bezog .all
Ilie Bebauprau d Herrn 1 fereuren, da II r B griff ein relatJ.\'er
Werthm r i t , verwei eich anf Fi . _ und uf die AD ich B u chi.n-
g e r's, d hinu -hend, d die e Größe von der D hubarkeit der z n f . III ~
n der Brnch- uudßi I'grenz g )I'g neDF rn bh ngt, I 0 al einAn Muc
. I g e ehe nd es Dur ch chni t t w e r t h e s der Tr ger n i c 11 an I
we r (Ie n k n u, E \ ird omit die er Werth von inreud einer Unrege -
ml1ßi k it an der Bruch tell b influ t wenlen UD (I ei 'u et sicb al'o
auch ni ht zn f'iuem relat iven Vergl ich. Eineo mir be onller ~n-
d F ti ,keil -
. precbendeD t ndpnnkt nimmt J. B. J 0 h u tl n, Leiter er e
b . . L ' E b " . - h Fi cb er Uart ·L uratOllen m t. onl, elll. r enut:r: t, \ le_ uc ' d r
. i g n. ., zum "er I i he nur di D Cormation arbeit nnterb Ib e
• • • •• CI " t d in alleuEI 'llclt I gr nz , IDdl m er br rl hug d r n IIn el , II
. . . Ib . .1 n werden ~o .pIaku cbt'n F lien ein eb r chr It u tier n \,ern.1 ue .'
IIg. t j aucb der Herr HefereD t io eiuer I tzleD Red onler Hlnwe~
I ' Ela tl-
nf 'e ine Flg. 3 anf eite 11 : "W e une i De b e r I I e . I
c i tll. t s r euz reich en (l e B el IU n w il'd erh olt \Vlr t ,
b . t tat t-o wird e i n Verlu an pla ti eh r Ar el .
f i n d en . . . . n n I1 mau e r k e 0 n t . d II e r B r n c h her bl~ 11-
• . k I ·h 'IIIIUÖ' IC Ig f \ h r t w r (I e n mll llU.. ) ll. lab I IIU er lo e •
an eiue Ela tich t " r uze von 1~öO kg/c1Il2 getl cht h beu ! Oller e~
\\ I1rde die duch das \' 011 uC b t. ti en, a icb bYllotheti-cb ge.~a ,t
. T . . EI . . t el'ne ffenthebehabe d ID r "'er nll I) elD r ICl t renze
(fef hr \' ! . Der Begri cl r EI ticit renze i t unb timmt geDU ;
• . , TT b . k ft - aber eben1art e n nennt Ibn eIDe "eID bUrg rt I e rem 'un , .
. . B iCf zwei11 h Ib g eh t eD leb t a n. b e r e I n e n I' r .
T h e 0 r i e n z u hab e nun (I d i Ibn b w c bel n ~I bJe
n a c b B I' tI r f z n e b r a n c h e n \~ ie im \'orHe enden Benc.te
wo eiDer it im Beri hte K \lIHI .' ( 8 r i k U11l1 B 0 ec k), 1IlHI~rer elt8
im Berichte JI (K ire b) iu gauz ander r " org ng CUr die Be t1l11ml~ntg
. I d " I g n worden IS •gew bit \"Im 1', 0 er b r ID 1\, wo ganz 1'1 n 0 vorg g 11 e
I ..h halte anch die Beh optuulr , da di e Fl 'ch in W~rtbl1le :n
Cllr die Benrtbeilnn der Wid r tand lei tllD J:t d Tr ermaterl I ge~
llynami ehe Wir OD en i t , r Di h ticbh Itig. ZnD h t eil eine
Probe wit einer rnh Dlleu La t berbaopt ein chle hter Werthlll /e
r
r dyn 1111 he Wirkun D i t _ ich b da dem Bericht P 111'0 or-
d d '1 d' '''' I h . . ße io Be-zug - un nn 'el I e r C e nur 1111 gen ng n .. At _
tracht kommt, indem auch die d)nami ebeD Wirkungen die Ela tlClt
grenze (1'0) uicht üb r ,breiten ollen. b 't
Ich ruu nocb binznfügen, da die e pIs li che Deform tion sr el)
nicht nur fllr den Brü 'k IIcon. tru ctenr (im Gegeu atz znl1l Tecbno~ogeu
ohDe Bell utnn i t , ondern das ie g wllhnlich anch UbcrftU slg I t,
wie OD der folgende \ 'er gleieh der '1', g r I uUII II z igen ol.\.
Die b ideD Te g r lUd durch fol eDde Zahlen gekennzelcboet.
Te ger I II ,
. . S - 1600 k9/c11I ~
134 - 102 ", 111
29- 24
110
de Pr ofil VOD 22 bis auf 50 die Brnebgrenze, die Biege gr enze und
endlich auch die Ela sticit ätsgreuse sinken j die letzte von über 20 bi
herab auf 1600 k.q.'cm 2, ohn e dass wir zu dem Auskuuftsmittel gr eifen
müssten, letztere Träger als "a u s g e g I Uh t " zu bezeichnen. Herr
Profe or Kir s c h bezeichnet die Bruchlast mit "maximale Bela tun ",
sagt j edoch ausdrücklich : "die maximalen Wider tände ent pracheu
durchwegs den Festigkeitsverb ältuissen der verschiedenen h rgen,
oweit ent prechende Zugver nche zum Vergleiche vorlagenu.
Die es "durchwegs- und " oweit U erklärte mir lIerr Profe or
Kir c h dahin, da s die Zugbruchversuche, die im pecialbericbt
mit 3560 und 4070 angegeben sind, den maximalen Biegung-
ep aunungen von 32 0-3500 entsprechen, die die hieran ' her-
ge teilten Träger Nr, 22 und 24 gezeigt haben. E~ i. t dies mit Rück-
sicht auf die ecunrl ären Einwirkung en eine hinreichende Uebereiu-
timmung. Docb diese Identität von maximaler Last und Brnchla t be-
chränkt sich keineswegs auf die en Fall, ein Unter. chieil zwischen die en
zwei Begriffen ist in solchen Fällen nur bei einer Bela stung mit einer hydrsu-
lisehen Presse möglich, wo jede EiD enkuug wie eine Eutla tuug der eIben
wirkt. Denkt man sich jedoch die maximale La t tha ächlich auf dem
Trä ger, dann findet auch unter ihr der Zusammenbruch statt, ohn (I _
aber auch dann, wenn e sich um bloße Knicker cneiuungen baud lr,
etwa anders wie ein Verbiegen einzutreten braucht. D r weitere Ver-
lau f de Diagrammes, die vom IIerrn Referenten 0 gerühmten CI'ÖD n
Ein eukungen bei dem Träger , -r.öO ind ClIruns daher nur von geringem In.
teres. e, da nach solchen Verbiegungen, wie sie die dem pecialbericbt X
beige chlosseue Figur zeigt , eine spätere Steigerung der Tragflihi rkeit ausge-
schlo sen i t. Bei den Profile Ir. 28 <& und [lO sind parallele Zug- und
Brnchversuche des Materiales nicht vorhanden, Ila diese Träg er nicbt
au (Ien erprob teD Chargen berge teilt worden sind, trotzd em i te ohDe-
weiter klar, dass in die en zwei Fällen von einer Ueberein timmung ni 'bt
die Rede eiD kllun. Fmgen wir nach dem Grund, 0 gi~t un wieder
.Ier pecialbericht X, noch die letzte Rede des Herrn Refuenten einen
geDUgenden Auf chlu s. Der Herr Referent leugnet ja geradezu den Zn-
ammeDbaDg. Trotzdem aber liegt er nahe genug. Im pecialbericbt G
kaun man lesen: . Locale Druckwirkuug en haben sich mit lIen Biegnng _
. pannungeu v~reint, ja sie sogar Ubertrollon", d. h. der Bruch Oller, wa
da selbe ist , die maximale Last wunle niebt dur'h tlie Bieguug-
spannuDgen, sondern durch die Knickung des Steges 11I111 de Druck-
gurte an der Bell\8tungsslelle herbeigefllhrt. Eine stati che Probe , b r,
wie ie doch .Ier I'ecialbericbt X ein will, soll auch einen RUck.chlll
anf die Praxis ge lalteu. l'un gut, Ilenken wir un einen Träger l' r, öO
wie dort mit 7'5 11I in pannweite in der Mitte bela tet , Dann wären mit
t OOi1g Clll~ eine La t von circa 13 I in Iler l itte zul ig. Ich w nd
mich an alle hier anwe eDrlen Brückencon truelenre mit der Frag , ob
'0 eiD Fall filr sie in Betra cht kOlllmt ? leiDer Meinung nach, mU~ e
man beCllrchten, da s der teg dieses Trägers schon unt er der zul igen
La t ich au baucht , und deshalb wUrde mau üb rhaupt in 0 einem
Falle keineD Walzträger auwenden, sondern einen Blechtrliger gebrauchen,
mit den krliftig ten 'tegverdtärkuugen an tier La~tll bertrngullg stellen.
d i t in der Mitte 1lI1l1. an den beid n Bllll eu. lIit die r Brucbla. t,
mit diesen Durcbbiegungen hat daher das Material ~o gut \ ie gar nicLt
zu thuu, ondern sind Ilaran einzig und aH in tl i e c 0 u t r u c t i v n
M ä n g el d e Ver s u c h e s c h u I (1. Ein e \. 0 r h er i g e E r-
w 'gl1n g hätt e den Herrn Referenten v ranla en
s ollen , eiDen solchen werthlo en Ver uch zu
u n t e r I sen.
W a e n t hilI t n Iso der p e c i alb e r ich t 1\. ~
I. Eine unrichtige Ela ticitätsgrenze ullll eiue ehen olche Biege-
grenze j
2. Construclive Details, die nicht einmal filr zulii . ige, geschweige
filr Brueblasten geeignet Millll j
3. Bela tungeD und Spannungen, die eiue Anwendung auf d
Iaterial, d, h. den eigentlichen Zweck des Ver ucho, nicht ge tatten ;
enlllich
4. Unter IIinweis auf die .Arbeiten von L'. v. B c h (Zeit chri t
d. Ver. deut cb. Ingenieure I 6, eite 221) mu der Beobachtun -
VorgaDg der Dnrehbiegung an einem inzelneD PUDkte, insbe oDdere
mit Bezng auf die bleibenden DurchbieguDgen, als uDzureicbend aD-
ge ehen werden.
Er eDlhiiltjedoch nicbt:
Nr.7. ZEITSCHRIFT DES OESTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VERELffiS 1900. 111
Wir sehen zunäeh t, das eich die Dnrchbiegnngen der Träger
über die Elasticitätsgrensa binan eben 0 verhalten , wie die plastischen
Deformat ionsarbeiten, d. h. in beiden Fällen bet rägt die Zahl des
Trägers II 66% von der des Triigers 1. Die zeigt uns, wovon diese beiden
Größen in unserem Falle, wo oie Bruchlast en nahezu gleich sind, ge-
meinsam abhlingen, nämlich von der Dehnbarkeit de AI aterial im Bruch-
resp. Biegequerschnit t . Um dies zu wi sen und zn ermitteln, dazu brauchen
wir doch gewiss nicht einen solchen theoretischen Apparat, wie ihn uns
Herr Hofrath B r i k über diese Frage in der . Zeitschrift" 1891 und jetzt
wieder in Nr, 3 ex 1900 vorgeführt hat , dazu brauchen wir nicht einmal
diese Versuche, dazu genUgt es zu wissen, welche .Debubarkeit die
einzelnen Materialien im Bruchquerschnitt hatten. Die vorliegenden
Resultate lassen schließen, dass, wenn im Bruchquerschnit t von I eine
Dehnbarkeit von 30 % vorgeherrscht hat, die viel geringere Dehnung
im hart en lIlaterial des Trägers II circa 20 % betrage n hat oder 66%
der Dehnbarkeit von 1. Wenn ich also in meiner letzten Rede sagte,
dnss die hieraus abgeleiteten Schlüsse möglicherweise nicht richtig- sein
könnt en, so lag dieser meiner Aenßerung folgende nachwei bare Un-
richtigkeit zu Grunde:
Im Specialbericht L des Herrn Referenten heißt es : "Weit weniger
gilnstig erwies sich das Verhalte n des Trägerpaares J[ aus härte rem
Material . . . . . d en u es be t r u g 11 i e A r b e i t de r p l n s t i-
s c h e n D e f 0 r m a t i on n u r 66 % von je n erd e s T r ä ge r·
p a a res 1."
Ans den frUheren Erörterungen geht hervor, dass die e geringe
J)urchbiegung, diese geringe Dnrchbiegung arbeit überhaupt kein -
nm allerwenigsten ein erst durch den Ver uch nachgewiesener - Fehler
des härteren Materiales war , sondern dass dieses Verhältnis den Dehnungs-
verhältni ssen beider Mat erialsort en ent pricht, also im Vorhinein wahr-
scheinlich war , und daher als ein selbstver tämlliches Resultat bezeichnet
werden muss.
Meine Herren ! Es kann nicht die Anfgabe der Wisseuschaft sein, so
gemeinverställllliche Sachen und Schlüsse durch einen Dunst von Wis en-
schaftlichkeit dem Gros der Collegen gegenübe r zu verschleiern, die keine
Specitllisten sind. Ich verweise damit auf die Worte, mit welchen
:u a r t e n s in seiner Materiali enkuntle ( eite 26) über diesen Begriff hin-
weg-gegangen ist.
Bei der Beurth eiluug des Werthes und der Brauchbarkeit von
Thomaseisen soll ein meiner Ansicht nach geradezu ausschlaggebenlies
Argument nicht übersehen werden, nämlich der Umstand dass dasselbei~l allen Staaten Europas nnt er den gleichen Bedingungen wie Martin-
eisen zum Brückenban zugelassen wird, und dass wir mit unseren gegen-
theiligen Vonchriften meines Wissens ganz a1lein ste hen. Filr lliese
Auffassnng besteht heute kein hinreichender Grund mehr, l1agegen je-
~och sprechen die vielen tad ellosen Anwendungen mit l1 iesem Mat erial
1Il a1ler Herreu Länder. Dieser negat ive Bewei i t keineswegs zu
verachten, wie uns der Hinweis auf das Be semereisen lehrt. Herr
Baurath 11 a b e r kai t hat uns bereits einen solchen Fehlschlag mit
Bessemer · Eisen cit irt, ganz besonders reiche Erfahrungen und Ver uche
haben damit l1ie amerikanischen Ingenieure gesammelt, die dazu gelilhrt
haben, dass heute jedes Converterei en in Norl1amerika filr bessere
Baut en als unzulässig gilt . Da ich mich erinnerte, dass während meiner
Anwesenheit in Norl1amerika Versuche mit dem Thomasprocess gemacht,
jedoch wiel1er aufgegeben wurl1en, so hat te ich zunächst einen Verdacht,
l1ass diesem ablehnenden Verhalten irgendwelche Versuche oder Er·
fahrungen des Brückenbaues zu Grnnde liegen. Ich habe mich l1aher
ehe ich auf l1ie Sache hier zn sprechen kam, an Herrn J. B. J 0 h n s 0 n
in St. Louis um Anskunft gewendet. Derselbe versichert mich jel1och,
dass, wie ich vernmthet habe, gegen Thomaseisen nichts Besonderes
vorliegt , a18 die einmal bestehende Voreingenommenheit gegen den Con-
verterprocess im Allgemeinen und gegen Bessemereisen im Besonl1eren
und l1ann hauptsächlich ein Erzvork olDmen, so dass die Amerikauer
dieser Pr ocesse entrathen könuen. Eine Nutzanwendung aus den ameri-
kanischen ßel1ingnissen ist dementsprechend nicht möglich, je l10ch in
anderer Hinsicht möchte ich Ihre Aufmerksamkeit auf l1ieselben lenken.
Die amerikani schen Ingenieure unt erscheiden drei Sorten :Uart intlusseisen,
wovon ftIr den BrUckenbau folgende zwei in Betracht kommen : so f t
s t e e I in l1eu Urenzen von 35 bis nahezu 44 k,q/m" .2 und m e 11 i u m
s tee I von 41 bis 48 k,q, also weit Uber die bei uns best ehende Grenze
Von 45 hinaus. Ich begreife I1nher vollkommen, wenn sich Herr Baurath
Hab e r k a l t dagegen wehrt, dass auch die Bestimmungen für Martin-
eisen durch die Annahme der vorliegenden Antrlige auf ein gemein ames
Niveau von 43 herabgedrückt werden sollen, Bei der zukünftigen Be-
rathnng sollte vielmehr an eine Erhöhung der Grenze für ~Iartineisen
gellacht werden, was in derseihen Weise möglich wlire, wie in Nord-
amerika, Indem man zwei Qualitäten schafft : 1. Weiches Flusseisen von
35 bis 44 kg/mm2, wobei beide Sorten zulässig sind, und 2. harte Fluss-
eisen von 40 bis 48 kg/ mm 2, das j e d 0 c h ][ a rt i n e i s e n sei n
m u s s und für dessen Behandlung auch die Bedingnisse anders abgefasst
sein müssen.
Ich möchte hiebei auch auf den vom Herrn Referenten citirten
Versuchstritger aus Marlineisen 1891 mit 48'4 kg/m m2 Festigkeit hinwei en,
jedoch kanu ich die von ihm im Handbuch der Ingenieurwissenschaften
gegebene Erklärung, dass der Gebrauch von hartem Mnterial in Nordamerika
durch die anderen Baumethoden (Bolzen) begründet ist, aus eigener Er-
fahrung als nicht ganz richt ig bezeichnen. Die Amerikanergehrauchen hartes
Mat erial auch beiBrilckenmit Knotenblechen, deren Detailsvon den unserigen
in keiner Hinsicht abweichen. Um dies an einem erreichbaren Beispiel
zu zeigen, verweise ich auf die in Eng. News vom 14. December I 99
veröffentlichten Pläne eine neuen Stadtbabuviaductes in New-York, der
die sonst im Tnnnel liegende Bahn über ein tiefes Thai hinwegführt.
Für diesen Bau mit einem ungeheuereu Personenverkehr würde man
schon wegen der Möglichkeit einer Entgleisung nicht ein Material wählen,
das nicht hiezu als vollkommen geeignet ange ehen wird, und doch
schreibt Chef-Ingenieur W. B. Pa rs 0 n s ausdrücklich medium steel vor.
Schon deshalb chiene es mir am Platz e, unsere Vorschläge nicht auf
Themasei en allein zn beschränken.
Ueberblicken wir den tand der Dehntte, 0 sehen wir in ihr, wie
im Fach überhaupt drei Richtungen, die sich bekämpfen, und wenn ich
nnter dem er ten Eindruck der Rede der Herren Referenten die Frage
aufwarf, warum hat uns der Herr Referent diese grnnl1legenl1en, jede
in ihrer Art wohlbegrllndeten Meinungen vorenthalten, warum hat er
uns nicht logisch aus denselben eine Anträge entwickelt, so sehen wir
heute den Grund dieser Znrüekhaltuug klar vor uns, nach-
dem wir durch eine langathmige Debatte diesen Mangel des
Referates gebüßt haben; er ist darin zn suchen, dass ein
derart iger Zusammenhang einfach nicht besteht. Die A n t r ä g e
5 i n 11 v i e l m e h r n ur ein 0 b e r f I ä ch I ich e B C 0 ll1 p ro m i s 8,
d a s ni cht die Vo rtheile a lle r vereint, so n de rn wie
w ir ge h ö r t h a b e n , vo n a I I e n a u ß e r h a l b des A u s-
s c h u s s e s s t e he n d en R e I1n e r n, Ve r t r e t e r n d e r v e r-
5c h i e den s te n R ich t un gen, a b gel e h n t wi r d. Ich constatire
mit einer berechtigten Befriedigung, dass heute nicht nur wir, die hier
im Plenum versammelten Col1egen, dass jeder au wärtige College, jetler
spätere Le er der "Zeit chrift" wird feststellen können, w 11 r u m wi r
z u d e ID B e s chi u s s kom m e n mus s t e n, d e n wir fa s 8 e n
wer den. Es teht l1ies in einem böchst vortheilbaften Gegensatz zu
dem I':ustand einer völligen Unklarheit, als un5 von dem Herrn Referenten
zuer tein diesbeziiglicher Be chlu5s zugemuthet wurde.
Meine Meinung in l1er ache UlU sich l1ahin zusammenfassen,
11 ass i ch mit dem Au s c h n s s e p r i n c i pie J I v 0 11-
k om m e n Ii b e r ein s tim m e, j a ei n e b e s chI e u n i g t e B e-
s c h lu s s f ass u n g h e r be i w ii n s c b e, d n s s mir a b e r sei n e
An träg e fil r die Du rcbf1l1l r u ng d i e es P rincipes
w e d er p r ak t i sc h, n 0 c h IV iss e ns c h a f t I i c 11 gen iI gen 11
ge r e c h t f e r t i g t e r s c b e i n e n j i ch mus s I h n e n 11 Iso,
mei ne H e r ren, n a c h de n B e s ti 111 m u n gen u ns e r e rG e·
s c h ä f t s - 0 r d nun g, d i e A e n tl e r u n gen vor z u s chi a gen
n i ch t e r l a u b t, nur ei n e I': u r Uc k le i t n n g (I e r 8 e I b e n
d r i n ge n 11 e m p fe 11 I e n."
Ober.Ingenieur Ritter v. Dormus :
"Ich habe nur wenige " rorte zn sagen.
Herr Baurath H ab e r kai t bill ßm letzten DiMcnssionsabend
nach vorausgegangener eingehender und ausgezeichneter Begrllndung
folgenl1en Antrag znr Annahme empfohlen:
"Der Oe terr. Ingenienr- und Arcbitekten-Verein nimmt d e~ vor-
länfigen Bericht des Ausscbusses über die angestellten Ver nche lDlt tlem
Ausdrucke seines besten Dankes filr die bisherigen ausgezeichneten und
:r I .
auch üb r die Ermlldnng Einige ge-
r Beziehung in end rb re Auf ung, die wobI
gellJeilt ird . AI d r B rilT der Ennödnng zUW
urde er in gan z nderem linne gebr ucht. DIe
bei J m Zerreiß ver u ·b ine br bild alO.en
[ ter i 13, wenn 10 11 den Ver u h chnell n führt, icb in dem Dla~
gramm I' an der treck rense oft in Zurück inken bemerkb r ma ·bt 1111
dann da laterir I erst seine Wider3täDde weit er ent ·ickelt. Va war
fröber ein unerkl 'rlicher Vorgang. lan chob Bllf die Tr ' .heit der
Di grammapparat·TlJeile, welche beim tr 'ckbeg iulI plötzlich I' cbercl
Bewegungen au fUhr 11 mll en. .
Der wabre Grund fl r lli en hnickpnnkt im Di glalllme liegt
Ilarin, da3s ein läug rer ' tab nicht gleichz itig in seiner ganzen r, IIge
lien Zerfall d innereu Gleicb ' ewicht er1 idet, onderu d c1ie~er· n
eiller teile bE inllt 111111 ich tlalln 0 cbllell fOrlpllanzt, da~~ der lab
sicb gewi rlDaliell selbst entla tet. Ei i t die al. <) IIl1r (Iauuf zllrtlck·
znfUhren, da di Vebullllg ni ·I.t tlb rall gleicbzeitig beginllt, olld~rn
da s die Debnllng ich Gllf d I' lab! nge fortpflanzt. Va i t eIDe
barakteri tl 'cbe Erdcbeinnng, uDd zwar nllr d Beginne der DebDII~g.
Man nannt di die Errutldung de I teri 1.. D r Begriff Erwt\dllng Ist
d Dn VOD \V ö h I I' r in eill m eh ' nd ren inlle an wend t orden~
er ver taoll darun ter die Eigenthtlmlichkeit , d tier ßrll chwid r tan
der lat ri Iieu IllIrch D,lIIcrbe D pruchung erin r \ ird.
-= -
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mühevollen Arbeiten zur Kenntnis und ersucht den elben, ein
zur Lö eng der vorliegenden Anfgab e furlzusetz en."
Die Worte "11 b I' r die an g I' tell t I' n V er u c h e-
ich in der Weise aufgefa t , das damit d r Bericht gem int i 1'1-
C n ive der Schlu folg rungen und Anträge. Herr Banrath Hab r k t t
hat die Richtigkeit die er Anffas ung auch be tätigt. Di ser Antr l\'"
liegt zwi chen den beiden Antr ligen, die ich eingebracht habe, von
welchen der er te chon 11m 4.• ovember v, J . znr Ab t immnng ge-
langt e, jedoch nicht angenommen wnrde . Ich habe nun keinen Grund,
meinen zweite n Antra g aufr echt zu erhalten, daher ich den eiben zu
Gunsteu des Antrage Hab er kill t znrllckziehe."
Pr of. Kir eh:
]\Jeine Herren! Die Nachsicht unseres geehrten Herrn Prä irl nten,
die einzeln en Redner länger 111~ 20 Minnten sprechen zu I en, i~t bi
jetzt au giebig benützt worden. Ich werde mich bemühen, nicht in II n
gleichen Fehler zu verfallen. Zunächst möchte ich die geehrten n rren
bitt en, in Bezug auf den vorlieg enden Gegenstand nichts lJnnllthig s in
die Discnsslon zu ziehen. Es ist so vieles gesproch en worden, was ab
olut nicht zu dem vorliegenden Gegenstande gehört , besouders IIb r die
Consequenzen der Annahme der Oommissionsnnt räge .
ZUDI Beispiel i t viel darüber gespro chen worden , ob man d nn
im tande sein wird, . ich zn vergewi sern, da s m nimmer Thoma _
material bekommen wird, und ob man Mittel in der Il nd hab n winl ,
si h zu vergewissern, das nirgends ein ttick Thoma material mit mehr
al 43 I.:q Fe tigk eit zur Verwendung kam, oder ob I' chließlich mö rlich
ein ürde, das Thomasuiaterial 0 zu bezeichnen, da vom Ur prnng
bio zur Verwendun g j eden Angenblick da eIbe als 'I'homa lila ri I er-
kannt werden könne. Das iud alles Erwägnugen, die nicht zum bier
vorlieg enden Gegenstand gehören ; das sind alles Dur di ou uneneen
der Annahme un erer Antr äg e.
E3 könnte Aufgab e einer anderen Commi sion ein, zu mdiren.
as weiter zu geschehen habe, wenn man das Th omasmat erl I bi zu
43 k9IT11 T11~ Festigkeit auf Grund unserer vorliegenden ComlDis~i on3arbeiten
als [ür den Brückenbau zulässig ansehen kann. Aber meine Eracbtpn gehört
dies nicht zum vorliegend en Gegeusteude, Wir haben nur chlilssig ZI1
werden, ob die Dach den commi sioncllen, eingehenden Experimenten
und Erfahrungen gest ellten Anträge begründet sind, also zur Kenntui s
genommen werden können. Ich bin entschieden nicht dagegen , wenn m 11
eine Commisaion wählen will, welche die ausschließliche Anfgab hilben
011 , die Consequenzen unserer Anträge zu st uuiren, eventuell ancb I her
den Werth der Aetzpr obe, die Herrn Collegeu D 0 r ru u s so inter irt,
wi en chaftlicbe tud ien anzu teil en, die aber , wie ich be timmt gl utie,
noch viele Jahre dau ern würden.
Ich bin der JlleinuDg, dass die ADträge der Commi ion nur d nn
nicht angenommen werden könnten, wenn der N chweis erbmehr wird,
d die ausgeführten Versuche nicht geuüg en od r unricbti g \ en
sind , oder wenn Dachgewiesen wird, da s die Antr ge , welcbe die om-
mi ion ge teilt hat, nicht logisch uud zwingend an die eu Versuchen
abgeleitet wurd en.
Ich möchte nun, unter Bei eitela ung alles de bio h r IIberßn~ i r-
wei e Be proehenen, nur auf fulgende Einwendungen zu preehen kommen,
die tbat ächlich unsere Anträge und Ver uche betreff 11.
Es i t der Commi iou der Vorwurf gemacht worden, I' i D zu
wenig Versuebe ausgef ührt wordeD.
[eiDe Herren! Es gibt bekanntlich keinen objectiveu M ß tab
dafür, wa diesfalls genUgt. Mau kaun Ider nicht sagen: Je mehr, de to
Illehr. E gibt da eine Grenze. Ein griechischer Philosoph sagte: lan
balte Maß in allen Diugtn. Die Grenze, die sich ziehen lässt, ist wobl
be timmt dallurch, Ilas3 einem Fachmanne ,lie Jl[öglichkeit erwäch st, sieb
ein znv~rlässiges Urlheil au'! den Versuchen zu bilden. Die Döthige Zabl
der Versuch~ wird zllm 'l'heil anf den Fachmann ankommen. Der Eine
wird mehr, Iier An,Iere weniger brauchen. Auch der Fall ist möglich,
dass bei noch so viel Versucheu Elller zu gar keinem Unheil kommt.
[eiue Herren! Die \.er. IIche, die wir ausgefllbrt haben, waren fIlr
un genUgend, um ein Zll verlässiges Urtbeil über das österreicbi cbe
1'hom slDaterial zu gewinneD. Wir haben uns unsere An iebt gebildet.
WeDn andere lIerren mehr Versllcbe niltbig gehllbt h ' t tel1 , 0 kann die
nus nicbt alt eriren.
Es i t eiu zweiter VUTlvnrf gelUacbt word 11 , dahingeheu,l, wir
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änderungen hat eigentlich fiir den Zustand des lIaterials beim Gebrauch
keine Bedeutung.
Ueberdies gibt es keine einheitlichen Anschauungen IIber die
noch als zu vernachlässigende bleibende Deformation. bei welcher diese
Grenze liegen soll. Prof. Bau s chi n g er hat Versuche in großer Zahl
gemacht, um uachznweisen, dass die Proportion sgrenze mit der Elaati-
citätsgrenze übereinstimmt, u. zw, aus einem prakti schen Grunde, weil
es in der Praxis unmöglich i t, die Versuche mit Entla stungen aus-
zuführen. Also es war ein prakti scher Gesichtspunkt, um in Zukunft
sich mit der Pro portiousgreuze befriedigen zu können. Er hat
gefunden, dass dies bei dou meisten Constructionsmaterialien
annähernd der Fall ist . Aber der Begiun bleibender Formänderungen
hängt doch im AIIgemeinen nicht mit der Proportionalität zusammen.
Je feiner das Messinstrument ist , desto früher bemerkt mau bleibende
Deformationen. Unsere lIe.>sinstrumente sind so fein, dass die noch
merkbare Deformation praktisch nicht mehr in Frage kommt. Aber
wenn wir noch reinere Instrumente hätten, würden wir gewi seine
Ela ticitätsgrenze finden, die weit unter der zulässigen Belastuug liegt-
Und wo steht sie? Ich habe bisher immer angenommen, da s 1/ 11100%
bleibende Dehnung die Grenze bildet. Das ist jedenfalls nicht für alle
Construclionmlaterialien das Richtige unel willkürlieh bestimmt. In Fulge
dessen erscheint es mir auch nicht angemessen, dass man eine so große
Aufmelksamkeit auf die E lasticit ätsgreuze des Träger. Nr, 50 richtete.
Der Versuch mit dem Träger Nr. 50 wurde fast zum Ueberflusse ge-
macht, da wir genug andere Träger zur Probe herangezogen hatten.
Als wir im Werke 'I'eplitz Materiol arn Loger suchten, kam zufäIlig
einer auf die Idee, auch noch einen gr ößeren Träger zu nutersuchen.
Das sollte aber keine statische Biegeprobe werden. Der Versuch ist
nachttäglich doch mit den llIemmgen ausgeführt worden, die der Aus-
führlichkeit wegen vom Referenten auch angegeben wurden, auf die
man aber nicht soviel Werth legen sollte, Besonders ist dieser Werth
von 1250 für die Elasti citätsgrenze als unter 1600 so zu erklären, da s
dieser Versuch mit bestimmten Bela tungsstufen gemacht wurde, und
dass zufällig die eine Stufe hier liegt, während die nächste bereit.
II ber 1600 liegt. Aus der graphischen Darstellung gelangt man zu dem
Werth 1600. Ich glaube also, dass dem Vorwurf gegen Herrn Hufrath
B r i k, er hobe drei verschiedene Auffassungen über die Elasticit äts-
grenze bei verschiedenen Gelegenheiten gehabt, nicht allzu viel Wich-
tigkeit beigelegt werden kann, denn die Anschauungen sind eben noch
nicht hinreichend geklärt, wo die Elasticit ätsgrenze überhaupt liegt.
Wenn ich also, meine Herren, von den Vorwürfen absehe, welche
nur in der Beziehung gemacht worden sind, dass die Aunahme uu erer
Anträge gewisse Consequenzen haben wird, und dass wir es überlegen
müssen, welche Vorsichtsmaßregeln zu treffen sind, damit wir wirklieh
Tbomasmaterial und von be tinunter Festigkeit bekommen, so bleibt so-
zusagen nichts von den Einwänden übrig . Ich bitte daher zum chlusse,
die Anträge ohne allzuweites Hinausspinnen der Debatte anzunehmen."
Centrnl-Director lIerrowsl,)':
,.1Ieine Herren! Nach den Ausfilhrungen meines Herrn Vorredner
hätte ich Ihnen eigentlich nicht viel zu sogen, und doch drängt es midi
mit Rücksicht darauf, da s in den mehrtägig en Debatten Bemerkungen
über die Fabricationsweise in physikalischer und chemischer Beziehung
gefallen sind und aus diesen Bemerkungen Schlüsse in der
Richtung gezogen wurden, dass das Thomasmaterial entweder gar
nicht für den Brückenban geeignet ist, oder dass es nur ein
~Iaterial zweiter Kategorie sei, einige Bemerkungen darüber zu
machen, obwohl schon früher vom Herrn Referenten, sowie von Herrn
Regiernngs rath K i c kundHerrn Hofrath Ku JI e I wie s e r diese Sache
ausflihrIich widerlegt wurden ist. Ueine lIerren! Was haben wir für
ein Material im Briickenbau? Wir haben dazu vor Allem das Schweill·
eisen und dann das basische Martiutlusseisen. chweilleisen ist Pu/ldel·
eisen, es wird erzeugt aus Luppen, welche zu Rohschienen verwa)zt,
letztere in Paketen aufeinandergelegt UUtI zu fertigen Stäben ausgestreckt
wertlen. Durch dieses Paketiren werden die Ungleichmäßigkeiten eier
einzelnen Rohschienen vertheilt und au geglichen. Wir alle anerkennen
das Schweißeisen als ein rur den Brllckenbau "orzilgliches Material.
)loc.hen wir aber die Aetzprohe, so ist es das ungleichmäßigste ,"un
lilien, nicht nur in Bezug auf die einzelnen Lamellen, sondern ins-
besondere dadurch, dass die chlacke zwischen den einzelnen Lamellen
. Die Ermiitluog des Herrn Coliegen D 0 r m u s tritt nur in dem
Speclelleo Fall ein, dass das Material wenn es mit Ungleichmäßigkeit be-
haftet ist, durch Dauerbeanspruchu~g schwächer wird und eine geringere
Bruc.hgreuze annimmt . Das ist meines Erachtens eine ganz andere, wohl
verCI uzelte Auffassung. Dies möchte ich feststellen. ,
Ferner ist uns der Vorwnrf gemacht worden, da s wir bei der
AUfs,tellung der FestigkeitszitTer an der Grenze von 43 kg/m7ll~ steben
g~blJeben seien und nicht bis zu 45 hinaufgegangen sind, wie andere~auder. Herr v. D 0 r m u s meint, die Deutschen seien leichtsinniger
rn der Verwendung die es ihnen als weniger gut bekannten )Iaterials,
und zwar deshalb, weil sie die glänzende teilung ihrer Eisenindustrie
ZUm grollen Theil dem Thoma proce s verdanken. Dieses lIotiv ist nicht
ernst. zu uehmen; die Deutschen sind keine leichtsinnigeren Ingenieure
als die Oesterreicher. Aber sie wissen, e gibt ei» lIittel, die Gefahren
zu verhllten, durch vorsichtige nnd sachgemäße Untersuchung. Es ist
charakteristisch, dass die zwei Herren Collegen die hauptsächlich sich
g.egen die COlllmissionsanträgegewendet haben, e~tgegengesetzter ~[eiUllug
RIOII j der Eine möchte Thomasmaterial am liebsten gar nicht zulassen,
der andere möchte in der Festigkeitsgrenze weiter als bis 43 k,q/mm2
g,ehen. Ich glaube, die Commission steht an richtiger Stelle, sie bewegt
Sich i.n der lllitte, und zwar ge tlltzt auf ein reiches Beobachtungs-
matenal von eigener Hand.
. Herr v. E m p e r ger macht uns den Vorwurf, dass unser Bericht
IIICht ga nz einwandfrei sei, und zwar I. weil er den Ausschusszu einemIVo~schlage führt, der Niemanden voll und ganz befriedige, d, h. die
?~Ische Conseq1lenZ aus den Beobachtungen des Au schus es passe demEI~en oder Anderen nicht ganz, uud deshalb sei er nicht ganz eiuwaml-~r:,I. Ich brauche wohl nichts hinzuzufügen, um die en Einwand zu ent-
Bra f~en j 2. weil er fremde Erfahrungen und bereits auswärts eingefübrte
bestunmungen nicht bespricht. Dass das nicht unsere Aufgabe war, wurde
ereits durch den Herrn Referenten betont,
Z Weiters sag te Herr v. E m p e r ger, dass nGott sei Dank die
ahl der )Iä nner nicht mehr so klein sei die bei einem Berichte nicht
nur daral r I ' . ' I
'. 1 se ien, wer es sagte, sondern was er sagte. W Meme Herren.
MAlr Ist es nicht gleichgiltig, wer etwas sagt, und doch bin ich kein
nto itätn a enanhete r j es gibt eben Fachleute, und nicht Jeder kann Alles
ver~tehen. Es würde mich freuen, wenn Herr v, E m per ger zu denen
gehörte, die nur darauf schauen, was ein Bericht sagt und nicht, wer
es sagt.
k Ich möchte nun noch mit einigen Worten auf etwas zurück-
l .o~n D1en, was Herr v. E m pe r g e r heute vorgebracht hat; nämlich bezüg-
IC der Auffassung meines pecialberichtes der Biegungsversuche. Ich
Iinuss da eine kleine Correctur vornehmen. Ich habe nämlich ge1lullert,
188s die Bie h IEr. . gungdversuche vollständig den Zugversuchen entsprec enr e
I gebuisse geboten
haben, soweit Versuche zum Vergleiche vorlogen;
I as habe . h . h . .
I B I
C IlJC t 111 Bezug auf die von Herrn Collegen E in p e r ger
n d ruchlaste b . I di
. d n ezelchneten Endbelastungen meinen können, I enn JC
;1Jl nicht Vergleichbar; das bezieht sich darauf, dass ich speciflsche
DPannuugen in den äußersten Fasern verglichen habe für eine bestimmte
efonuation. Also bei bestimmten Deformationen sind die Spannungen
nach den Z h . . . Iugversuc en bei harten Chargen höhere als bei weic ieu
gewesen.
Ich möchte noch ein paar Worte über die Elasticitätsgrenze
sagen . Das ist ein sehr umfangreiches Thema, auf welches ich nur
weg~n der Besprechung des Biegeversuches mit Profil 50 eingehe. Die
Bestllnlllung der Elasticitätsgrenze ist wohl nach bestimmter Methode
geb ä h ' .
. r, lIc hch j man hat sehr feiue Inbtrnmente dozu, und man bestimmt
the Ver "li Tgro erung der Deformationen flIr be timmte Belastungsstufen. " er
solche Versuche oft ausführt, der bekommt eine von der in Bitchern
~egebenen abweichende Anschauung . Das Material gehorcht nicht den
I~Iealen theoretischen Anschauungen, noch denen es fU r jedes Constrnc-
hO~ l smat er ial etwn eine bestimmte Belast ung grenze gibt, wo 'nun die
b~elbende Deformation beginnt. Die Protokolle hierüber sehen manchmal
el~en thilm lich aus. Selbst für ganz gutes Constrnctionsmaterial, welches
Wir anstandslos mit ]2-]5 kg/mm2 in Rechnung bringen, ist diese
Sogenannte Ela, ticität sgrcnze oft viel tiefer gelegen, vielleicht bei
4-5 !r.g/mm2. Und doch hat das keine Gefahr. Bei der ersten Probe-
belastung ändert sich das Bild, und diese ursprüngliche Elasticitätsgrenze
verschiebt sich. Die Elasticitätsgrenzc als Beginn bleibender Form-
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zum Vorschein kommt. 'Vas beweist also hier die Aetzprobe Iür die
Güte des Materials?
Da zweite Material ist das Martin/ll\ sei en. Wie ie wi n,
wird Martinstahl dargestellt in Siemens-Flammöfen, indem man Roh i n
mengt mit Stabei eu und tabei enabfälleu, diese lö en sich in dem Roll.
ei sen auf, und endlich wird rückgekohlt. lan hat zwei Arten de Pro-
ce es. Der eine davon, der ältere und gegenwärtig kaum mehr in An-
wendung stehende, ist jener im sauren Martinofen ; er kann nur mit
rauz vorzüglichem, ganz reinem Rohei eu durch reführt werden, allein
bei aller orgfalt uud Aufmerksamkeit läuft msn, nachdem ein allf Iliger
I'hosphorgehalt nicht entfernt werden kann, Gefahr, kaItbrllchige täbe
zu erhalten, UUI! erhält trotzdem kein hinläuglich weiche n rial.
Deshalb wendet man heutzutage fa t u chlieülich nur den ba i eben
' ielD eu i-~Iar ti nproces s an, welcher ganz wie der vorhergenannte in einem
iemens-Regenerativofen, aber mit b a si s o h e m Ge tell futter uud unter
Zugabe von b a 8 i s c h e n Zuschlägen durchgeführt wird. Die er I'roee
1" t ich in einen kleinsten Details continuirl ich verfolgen, denn er
verläuft verhältnismäßig langsam j man kann stets leicht Proben nehmen
uud kann, selbst nachdem rUckgekohlt ist, die Intensität lies Kobluug _
grades genau bestimmen. Dieses Material, das b a s i s c h e iem n _
Iartinflusseisen, ist auch von Ihnen nicht angefochten, ondern als r
Brückeueonstruetioneu hochwerthig angeuommen worden.
Wir haben aber noch eiu drittes Material, das ist da im (' 0 u-
v er te r erzeugte Flussei en. Auch hier gibt e zwei Arten de Cou-
verterflu aeiseus, nämlich das Elu seisen ans dem s ur u Conv rter dlU
eigentliche Besseiuer-Flus metall, 1I11l! jene aUH dem basischen 'oll"~rter,
au phosphorbältigen Eisenerzen erblaseu, ,I. i. da in Fraire t b nde
Thom ei eu, 0 vorzüglich sou t das eigentliche aus den rein ten Erz n
erbla eue Besseuienuetall ist, 0 knnu es doch nicht zu Briickencon truc -
rioneu empfohlen werden, weil man im sauren Oouverter nur sehr cbwer
huiges laterial erzeugen kaun.
Auder teilt sich dies bei dem Verblasen von phoaphorh tlti rein
Roheisen im basi eben Converter mit basischen Zuschlägen. \V hreud
der SlLlITe Bessemerprocess nach dem Vorkommen von Silicium nud
Kohlen toff nahezu vollendet ist und man von da angefang en nur enig
Ingerenz mehr auf die 'at ur des letallbades nehmen kann, chließt ich
im ba ischen Couverter an die Verbreunung des iliciums lind Kohlen.
toffes auch noch jene des Phosphors mit seinem hohen Jlyrometri chen
Effecte an. Das letallbad wird flüssiger, bleibt auch ehr lan e no h
flü ig, 0 dass man contiuuirlich mit luße Proben nehmen, rllckkohlen
und selbst nach dem Rückkohlen mit !lnße auf die Qualil t rea-
gireu kann.
Dadurch wird ein fitr die Brückeufabricatiou vollkommen v r-
läs liehe IIn,I möglichst zähes, beziebuugeweisc weiche lateri le r-
halten, und es liegt nnch den geschilderten Vorgängen kein (lrllllli v r
da 'I'homasmetall für nicht gleiehwerthi r mit dem basl chen I: rtin-
Flu ei eu zu bezeichnen. ie haben selb t einbekannt, da m u nicht
im Stande ist, Tbomasmetall vom Iartiumetalle zu unter eh iden, Ich
glaube darum auch und wUusche, dn s j ue lIerren, welche noch zweifeln,
nunmehr von ihrer An. chnuuug zurllckkommen und über ,} ThlJm _
met II milder und gün tiger urtheilen werden. Ich b gr üße es mit
ungthnung, da s lIerr Ingenieur v. E mp erg e r, der 0 kategori~ch
gegen den Aueschuss aufgetreten ist, heute erklärt hat, dass er g g u
da Thomasmaterial in seiner Auweuduug zu Brücken nichts einzu-
wenden habe.
Meine Her ren! Ich möchte auf einige Momente libergehen, die in
der Discussion berUhrt wonien sind, clie nicht eigentlich techni cher
oder hUttenmänni 'her 'atur sin!l, die aber ,loch noch er ähnt wenl n
mli :len. Der AU:lschlls bericht sagt, die Grenzen der Bruchf tigk it fiir
das Thomasmaterial bei Brücken liegen zwi chen 35-48 k!l/llImz,
Z. 251 e. l!lOO.
BERICHT
über die 14. (Wochen-) Versa mlung der Session 1899/1900.
all/stag den 10. Fcb1'1U11' 190U.
1. Der Vereins·Vorsteher- tellvertreter lIerr k. k. Ober-Baur th
,liIII. Ing. Ern t Lau 11 a eröffnet 7 hr Abends die 'itzullg UUlI gibt
,lie T 'e .Ordnnng d r 11< ch lwll'h ntlich r 1IIUUllullg Il
bekannt.
2. V n i t d r \' 0 r i t z n ,I
ni chenl'lubin(r
in collegial r Wie d I IIlt t der Wahl in d •
lub pro 1900 mitgel heilt ird. Gew bit r "b iu n ,li 11 rr n: I, n
Ober-Ingenienr Augu t Il e r w 1I y zum
! 'r. 'I . ZEITSCHRIFT DES OESTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES 1900. 115
Der Oh11lal11l:
J. },'1I,9P/,'''.
öff. Professor der k. k. techuischen Hochschule in Graz Johann \V i s t
znm Obmann-Stellvertreter, Stadtbandirector von Graz Moriz P u t s c h a r
zum Cassier, Landes-Ober.Jngen ieur Cnrl H up f e r zum ersten Schrift-
fil h r~r, Ingeuieur der Act iengesellschaft Cad Wagner ead K ö n i g ZI1I11
zweiten Schrift filhrer, ord. liff. P rofessor der k. k. technischen Hoch-
schule in Graz Josef C e cer I 1', Ober- Ingenieur der Actien ge ellschaft
Wagner Richanl Kl o t z, städti eher Bumath Albert Le b z e I t e r n,
k. k. Baurath und Professor an der k. k, Staa t -Gewerbeschule Leopold
T b e ye r zn Aus. cbusfmitgli cder ohne specielle Function.
Da Niemand das ' Vort verlangt , ladet
3. der Vor s i tz e n ,I e den Herrn Archit ekten Julius v. Buk ü-
vi c s ein, den angekündigt en Vortm g iiber: , D ie K u n s tun d
der Eis e n b ahn b n u'' zu halten .
Nach Schluss dieses beifimigst nnfgenommenrn Vortr ages sagt
der Vor s i tz e n /1 e: ,.Ich habe nunmehr die angen ehme Pflicht, d(m
Herrn Vort ragenden filr seine äußerst geistvollen Au-führungen den
Dank des Vereines auszu sprechen".
Schluss der Sitzung vor 9 Ubr Abends.
Fachgruppe der Bau- und Elsenbahn-Ingenlaure.
HC1'ichl. UIII'I' die rl'l"~alllllllnll g 1'1111I -I••I:inlll'l" I!IOO.
Der Obmann eröffnet die Versammlung und er theil t Herrn k. n. k.
Ilal~Ptmann J onel.im S t e i n e r zu seluem ange kllndigten Vortrage:
..EIn f fl h r n n g i n die Pr o j e c t i 0 11 s i e b r em i t te l s t v 0 r-
ge d rn c k t e n An nah m e n z u p r 11 k t i s c he n B ei s p i e I e n"
das Wort .
Der Vortragend e erkläi t, dass ihu die im Oeste rr, Ingenieur- und
Architekten-Vereine dnrchgefilhrt e Debatt e über die einheiJliche Mittel·
schule veranlasst habe, mit seinem Vort rage in die Oeffeut lichkeit zu
treten und an dieser Ste lle seine Ideen darzulegen. Er glaubt in
Folge seiner 20jährigl'n unter den ver chiedenartigsten Verhältnissen ans.
geübten Lehrth ätigkeit jene Methode für den Vortrag der darstellenden
Geometrie gf funden und erprobt zu haben, die am geeignetsten für
eine einheitli che )[jttelschnle wäre. Redner weist anf die beiden mili-
t ärischen Akademien, die Wiener und die There ianische in Wiener-
Neuslaolt hin, in welch' letzterer er als Lehrer tbätig ist, und in denen
ähnliche Verhältnisse sich vorfanden, wie sie sich bei einer eillheitlichen
MitteLchule ergeben wUrden. Es haben nämlich von den Schillern dieser
Akatlemien 60, bezw. 40010 das Gsmn CLsimn nnd die ilbrigen IHe Real·
Fchule besucht. und es muss nun ein Vorgang gefun,len werelen, beide
Grnppen gemeinsam in der darst ellenden Geomet rie zu unterrichten.
In der Jllittel schnle wird aber auch ,Iie Erreichnng des Lehrzieles
nach der gegenwärtig- ilblichen lIlethode dann in Frag e ge teilt, wenn
elie SchIlleranzahl, wie z. B. iu ller Militär . Oberrealschule iu Weiß-
kirchen , eine zu große ist.. An dieser Am blt waren in drei Parall el-
classeu 150 SchUler zu nnterrichten. Bei einer solchen chilierzahl wird
es iID1l1H Schwierigkeiten bieten, verwickeltere Aufgab en .Iurch Tafel.
vortrag und ~[itzeichnen Allen verftii n,ll ich zo machen, da die AntTas ul1gs-
gabe eine sehr ungleicbe ist und, sobald ller totT t11eilweise unverstan.len
bleibt , ein Erlahmen der Aufmerksamkeit eillt rit t.
Daher hat der Vortragende llie von ihm vorgefilhrte lIrtho.le sich
znrecht gelegt, e)je baupt ächlich darin be~tebt, dass nur die Fundam ental·
aufgah en mitzuzeichnen sin,l, da.' s aber, soba\tl diese Grnn.llagen gelehrt
sind, die Schüler Mu terblä tt er bekommen, in welchen die zu behandelnden
verwickelteren Aufgabe n mit der Lösung bereits in bleist iftgrau er Farbc
vorgedrnekr sind. Die ehüler baben nun diese Aufgaben mit Aufmerk·
samkeit durchzuzeichnen und eine Reinzeichnung herzu. teilen, wobei sie
nicht nur stets richtige Resultate erhalte n, sondern auch während der
Arbeit Gelegenheit haben, IIber die Art der Lösung nnchzudeuken, bezw.
sich bei Unkla i heiten Auskünfte zu holen.
Redner widerlegt die verschiedenen Einwände, welche gegen
diese Methode erhoben wurden, mit dem Hinweise auf seine Erfahrungen.
Er bestr eit et, dass die , cbfller unselbst thätlg werden j bei mangelndem
Verständnis sei dies viel mehr der Fall. Es sind mehr als 1000 Blätt er
durch seine Hände gegangen, und keines sei dem anderen gleich ge-
wesen. Dem Einwurfe, dass IHe Jl(usterblätter geometrische Bilderbogen
seien, könne damit begegnet werden, dass jede Reinzeichnuug aus einer
Bleistiflzeichnung hervorgehe. Der Vortragende hat eine Studienr eise
durch Deutschland und Oesterreich gemacht und gefunden, dass nirgends
mehr geleiste t werde als en den Lehranstnlten, an welchen er nach
seiner Methode unterrichtet hat.
Bei sehr vielen der ~öglinge der militäri schen Schulen komme es
übrigens weniger darauf an, dass sie selbst Pläne entwerfen können, aIR
dass sie die Fähigk eit besitzen, Pläne und Projecte zu verstehen und
Zll beur theilen.
Redner kommt insbesondere auf den Vorgang zu sprechen, den
er an der Theresianischen Akademie eingehalten hat , an welcher das
frllll! r erwähnte perceutn-lle Verhältnis zwischen Gymnnsinsteu und
Realschülern bestebt. Dem Gf~en tande siml wöchentlich nnr drei tunden
gewidmet, und I' besteht die Aufgabe hauptsäch lich darin , den Gymnn-
sia-ten die Anfang gründe und Fundamentallehren beizubringen, ohne
das Interes~e der Realschüler, welchen diese Lehren l äng~t wohlbekannt
sind, erlahmen zu lassen, ja womöglich denselben eh' as j 'elle~, Fesselndes
I':U bleten, Deshalb beginnt der Vortragende die Grundlehren an einer Reihe
von meist dem Fest ungsbau ent.nommenen praktischen, einfachen Bei-
spielen, die er an ausgezeichneten Modellen vorführt, den Schillern klar
zu macben. So wird das Int eresse beider SchIllergattungen wach erhalt en,
uml beim Aufsteigen Zll den schwierigen tnfen gleicht sich der Unter-
schied im Verständnisse bakl I\US. Der Redner zeigt an zahlreichen
ausgestellt en Modellen und Zeichnung:sbliiuern noch eingehend( r das
Wesen seiner Melh ode und macht den Vorschlag, dass in iihnli,'hel'
Weise im letzten Jahrgange der einbeitlichen Mittelschule vorgegangen
warden miige, damit ein gleichmäfl ig vorgebil iletes SchIllermaterial an
llie tech1lischen Hochschulen komme, wo sich derzeit anfänglich bei den
Gymnl\lliaften immer chwierigkeiten ergeben 1111,1 sieb eine gewisse
ß1eistiftscheu bemerkbar mache.
Nach Beendigung de mit großem Beifalle aufgenolllmenen Vor-
trage~, dem auch Herr Oberst E Im a y e r 111111 viele andere Gä te bei·
wohnten, beglilckwün. cht der Obmann .Ien Vortragendeu zu ~e i nen su -
gezeichlll ten Erfolgen un.1 bemerkt , llass es sehr erfreulich war, zn
bören, Ila s der geebrte Herr Vereillscollell'e die Anregung zu seinem
VOItrage aus der im \'ereine llurchgefilhrten Discnssiou, betreffen,1 die
einheitliche Mittelschule. erhalten habe. Oie vorgefilhl te Methode wird






Der Minist erpräsident als Leiter eI es Ministeriums des Iuue1'll hat
den Ingenieur Herrn Arthur E oll er znm Ober-Jngenienr un,1 Mn Ban·
Adjnncten Herrn Heinrich E h r e n b e rg e r zum Inge nieur fill' lien
Staatsbaul1iem.t, in Niederösterreich emannt.
Die nietle'rösterr. Statthalterei hat dem Ingenieur Herru Fritz
Edlen von E m p e r g er in Wien lias Befngnis einps beh, aut. Bau-
Ingenieur s verlieben.
Offene Stellen.
HI. An eier k. k. d~utschen St~atsgewerbeschnle in BJllnn kOllllnt
eine I, e b r s tell e fdr die b~ntechDlschen Lebdäcber in der 1X. Rang, .
classe vom Beginne des ScbnlJahres HOn/190 1 zur Besetzung. Mit dieser
Stelle ist ein Anfangsgehalt voo jährlich 2800 K verbnnden. Bewerber
welche die abgeschlo senen Bau· In~enieu r-Stuclieu an der techui, chen
Hochschule nachznweisen haben, wollen ihre Gesuche bis 30. lIliirz I. J.
bei der Direction eier genannten Lehranstalt einbringen.
20. Bei dem oberöslerr. Landesausschusse kommt die Stelle eines
I n gen i e u l' - A ,I j une te n mit den rur eHe Staatsbeamten der
X. Rangsclasse bestimmten Bezilgen an Gehalt und ActivitiitsznJage zu
besl tzen . Bewerber haben ihre Gesuche mit den Zeugnisseu der ab-
~el egten I':wei taatsprllfungen aus dem Tngenieurbanfache bis 20. Fe-
bruar 1900 beim oberösterr. I,audesausschusse in Linz einzubringen.
. 21. Bei lifT tadtgl'1l1einde SI. Pölten wird ein S t a d t • J n g e·
nIe u r als Beamter im Sinne des § 30 der dortigen Oemeillfleor,/nnug
bestellt. Mit die. er Stelle sind die Bezllge der VIU. Ran~scillsse der
k. k. Sta st beamten verbnnden. Ge uche sinll bis 15. März I. J. zu IIber·
reichen. Näheres im Anzeigentbeil.




22. An der k. k. deut .cben te chnischen Hochschule in Pra n gelangt
sofor t die nen creirte Co n s t r u c t e u r s t ell e bei der Lehrka nzel
IH r Wa . erbau und Meliorat ionslehr e zur Besetzung. Die Ern ennnn g ftIr
IHe e teile, mit welcher eine Ja hresremuneration von ~400 K verbundeu
i r. er tilg t vorer t auf zwei Ja hre, Bewerb er um diese teile hab n
sich ilber tlie mit Erfolg abgelegte rr. taatspr ütuug au s dem B u-
lu genienrfache, sowie über eine entsprechende praktische Verwend ung
RU. zu weisen und ihre Gesuche bis Emle Februar I. J . beim Reetort t e
ohige r Hoch chnle einzubringen. Näheres im Vereinase ireta r inte.
V ergebung von Arbeiten nnd Liefer uugen,
1. W egen Vergebung der Erd- und Bnnmeisterarbeiten, 11er tein-
metzarbeite n, der Lieferung der hydraulischen Bindemit t el, der 'I'ra-
ver en nnd weit ers erford erlichen Banarbeiten filr den Umbau der beiden
B Ü r ge r l a d h ä u se r, J. Bez., W ollz eile Nr. ~8 und Hiemerga. e ' r.3,
im veran chlngten Gesammtkoste nbetrage von 21\0.1\03 K 26 hund
22 145 K 74 h. Pan chale findet am 19. F ebruar, 10 I hr Vorm., beim
Iagi strnte W ien (im Bureau des Herrn Magistratsrathes .Iohann Hulka
im Rarhhan 1', 5. Stiege, 11. Sto ck, Depart. VI.) eine öffentliche chrift-
liehe Offertverhandlung sta tt. Pläne, Kostenanschlä ge und sou lige Be-
hel fe können im ' tadlbanamte eingesehen werden . Vadinm fi":o-
2. Ha kgl nng. Sta at bauamt Tren csän vergibt den Bau der
• eet ion km 19 '291- 20 ' 62 der Tnrna-Becskoer JI[ u n 'I c i )l al s t r a ß e
Die hieftlr veranschlagt en Kosten betra gen 30.287 K !JO h. Die Off~rt ver-
handlan g findet am 19. Februar, 10 Uhr Vonn., st att . Rengeld 1\0/0.
3. Die k. k. Staat bahndirecriou Pi! en vergibt im O ffertwe~e die
rr 0 C h bau a r b ei t e n ftlr eine nene Güterdienst-Aulnge am Frachten-
bahuh of in Pil en nebst den zugehörigen e h aus 8 i r u n g e n und 0 e·
m ol i r u n g s IL r bei t e n im veranschlag t en Gesammtko tenbetrage von
431.82·1 K. Pläne, Bedingnisse und Kost envoran schlä ge können bei der
Abth eilung 3 für Bau- und Bahnerbaltung der k. k. raat bahllllirect ion
P il en einge . ehen werden. Offerte iud bis 25. Februar, 12 Uhr 1., ein-
znbringen. Als Vallinm sind 21.500 K zu er legeu.
4. W efZen Vergebnug des Ban es eines B e 1. i r k sa m t ·0 e ·
h ä n (1 e s in B~ztereze fimlet am 26 Februar, 10 hr Vorm , beim (IM-
ligen kgl. ung. taatsbauamte eine Offerlverhaullluug tatt. Die zl1r V r ·
ge bung g~langeuden Bauarbeiten und Lieferun geu siud mit 43.7 K
veran8chlagt. Rengeld 50/0'
o. Vergebung des Baues eine S t a a t 8 - EIe 111 e ul a r · c h n )-
g e b ä n d e s in der Lllrinczgasse zu Ujpe t im verau . chlag ten 1\0. teu '
betrage vlln 132.817 K 2G h. Offert e siml bis 2. Jlllir1~ I Uhr JlI. , beim
kgl. nn g. Cnlt ns· nud Unt erri chts·JI[ini sterinm eiuzubringen, woselhst
nähere Anskünfte ertheilt werden.
4964. odem Arbeitsmethoden im alchinenbau. v~I
.1. T. her. Antor. dent ehe Rearbeitnn von A. EI fe . 0. 21 .
m. 201\ Abb, 2. Anß. Berliu, 1899. )lr in I' r. Ik Ii. C"r 1900,
2ltiG. Klender f r G e s u n d h e its t e o h n i k e r ..
Von n. H ck nagel. lünch n, Oldenburg. Ik. 4. ti be l
77G7. Entwioklung n n d E i n r loh t ung des B a r e ~,
auf der Wiener B t dtbahn. Von . G. B o . h ar d t. n.
10, I Kar te. \Vi n, 1 9.. Selb tve rlag. I In
i770. C h ron i k der kÖ nigl. teohnlschen Hochl ohUl:'e t
B e r lln . 1799- 1 99. 0. :!69 . m. Abb. Berliu. I 9!l. K. 1 ··iO. I",rn ·
.t ohn. t ur·
37 14. H and b u ch des B a u t e oh n i k e r s . \'[ [1. B,1. Ball':.on. r 111 .
t ion. lehr e. III. Th. OFT Holzban. Von H. m I. . I' I. tl. 19 / .
400 Ab!>. nnd I:! Taf. Leipaig, 1900. "0i lt t . Ik. s. 2-1 Tltf.
7i7 I. VIlla und tadthaus. Von R. I, n d 6. 4". -
Lei pzig, 1000. B. F. V o i gt. rk. 7'00. f r . ZI' ,
. I . 1).,', Tl ,elp •7772 . G u ch ftshiuser. Vun I,'.• e u p e r t.
I!lOO. ß . F . V oi gt. Ik. 9.
Ge. chiil'tli h ' liUh .lluu CIl eIe Yerclu
7.. 2 es )900.
TAGES·ORD UNG
der 15. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1899/900.
am [a!! dm 17. Februar IV ' O.
1. n glanbig nng de Protok oll d r GI' chlt ft -Ver am m1ung
VO\ll 20 . J ünncr 1n tlQ.
2. Verände ru ngen im tand der Ii tg1 i d er.
3. llt theilung 11 d Vor . itz nd 11 . •
4 . Forts tzung der Debntt iib I' da Th omas Fln . CISI' II. 01'
(~lIm\\'ol't sind vOlgemeJ kt clip lI en eu : k .k . J'l'I~f~ k
Hlldil lf F I a ~. e I' k k He"'i rlln'" ratI' Friedri h h I C ,
• J .. " • Alb ert
O!J r ·1 ng pni llr Frau z P f Oll f f C I' Ob r· I ng elll ell i
, k k Hall-
, ai 1l 1', lll g lIi 111' Autoll Y. 1> 01'11111 IIn(1 .. [ . ,
l a th Val'l ·1r a b e l' k a l t. _ 1)a chIli wort hat 11 '1' 1 1'1 1
Her (' nt k . k . H ofrath TII' i k .)
. e,' no> Ir 0 r 11 s t e i n'~~hen7.nr An ~tp.lInng ge l IIgt e1ll E ~mpll\r ~
ni r er s al - r e s i ns t r n m e u te .
GIl. iu Wien,
Fachgruppe der
Mittwoch d n 2 . F ebruar I9UU
All 0> terr .findet eine E CIlT ion in die entr le L'lopold t dt Iler gern. ~ . k
I<;lektricit t·O eIl. -haft t tt . Ven mmlnng ' chm. 6 br , H. Bezlr .
Obere Donall traße 23. 0 ite willk ommen. - erein l\bZeic~~
4111' Tafl'ln \'\ - \'111 Iwi,
Fachgruppe der Maßchinen-lngenleure,
Die Vl'r.ammlnng finll t nicht am 20., .onllern
M illll'()('h clm 2 /. ]o'. IWllll l' /9 11U
im gro ßen •. ale talt.
I. Iitthlli111n~ (le Vouil zenllen. . . EI k.
2. Vortrag Ile II rrn In uienr . J nlin t e rn Iler \'er IUlglen h,.r "
tri cil t ·O eil. hRft : . Die lII o ,l ern 8 c h n 1111'1 g r a ll le
mit D lIIon.lrationen unrl Lichtbilllern .
I I ~lek t Tt> te chn i chen7.n «l ies r Versammlnng ind llie ll itgli el er l ~ . 1",
Verein e frenn lllich l ein 'eI. den.
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner.
D Oll ll f'T [n!! d I _ 2. F tlJ1'l trl r 1900.
I. JII ittiteilun gen (le \' or itz nden.
J. Vort rag lies Herrn k. k. Hofrat he Pr of. Frnnz K n )l I' I wie ~ er :
. II tl t te n mll n ll i c h Aph ori m en" .
• . er
INIlALT: Ueber uenere Erweiterungsbauten auf Station~n der Kai er F rdinal1l1 . ' ordbahu. Von Ernst. Re i t I e!.' rugeni cur Iler. f~~9-
"Ferdiuands·Nonlbahn und beh. ant. Bau. Ingelllenr. - Fort etznng der Debatte IIber lIen Bericht d ~ EI~enbrl\ckenlllate~1 Ban'
chus es. - Vereins-Augelegenheiten . Bericht üb r die 14. (Woc hen-) \ 'er Rmlll inng Iler e , ion I 99' 1900. Fd 'hgrnJlll e \erilliche
und Eisenbahll·Ingenienre. Berichte IIber die Ver ommJnng vom J nn r I 00. - Verm Lcbt . Ein gel. n -te Bl\cher . - (/e CI
Mittbeihmgen des Vereines. TagesoTllnungen. -------:--:--:--;u-
Eig eulhlllll lIud Vcrl w' des Ver eines. - Verantwortlicher Re,lactenl : ["lUI K ur 12:, bdJ. nl.. L:i \·il· !twcuicnr. - 1) nek von r . . pi e
Eingc lllno'tc BliCht' I'.
G1 G9. Wasserbauten in Bosnien und d e r H e rcegowiu .
2. Th eil. Flu s bauten nnd \Va erleitungeu vou Ph . Ball i f. 0. Iß:! , .
m. 31 T f. W ien, 1899. A. TI 0 I z ha n 8 e u.
7757. Bulla unUloazione delle vitl d 'unione . [elllorh
11 eil' A. 0 al ass i n i. 40. 40 S. m. .1 TlIf. T n r i n 0, 1899.
771\ . Bezugsquellenbuoh für daw Bau- und Ingenie u r -
wesen owie die einschlägige IllIlostrie und Oewerbe . '. 2 1
Wnchen, 1 !l . K P o h I. Ik. 4.
i7rl9. Die geistige und materielle Entwioklung Oelt e r -
reich-Ungarns im 19. Jahrhundert. Vou A. nie km a n u. 0. 40 .
m. 10 Tat. Wi en, 1900 P er 1es. K. 1'50.
7760. Geologisohe S hdlen in den tertiären und j n -
g e r en Bildungen des Wiene r Beokens . Von F. Kar r er. 0.
~4 . m. 1 Taf. Wi en, 1 99. R, Lee h ne r.
77GI. D ie kranke Dampfmaschine uOlI 1'1' te Hilfe bei Tle-
tri eb törnngen. Von H. na e der. 80. 391 . m. 794 Abb. 2. Aufl.
Dni burl!' I 99. elbst verlag.
7762, DIe Gesohlohte eInes Ausdruokes. Klln stgesehicht -
Iicbe Abhandlung von J. Ln n ge. 80. 68 S. Lpipzig, 1900. Ja c 0 h s n.
rark 2.
77G3. Erdbeben und Magnetnadel. ß eobachlnngen IInll
tndien ilber den Znsammenhang zwis chen den Erdb eben IInll den Ab·
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Wi en, I !19. R. v. Wal d h e i Ill.
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OESTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES,
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]~illc amerlkanlsehe Brücke im udan.
Alle Rechte vorbehalten.
Fig, 1. Uebers ichtskarte,
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lIlitgetheiit von F. • Kunz, Ingenieur der Pencoy.l Iron Works, A. & P. Ho b er t s Company, bei Philadelphia.
Am 2G . August ] 899 wurde eine Brücke vollendet die dessen Temperatur oft von Frost bei Nacht bis zu + 50° C.
?bgleich nicht von ungewöhnlichen Dimensionen, doch in ae;' während des 'I'ages schwankt, und dessen Wassernoth in den
ragespresse drel er Welttheile viel besprochen wurd e und nach regenlos en Monaten eine solche ist , dass die zwei größten Neben-
dem Ausdrucke eines englischen Blattes ein solch allg emeines flüsse des Weißen Nil, nämlich der Blaue Nil und noch häufi ger
Int eresse erweckte, wie dies seit den Ta n'611 der Firth of Forth- der Atbam, vollkommen austrockn en. Die einzige Möglichkeit.
Brücke nicht der Fall war. Doch auch fiir den Fa chmann ist sie zur Besiegung und Beherrschung des Sudans lag in der Her-
in vieler Hinsicht von besonderem Interes e. Es ist dies die st ellung einer möglichst kurzen ' 'i erbindung, womöglich einer
Ei enbahn, Die kürzeste Entfernung wäre die von
Suakim am Rothen Meere, dem Haupthafen des
udan, nach Berber gewesen, den 450 km langen
Karawanenpfad entlang. 'I'hatsächlich wurde hier
schon im Jahre 1 5 von der englischen Re-
gier ung eine Ei enbahn zur Herstellung einer dir ecten
Verbindung zwi chen dem Sudan und Indien be-
gonnen. Für die Kriegsoperationen aber erschien die
Linie von Alexandrien Dach Khartum vortheilhafter.
Ihre Länge beträg t ungefähr 2300 km. Hievon war
eine normalspurig e Bahn von Alexandrien über
Cairo bis nach Luxor auf eine Länge von nahe-
zu 900 km bereits im Betri ebe, nnd 0 wurde
von hier aus eine Bahn von 1'0 m Spurweite
zunächst nach A sonan hergestellt. Von da ver-
kehren Boote auf dem Nil bis nach Wady Halfa,
'Weiter oberhalb bis zur Eiumündung de Atbara-
Flusses enthält der 1 [il drei Katarakte und ist
nicht schiffbar, Schon in den Siebziger Jahren
hat übrigens Ismail Pascha von Wady Halfa nach
Khartum eine Eisenbahn projectirt und auch ungefähr
150 km den Nil entlang bis gegen Dongola ge-
baut ; sie ist j edoch von den Mahdisten giLnzlich
zerstört worden, Die neue udau Military Railway
folgt aber nicht der Lini e de Khedive, ondern es
wurd e für die elbe die 37 5 1.'111 lang e Linie quer
durch die Nubische Wüste, dem Karawanenpfll.de
folgend, nach Abu Hamed, wo die Bahn wieder
den Nil berührt, und von da die weitere 240 km
lange Strecke bis zum Atbara gewählt. Die Eisen-
bahn wurde zu einem wichtigen Hilfsmittel, um
Fort Atbara ihren beabsichtigten Endpunkt , 7.'\1
nehmen. Bekanntlich wurden die ~Iahdisten in
der chlacht am Atbara geschlagen. Afs es galt,
den Feind nach Omdurman zu verfolgen, zeigte sich,
dass die F eldausrüstung des Ing enieur-Corps der bri~!sch­
ägyptis chen Armee nicht ausreichte, um den Atbara zu über-
brücken. Man musste nun ohne das Hilfsmittel der Eisenbahn
nach Omdurman vorrü cken, und bekanntlich wurde bei Omdurman
das feindliche Heer vernichtet worauf auch Khartum wieder,
besetzt werden konnte,
Doch nun galt es so ra eh als möglich die Sudan ;\filitary
Railway bis nach Khartuiu zu führen , und so die Besiegung des
Sudan zu einer dauernden za gestalten. Hiezu war vor Allem
die Atbarabl'ücke nothwendlg. DeI' Atbara ist nach dem Blauen
Nil der größte Nebenfluss des Weißen Nil, in welchen er nach
einem Laufe von 800 1.'111 von einem bis jetzt unbekannten
Ursprung in Abyssinien, wahrscheinlich in der 1 Ilho des 1750 11/
übel' dem Meere liesrenden 'I'nna-See gelegen, ungefahl' 30 /..,1/
oberhalb Berber ein~lündet. Er hat noch mehr als der mau e J. ' il
den Charnkter eines Gebira rlus es. Die Verdunstung de Indi chen
A t bar :I. - BI' Ü c k eim Sndan die von einet' amerikani schen
FiJ:ma, den I'encoyd lron Works, A. l P. R 0 b e r t s c Co" bei
Pllliadelphia, gebaut und aufgestellt wurde.
Die südliche Grenze des eigentlichen Aegypten (Fig. 1) ist
,Wady Halfa, Von da beginnt der Sudan, der größtentheiis Wüste
Ist, Er hat eine Ausdehnung von 2600 km in nordsüdlicher und
2000 km in westöstlicher Richtung, grenzt im Osten an das
Rothe Meer und an Abyssinlen, im 'Vesten an die Lybische Wiiste
und im Süden an die centralafrikanischen een. Beinahe in dessen
Mitte liegt die Hauptstadt Khartnm. Bekanntlich hat England
Wiederholt versucht, Khartnm und mit ihm den Sudan den WInden
der' Inhdlsteu zu entreißen, aber die wiederholt erru ngenen
militärischen Erfolge waren nicht nachhaltig genug. Die ist bei
d:I' [atur des Landes begreiflich, de en Vegetation ich auf
Olllen treifen von ungefähr 10 kill Breite, das [ilthal und einige
Oasen, und dies nur auf einen 'I'heil des Jahre ~ be chränkt,
l1 S
Ocean , die von den östlichen Ion mn her übergebracht wird,
verursacht auf der Abyssinis chen Hochebene häufiae Wolken-
brüche und wird beinahe ausschließlich vom Blauen il und dem
Atbar a abgeführt , deren reißendes, vom mitgeführten Erdreich
erdbraun gefärbtes Wa er die Ursache des periodi chen , teig us
und Fall en des Nil in Aegypt en bildet. Im Winter und Fr ühj ahr
enthält der Atbara blos stehendes Wa er, i t oft ganz aus-
getrocknet, währ end der Regenzeit j edoch, namentli ch im Jun i,
J uli und August , erreicht er an der Ueberurückungsstells ine
größt e Breite von 340 m. Der Flus bodeu verspra ch fiir die
Röhrenpfeiler sehr einfache Fundirung - Bohrung n er aben
oliden Felsgrund ungefähr 5 111 unter dem Fln sbet te - , 0 dt
man be chloss, die Br ücke in sieben Oeffnungen von je 5'7 111
einznth eilen, einerseits um das Durchflussprofil de Fhts es nicht
zu sehr einzuengen, andererseits um für den Ueberbau leicht zu
transporti rend e tiicke zu erhalten. Die Ausfilhrung de nter-
banes wurde auch sofort an eint} italienische Bauun t rnehmung
vergeben, da diese die einzige in Aegypten war, die die nöthieen
Einri chtung en, Gerä thschaften etc. zum Ver enken von Röhr n-
pfeilern besaß. Im October l SHS, einen Monat nach der Ein-
nahme Khartums, wurde beziiglich der Vergebung des Ueberbaue
an einige englische Firmen mit der ausdrücklichen Angabe heran-
getr eten, dass die Raschheit der Her tellung bei der Beurth eilung
der Offe rte am maßgebend ten sein werde. Diese verlangt n zu-
näeh t zur Herstellung im Werke ein Jahr, zur Auf teBung ein
weiteres Jahr und gaben als Ursache der langen Termlns Ueber-
fiillung ihrer 'Verkstlltten an. So wurden auch zwei amerik . ni ehe
Werk e zur lletheiligung eingeladen und von den engli chen
bindende Offerte verlangt. Am 29. December langt en l'lll.ne nnd
Offer te in Cairo an. Die Preise war en folgende:
t= . - ~
Pr eis In Kreuzem Lle(erungszelL In
per Kilogramm in : lonat n In:
New-Vork I Liverpool New·York Llverpool
Amerika:
Pennsylvania & !Iaryland
Steel Co. 12'65 14'02 3 th 4
Union Bridge Co. . 14'63 16'06 2 1/ 2 31/ .
-Englsnd:
Horsley - 15'90 - 31/ 4
Heail Wrightson . - 16·r,o - 6 bis 9
Joseph Westwood - 17'71 - 4 1/ 4
" "
- 16'77 - 6114
Patent haft & Axle Co. - 18'81 - ~ bi öl /~
Thnmes Iran Co. - 18'97 - 6 bi 6
Diese Preise betrafen Brücken, die mit Anwendung von
Iontimng geriisten im Flussbette hätt en aufge. teilt , rd n
miis n. In diesem Falle jedoch hätte die Brück e vor d m re ei-
mäßig in der zweiten Hälfte des Juni, UDmittelbar nach der
größten Dürre, in Gestalt einer beinahe vertical n Wand herunter-
kommenden Hochwasser beondet werden müssen, wozu dl Zeit.
nicht mehr ausr eichte, und so wäre die Brücke für ein weit re:
Jahr ungebaut und die Linie nach J hartum bei Atbal'a unt 1'-
brechen geblieben. Iittlerweil e wurde auch bei den Pen coyj lron
'" orks angefragt, welche sofort t legraphisch nach niru da
Angebot machten, sieben Spannweiten zu je 40'7 m für ein
Belastung mit zwei Maschlnen von je 90 t, gefolgt von einer
Zuglast von 4300 hg/m, fiir 70.000 Gulden in echs Wochen im
Hafen von New-York abzulieferu. Am 11 . Jänner 1 D9 \ urden
die ich betheiligenden Firm en telegraphi eh verst.l ndi~t, da
die Iontirung ohne Gerüste nothwendig sei i zuglei ch wurden
neue Angebote verlangt. Von englischen FiI'\lI n antwortete blo
die Patent Shaft & Axle Co. ; sie verlangte IS'53 Kreuz I'
per Kilogramm in Liverpool und gab als Lieferung zeit für die
PI' to Spannweite zwei Monate, filr j ede weiter Spannw it .i
drei Wochen an. Die Peunsylvania arylund teel o. ver-
langte ihre n früheren Preis von 12'65 Kreuz ern per Kilogr mm
• " I'. 8.
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Raumes hat eine Höhe von 4'88 m und eine Breite \ ' OU 4 '27 111,
J edel' Pfeiler be teht aus zwei gegeneinander verstrebten Cylindern
von 2'51 m Durclimes er, welche, entgegen der in den Colonien
gewöhnlich befolgten englischen Praxis, nicht aus Ziegelmauer-
werk sondern aus einem 13 mm stark en eisernen Mantel, der mit, .
Beton ausgefüllt ist, gebildet sind. Auf j edem Cylinder ruht eine
gusseiserne Auflagsplatte, welche mitte1st vier Schrauben geu:~u
horizontal gest ellt und mit Cement untergossen wurde. Die
Knotenverbindungen der Brücke sind mittelst Gelenkbolzen h6l:-
gestellt der Untergurt j edoch nicht in der bekannten nmeri-
kauisch~n 'Weise aus Angeustäb en, sondern aus genieteten Gliedern
gebildet und der Obergurt mitte1st Nieten voll und nicht, wie
gewöhnlich, stumpf gestoßen (Fig. 4).
Bereohnung.
Die verticale Bela tung ist aus dem Krllfteplan (Fig, ~)
ersichtlich die Windb elastung mit 150 kg/m 2 angenommen. DIe
, I Q bei d' umme
zul1lssige Inanspruchnahme beträgt 1420 1"!1/cm-, wo ei 16
der Spannungen von der todten und der l/tfachen lebendigen Be-
la tuug zu nehmen i t und außerdem die Spannung von der todten
Last nicht geringer als 1/2 jener von der lebendigen Belastung
genommen werden darf. .. . .' .
Nachdem die einzelnen 'I'heile der Brücke dlmenslonll t
waren, wurde ihre Durchbiegnng dl vom Eigengewicht ~erechnet
nach der bekannten Formel der virt uellen Verscillebllngen
'0.' s s,l . ' d GI' des VOIII E'I'gen -d = .:.. -- worin s (1Ie pannung Je es ie
I EF' GI' d bl s von dergewichte, ferne r 81 die Spannung desselben re es 0 F
Last E in s" in der Milte des Trägers wirkend, und I, E und ,
hezw. n Länge,' Elasticilätsmodul und Qllerschnitt8111~che des ~~~
treffenden Gliedes bedeuten. Diese elastische Dllrchbwgung erg,.
, . ' t dar '\11 der ObergUlt
sich mit 11 mlll und zwar paructjnr en " , ,
, _ ' , 360/ d die \\'andghedor mit
mit 3a o/ der ntergurt IlIIt ° Ull
29°/. A~I'ßerdem wurde die unelastis che DUl'chbiegull,g d?,' he~·vor .
° , menen SpIelraum Jedesger ufen durch den mit 0'7 rnlll angenom , )
Gelenkbolzens nach der Formel d?, = ~ ). SI berechnet worin ,
1*
._.. ._ .__0_._ ._. -. _. _·-
~~~~~~tti'ti~
B,I" . 150 .....~.......-Ij , .~" ,.31a..,






Die Brü cke ist für eine chmalspnrbahn
bestimmt und b steh t aus sieben Spann,
weiten von je 44'8 111 Stützweite. 6'55 111
'I'rä gerh öhe und 4'93 111 Trägerentfernung
(Figuren 2 und 3). Das Pr ofil des lichten
den 'I' runsport und die Moulirung de: eberba ues einer durch-
aus genieteten Briicke übel' die Yssel bei Westerveort für die
holländischen Staatsbahnen im Jahre ]898 nach deren eigenen
Pl änen und sehr strengen Lieferun g bediugung en. Die Pencoyd
Iron \V orks verlangten 1,186 00 0 Gulden, die Actiengesellschaft
Harkort in Dursburg 1,290.000 Gulden, die Dornnunder Union
1,1176.000 Gulden, und es wurden sogar noch höher e Preise
gefordert, Wenn wir die Kosten des etwa 700 m~ betragenden
Holzes und des Geländers , sowie einiger nicht unmittelbar zur
Briicke gehörigen, aber im Centmete inbegriffenen Arbeiten von
zusammen 60,000 Gulden abzieh en und das Gesammtgewi cht der
Eisenconstruction, dem Kostenanschlage der I' encpyd Iron \VOI ks
entsprechend, mit 5,1)92,000 ky annehmen, so ergibt sich ein
Einheitspreis per Kilogramm der ferti g auf-
gestellt en und angestri chenen Brücke mit
20 1 Kreuzer fiir Pencoyd, 22 '0 Kreuzer
liil' Duisburg UUlI 27 '1 Kreuz er CUr Dort-
mund, Dass die Bestellung trotz der bedeu-
Lenden Kostendifferenz nicht nach Amerik a
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Für d en Wind verband.
1 0 11 teL a t f 11 r die f 6 r 1 i ' e B r ü c k e.
5:!0 kg/m pro Feld und Trli 'er 16 0 kg
, 17:!O kg
040 kfl/m , 3630 k9
1130 kg/III, . _ - - - -
- 7030 k9
2190 kg/ III
d, i. 1 10 k9 Iltr den Obergurl,
5220 "g n nUntergurt.
111'111,,1 UII lt"ßIIII:lh 11I1'.
II 0 111 111 e n e t 0 II I e L ß S tbc i der U 0 n t i r u n g. A n g en 0 JU 111 e n e
370 kg/m , pro Feld 1Il1l1 Träger 1220 kg Geleise
5·10"glm, 1720 "g Fahrbahn.
1130 k!1Im , _"_ " " "-_ 8630 k9 Tl' .ger .
2040 "9/111 ti'70 k9
11. i. 1810 leg fiir den Obergurt.
·17GO k9" " Untergurt.
Laufkrahnes . . . .. .... 18.600 kg
Winddruck für den oberen Winllverbantl 2~0 kg/1Il I
n n unteren n 670 kg/m bleibende Briicke.
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Fig. 5. Kräftepläne und ~elastungs ·Schema .
die durch das Setzen des Trägers in den Gelenkbolzeulöchel'l1
nt tandene Läugen änderuug (+ oder -) jedes Stabe und S I
di e olbe 'pauuuug wie in der Formel fiir "I b z lehnet, Die
unela ti ehe Durchbiegung ,,'}, ergab sich mit 6 mm U1Hl war bei-
nah e an schließlich (80 % ) durch die Wandglied I' erzeugt. Der
Brücke wurde dadurch ine prengnng gegeben, das der Ober-
gurt eines jeden Feldes UIII 6 Will (= I, ~ Zoll) länger al der
ntergurt gomacht wurde. Die Formel da = ü mm X ~ SI' worin , 1
die frühere Bedeutung hat, di luuuuirung ab er sich hier ·elbst ·
red 'IHl nur auf den Obergurt bezieht gibt die hi durch erl\el1g
tc
, 7 '>01/11]/
Hebung der Trägermitte mit 37 1IIIIl, 0 da noch 37 -- I. = ~ f"hr
in d r litte der unb I. t tcn Br ück lihri p bl iben, die I111g0 ,I
der Durchbiegung von total I' leb ndi er B In tung ent pr hell.
a t ria l und BearbeltuDg.
Da zur r erw endung gelangt Mat rial i t mittelh:l1 te
M:lrtilll\u ci en. Wir geben nach t h nd einen Auszug an del
l1
Uedingni hefte:
Kr. 8. ZEITSCHRIFT DES OESTERR. INGENIEUR- UND ARCIDT EKTEN-VEREINES 1900. 121
Das Flusseis en soll na ch dem Martin-Si em ens·Processe er-
zeugt werden und kann ba si sch oder sauer se in j es darf, wenn
ba sisch, nicht mehr als 0 '04% , wenn sauer, nicht mehr als
0'08% Phosphor nnd in beid en F ä llen an ili cium und Sc hwe fel
ni cht. mehr a ls 0' 06% entha lten. Das Fluss ei sen muss folgende
Festigkeitsgrenzen und Dehnungen aufwei en:
derselben Bez ei chnung mit ein ander verwechselt werden. Alle
S toß- und Windver strebun gsplatten sind fiir den Transport mit
den zugehörigen tiic ken verschrau b t. Di e ers te pannweite wird
mittelst eine ' an Ort und tell e a ufz ustelle nden hölzernen Lauf-
krahn es, der ie von außen umschließt, am Ufe r (F ig . 6) in der
Längsrichtung der Brücke provisorisch , und zwar so aufg estellt , dass
Dehnung in
20 C1l1 Länge






26'00 42-7 C'I6 C-OoO C'44 ~ 0'035 11m
'> dto, 2 6?1471012ii-75 59-5 0'24 C-007 C'33,Q'024 bas.1 dto, 304U\ 4300 25'00 5S'4 C' 13 G-076 C'43 0'0(.0 llIer4I " 44 X I I 3310 424lj 26'00 5d 0' 13 C'072 C-31IC,.041 "
5 dt o. ~9201 475?12:, '00 47'61C-24 0'0 15 0-53 0'035 has.
6 dto. 2690
1
430u 2 -00 5921
1





29'25 fi5'7 C,.3 1 0'008 0'491° -033 "
8 Mo. 2690 4670 2S-00 1l7'2 0'3 1 0'003 0'491°-030 "
9 635 X 6 258lJI4560 30'25 58"61 C-17 C'010 0'33 0'03 3 "
10 " 590 X 10 2710
1
4330\ 27'50 61'91 0'23 0'009 0'3 7)0'026 "
11 " dto . 279?J 4410128'00 53 21
1
. 0' 18 G-02t O'421G'031 "
12 dt o. 272~ .1420 2 '75 520 C'24 0'015 C-53p035 "
13 " 059 X 6 2520 4370128-00 57-7 C'22 c-ou C'4210-033 "
14 " 521 X 19 287~ 418U 25'50 51'5
10
'23 0'013 0·4V,.037 "
15 508 X 19 29 10 437~ 27':;0 58'5 0'23 c-ou 0'45 10-040 "
16 n 4 3 X 10 26604360 2 -75 61-0 0-)7 0·007 O·4 1IC-032 "
17 " 36 / 11 2620: 429~ 29'00 ss-a 0' 18 c-ou N40-027 "
18 "dto_ 25 0, 4790
122
'50 51'5 C'26 0'015 C'06
10-031
"
Hl U 381 2&00,4500131'00 51'7 0-15 0'020 0'45:0'040 "20 dto . 292G
1
457~1 25'00 62-1 C-15 0-040 C-,)1 IO'040 "
21 dto. 2670 45-1\.\ 29'00 53'4 C'14 C'020 C'44 (;'040 "
22 dro. 24 10
1
4430 3C'50 4 '7 0'15 0'0 30 0-35IG '040 "
23 dto, 2310
1
4460 32'50 66'9 C' 14 0'020 0'4410 '040 "
24 dto, 2520i
1
453~ 31'00 5~-81 C' 14 0-010 O'3!1,0-030 "
25 dt o. 239lJ ·1470 30'00 37'610' 18 0'010 0'580-040 •
26 dto. 23 1~ 442(~ 33'00 53'7 C-15 0'040 0'5110'040 "
27 U 305 2610 4350, 31'25 56-7,' 0' 13 0'040 0'440'040 "
28 dt o, 278u1 453~ 28'71) 1)9'2 C' 16 0' 040 0'430'030 "
29 u 254 2540 4 17 2 -75 60-01 0'15 0'040 0'4410'040 "
30 dto, 2540,' 4390
1
32'50 04' 21C' I6 0'040 0'420-040 "
31 dtc, 2740, 4290 28 '75 56'01 0'15 C'040 0'1)01
1°
'030 "
32 dto, 2950 469C 29'75 5 '2' 0' 14 0'040 G'410'040 "
33 U 203 2470' 438C 30'50 51'51 0' 17 0'040 0-ilO,O'040 "
3i U 152 313014580 28-75 52'010'15 0-030 (;-50 0'030 "
35 152 Aug enstab 2430 463(J I 28-75 51'8 0'20 0'040 O'531(j'040 "
36 dto. 20201
1
4490129-25 48'4 0'20 c-oio 0'5610'040 "37 102 2 10 .1610 30-00 50'7 0-18 0-030 0'41 0-040 "
38 dto ." 28~oI 4640, 2 -50 41'3 0'19 0'030 C '46 1 l/()4~ "
39 162 X 152 11 i.k.1 2710 432{): 32' 25 68'7 0-14 0'040 0'440'04 "
40 I öl! X 102 2800 4500 30'00 49'2 0' 18 0'030 0'4110'040 -
41 127 X 102 " 25201 4390: 29'25 58'2 C'17 0'030 0'440'040 rt
42 dto, " 2430 4490
1
33'50 62'J 0' 17 0-030 0'02 /0'0400 "43 dt o, 251~ 451~ 30-50 55'Q 0'17 0-020 0-440'04 "
44 127 89 2900 440U 30'00 65'4 0'18 0'020 0'020'030 "
45 127 X 76 " 2450
1
437q 31-50 64'8: 0-14 0'020 0'42 0'040 "
46 dto, " 2350i 43301 30-00 60'8! 0-14 0'0-10 O'M 0'040 r
47 dto, 25301 43801 81'25 69'~ 0'14 0'040 0'510'020 "
48 102 X 89 2630 42201 31'25 66'3' 0'14 0'040 0'45 /0-040 r
49 dt o. " 2420 42 ~ 31'75 66'Sl 0'19 0'030 0-700-040 "
iiO dto. 2430 4410131'75 66'c 0'14 0'020 0'40 V040 "51 9 X 89 2770, 4430 31'2 5 57-1 0'15 0'030 0-53? 04Cl rt
52 89 X 76 " ' 720 4300 30 -0 57-0 0'15 0'020 0'46 0-0j O "
, 2 I I ' ' J 61-0 0'16 O'O'_JO 0" 70'040 "53 dto, 2670 4400 2NO ~
54 dto, 306~1 4690 27'50 54.-3 0'16 0'020 0-47 lJ'040 "
55 76 X Hol 3240! 4681 28'50 61'6 0-16 0'030 0'40 0'030 "
56 305 X 16 JIlCh~i • 25701
1
4250 31'50 48'7 0-16 0'020 0'350'040 "
57 306 X 10 2760 4330 28'50 51'0 0' 14 (,'040 0'48 0'030
1
r
58 dto. " 2830144501 28'75 53'910'16 0'020 0'42 0'040 "
59 254 X 10 " 2790 438d 29'00 54-2! 0-15 O'Ol!O 0'380-0401 "
60 178 X 10 " 290~ 46101 32'00 57'S 0'16 0'010 0'4i:l 0'040/ "
61 152 X 19 " 26301445J 30'5 0 44'4 0'21 0'040 0'46 0'040 "
62 127 X 19 " 3150 4500 31'00 54' (J 0'20 0-040 O'500-04U "
63 3'>~ 41~0 33 7" 60'6 0' )0 0'030 0'40 0'0401 "
- 10 7ll m Rud.llu 2 , ~ / ' . '0 6-/'0' 0' 11 0'030 0'400'040, "
64 dto. '>()8 4110 34'25 0
65 19 111m 3020 39301
135'00 67'7 0' 12 0'020 0'420'04 I "
66 dto." a04 31140
135-00
67'~ 0'12 0'020 0'4 5 0'040, "
. r N" • ld Material für Bolzen
Die letzten vier Versn che beziehen Ilch ao ,e.eo 01
(nicht Oelenkbolzen).
Fest igkeit sgrenze
1. Fiir Platten in Läng -
oder Qu errichtung u.
Fa coneisen . . . . . 4 200 - 4900 log/cm2 22%
2. fiir Nieten ... . . 39 00 - 4400 log/cm2 27%
3. für Auflagerroll en . 5600 - 6600 log/cm2 20%
Das Flusseisen unt er 1 und 2 muss s ich kalt ode r, nach-
dem es auf + 30° C. abge schreck t wurde, zweifach um eine
Cur ve von einem Durchmesser gl ei ch der dreifach en Dicke biegen,
(He fertigen Nieten miis sen si ch heiß ode r kalt flach schlagen lassen ,
ohne Risse zu zeigen. All e ab geschnittenen Kant en der Steh-
bleche der Quer- und Längsträger. sowie j en er Platten der Haupt-
träger, di e direct beansprucht werden, miissen 3 mm abgehobelt
werden, All e Nietlöcher diirfen mit eiue m um 3 mm g eringeren
Durchmesser gestanzt, mii en ab er dann au f den vollen Durch-
mess er nachgebohrt werden. Die Löcher für F eldniet en j en er
Stücke, di e mit einander verw echselt werden könnten, sind nach
derselben gusseisernen Sc hablone nachzub ohr en, All e W erkstatt-
nieten sind mi t Maschin en zu vern ie te n.
Wir g eben nach teh end di e Ver ueh resultate des fiir di e
Atbara-Brücko verwendet en Flu ssei en . Di e ver sch ie de ne n Probe-
stä be wurden verschiedenen Sä tzen ent no mmen . Das von den
Pencoyd Ir on Works geliefe r te Walzrnaterial, Profil- und Flach-
e isen, ist au s chließlich basisch es , das von den Centrat Iron and
Steel Works gelieferte ( Blech e) basi che s und saures Martin-
finsseisen.
Wir ersehen aus neb n teh ender Tabell e, da ss di e F e ti!!keits-
grenze des Materials liir Platten und Faconel en von 4170 bis
4790 log/cm2 und jenes fiir 1 [ieten von 3930 bis 4110 log/ cm2
schwankt, somit den vorhin erwähnt en Li eferungsbedingnngen
entspr icht . Der Spielraum der Festigkeitsgrenze der tragenden
'I'h eile beträgt demnach 620 kglcm2, fäll t dah er inn erhalb des
7._ B. in Oesterrei ch gesta tte te n von 700 kg/cm2. *)
Montirung.
Diese musste ohn e Geriiste vorgen omm en werden. Das Ein-
fuhren j ed er Spannweite war der ungewi en Wasserverhältnisse
wegen ausgescblossen, e blieb al so bl os lontirung durch Hinüber-
schieb en od er durch Auskragung iibrig. Da s Ei en wer k ent schloss
sich fiir das Letztere. Den lIlonteuren wurde die folgende Instruction
mitgegeben:
Da all e Träg er- und Fahrbahnverbin<lnngen mit Beniitzung
gussei serner Schablonen nachgeb ohrt wurden können alle Glieder,
. *) .Wir. ben~tzen diese Gelegenheit, auf einige Irrthllmer hinzu-
weisen, die Sich In der Atbara-Llteratur durch den im Juni 1899 im
"~ngineering" erschienenen Artikel einge chlichen haben , insoweit dieselben
DIcht schon durch Vorstehendes berichtigt wurden, In der Tabelle der
Ze.rreißversuche des verwendeten Flus eisens gibt "Engineering" beim
dritten Versuche die Festigkeitsgrenze irrthllmlich mit ,H'3 englischen
Tonnen per Quadratzoll = 5870 kg fcm2 statt ricbtig mit 27'3 englischen
'l'onnen per Quadratzoll = 4300 kgfcm2, ferner beim echsten Versuche
die Dehnnng mit 38" statt richtig mit 2 ~ an (siehe vorstehende
Tabelle). Diese zwei Werthe sind so außer Verhältnis zu den anderen
in der 'I'a belle, dass sie eigentlich direct als Druckfehler erkannt oder
wenigstens mit Vorsicht hätten aufgenommen werd en sollen. Trotzdem
schreibt "StabI und Eisen" anf .834 ex I 99: " Die ab olute Festigkeit (des
Materials fIIr die Atbara-Brü cke) i t etwas gr ößer als bei uns, schwankt
jedoch sehr in ihren Werthen, z, B. bei den Platten von 4240 bis
5876 kg jc1II2, Die Ungleichmäßigkeit des Materials, namentlich bei den
Platten, ist für den Brückenbau gewiss nicht angenehm, und es lassen
in dieser Beziehung die Pr üfungsergebnisse viel zu wünschen übrig,"
Auf den Viaduct in Birma in Indien uud auf einige sibirische
BrUcken, deren Herstellung in der Atbara-Literatur den Pencoyd Iron
Works zugeschrieben wird, haben die e nie Anbote gemacht, vielmehr
hat das erstere Object die Penn ylvania Steel Company, die letzteren die







Fig. 6. Ansicht der Baustelle.
hölzernen Pfo ten zu unter tiitzeu, w Ich' letz ter ~egOlle i ll a ll dol' so
ver tr ebt werden, da ie unt rhalb g nng Lichtraum fiir die durch-
fahrenden Materialwagen las en (Fig. 9 und 10). Alle Tietliieher der
Hauptträger und derWindver trebunz nmii en mit genauanli gonden
Bolzen und Domen im Verb ältni e von ungefähr drei Bolzen
zu einem Dorn au g füllt werden. Für die' erbindung der Ql1or-
träger und Verticalen mii en alle Nietl öcher, zur \"erbindnng
der Län - und Querträger bIo eine für die Aufnahme der
währ nd der Montirullg darüberr oll ndon La. t niithige Anzahl
verbolzt worden. Die Fnhrb Im, owie die Ql1erverstrebl1ng
zwi chen den Lnngsträg rII und di unter Windvor trebnng'













das feste Auflager auf da permanente
Widerlager, das andere auf den Damm
zu Iiegon kommt. Die etwa vorhandene
Parapetmauer des Widerlagers, sowie
die Dammkrone sind hiezn auf eine
Länge von etwa 50 In bis auf das
Niveau de Brückenauflagers abzu-
tra gen. Nnn werden auf den Obergur t
der ferspannweite Querschwellen 'Ion
12 X 15 cm und 1'30 In LUnge, iiber
dem Widerlager dagegen solche 'Ion
7 111 Länge und auf die Qnerschwellen
leichte chienen aufgelegt und anf dieson
der fln sseiserne Laufkrahn (traveler)
auf Rädern aufgestellt (Fig. 7). Nun
wird das bewegliche Auflager der
ersten Flu spannweite auf das Wider-
lager gesetzt und mit dem festen Anf.
lager der Uferspannweite mittel t gus -
ei erner Keile und Bolzen zwi ehen den
gehobelten chuhen verbunden (wäre
die Anordnnng umgekehrt gewesen,
d, h. das feste Anfiager der aus-
kragenden pannweito mit dem beweg-
lichen der Ufer pannweite verbunden
worden, so wären die Ankerbolzen
des feston Auflagers auf Abscheerung
beansprucht und die Uebertragung des Druckes auf den Untorgnrt
der Uferspannweite verhindert worden). Der Lauf'krahn wird nun
vorgeschoben und die Montirung durch Anskragung begonnen. Die
zwei Zngglieder a b (Fig. 8), welche die Obergurt e der beiden pann-
weiten verbinden, be tehen aus je zwei 33 cm hohen \.J·Ei en,
welche von aoßen zunächst an den' Gelenkbolzen a ange choben
und mittel t Verbindung splatten und leicht abnehmbaren Bolzen
miteinander verbunden werden. ie sind über dem Widerlag r
mitt e1st 30 X 30 cm starken, mit eisernen Kappen ver ehenen
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wählen, dass bei der Aufstellung das ent fernte Ende der aus-
kragenden Spannweite oberhalb der Pfeilerkappen zu liegen
kommen werde. Hiezu musste zunächst die Durchbiegung dieses
Endes bestimmt werden. Sie wird hervorgerufen zunächst durch
das Eigengewicht P, das Gewicht des Laufkrahnes L und das Gegen-
gewicht G (Fig. 12), wobei zugleich auf den Spielraum der Gelenk-
bolzen R ückst eh t zu nehmen ist. Dieser Theil der Durchbieguog
wurde berechnet nach der Formel !l1 = ~ ~~~ + ~ ). 8 11 worin 8
die Spannnng jedes Gliede durch die gleichzeitige Wirkung von
P, L und G, A die durch das Setzen des Trägers ent tandene
Verläng erung, bezw, Verkürzung jedes Gliedes, ferner 81 die
Spannung desselben Gliedes, hervorgerufen durch die alleinige
Einwirkung einer Last .,E i n U an jenem Ende, dessen Durch-
biegung zu berechnen ist, bezeichnen und " E und F ihre frühere
Bedeutung haben. Die Summirung muss auf beide Spannweiten
ausgedehnt werden. Werden die Ausdrücke nur für die aus-
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Fig. 8. Montirungsyorgang.
blos bis zum Punkte L2 (Fig. 8) , die obere Windverstrebung , sowie die
1'01 tale und oberen Querverbände dagegen in der ganzen Spann-
weite eingebaut. Die Fahrbahn und untere Windverstrebuog in
L2-Lo werden erst einge füg t, nachdem die Spannweite am Fluss-
pfeiler aufli egt. Die Uferspannweite ist während der Montirung
an ihrem entfernten "Ende mit Maschinen oder mit durch Schienen
belasteten Wag en von ungefähr 30.000 kg Gewicht zu belasten.
DeI' Laufkrahn (Fig. 11) wird nicht weiter als bis U2 vor-
geschoben, und versetzt von dort aus mit einen beiden Auslegern
... .
. ... ! ' ....
Fig, 9. Zeitweilige Verbindungen über den Pfeilern.
..zu
2.[ He "C'(~ 13 ) 0 \' ~ / '"
• A\ ... ::. ...,9 '18 l '
zu . gleicher Zeit je eine gusseiserne Pfeilerkappe auf den Flu s-
pfeiler. 1IIit Hilfe von Platt en und chranben werden die
K~ppen horizontal gestellt und mit Cement untergossen. 1 11I1
WIrd Punkt Lo vollendet. Die Länge der die Obergurte der beiden
pannweiten verbindenden Zugglieder a b wurde so berechnet,
dass, nachdem der Gelenkbolzen L eingetrieb en ist der Schuho ,\ll~gefllhr 11 C1II (4'/2 Zoll) über dem Pfeiler schwebt. NUll
wird der Laut krahn zum Widerlager zur ückgeschoben und der
Knotenpunkt Lo beider Träger 32 cm gehoben, wodurch die Zug-
glieder a b spannungalos werden und, da ie von außen auf die
Gelenkbolzen gebracht sind, nach Abnahme der Bolzen und Ver-
bindungsplattcn mit Hilfe des rückwärtigen Auslegers des Lauf-
hahnes seitlich leicht abgenommen werden können. Die Enden
Lo werden dann bis zu ihrem Auflager auf den Pfeilern nieder-
gelassen und verankert und die Fahrbahn sammt Verstrebung von
L 2 - Lo vollendet. Jetzt erst werden die Keile zwischen den
beiden Spannweiten herausgeschlagen. Dann kann die Landspann-
weite abgetragen und die Montirung analog dem oben Gesagten
fortgesetzt werden.
Besprechen wir nun cinige Montimngsdetails . Um die An-
zahl der bcim Treiben des Gelenkbolzens der Knotenpunkte a
und b zu haltenden langen Stiicke zu vermindern, wurde der
Feldstoß des Obergurtes ganz nahe an dieselben verlegt. Die
Zugglieder abkonnten nicht - wie dies z. B. bei Drehbrücken
geschieht - aus Augenstäben, sondern mu sten steif, aus je
zwei U -Eisen eonstruirt werden, um den über sie vorzuschiebenden
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Fig. 10, Hebeböcke.
,. Ge cbichtoWir g ben nach t h nd in • 'hl. gwort n ul
der Brücke :
.' r.
rhalt n mit der
z it von iebcn
zhm I purigcn
9 11111I kürz I' gemacht.
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7. J äuner I 99: K. b -ldep eh
Anfrage um Totalpt i
panuw it n von je
Ei nbahnbrück .
'I' I' '11 rnd Liefernng -I graphi eh b nt wort t, ' r I auru I ' T ' rk
zeit mit ibn ',"o ('h n im Haf n von • eW;~Okt
ang g b u. PI, n von hnli .hc n BrHck n abge C JlC •
• . '1 d d zur 11oa-K. b ldep eh • rhalt in, mitth In , a . 'dcn
1irung d I' Brück k in II rti t v r vendot \\ el
könn . I U1 U
'I'elegraphi h dl Anc be der H I, tung anna I
b huf g nauer I'rei. b timmnng verl n .
Kabeld ep che mit Bel, tung annnluu n rhalt .11 . ,li
. d 1. f g ZOlt nllCKab ildepe eh mit Tot lprei un "Ie erllll
'airo abg chickt.
G druckt lledin ui h ft erh: lt n.
Kab Id pe ehe, 'Onlral't . b hli ß nd, rhalt n. 'ten
• . I '1 d)' 111\1111 WOIhab eld pe he erhalt n, mitt 1 In, ( a '.
von ·1; ' 7:l m auf 4·\' 1 m zu I' du Ir n ind, hh:kt.
KI ftepl n zur G n hmiguug nach London abge c
Werk t ttzeichnuug n ang fan n,
. rhaltcu.Contra t fiir Pfeil rkapp n lind Montll llng
W rk: tattz ichnull n b end t. . i11I
Iat rial be t IIt 11. ZW. Protil- und Flach l~ilU
, d • ntrnl l ronigen n Walz v rk, BI he b i CI' '
, St el 0., Harri bur , I'a.
laterlal in d r W rk 11 tl angekommcn.
Werk . tattal'b.'it b gonn n, I E' u-
Cnge\\ öhnlieh n , 'hn e turm w n, d r ;11 eIlIlitt
b hn\' rbindung und omit r ohl nzufuhr ab I ,
Arb it im ganz n W I'k l'ing 1 IIt. . I .' 1'_




















eine Länge von 60 ' -- --- =pannw itc
Die L ng di I' LJ· Ei n zwi ch n d n
beträgt 41 Fuß und I '., Zoll, di nt pr -chend L, nge
nt rgnrt 45 Full 0 Z;Il, al 0 die lJiffi I' nz = 31/ 2 Zolld=
= 89 mm. Tha aächl ich tand der.' hnh d an krag end n Enze~i
als der Pfeiler -rre icht wurde, im Dur h chnitt ungeliihr 4 0
übe r der Pfeil rkappe.
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Fig, 11, Laufkrahn in Thätigkeit.
kragcndc Spannweite summirt, so erg ibt sich 0., und . i t
111 = Ö.+ ö2= annähernd 2 Öl' weil L nnd G annähernd )'(1\-
metrisch tehcn. tl[ ergab sich mit 3 18 1Il1ll . Die i ·t zu I ich
auch derjenige Betrag, um welchen, nachdem di au. kragend
pannweite vorgebaut i t, ihr entferntes Ende gehoben w rden
muss (siehe oben), um die Zugglied I' a b behuf. ihrer Abnahme
spannungslos zu machen. Die zweite Ursache der Durchbi ung
de au kragenden End bildet die ob n erwähnt pr nfPuug d I'
Tr; ger, und erzeugt diese eine Durchbiegung 2 = 6 mm ' ..: (I
wenn ich die ummirung auf beide panuweiten bezieht oder
~ = 6 mm X 2 ~ s., wenn sich die Summirung bio an ein
pannweite bezicht; SI hat hicr dieselbe Bcdcutuug \\ ie in d I'
Formel für .1. , Demnach .12 = 6 mm 2 ( I + 2 + 3 + 1+ 5) "
Feldlänge 17' D' G ) I'X . .. = 6111m. le Te anuutl urc Iblegung betrllgtTrägerhohe
daher ~. + ~:l = 494 1n1ll. Zu diesem Betrag wurden znl' .'ich 1'-
helt 11·1 m111 (4 1/ 2 Zoll) addirt und die Zuggli d I' (I b um
Fig. 13. Gesammlansichl während der Monlirung.













Das Gewicht des abgeliefert en Fln seisens
7 Spannweiten der permanenten Brücke .
Laufkrahn und tsmpoI äre Constrnction
Gusseisern e Pfe ilerkappen
Hiezu kamen später Dnplicate von .
Zusammen 685.100 h'g
Da die jährliche Capaeitä t der Brückenbauans talt der Pen-
coyd Iron Work an 70.000 t beträgt, letzten Juni z. B. wurden
6000 t Brücken und anderes genietetes Material erzeugt und ver-
endet, so repräsentirt der ganze Atbara-Contract einen Zeit-
raum von 31/ " Arbeitstagen.
Wir er; ehell aus den obigen Daten, dass die Werkstatt-
zeichnungen in zehn Tagen hergestellt , die Brücke selbst in der
Werk tätte nach Abzug' der Sonntage und der Woche, die wegen
Schneesturmes verloren ging, in 18 Tagen vollendet und in zwei
Monaten aufgestellt wurde, Von der Contractabschließung bis Zl\l'
Beendigung der Aufst ellung waren nicht ganz sieben AIonate
Die ganze Brücke und lfon tir ungsmateri al im Ge-
wichte von 683.3 00 kg von Pencoyd per Rahn nach
New-York abgegangen.
Die endurig von J:Tew-York nach London in zwei
Partien abgegangen.
Brücke in London in picht .
Acht Monteure der P encoyd Iron Works von New-
York abgegangen.
3 Uhr J. achmittags, Kabeldepesche in P encoyd er-
halt en, dass beim Umladen in den Regierungsdampfer
in London ein Obergurts tück von 7' 6 m Länge und
1500 ,,"g Gewicht in's Wass er fiel und verloren sei;
sofort zu ersetzen.
Verlangtes Stück um 9 Uhr Vormitta g auf dem W ege
nach New-York.
Material in Alexandrien angelangt 11IId vom 13. bis






Fig. 14. Ansicht der Baustelle während der Montirung.
46 .800 kgI
53 .600",V = 1170""17/m d.Stiitzweite
6.800 n
25.100 " 560 "'g/III d. St ützweite
verflossen, uugefähr dieselbe Zeit, die die englischen Firmen im
Durchschnitt zur Herstellung im " '01 ke allein verlangten; von
dieser Zeit entfielen iiber drei Monate auf den Transport. Wenn
man außergewöhnliche Arbeiten, wie die Aufstellnng des hölzernen
Laufhahnes zur Aufstellung der Uferspannweite, Geradericht en
des Uaterials an der Baustelle etc, abzieht, so ergibt sich fii,·
das Aufstellen jeder pannweite eine Durchschnittszeit von flinf
Tagen.
Großes Lob gebührt den die Auf teIlung leitenden amerikani-
schen Monteuren (ein Vorarbeiter und sieben Mann) für die Durch-
führung der Auf: tellung (Fig. 13) in der heißesten Jahreszeit, da sie
nur auf die Hilfe von Eingeborenen angewiesen waren. Die Anzahl
der beim Bau beschäftigten Eingeborenen betrug nahezu 200,
wovon 120 ägyptische oldaten und ungefähr 80 Mörder, ein-
fache und mehrfache, die zu lebenslänglicher Haft in Ketten ver-
urtheilt sind. Die Sträflinge waren bei der Arbeit, bei der man
ihre Ketten nicht abnahm, ungemein waghalsig aber faul. Der
Vorarbeiter erzählt, dass die Arbeit von fiinfbis zehn Eingeboren en
von einem einzigen WeiBen hätte vollfiihrt werden können. Zur
15. Juni Material und Monteure am Atbara angelangt.
J6." Land pannweite aufgestellt.
8. ,Juli Erste Flussspannweite aufgestellt.
19. Augl1st Brücke vollendet.
26. " Brücke durch General Ki tch e ner feierlich eröffnet.
Das Gewicht jede,' pannweite von 44'8 11I 'tiitzweite







lager . 2.700 •
81.400 "'g
Das Gewicht der Portale und Windverstrebuug beträgt
nach Obigem 14'5%' jen es der Schuhe 5'8 % des Gewichtes
der Hauptträger. was guten Durchschnittsziffern entspricht.
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Fig. 15. Blick in die Brücke.
Ver ständi gung mit den Ein geborenen wurden den Monteuren von
der britisch-ägyptischen Armee im Anfang zwei, päter j doch
bIo ein Dolmetscher beigegeben. Alle Eingeborenen erhielten
13 Kreuzer per Ta g fiir
eine Arbeit zeit VOll 5 bis
11 Uhr Vormittags und 3 bis
6 Uhr Nachmittags. Die
maximal e Temperatur betrug
+ 4 0 C. im chatten, das
Eisen war im ounenschein
o heiß, das man es mit
der bloßen Hand nicht be-
rühr en konnt e. andstürme,
welche die ganze Brü cke
für tunden in einen förm-
lichen 1 [ebel einhüllten,waren
häufig und die sie begleit en-
den andßiegen ungemein
lä tig. Nur an zwei Tagen
regnete es. Ein EI' chwernis
der Arbeit lag darin, dass
die Hebeböcke am W ege
verloren gegangen war en und
er t an der Brückenstelle
ankamen, al die dritte
Spannweite au fgest ellt war.
Da Brü ckenmaterial war
bei der Ankunft zum Thei!
verbogen, denn außer dem
Aufladen in Pencoyd und
Au laden am Atbnra musste
es in New - Yurk, Lond on, Alexandrien, Lu '01', A ouan und
W ady Halfa umgelad en werd en, zudem i t die Locomotive und
mehrere Wagen eines der die Br ücke föhr enden Frachtzug
am ' Vege nach Luxor in n e wa I 111 hohen Damm herunt er-
dt t wnrden, dasg türz t, wobei Loeomotlvführ r nnd Heiz r getö
Ia t ria l aber mehr oder weni er gut bkam, 1 icht
Bei 1 acht wun e nl •
g rb it t, der Bauplatz Je-
doch mit I ktri chen Bogen-
lampen erleucht t (Fi"'. 14).
Di [ont iru ng v rlief ohne
b ondere Zwi chenflUle dem
Pr ramm gemr ß. derDi For etz nng
Ei enbah n von Luxor nach
dem udan Wl1l de im J a~lfe
18U6 begonnen. Zu BeguJU
d T hre 1 99 war ene < • der
945 km im 1 Tonleu
tbara-Bt ücke und 196 km
im üd n gebaut, nur 121 k l/~
d· zweiblieb n noch, um re .
End n zu verbinden. h~
E d 1 99 holTt Gene.rll
n e StationK i c h e n e r die
Khart um als vorIl1Ufi~e.n
• d Ahh-End punkt der u an. u
ry Railw ay dem Betri eb Z
über eben. Ob die BlahU
n
Z it wie sc 10in naher et - -on
in den iebzig r· J ahren 'el'-
Khedive I s 111 a i I und neu
I. von eil Rh o IIe s( 111 I das
wi d r geplant - durc I .r -d
. . b I. w rd en \\ 11 ,
noch unertor cht Afrika bi znr 'a p- olonie gc an
mu CI' t di Zukunft lehren.
l'e ncoy u, im Octob I' 1 99.
Kleine t \ -11II i -11 \ itth slluu J' n.
'" . . I h die diese01 aka-prüfnng be gen. In Vielen F lien erhebt Ich Jel oc erer
. . b d Tiveau unsdemi .hen Grad zu Grunde liegende Pr üfung 11 er a i D' er-
taat prllfungen und bat den harak ter einer techniichen Doctor ~ • ~a
tation, für die oft i01 Lehrplan eine sep r Jahr einger 'U01t ·p\u .)
Programmvon 11100 der Lehi h-Univer illt in outh Betblehe01 ( e fi ld
agt in dem Theil für die civiltechni ehe Facult t (Direll to.r a? d ~11\
11 e r r iman) hierüber Folgende : "D 'I'hema der Di ertallon ~Vlf \\n"
d b d f der Zu tI 111 01 "er ten eme ter de letzt u J br gew hit nu c ar . ueer
des betreffenden Fachprof or , der dem chüler eine Anleltubng bat
d L· t zu ge en ,die Art der Behandlung und die vorh n ene it r. ur . Die e
on t bleibt der tudent auf in F hi keit n llein ange' re n. Icher
Di ert tion bildet einen Tbei! jener chlu prü ung nf Grund .we lien
der Titel " ivil Eugineer" verliehen -ird. Die Arbeit mu m~t aoten
nilthigen Einzelheiten, wie Aufn hmen, e ungen und ExperlO1; zu-
vcllst ndig uud abge chlo n ausgeatattet ein und außer den . eU
1 hili.. auch eingehllrigen Zeichnungen, Berechnungen und \ oran c '"fJen Itate
techni chen Bericht zur BegrÜndung und Be prechuug der Re u •
enthalten" .
99 ngefilbrt:AI Bei piel eien folgeudeThewata au de01 J hre 1 I
11annweite j1. Ent! nrf einer teinernen Bo ' nbrllcke von - 111 bl bem
2 Die Tracenfl1hrung der L. und L. R ilroad von Bet e
nach Batb j bestimn1teu
3. Die ökonowische Höhe und pannweite eine
Träger "S tem j P Dll'-
4. Die techni che und llkonomi cbe Lei tung higkeit ller l\
tation der Wa en erke von Bethlehem i
5. Da Prob em der vier Punkte bei der Triangnlirnng i . bei
6. Ent urf einer Oitterbrn ke nnd der Zufahrlen blezu
• orri town j • en .
7. Die p nnungen in Kanonen·Rllhren und Ar01 tuwng ' gong
8. Ueb raicht über di venchietl nen y terne (1 r Wa rver80r
von Plainfleld i
') Man veJ'gleicbe die Notiz in Nr , 39 vom Jahre 18119 : .Der lIal n von
Dortmund und .ein bi.buiger Vtrkebr .·
Vom Dortmund-EmB·CaDal. *) Der Verkehr auf dem Dort·
mund-Ems-Canal hat in den letzten Herbstmounten eine neuerliche
teigerang erfahren. Der Gesammtverkehr beziffert sich bis Ende c-
tober 1 99 auf 326,630 I, wovon auf den Iouat October allein circa
104.000 1 entfallen.
Im Dortmuuder Hafen, allwo die Iindestwas erti efe wie anf der
currenten Canalstrecke leider nicht die geplanten 2'5 m erreichte, ondern
selten 20 111 betrug, umfas te der Gesammtverkehr in den er ten echs
Ionateu des noch vielfach unvollkommenen Verkehres 612 Frnch chiffe ,
welche 39.000 1 GUter zu- und 17.000 1 abführten, somit geg nüber
dem er ten Quartale ein Mehrquantum von 555 I. Die Ge mmtein-
nahmen der Hafeneasse in Dortmund erreichte ans allen Betrieben die
umme von 81.000 Mark, welcher 33.000 lark für Gehalte, Löhne und
Uuterhaltungs kost en entgegensteben.
Besonders erfreulich gestaltete sich der Verkehr auf dem H fen
in 11tinster i, W. Der UJlI!chll1g daselbst betrng schon im Durchschnitt
täglich 40 Waggonladungen, uml es gab 'rage, I1n deneu der m chlag
o Waggonladuugen erreichte. eil. 1. April v. J . ind 449 Fahrzeuge
angekommen und 446 abgegangen, welche 27.000 t Güter ver rachteten.
Obwohl der Hafen nur CUr 25 chiffe Raum bietet (Dortmund 75), iMt
bereitll das gauze I1afengebiet rur den Verkehr nutzbar gemacht, und
haben sich daselbst schon jetzt 25 private Betriebe der ver chieden ten
Art angesiedelt. J. R.
Der akademiBohe Titel, den die AbMolventen einer tech·
ni chen Hochschule iu Nord·Amerika mitbekommen, iat gewllhnlich ein
auf ihre prakti ehe Wirksamkeit berechneter, wie civil, mechanical, n val,
mining etc. engineer, in der landeaüblichen Abkürzung Ilurch die zwei
Anfang bnchstaben bezeichnet. Da hief!lr jedoch ein chutz nicht be teht,
o spielt derselbe in ihrer Zukunft eigentlich nur die Rolle, in kurzen
Worten das zu ersetzeu, was wir mit der Ablegnng der H. at s·
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des Lehigb-Canals und Monocacyllusses und
Die Spannuugszunahme unter bewegteu Lasten;
Vergleich und Plän e von eisernen Wasserth llrmen verschiedener
diese Betriebsart so große Vortheile bietet, wie dies bei Dampfbetrieb
unmöglich erscheint. Die Verkehrsverhältnisse der Berliner Stadtbahn
sind bekanntlich auf die Dauer unhaltbar. lIan kann weder die Wagen-
zahl bei den einzelnen Zügen vergrößern, noch das Zugsintervall ver-
ringern ; dabei hat sich aber der Verkebr fortwährend gesteigert ; während
z. B. 1884 auf der Stadtbahn 10'8 lIiII. und anf der Ringbahn 8 lIil I.
Personen befördert wurden, haben sich diese Zahlen im J ahre 1898 auf
flO lri ll., bezw. 34 Mill. erhöht. Die U n i 0 n • E ie k tri c i t ä t s-
G e s I' I I s c h a f t in Berlin hat nun ein Pr oject für die Einfllhrung des
elektrischen Betriebes auf der Berliner Stadt- und Ringbahn ansge-
arbeitet, IIber welches die. Elektrotecbn. Ztschr." nähere Angaben bringt ,
denen wir Folgendes entnehmen: Das Pr oject setz t voraus, dass an den
bestehenden Baulichkeiten, einschließlieh des Bahnkörpers, möglichst
wenig geändert wird. Sätamtliche ZUge sollen aus acht vierachsigen
Motorwagen zusammengesetzt werden, deren Fassungsvermögen um je
80% größer ist, als die jetzt vorhandenen Personenwagen der Dampf-
bahn, deren Züge aus neun zweiachsigen Per onenwagen und einer Loco-
motive bestehen. Der erheblich geringere Zeitaufwand der elektrischen
Züge für das Anfahren, sowie die Zulassung einer etwas größeren
Maximalgeschwindigkeit haben zur Folge, dass die Strecken zwischen
den Blockstationen bedeutend schneller durchfahren werden können, wo-
durch eine schnellere Aufeinanderfolge der Zilge ermöglicht wird, so da ~
sie, statt wie bisher in drei lIinuten-Intervallen , k ünftig in zwei Minuten
ohne Gefahr einander folgen können. Bei Vergrößerung der Bahnhöfe
könnten die elektri schen Zilge aus 12 Wagen zusammengeaetzt werden,
was bei Einhaltung eine zwei Minuten-Intervalles eine Leistungs-
steigerung auf der Stadtbahn von 260% znr Folge hätte. Die Betrieb -
sicherheit des elektrischen Verkehres kann durch elektrische icherungs-
systeme bewerkstelligt werden, welche selbstä ndig durchaus zuverlässig
wirken und verhindern , dass der Abstand von zwei aufeinanderfolgendeu
Zügen Unter ein te tes Minimalmaß herabsinkt. Jeder einzelne Wagen sol
mit zwei Elekt romotoren, die zusammen 350 P leisten, ver eben werden,
so dass ein solcher aus acht Wagen bestehender Zug über eine Gesummt-
leistung von 2800 PS verfügt, wogegen die gegenwärtigen Locomotiven
der Stadtbahn nur etwa 400 PS abgeben können. Die elektrische Energie
soll den Zügen von zwei Centralstat ionen, von denen die eine in Char-
lottenburg, die andere in Stralau·Rummelsburg liegen soll, durch eine
dritte chiene und mittelst Schleifcontacten den Motoren zugefübrt werden.
Bei jeder Bahnstation sollen Accumulatorenbatterien aufgestellt werden,
welche direct an die Contactschienen angeschlos en sind und als Puffer-
batterien dienen, nm bei augenblicklicher, sich stark steigernder Strom-
abnahme genügend Kraft abgeben zn können. Diese Batterien sollen
hinlängliche Capacitä t haben, um eventuell durch geraume Zeit den
ganzen Betrieb auch allein für deu Fall aufrecht zu erhalten, dass in
den Centralsta tionen Betriebsstörungen auftreten sollten. Die flIr diese
Projec erforderlicb en Kosten werden einschließlich Grunderwerb und
Baulichkeiten auf etwa 48 Mill. Mk. berechnet, wobei jedoch 11 Mill. Mk.
durch Verkauf der jetzt vorhandenen Personenwagen wieder zurück-
gewonnen werden können. Die Betriebskosten des elektri schen Betriebes
berechnet das Project um 28% billiger als diejenigen des Dampfbetriebe .
Zur Sohaft'ang einer besseren VerkehrsbverblnduDg
zwlsohen Deutsohland und Dänemark tauchen immer neue Vor-
schläge auf. So wird jetzt die Her teilung einer Dampffährenlinie auf
dem Kleinen Belt zwischen Hadersleben und As ens anf Fühnen em-
pfohlen. Erstgenannte Stadt müs te dann deutscherseits noch durch eine
Babn mit Rothkrug verbunden werden, während Assens bereits in Bahn-
verbindung mit Odense steht. Während die Strecke Rothkrug- Odense
auf der gegenwärtigen deut eh-dänischen Landverbindung 136 km be-
trägt, Würde die neue Linie mit Bentltzung der Dampffähre blos 86 km
lang sein. Die Verhältnisse für die I' Linie liegen auch darum so günstig,
weil die erforderlichen Hafenanlagen bei Aarösund nächst Hadersleben
blos 200.000 Mk. an Kosten verursachen würden, Eine durchgreifendere
Verbesserung der Verkehrsverbältnisse zwi chen Deutschland und Däne-
mark würde aber doch erst mit Errichtung einer Dampffährenlinie er-
zielt, die zwischen Fehmern nnd der Insel Laaland angelegt und zu
deren Endpunkten entsprechende Bahnlinien geführt werden mll steu,
Dadurch WUrde eine Linie geschaffen, welcLe nebst anderen Vorzügen
auch den einer bedeutenden Abkürzung der eerei e aufweisen würde.
9. Die Wasserkräfte
ihre AusnUtzung ;
10. Entwurf eines Daches für eine Ei enbahnsta tion mitte1st eines
Drei-Gelenkb ogens;
11. Die Stauwasserfrage am Nicarag nacs ual ;
12. Plan und Voranschlag filr eine Wasserversorgung von
SmJ'rna (DeI.) ;





16. Bauweise, Festigkeit und Feuersicherheit der sogenannten
feuersicheren Oberböden',
17. Die Eigenschaften der verschiedenen Sorten vonPßasterklinkern ;
18. Die technische Bedeutung der Hölzer .von Port orico ;
19. Die Wetterfestigkeit von hydraulischem Mörtel und Beton im
Hochbauwesen ;
20. Die Standfestigkeit der sechs taumau ern bei Seraton ;
21. Die Tragfähigkeit von Beton-Eisenplatten.
. Aus dem Vorgefilhrten geht das dabei angestrebte Ziel zur Ge-
nüge hervor. Es ist ohne Zweifel ein sehr hobes, nach unseren An·
schauungen ein für Ab olventen fast zu hohes. Der angezogene Bericht
s~gt hierllber noch Folgendes : nDer Nutzen solcher Arheiten beschränkt
Sich nicht auf den einzelnen Studenten, sondern liegt vielleicht noch in
bö~erem Maße in der Besprechung der eiben unter den Coliegen und
d~nn , dass der tudent veranlas t wird, seine besonderen Studien in
emem Vortrag zusammenznfassen, und in dem hieraus sich ergebenden
?edankenaustausch. Der junge Mann wird sich früh bewusst, wie er
In der Praxi s arbeiten II1USS, und auf welche wissenschaftliche und öko-
~omische Fragen er seine Aufmerk amkeit lenken muss. Eine persön-
hche Kenntnis einiger auf die em Wege entstandener Arbeiten erlaubt
es dem Schreiber dieses zu sagen , dass darunter auch wirklich wissen-
S~haftlich Wertbvolles vorkommt, und dass der amerikanische Student mit
diesen ihm zugemutheten höheren Aufgaben selbst zu wachsen scheint.
. Den Bedürfnissen der 'I'eehnik nach einer Abschlussprilfung, die
eIDe Brücke in die Praxis hinüber sein soll, scheint weder eine völlige
Un?ebundenheit, wie sie einer rein wissenschaftlichen Thätigkeit ent-
spncbt, noch ein so scbulmäßiger Vorgang zu entsprechen, der mit den
Worten Programm, Clausur und einer Massenfabrication von Zeichnnngen
ge~ennzeichnet ist, die den geistigen Fähigkeiten des Einzelnen keinenSPl~lraum zur Bethätigung gibt. Es scheinen mir daher diese ameri-
kaUlschenDissertationen nicbt ohne Interesse umsomehr als wir mit der
Ertheilung des Doctorgrades vor einer einschneidenden Reform unseres
ganzen PrUfungswesens stehen.
. Freilich gebören hiezu auch noch zwei in dem Programm nicht
welt~r erwäb nte Sachen: Zunächst Professoren, die nicht mit bureau-
:ratlschen Arbeiten überlastet sind, und Lehrkräfte, deren Zahl im Ver-
ältnis zn der Zahl der Studenten steht. Dann muss die Möglichkeit
vorhanden sein, dem tudenten die nöthigen Instrumente, Versuchs-
maschinen und Materialien zur Verfügung zu stellen, damit er an die
Durchführung solcher Aufgaben mit Aussicht auf Erfolg herantreten
k_a~n. Wie die Dinge heute stehen , sind unter den erwähnten 21 Themen
elDlge, die selbst der betreffende Fachprofessor zu lösen nicht im Stande
w~re, aus dem einfachen Grunde, weil auch ihm nicht diese nöthigen
Hilfsmittel zur Verfllgung stehen. Nicht unerwähnt kann es bleiben,
dass dieses System seinen Weg nach Deutschland bereits gefunden hat,
wie ~iue Anzahl in der Literatur auftauchende Arbeiten solcher .JÜnge r"
beweisen, indem man dort auch bestrebt war, die Vorbedingungen hiezu
zu schaffen : eine Ausgestaltung der technischen Hochschulen.
e , E7IIperger.
Ueber die ElnfdhruDg des elektrlsohen Betriebes auf
der Berliner tadt- und Ringbahn. In technischen Kreisen ist
Wiederholt darauf hingewiesen worden, dass nur bei Ersetzung des
Dampfbetriebes durch elekt rischen Betrieb die Transportfähigkeit der
Berliner Stadt- und Ringbahn den Anforderungen entsprechend gesteigert
werden kann. Die gllnstigen Erfahrungen , die man in Amerika mit dem
elekt rischen Betriebe auf den Stadtbahnlinien gemacht hat , zeigen, dass
---------
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PROTOKOLL
der 15. (Geschäf ts-) Versammlung der Session 1899/1900. I
amslag den 17. Februar 190 0.
Vorsitzend er : Vereins-Vorsteher k. k. Ober -Bergra th A. R ü e k e r.
Anwe end: 172 litglieder.
Schriftfiibrer: Secret är kais, Ra th L. G as s e b n e r.
1. Der V or s i t zen d e eröffnet 7 Uhr Abends die Sitzun g nnd
eoustatir t die Beschlussfähigkeit derselben als Gescbäfts·Verdammlnnc,
2. Das Protokoll der Geschäfts-Versammlung vom 27. J änner 1900
wird genehmigt und gefert igt j seitens des Plenums durch die Herren:
k. k. Baurath Jnlius D II r fe I und Bnu-Director Rudolf R. v. Gu D es ch.
3. Die Veränderungen im Stand e der 1Ilitglieder werden zur
Kenntnis genommen. (Beilage A.)
4. Gibt der Vor s i t zen d e die Tagesordnung der nächstwöchent-
lichen Vereins-Versammlungen bekannt und theilt speciell mit. da.
kommenden Samstag, den 24.1. I. abermals eine Geschäfts-Ver ammlung
statt findet, und an diesem Abende ein Antrag des Verwaltun g rath
auf Aeuderung der Bestimmuu gen des § 12 der" atzungen '' zur Beschlu s·
f ung in der nächsten Hauptversarmnluug vorgele gt werden wird.
ö. Verwei tderVorsitzende auf die A. von dem techni ch en
C lu bin S D I z b n r g und IJ. von der pol y t e c h n i s c h e n G e e i l·
s c h a f tin [J e mb e r g zugekommenen Schreiben, mit welchen uni in
collegialer Wei~e die Resultate der Wahlen der Functionäre die er teeh-
ni chcn Vereinigungen pro 1!l00 wie folgt mitgetheilt werden :
Ad A. Vorstand : Herr Hans 111 ü l l e r, städt, Baurath und Vor-
stand des Stadtbauamtes ; •Vorstand-! tellvertreter : Herr Karl II a r r er,
kais, R th, In speet or der k. k. ö terr . taatsbahnen und Babnerhaltnngs.
Vor tand in Salzbnrg ; chrittfllbrer: Herr J osef Rambau sek, k. k.
Ingenieur der Landesregierung in Salzburg j Cassier : Herr Frnnz
Res Be l, 11. u. k. Art.·l\[aj or i. R. ; Archivar: Herr W. G r a n z 11 e r,
Ban-Obereommissär der k. k, österr. taatsbahnen und Bahnerhaltung -
Vorstand-Stellvertreter in Salzburg j Referenten : Herr Vitu Be r g e r,
Regierungsrath , k. k. Director der Staatsgewerbeschule in alzburg
und Herr Ferdinaml Fis ehe r, k. k. For st- und Domänenverwalter .
Ad JJ. Herrn Eduanl H e p p e, emer. Inspector der k. k. t ,lats'
bahnen zum Präsidenten j Herrn Juliu s R 0 s ~ , emer. Inspector der k. k
taatsbahnen zum J. Vice·Prä sidenten ; Herrn Casimir Ga s i 0 r 0 s k i,
Grubendire ·tor in Borysla w. zlIm JI. Vice-Pritsidenten ; Herrn Carl EtlllaTlI
E pi e r, emer. Ingenieur der k. k. taatsbabnen zum a ier und Herrn
t nislau& S wie *a w k i, k. k. Wardein , zum Schriftftlhrcr.
6. Vor s i tz end er: • fit Rilcksicht darauf, dass der hentige
Berathung ·Gegen tand in einer ]leihe von Versammlungen in au Ihr-
lich ter Wei e behandelt wurde , sowie ferner mit Rücksicht auf den
Um tand , da s noch mehrere wichtige Vereinsangelegenheiten in dieser
ion zur Berathung und Erledigung gelangen mtl en, er uche ich
die Herren Redner, . ich in ihren Allsfllhrungen möglichst korz zn
fa en. Filr die heutige Debatte sind ZUlU Worte vorgemerkt die
Herren: k. k. Professor Rudolf F. 111 ay er, k. k. Regienm g ratb
F riedrich K i c k, Ober.In gl'nienr FrRnz P fe u f f er, Ober. Ingenieur
Auton v. D 0 r IU U8, k. k. Baurarh Carl Hab e r kai t, Ober.Ing enieur
Albert ai I1 er, Ingenieur v. E m p t r ger, Ingenieur I<'rauz Wa·
bit sc h, k. k. Baurath Jo el Zu f f er, k. k. linisterialratb Homuald
I s z k 0 W 8 k i und k. k. Ober-Baurath Frauz Be r ger. Das chlu wort
hat der Herr Referent k. k. Hofrath B r i k."
Es meldet sich zllm Worte lIerr k. k. Baurath Julius D 6 r fe I :
"Am 4. November wurde der Bericht i1ber das Thomas·FJussei en ZII
ßrtlckenconstructionen von einem aus gewählten Fachmännern zusammell-
ge etzten Comit~ nach mühevoller mehrjähriger Arbeit in vorzllglicher
Wei e er tattet lind darilber eine ausgedehnte Debat te au vier Abenden
bis zur Ermüdung abgehalten .
Ich glaube im Sinne Aller zu sprechen, wenn ich am fIlnften
Debatte-Abend den Wunsch znm Ausdrucke bringe, dass heute IIber
die en Gegenstand endlich Be chIlISS gefa t werde. Zu die em Behufe
stelle icb den Antrag: auf chi u s 8 der D e hat t e auf Orund . 16,
Punkt 4 und ö, der Gesch ·rts·Ordnung." (Angenommen.)
nh Iten.
Znm Wort e gelangen die p. t, Herre n: I a y e r, K i c k
P fe u Cf e r und Ri II e r, wor uf Ober-In pector B ron J. Eng e r t h
folge nden Antrag stell t:
Ieine Herren I Im L ufe der heutigen Debatte haben swel Herren,
die auf"dem Gebiete de Brückenban chon Hervorragende geleis t ~t
ha ben, einen Vennittlung antrag dahin gehend g telIt, e möge die
Herab etzung der oberen F tigkeitsgrenze auf 42 kg per 111m2 vom Aus-
schu e in Er llgnng gezogen werden. Ich erlaube mir nunmehr, den
Antr ag zu teilen, die Discu ion zu unterbrechen nnd den An ehu s zll
er ucben, die bezüglich Be cblus zu fa en."
Der V or s i tz e n d e erklär t den Antrag auf Un t e r b r e c h 11 u g





für die Zeit vom 2 . Jä nner bio 17. Februar 1900.
Als lit glicder ufgenommen wurden die Herren :
Bar v i c Karl, Bauadjnnct der k. k. ö. terr. laatsba hnen in Rngllsa j
. Wien ·K 0 &e t s e he k Leopold, In enienr-Adjunct de t dtbauamtes 111 . ' '
c b I e . in ge r Friedricb, k. k. Banadj nnct der 11 . ö. tatthnlt erel IU
Wien j
Z i r p s Aloi , Ingenienr der Donan-Regnlirung - ommi ion in Wien.
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner.
BerIcht über die Ver. ammlung rom 11. December 1 !I!l.• )
. I ' Jubi-Der Obm nn theilt mit, daß er gelege nt licb des 50J mgen
läums der Bergakad emie in Pribram die Glückwlln ehe der Fachgruppefür
zum Ausdrnck gebracht habe, g ibt hierau f das VOrlrag programm
I O'rectorsdie näcb te Fa chgrupp enver ammlung sowie das Ableben I es I
. . . b " . B Ül des Herrnder Victorin-Tiefbaugrube nml der . Grube Ha burg IU rux, V
Richard Fit z, bekannt. Wir hnbeu, sag t der Vorsitz entlP, in dem er-
torben en einen lieben Collegen einen hervorragenden Fachmalln ver-
, . en Zll
loren. Ich er8ucbe • ie, sein Andenken dnrch Erheb n von den It1-
ehren. (Ge chieht.) d I
. E uan
un erg reift IIber Einlallung des Obmannes Herr Ingellleur ft
Go e 1\ ic k e, Director tier il terr . Carbid- nnd Carbor-Actienge ellsch.a ,
d · F brioatl O Ildas Wort zu .Iem angekündigt en Vorlra ge "U e b e r I e a
g e z o g e n e r R h r en ' . Z l-
Alle letalle und [etalllegiernngen, welche i h im kalte~ h,1
. . b· d . h h mmern ZJe en,taud e bearbeIten la en, dIe al 0 dehn r In , lC ,
. . rn d' F' brikation ge'walzen und pr gen la . en, eignen Ich uch r le a d
I· Kupfer unzogener Röhren. In der Indn trie fiuden b ondere Il e au men
a us den KUl'fer·Zinklegicrungen (Me ing und Iunzmetall) herge te d.
d halb lenahtlo sen gezogenen Röhren ine au gedehnte Anwen ung, w g
' " . . b d Beacht UIIFabflcatlon die er Röhren Im Folgenden ellle on ere r
. b · · "ezoge nefin len oll. ' icht alle Kupfersort en ind fllr die Fd flC t1l1n e .
d Z· k rten eInRöhren geeignet; e geben anch nicht lIe Kupfer- un In so f r
. . . B da Kup ebranchbare Ies IlIg. Ganz vorzllgllch fnr Röhren I t Z. , das
vom Ober n e j ehr gut i t ferner da I nn felder Kup~ rund
von !1itterberg. . 'h en
°ach der Art der Herstellnng von Kupfer- und Me 1IIgrö r
d' letzteren
unter cheidet man nahtlo e oder geillthete R hren. Ueber le n
. d ' St eifen voist nicht viel zn sagen. D Zll verarb eitende Blech wIr JU r
solcher Breite geschnitten, dass die eiben. zu einem )'Hntler geb~e~~
ein Rohr von genall dem Ourchmeil-er geben, welcher d s auf der Je n
' . . '~ wenlen abank weiter zu be rbeltelllle Robr baben oll. DII' e trell en . l'ber
einem Ende Zll 8lDmengerollt und auf der Ziehb nk durch elll Ca fl e.
. . . dIe nach aU ggezogen. Auf l!Ies Wel e erh. It man eIßen er J ng Die
schnitte nen ylincler. Die Fuge wird nun mit hart em Loth g IlIthe~ . bis
I . I nach eJUgel ötheten Röhren erden dann noch gezogen unt 1IIC . lei
nf zweier
zwei ZUgen fert i gestell t. Die n htlo en Röhren k nn man a
Wei mach n.
0) Ei 1 ngt Ilm 1',/. F rullr 1
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weg ungefähr 15-18 Züge bekommen, bis es fertig ist. Das ist sehr
langwierig. Um also nicht zu viel Ausscbuss zu bekommen, IllU SS man
in der Wahl des Materiales sehr vorsichtig sein,
Sind die Röhren auf der Ziehbank fertig geworden, so handelt es si 11
darum, ob sie hart oder weich zu liefern sind. nie hart en Röhren kommen
direct von der ~iehhank zur Adjustage. Die letz te Procedur bil-let d i
Untersuchen der Röhren auf ihre Widersta ndsfähigkeit j die Untersuchung
auf inneren Druck erfolgt mit hydraulischen Pressen. !Ir a prüft die Röhrcn
gewöhnlich auf einen Druck von 20 Atm. Die Abfälle von starken
Röhren bilden die Arbeitsstücke für kleinere Röhren. Wenn das Rohr
einmal auf die richtige Wand'tärke gebracht ist, kann man ohne Ziehdorn
ziehen. Die nahtlosen Kupferröbren werden hnupt ächlich zu Dampf-
leitungsröbren, Siederöhren etc, verwendet. Die lIessingröhren benützt
man in der Zuckerindustrie und für die Cor deusatoren der Schilfe.
Es gibt gewisse Legierungsverhältni sse, bei welchen sich über-
haupt kein Messingrohr herstellen lässt. Wenn man z, B. mit einem
Stück, das 64llfo Kupfer und 36% Zink enthält , auf die Ziehbank
kommt, so bekommt das RO~ .r Querrisse. Es lässt siah nicht ziehen. Die
Abnahme der Caliber, d, i. die Rednction des Durchmessers von einem
Caliber zum andern, d. h, die ricbtige Drnckvcrtheiluug ist sehr wichtig.
Bekommt man zu viel Druck, so springen die Röhren der Länge nach
nnf Hat man sehr viel Röhren von einem Durchmesser zu machen, so
kann man statt des Ziehdornes eine Ziehstauge verwenden. (Lebhafter
Beifall .)
An den Vortrag schließt sich eine Discussion, an welcher sich die
Herren Ober-Jlergrath C. R. v. Ern s t, beb. I\Ut. Berg-Ingenieur
A.I w a n, Ober-Bergrath F. P o e ch lind k. k. Berguanptmann R. P fei He r
betheiligen. Der Ohmann drückt dem Yortrageuden den be ten Dank nu
und ladet nun llerrn Friedrich Wau z von der Firma O. Neu p er t '~
Nachfolger in Wien ein, die 0 x y g e n v I' n mp e zur F ilii n u g
11 e r Sau e r; t 0 f f - F la s ehe n für A t h ID u n g s a p p a r a t e zu
d lllonstriren.
Die Sauerstoff-Ilmfüllpumpe, welche vom k. k. Bergrath Johnnn
Ma Je r in der . Oe$terr. Zeit chrift für Ilerg- und Hüttenwesen", NI'. 33
nud 34, Jahrg, 1899, beschrieben worden ist , hat deu Zweck, die zu den
Alhmungsappsraten gehörigen Snuerstoff-Flaacheu, welche 150 I auf
1(10 Atm. zusammeugepressten Sanerstoff fassen, aus einem grcüen tahl-
cylinder, in dem sich circa 5000 I Sauerstoff in verdichtetem Zustande
beliuden, zn füllen. Es werden dadurch die Unzukömmlicbkeiten ver-
mit den, welche damit verbunden sind, wenn eine große Zahl gefililter
Flaschen vorr üthig gehalten werden und die im Falle eines Unglllckc
Ve legenheiten bereiten können. Uudichte Ventile sowie sonstige Defecte
an den Fla chen, die durch nnvorsichtige Gcbehruug mit denselben eut-
stehen, verursneben auerstoffverluste. Wenn man ein größeres QuantulIl
bezieht und da sselbe selb t. nmfüllt, EO bat man auch den VortheiJ, dass
der Sauerstofi billizer zu stehen kommt, Nach der llenlOnstration der
PUIIIJle, die ein lebhaftes Interesse CIregt , dnnkt der Voreltsende Herrn
Wa n z bestous und schließt die Sitzung.
(/) Entweder werden runde Blechscheiben nmgebörtclt , nach und
nach auf hydraulischen Pressen verti eft und endlich in ein röhrenf6rmiges
Arheitsslück umgewandelt, welches dann auf der Ziehbank weiter be-
1Ialllleit wird, oder
b) man gießt röhreafönnige Arbeits tucke, was der schwierigste
Theil der Fabrication ist und fert igt darans die Röhren durch Ziehen
und G1ühe1J. Die Arbeitsstücke werden in kanonenförmige Coquillen ge-
gegossen, die genau cylindrisch gebohrt sein müssen.
Der Kern wird in verschiedener Weise hergestellt. Für schwache
Röhren genügt eine Eisenstange, welche da Kernmaterial zu tragen
hat. Der Kern wird aus and und Lehm hergestellt (ein Viertel Lehm
auf sehr guten Formsand lind et was ägespäue) und in die Keruform
eingestampft. Der getrocknete Kern wird mit einem Anstrich versehen,
damit kein Anbacken stattfindet (z, B. Milch mit Zinkweiß oder Bier
und Kienruß). Der Vortragende hat gefunden, dass es am besten ist,
Wenn man die Kerne mit gescLlemmtem feuerfestr m Thon bestreicht.
Wenn Arbeitsstllcke für größere Röhren zu gießen sind, so nimmt
man als Träg er des Kerns ein Gasrohr. welches mit vielen Löchern ver-
ehen ist. Das Rohr wird mit Hanf oder Werg umwickelt. Die übrige Form
bleibt dieselbe. Die Form wird mit einem Gemenge von Petroleum und
Leinöl, welchem Kienruß beigemengt ist, be trieben. Die Form muss
genügend vorgewärmt ein. Man gießt am Anfange der Schicht volle
~Iessing_ oder volle Kupferstangen j erst bis die Form genügend warm
1st, ist sie brauchbar. Die Anordnung der Gusslöcher erfordert besondere
Aufmerksamkeit. Das Metallbad muß de oxydirt werden. Man setzt zu
lliesem Zwecke auf 100 kg 5 bis 15 clkg 15 0/0iges Phosphorkupfer zu.
owohl das Kupfer als das Me sing haben die Eigenschaft naclznsiukeD.
Wenn die Röhren ans der Form genommen werd en , erfahren sie eine
verschiedene Behandlung'. Mes ingröhren werden erkalten gelassen, Kupfer-
röhren werden iu's Wasser geworfen. Nun erfolgt die Weiten-erarbe ituug
auf der Ziehhank oder durch Anwendung hydraulischer Pressen. Die
hydraulischen Pistons werden aus hartem Stahl hergestellt. Die Caliber
mUssen aus gehärtetem Gussstahl erzeugt , feiu geschliffen und polirt
werden.
Um an den Dimensionen der Caliber zn sparen, benutzt man
s~.genannte Ziehtaschen. Es gibt verschiedene Ziehbänke, Kettenzieh·
banke und Ziehbänke mit Schraubenzug. Her Vortragende erklärt nun
an der Hand von Skizzen die Einrichtung der verschiedenen Systeme
der Ziehbänke und die Herstellung der Röhren auf denselben. Das ge:
gossene Rohr muss zuerst unter ucht werden, ob es fehlerfrei ist. Bel
sehr großen Röhren geht man sogar so weit dass man sie innen auedreht-
D' • ' .
re Knpferröhren vertragen im Allgemeinen zwei Züge, ehe sie
geglüht werden müssen. Messingröhren müssen schon nach einem 7.uge
geglUh.t werden. Sehr wichtig ist bei den Manipulationen des Pte~sens
und Zlehens die reichliche Anwendung des richtigen chmiermaten ah' s.
Das Oel muss förmlich tr iefen.
Zum Glühen verwendet man durchwegs Flammöfen der verschie-
d~nsten Systeme. Die Temperatur, bei welcher man gl üht, ist Rothglü~.
hitze, Nach dem Glühen müssen die Röhren bevor sie wieder auf die
~iehbank kommen, von der Oxydschicht befreit werden, was durch Beizen
In verdünnter Schwefelsäure geschieht, Ein solches Rohr muss VOlll Gusse






Se. Majestät der Kaiser hat ge tattet, dass dem mit dem Titel
Und Charakter eines lIofrathes bekleideten Ober.Baurnthe und Vorstande
des Straßen . und Wasserbau-Departements der tatthalterei in Wien,
Herrn Georg Pt a k, anlässlich der von ihm erbetenen L'ebernabme in
den danernden Ruhestand, die Al:erhöchste Zufriedenheit für seine viel-
jährige, treue und vorzügliche Dienstlei tung bekanntgegeben werde.
Preisaussohreibungen.
Zum Zwecke der a r c bit e k ton i s c h e n Aus b i I dun g des
in der Achse der neuen chwurplatzbrUcke am Abhange des B!ocks-
berges in Budapest herzustellenden Platzes fIIr das zent·Geliert-Monument
Schreibt der Budapeste r Baurath einen Concurs aus. G1eicbzeitig ist auch
die Frage des F ußweges auf den Blocksberg zn lösen. Die Kosten llieser
architektonischen Ausfilhrungen dilrfen 250.000 K. nicht ilbersteigen. Die
Pläne sind im Maßstabe I: IOD anzufertigcn. 7.ur Vertheihlllg gelangen
zwei Preise uUll zwar 2000 ulld 1000 K. Uoucursbedingungen unl1
Situa1ionSJlläne können VOll der tecbni' cheu ~ection des haul't stlitltiscben
Bauratbes in nud lpe-t hezogen werdeu. Einreichungsteflllin für die
ConcurrenzpHine: 31. März I.J., Mittsg'll 12 Uhr.
Zur Gewinnung vlln Fa <; ade n e n t w U r fe n fUr llie St. Vito-
und Uodestokirch e in Fiume wurde seiteIls des dortig eIlStatltrathes ein
C-oncllrll ausge chrieben. Entwürfe sind bis ilO. AJlril 1. J . beim Stad~­
magistrate in Fillme cinzureichen, wäblenel das Programm und die
soustigen Behelfe vom dortigl n städti schen Bau.tmte bezo;reu wer.~en
können. Zur rertheiIuu5 gelaugt der erste PIeis mit 500 lI., der zweIte
mit 300 K.
Der Verein n Deut ches ITaus" in Cilli .'Ilhreibt bebufi Gewin-
nung ,"on Plänen zur J<:rbaunng eines eigclleu Ver e i 11 S hau s e s
unter den Architekten deutscher Nationa1itlit einen Wettuewerb aus.
130 x-.
Vergebung von Arbeiten und Lioferungen.
I. \ egen Vergebnng des Baues eine II 11 Up t u n r.1\t h a. I~~ I~I~
in der Leyserstraße und in der Breiten. er traße im. [I r. Bet1rl voll
veranacblagten Ko tenbetra re von 15.3 :! K. 38 h. und dem'pl\n lc :. ~rate
2000 K. findet nm 26. Februar, 10 Ubr Vormittag, beIlII, ~ ~ I 50e-
Wien eine ffentliche cbriftliche Ollert verh ndlllng !att. \ d~n Uli t ~ 11
2. Wegen Vergebung der E rll- und ß au In el. te r. r e 'ell-
ein chließlich Iier Lieferung der hydranli chen Bindemittel fllr. defi J. Be-
bau eine llauptnnrathscan le lIuf den Roth' eh n Orllnden~K 'Pan-
zirke im veran cblagten Ko tenbetrage von 2 .10GK. 58 h., ~ . Wien
chale findet am 2. März, 10 Uhr Vormitta , beim Magl t rate
eine ilffentliche cbriftliche Offertverhandlung tatt. r E weite-
3. Der lagi trat J: 'agyvAl1Id vergibt im Offert\ ege Ile. rveran-
rung de 0 e b u tI e s der k 1In i ~ I. Ta fe I dor .elb t. I~ März
chlagten Ko tubetrage von 162.9 7 K. 77 b. AlIho~e IDlI bIS 3. r aueI:
9 br Vormittags, deUl genannten lll~i trate zuzumltleln, welche
nllhere Au knnfte ertheilt. Reugelll :WO K. . Offen-
·1. Die IIer tellun' von Wa erb a u a r bel te n zurken tier
haltung der Flo fahrt an der lalt eh U1HI tI er t10 baren trecl900 bis
chwarzall nnd de Pucberbllche in der Zeit VO Ul 1. J nner :nd bi
31. Oec mber 11105 wertlen im ffertwe e vergeben. Offerte 3.1 Prag
5. 1 'rz 12 Uhr Mitta~, beim bübmi ehen Lande ·Au chu e I~erden
einznbrinj;(en, wo elb t lli n heren Ollt n in Erti hrung gebracht
könneu. V tlium 2000 K. h i e n e n
6. B treffentl L i fe r u n ~ von 1900 'fon t.h I c ktrisehe~
61 Ton chienen - L ehen und Zugehllr {[Ir den ß u eIDer el
Ofl'ene Stellen,
2:1. An 11 r k. k. Bergakademie in Pfibram kounnt die telle
eines A d j n n c t e n bei der Lehrkanzel für Ei I:U ', Ietall- und ud-
hütteukunde, welchem zuglei ih die Vorl un CII über Enf'yklopä,lie der
Hüttenkunde obliegen, zur Be etzun r, Iit die er teile i t der ßez~'
des Gehalte von _000 K., die sy temm ßige ctivitä szulage von 50? I;~
ferner Quill1lnennalzul geu von 00 K verbunden. Oe uche II1lt. tiel~ t~.
wei en der zur ückgelegten tudien, owie der bi herigen Pra~1 SUH . IS
15. März I. J. beim Re etorate der k. k. B rgak demie in Pnbr m eiu-
zubringen.
O· . n\"bn ch2 I. eiteu der Erzh. FrieJrich'schen Iüter- Irectlon '. t
wird ein ehe m i k e r mit ab olvirter techni eher Hoch chule als ~IIJlI~C
in den erzherzogliehen Dien t auf renomm n. it die er teile I r; I ~~
Anspruch eine Gehaltes von 1600 K. (je na b der Dauer der ra~:t
auch mehr) neb t Ireier Wohnnnl{ verbunden. "'ähere Au I.üufte erthel
die erzherzogliche Güter-Drrectiou in ybu eh. . e
25.Regiernll r b a u m e i t e r und OipJom-In.geIlIeu [-e
werden zur Einzelbearbeitung von l'rojecten 111111 on trucuonen für (I!
ueuen Hafenbauten einschließlich der gisenbahnanlagen, owie für G10
Baunu filhrnug eitens der \Va er-Bauin pectiou !I mburg gesucht. 1l e~
uche mit Zeugni ab chritten lind Angabe der Geh 11 'an prilche wo e
ehebaldigst an die genannte B uin pe ition gerichtet \ er.ti n. t lie
I 26. Au der k. k. teehni chen H eh hule in WIen komm . I I
o n s t r n c t e u r tell e bei der ord utlichen L hrk uzel rur EI ~u·
b hnbau zur B etzung. Mit dieser teile i t eine Jahre 'relllUne{~t~o::
von 300 Kronen verbunden. Oe nche mit dem • ach ei eller ab 0 rrr .te
tudien der Iugenieurschule ind bis _0. 1 CL I. J. beim !:lectora
genannter Hoch chule eiuzubringen.•'ihere im Verein. ecretanate.
Prei.zuerkennung.
Die zur Prüfung der Skizzen zur Erbauung einer Knaben, Volk _
und Bürgerschule eingesetzte Jury, welcher die Herren: Frnuz Ritter
von G r u b er, k, k. Hofrath in Wien, Hermann II e I m er, k. k. Baurath
in Wien und Victor Hell m es" e n, k. k. Ober-Ingenieu r in Florid dorf,
angehörten, hat am 12. d. M. ihr Preisu rtheil geschöpft, nach wel .heui
der er te Preis dem Baumeister Herrn Ernst c h äffe r in Reichen-
berg für das nnter dem Motto : .Der Jugend" eiugereiehts Projecl ;
der zweite Preis den Herren Architekten Hubert Ge s s n e r, Banmei ter,
Josef Pro s k e und Architekt Robert W i t t e k in Wien für da
nnter dem Motto: .Orüner Kreis" eingereichte Project , und der dritte
Preis dem Architekten Herrn Christof GI a s e r in Bielitz für du
unter dem Mott o : . Ausführbar" eingereichte Project zuerka uut wunle.
Wei ters wurden die Ent würfe des Herrn Archi tekten arl ß a 11-
ti e b e r in Wien (~Iotto: ~Oen deutscheu Jungen") unll de Herru
Ingenieurs Anton Ho r e tz k y in Korneuburg (Kennzeichen .gelber uud
blauer Ring") zum Ankaufe empfohlen.
Zur Vertheilung gelangen drei Preise, und zwar 1000, 600 und 300 K.
Projecte sind bis 15. April!. J. einzureichen. J: 'äheres im Anzeigen-l'beile.
Behufs Erlangung geeigneter Projeete für einen Mon u m e u t a l-
b r u n n e n auf dem Mozart plat ze im IV. Wiener Gemeindebezirke \ inl
ein allgemeiner öffentlicher Wettbewerb nusgeschriebeu. Die Kosten für
die en Monumentalbrunnen sollen ausschließlich der Ko ten für den
Unterbau den Betrag von 26.000 K. nicht übersteigen. Die drei be teu
I'rojecte werden mit nachstehenden Preisen honorirt, und zwar ,I
I. Preis 1000 K., als 2. Preis !.i00 K. und als 3. Preis 300 K. Die
Wettbewerb be timmungen über die Art der Verlas nuS{ der Projecte
können in der Kanzlei des Gemeiudeamtes im IV. Bezirke (IV, chäffer-
ga se 3) eingesehen und bezogen werden.
Eine Mu terwerkstätte eröffnete die Firma ' eh u c h a r II t
& c h ü t t e, Wien, worin eine Reihe hervorrngender Werkzeng.
mascbinen in Betr ieb gezeigt werden. Außerllem zeigt die Firma eine
Dlit allen Press luftwerkzeugen ausge rüste te Pressluftanlage. Der Be uch
der Werk tätte ste ht allen In teressenteu frei.
Internationale Congresse in Paris 1900 Wä hrend der
WeIt aus tellung fintien in Paris 105 internat ionale 'ongre se statt flIr
welche die Zeiteintheilung nunmehr vorliegt. Wir bringen im :'ach-
folgenden die Daten ilber jene Congresse, welche fllr nn ere Verein _
mitglieder von Interes e eiu können. N 'here An~kilnfte ertheilen die in
d~m Verzeichnisse angefUhrten Oeneral-Secretäre. Die Programme eini er
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25. bis 30. Juni
25. bis 30. Juni
16. bis 1 . Juli
30. Juli bis 4. Augu t
19. bis 2\. Juli
9. Juli
20. bis 29. plember
!.i. bi I \. Augu t
23. bi 31. Juli
I . bi 25. Augu-t
211. Augu t bis I. eptember
!.i. bis I I. Augu
11. his 16. .J nli
18. bis 21. Juni
10. bi 17. I ngu t
1!1. bis 25. Juli
I . bi 23. Juni
2 . Juli bi 3. Angu t
23. bi 2. Juli
I ~ . Augu t
10. bi 12. pt IUber
G r 11 11 e r, rue de chateandun 55.
Tri bon let, ru de la P6pillicre 10.
Co rnper e, rue Ile Rome !.iß.
l' 0 u P i n e I, rue ßoi y'II'Angla 45.
11 u s e r, rue ei onier·1.
Cha eloop-Lanbat (Comte tle) a\'enue KI ber 51.
ß 0 u ehe t, rue de 16ry 53.
ß e r t ra n d, boulevard Yoltaire I
o u P 0 n t, rue de Ounkerque f12.
Ja n e t (P.), rue de el 14.
l ilie. C ha t r 0 u s e, boule\"l\ClI 'aint-Germain 117.
Lag r l\ v e, rue .le I' lIiver it 71.
Oe b r a y, avenue KI~ber 4 I.
'h a 11 a 111 I, rue Roug t·de·Li le 7.
1art i n (llr. A. J), rue (ay· Lu c 3.
R ich r d (0.), rue de Renne 11.
G r 11 n e r, rue de hateaudlln ~)5.
P vi, nt du Fanb nrg· ~ int-Ilon l~ 7~.
Pe c tor, rue Lincohl 9.
oune t, rue um rtin 22.
billo t, boolev Cli iut-Marcel O.
Nr, 8. ZEITSCHRIFT DES OESTERR. INGENIEUR- U °D ARCHITEKTE~-YEREINES HIOO ] 31
1J1'1. !llg. Pa 11l.
Bahn wurde seit ens des Stadtrathe Durban eine OfTertverbandlung aus-
geschrieben. Die näheren Bedingungen kllnnen bei deu Loudoner Agent en
des Stadtrarhes , Herren Webster, Steel c C. (5 East India Avenue,
Lendenhall Street, Londou K C.) einge sehen werden. Olferte sind bis
8. März I. J. bei den genannten Agenten Oller bis 2. April beim Stadt-
rathe Dnrban einzubringen. Ein diese Lieferung s-Ansschreibung ent-
haltender Ausschnitt erliegt beim k, k. österr. Handelsmuseum iu Wien.
ß. Behufs Errichtnng einer Ceutralnnlage für Gas- oder e i e k-
tri s c heB eIe u c h tun g filr die Stadt Mähr.-Weisskireben wurde
eine Offertverhandlung anberaumt. Je nach dem Ergebni sse derselben wird
die Bauausfilhrung von der Gemeinde in eigener Regie durchgeführ t oder
die Ban- und Betriebs-Conce sion an eine Unternehmung übertra gen
werden. Anbote mit dem Baukostenanschlage und der Berechnung der
~rzeugun~skosten der Leuchtkraft und der Rentabilit ät '1ler Anlage sind
bIS 15. März I. J. beim Gemeinderathe der Stadt einzubringen, welcher
auch nähere Auskünfte ertheilt.
Bücherschau.
7722. Festsohrift der k. k. technisohen Hochsohule in
Brdnn zur Feier ihres fünfzigjährigen Beltehens und der
Vollendung des Erweiterungsbaues im Ootober 1899. :Mit
Unterstützung des k. k. Ministeriums für Cnltus und Unterricht heraus-
I:(egeben vom Pro fe s s 0 r e n - C o ll e g i u m. 392 Seiten mit 21 Tafeln.
Brünn 1899, Verlag der techni chen Hochschule.
Die lünfzig Jahre, in welche der Be tand der Brünner technischen
Hochschule fällt, bilden eine jener Epochen, in welcher sowohl in poli-
tischer, als auch in cultureller Beziehung die ~[en schbeit ungewöhnliche
Fortschritte machte. In politi scher Hinsicht weist dieser Zeitraum bedeu-
tende und folgenschwere Umwälzungen und Entwicklungen auf, während
sich aul culturellem Gebiete in Folge der ungeahnten Ausbildung der
Naturwissenschaften und der Techuik das Staats- und Volksleben in
seinen Bedingungen und Voraussetzung en völlig geändert hat. In diesem
halben Jahrhundert haben auch IHe technischen Hochschulen Oesterreich s
und des Auslandes ihre eigentliche Aushildung und Ausgestaltung er-
fahren, die, entsprechend dem raschen Fort schritte der Technik, eine in
der Geschichte des Unterri chtes einzig dasteh ende Raschheit aufweist.
Die beiden ersten Jahrzehnte der Brünner technischen Hochschule er-
scheinen als eine dem techni cheu Unterrichte überhaupt wenig günstige
Zeit; während die Unterrichtsverwaltnng ihre besondere F ürsorge unseren
Universitäten angedeihen ließ, die en eine Orgauisat ion und Ausstattung
gab, welche dieselben zu hohem Ansehen nnd zu reicher Bliithe brachte,
veruacblässigte sie die technischen Lehran talt en gänzli ch. Zwar erhielt
die Brünuer Hochschule 1860 ihr eigenes Gebände, nachdem sie bis dahin
in gänzlich unzuläuglicher Weh iu einem Miethshaus nntergebracht
war, aber fitr ihre Ausgestaltung" geschah absolut nichts; selbst den
hescheidensten Bitten nm Schaffung von Assi.tenten- und Laboranten-
stellen, um Dotationserhöhuugen u. d~l. wurde keine Folge gegeben j
hiezn karnen noch Schwierigk eiten financieller Natur zwischen Staat
und Land, die ungünstig auf die Anstalt zurückwirkten, der wiederholt
,He gänzliche Aufhebung drohte. So zeigt denn die Geschichte der Brünner
technischen Hochschule mit ganz besonllerer Deutlichkeit, wie langsam
das Verständnis für die Bedeutuug des Techniker im staatlichen Leben
und fUr die Wichtigkcit der technischen Bildungsstätteu durchzudrin gen
vermochte. Im Jahre 1867 wurde die bis dahin den Namen .technische
Lehranstalt" fllhrende Schule mit einem neuen Organischen Statut aus-
gestattet nnd als .k. k. technisches Institut" reorgani sirt. Das neue
Statut war aber nicht geeignet, eine gedeihliche Entwickelung zn ver-
bUrgen i ließ es doch die Aermlichkeit der Dotationen fast ganz unver-
ändert, ul\ll schuf es doch eine Anstalt, die weder Gewerbescllllle, noch
Hochschule war; Halbheit aber ist immer Iler ärgste Fehler. Es blieb
auch nicht lange uugeändert j schon ]870 gelangten .GJ'llDdziige der
Organisation lies h. k. techni chen In titutes in Brünn" zur Durchfiihrung,
worin dic Lehr- und Lernfreiheit und ein auton omes Professoren· Colle-
gium statuirt erscheinen j zugleich bekam das Institut zu den bis
dahin bestandenen Fachschulen ()Iaschinenbauschule und chemische
Srhule) noch IHe Ingenieurschule hinzu. Endlich wurde die Anstalt 1883
als Hochschule orgauisirt. Nach kurzem Aufschwun~ von 1870 ab, folgt.e
im Jahrzehnte 18i3 -1883 , ieder eine Zeit des tillstalllles, in welcber
fiir die Ausgestaltung der BrUnner Hochschule nur wenig geschah. Dll
zu Anfang der Achtziger-Jahre sich anch eine fühlbare Abnahme der
Frequenz zeigte, so wUl'de von Land, Gemeinde uud Privaten eine
kräftige Action zur Hebung derselben eingeleitet. Es kam gleichzeiti g
die Ausgestaltung' der Hochschule in Discussion. Ende 18 5 tagte eine
Euquete zum Zwecke der Berathung jener Uaßnabmen, welche den
Fortbestand der technischen Hochschule, insbesonders durch llie Hebung
tier Frequenz, eicheru sollten. In der That hob sich baltl die Hörerzahl
wieder, und auch mit der Ausgestaltung Iier Lehranstalt giug' es, wenn
auch nur ziigernd, so Iloch vorwärts. Aucb eine bauliche Erweiterung
hat ab 1897 die Hochschule erfahren. Wie aus Iier ßUchtigen Skizze
ihrer Geschichte, .lie wir entrollt haben, hervorgeht, ist die BrUnner
Hochschule gezwungen gewesen, sich müh alll, unter den uugllnstigsten
Umständeu zu dem gegenwärtigen achtunggebietenden tande empor-
zuringen j umsomebr kann sie mit Befriedignn g anf ihre reichen Erfo!ge
blicken, .Ia aus ihr eine große Zabl von cht\lern hervorgegangen Ist,
welche es im In- und Auslande zu hervorragentien Stellungen gebracht
haben. Der Ausblick auf die Zukuuft der jubi lirendeu Hochscbule erscheint
freundlicher j zeigen doch die Maßnahmen der Unterr ichts verwaltung
in den letzten Ja hren dass ihr an der Entwi ckelung und Ausgest altnng
derselben gelegen ist,' und fällt doch die "!'eier des 50jährige ll Be ta nd~s
mit derjenigen der Vollendung des ErlVelteru~gsbaues zusammen. .Sie
zählt j -tat 22 ordentliche Professoren, 9 Priv atdocenten , 6 honorirte
Docenten, 1 Adjunclen, 1 Co~s t r.n c t e ur, !5 A~sist~nten uud 17 Beamte
und Diener' im letzten Studienjahre wies sie ein e Gesummtzahl von
352 Hörern ' auf. So konnte denn die Hochschule im Oeto ber 189!J unter
zahlreicher Betheiligung von illustren Festgä~ten und, ehemaliger chüler
in gehobenster timmnng die Erinnerungsfeier an Ih~e GrUn d~JIlg vor
fünfzig Jahren begehen. Zu bleibendem Gedenken an dieses schöne Fe t
aber hat ihr Professoren-Collegium die im Titel genaunt~, sch~n und
würdig ausgestattete Festschrift herausg egeben, welche ~.m e Reihe von
wis senschaftliehen Abbandlungen von hohem Werth e enthält.
Den Beginn bildet die von Prof. K~rl H ell m er in. treffl,ich ~,r
Weise dargestellte . Geschichte der k. k tachuischeu Hochschule JII Brtlnn ,
die wir bei der vorstehend en Skizze des EntWicklungsganges der Hoch-
schule benützt en. Sodann bespricht Prof. Dpl, Arcb. Ferd. H ra c h
"Ilie Gebäude der k. k. technischen Hochschule in BrUn~ nach der
Erweiterung", die nach seinen Plänen .erfolgte. 1Ifathematlsc!le y nter-
suchuuzen bieten uns Pr of. Dr. Otto BI e r man n (. Ueber E1II11II Ilende
von CI~ven und Fläcben und über Rollcnrven im Raume"), Prof, Dr.
Emil W a eI s c h ("Ueber Flächen mit sphärischen ode~ ebenen Krümmungs-
linien") und As.i stent Dr. Karl C a r da (.Znr Theorie der trans eendeuten
Gruppen der Geraden"). Banteehuisch von besonderem Interes ~e I t der
Bericht des Prof. J . Me I an.Ueber Biege - Bruchver nche mit Beton-
platten" . da dieser Theil der Festschrift auch als .onderabdru~k
er chieuen ist und eine besondere Besprechung erfahren WIrd , soll ~Jler
nicht näher auf die interessante Arb~it ~ingegan !\"en werden. Pr~f." Ka.rl
7, i c k I er berichtet sodann über "dIe liebtelektri sche :r eiegrapille , ern
Thema, das der Beachtung aller Leser umso SIcherer IS.t, als der Ver-
fasser der Abhandlung bekanntlich selbst der EIfinder dieser ne!lent rt
der drahtlosen Telegraphie ist .und die Vorziig~ l~nd Nachtht'lle e~­
selben gegen über der Ma r c 0 n i'scheu Telegrap~le JD •sehr klar er, un:
richtiger Weise darlegt. In ausfübrlicher We~se. gibt Pr ?f. ue~rg_
Weil n e r's Abhandlung "Der dynamische Flug. eine all.gerueme Ue er
sieht über das Wesen des Fluges und über dl~ dab.~1 he~rs~;~::r~:
Gruudgesetze, weitel" einen beachtenswerthen. Beltr~g uber d!e .
des Luftwid erstand es gewölbter Flächen nnd eine Rel~e. vo~ LlchlbJl I~eru
aus einem Apparate znr Sichtbarmachung der Faden.hmen rn der beweg-
ten Luft . Weitere Abhandlungen haben noch bel~e teuert Pro~: ~1.
H 11 n i g ( Ueber indigotrisulfosaure Salze und Zur Salpeter äure-
bestimmuug· im Wasser ") die Privatd ocenten Prosector Dr. Hans Ha .Ul -
Ul er und Dr Fe i t I ~ r ( Ueber die elective Wirkung des Formalins
auf 1IIilzbra~db~cillen ") und· Dr. Sigmund ~ 0 r n..f e I.d (. Ueber d~~
Beziehnngen von Blutkre islauf und AtlJlnuug ) .• Funfzlg J~hre gco!
gischer Forschuug in lIIähren" schildert sodaun IU anschauhche.r We~se
Privatdocent Pr of A. R zeh a k; er st e~k t dann a~ch das ArbeJlsgeblet
ab, auf welches sich in Hinkunft die wissenscbafthche Erf?r chungot~
erstrecken haben wird, um zur Aufdeckung: der ~rdge~clllcht~ erflä~_
reich beizutragen. Den Schluss der Festschnft endhch bildet .eme g Der
zende Untersuchung von Prof. Alexllnder Al a k 0 w s k y, .bet!telt" r
Men. cb der Diluvialzeit Mähren mit besonderer BcrUck'!IchtJgun~ de
in deu minemlogi ch-geolog'ischen Sammlungen der k. k. teclml~chlen
Hoch chuJe in Brilnn verwahrt en Fundobjecte". Die Frage nach .( elU
. d I1 . t' t elren·Alter des Men cllengeschlechtes gehört Ja zu ~n a gemems. I~I er Auf-
den ; die Lösung derselben bildet aber aUllh eme der sc.hwlerlg..~en iui 'e
gaben der "'aturforschung Bekanntlich hat ruan schon Im Tertlar e g
weni"'e Fnllde von menscl;lichen oder men chenähnhchen Knochenrest~n
!!'em:cht doch ist hiedurch noch immer die Existenz der lIIen chen I.n
der 'f ert'iiirzeit nicht erwiesen; anders in der Diluvialperi?de, ~vo, SIe
Uber allell Zweifel sichergestellt ist. Freilich lässt dies kemerlel F~~t­
st ellung nach .Jahren zu, da es an einem chronologischen .1IIaßstabe le-
flIr gebricht eit einem Vierteljahrhundert hat die bezUghche Forschung
in Mähren ~o zahlreiche und bedeutsame Funde erzielt, dass ~ar~s
wichtige und folgereiche Erg ebnisse abgeleitet werden konnten, dIe I I'
Centralenropa von hervorragender Bellentung sind. So entl'llllt denn , er
Verfasser anf Grund seiner umfassenlien eigenen und unter Beniit~!;lg
fremder For chungen ein iibersichtliches BiI,1 des Menschen in ller .. ~~
vialzeit lIIähren das lebhafte Int~re se zu erwecken vermag und JJ1C
nur fUr Fachleute von Werth er cheint.
. ;Au der vorstehend~n k.u~zen . Inhaltsangabe kann mau nichtF:sl~~
die ReIchhaltigkeit und VIelseItigkeit der behandelten tofT~ der] b'
schrift erkennen JUan verrna'" auch ihren Werth zu beurthellen. . ).1 el
.' '. 0 I I tier Dn'ckerci vonIst die Ausstattung elUe sebr ~chöne UIII mac 1 I ' I IU e
Rndolf 111. R 0 b r e r alle Ehre. Gewj~s wird j.eder, der ~tS I~t~~~t
Buch znr Haut! nimmt, irgend eine Abl~andh!ng IInden:r dl~ 1;1; Rnl!lunganziehen wird. Darum sei die Fe tschrlft, die durch le uc II~II kaull
C. W i n i k e r in Brilnn ZUlU Preise von 11. 6.- lJezogen ~vter~ei noch'
unsern Leseru aut das Eindringli.chste empfo!lIen.J1 l1Bemer 1 Lehrkr1lf1~dass auch ein Verzeichnis sämmthche~ ehemaliger rer I~~I Belrag von
der Brünner Hoch, chule er chienen I '!, \\'elch~s ~I~)' gleichfall lJei
ß. 2.- (zu ammeu mit der FeBt~c1l1'1ft um . .
W i u i k e r zn halJen ist.
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7556. H andbuoh der T el ep hon ie. 'ach dem lan uskripte
des Dr. Victor Wie tl i s b a c h, weiland technischer Director de
, chweizer 'I'elephonweseus in Bern. bearbeitet von Dr. Robert Web e r,
Profes or der pl,y ik an der Ak~demi e in Neuchütel, Iit 3i :! Abbil-
dungen. A. H n r tl e be n's Verlag. Wien , Pest, Leipzig 1 99. Prei
geb. fI. 5'50 = Alk. 10 -.
Dr. R. Web e r, ein Frennd de leider allzufr üh im kräftig~ten
Manne alter verstorbeuen Dr. Wie t l i ba c h, hat e~ unteruommen,
die hinterla senen !Iaunskripte dieses auf dem Gelriete der Telephon-
techuik als Capacität anerkannten Gelehrten zu sichten, zn ortlnen 1\I:d
die eiben · in einem completen Werke Irerau zugeben. Er hat damit ni h
nur eine edle Freunde pflicht erfllllt, indem er ein Werk , welche v n
dem eigentlichen Verfa er für die OeffenUichkeit bestimmt wurd , dem
bei Lebzeiten gehegten Wunsche entsprechend heran.gab, sondern uch
dem Frennde hiemit ein bleibendes Denkmal gesetzt, da niedurch de en
bedentende Albeit der Nachwelt erhalten blieb. Dem Inhalte nach zer-
fällt da Werk in fIlol Theile und einen Anhang' mit mehreren Unter-
abtbeilnngen Oller Capiteln. Im ersten Theile, welcher vorerst einleitend
Ilie geschlcbtlichen und physikalischen Grundlagen filr die Telephouie
bringt , werden die für den Fernsprechbetrieb erforderlichen App r te,
\ ie (las Telephon, das Mikrophon, die 'I'rauaformatoren, die Anruf-
apparate, die Schntzvortichtungen etc., im Detail behandelt und deren
gegen eitiges Zu ammenwirken gezeigt. Die 'l'heurien der Ilhall.chwin-
gungen, des Telephone und der teleph onischen Uebertragung werden
hier au filhrlich entwickelt , und sind es gerade diese Theorien, deren
Ausbau Dr. Wie t I i s b a c b so wesentlich gefördert hat, welche
diesem Werke im Vereine mit den zahlreichen graphischen Darbietun en
den bohen Wertb verleihen. Der zweite Theil hespricht die Vernutt-
lnngsan tallen , al 0 die großen Centralen mit ihren vielfachen Apparaten,
deren gegen eitizen Zusammenhang und die vielseitigen hiebei ermög-
lichten Combinationen, Der dritte Theil be ehäftigt sich ausführlich mit
den Leitung en, die im Telephonbetriebe eine so wichtige Rolle pielen,
und finden bier namentl ich die elektri ehen und mechaniscben Eigen-
chaften der eIben eingebende theoretisclre Beg:ündung, Der vi rte
Tbeil beziebt sieb auf das prechen auf große Ent fernungen, wobei die
x-,
Druokfehlerberlohtlgung .
In r. 7 d, J. , . 10.1 , oll es in 11 r Tabelle an t tl (,eI i I. ng
in 1112 ricbtig heiß n: Gel . el nge in 1. 11I .
GcschiifUichc l litth '11 UIIO' '11 cl '.
Fachgruppe der Bau- und Ei enbahn-Ingenieure.
Donner la[l d 1. Mtl r: 19/1 /1 .
Vortr g d Herrn k. k. b r- urath , dpl, In l{. E. I, 1111 :
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Ciroulare 11 der Ver ln.leitung 1900.
eitens Ile Int eruation I n Verbau(1 fl r IHe I terial(lillfllug n
Iler ,!'e huik 'erl1 11 wir ufm rk 11I elJlacht., 11 .. in d r Z it \"'o~n
!l. hii Iti. Jnli I. J . in I' ri. ein Iutern lional r {'OU r . nr die
[ t rialprllfnugcn lIer T hnik taltfiud 11 inl, nnd ine zahlreich
Betheiligullg an dem elh n it nOt rr i h hr er f1n ht cr cbeillt •
AUlllelllnugen Ilbernimmt l. Ba cl . rne d ch t ullun 67. .
Ferner ird un mitgetbeil , da die lit li I1 r d Intern 110'
nnlen Verhand lIi Z it. I;rift "B ß 11 m a te r i l i e 11 k und tl " 1.11
IICIII erm ßi ten Pr i. von 10 1 rk pro .1 hr ng b zi h n k uu 11 .
Der Abonu IIJ ntbetrag wolle an Hf'rru Prof . or H. Gi eie r, lI\U-
gart, le. anller traße IOn, r. ellil t \ er,len.
Wi u, ßIIl l~. Febru r 1\l00.
I
Z. 3·13 e 1900.
TAGES-ORDNUNG
der 16. (Geschäfts-) Versammlung der SessIon 1899/900.
Samslarl den 2.J. Februar 1:JOD.
1. TI glaubigung des Protokolles der Geschäfts-Ver nmmlung
\'1111I 17. Februar ) 000.
2 . Y räud erangen im Stande der Mitglieder .
3. Miltheilungen des Vorsitzenden.
4. Berichterstattung über einen Antrag de Verwaltung rathes,
betreffend die Aenderuug d I' Itestimmungen de: § 12 der
" atz u n g e n" zur Besehln sfnssung' in der näch Ion
Hauptversammlung. Refe rent. Herr k, k. Hofrath 1· anz
R. v, GI' n b e r,
n. Vortrag des Hen n dipl. Jngeui 'ur, k, k . P rofessor. • i ie-
drich • f 0 i n er:
a) ,.Kur 7. e B e m er k u n g e n ii b e r J n g en i 0 u r-L a b o-
r a t o r i e n m it b e s o n d r e r Riicksichtllahm
anf die TI d ü r f' n i s s e des Brii k nUane ~,
unter Vorfülu ung von Arbeits maschinen und 10d('1\ 11 •
l,) " e b e r ) n g e n i e u 1'- 1I n d b e r g te c h n i c h 0 A /
b ei t.e 11 n n d St n tl i e il an H e i l q u 0 11enD e u t. e h.
land ".
Znr All stellung gfllnllgen nachbeuauut e Werke, Eigeuthulll (ler
Verein bibliotbek :
a) " ·0 11 trucHonen nnd llerechnllng filr zwau ig verschiedene T)'Ilcn
von Dynamo-Gleichst rom Maschinen" von Ober· lugenienr .10. f
Kr li m e r.
/,) " ompendium der GlIsfellerullg" VOll FerdiußIIIl te i 1111Ia n n.
r) "Bauwerke Iler chweizu , Heft 1I r.
Ferner dur~h die Firma Rnl!. (' h wnI l a, ,0 h n, in lIeu-
artige .Jalon ieball'!.
